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Erholsame Stunden 

in der heiteren, dufterfüllten Atmosphäre eines bunten Gartens vertreiben Unrast und Ärger und steigern 
ihr Wohlbefinden. Bei besinnlicher Ruhe und ausgleichender Arbeit entdecken Sie jeden Tag Neues und 
das ganze Jahr hindurch wird es Immer etwas geben, auf das Sie sich freuen können. 

Wir wissen, daß unsere Kunden ausgesprochene Pflanzenfreunde mit den verschiedensten Sonder in teressen 
sind. Aus diesem Grunde halten wir auch ein entsprechend großes Pflanzensortiment zur Verfügung, das 
es ermöglicht, auch für die ausgefallensten Gestaltungsideen eine individuelle Auswahl zu treffen. Trotz 
alter Rationalisierungsbestrebungen betrachten wir es nach wie vor als unsere kulturelle Aufgabe, nicht 
nur die bekannten Massenblüher heranzuziehen, sondern auch weiterhin den Neuheiten und Kostbarkeiten 
des In- und Auslandes unsere Aufmerksamkeit zu schenken, um so unser Sortiment auf dem neuesten 
Stand der Züchtung zu halten. Wir haben sogar noch unsere Baumschule flächenmäßig vergrößert und 
sortimentsmäßig erweitert, um hier noch leistungsfähiger zu sein. Stauden und Gehölze gehören nun einmal 
zusammen, da sie sich gegenseitig in ihrer Wirkung sehr wesentlich steigern. 

Natürlich wäre es für uns viel einfacher und auch wirtschaftlicher, nur eine beschränkte Pflanzenauswahl 
zu kultivieren. Aber wie schrecklich wären wohl die Gärten, In denen überall die gleichen Blumen blühen, 
„Was soll mir ein Garten, der nicht einen besonderen Klang hat.'* schrieb einstmals Eichendorff. Sicher¬ 
lich wird es ihnen nicht schwer fallen, Ihrem Garten eine besondere Note zu verleihen, wenn Sie unseren 
Katalog mit seinen vielen Anregungen, Vorschlägen und Hinweisen zu Rate ziehen. 

Holen Sie sich alte Pflanzen, die Sie lieben, in den Garten. Schreiben Sie uns bitte rechtzeitig, was Sie be¬ 
nötigen. Wir werden Ihre Wünsche zufriedenstellend erfüllen, damit Sie und Ihre Familie in erholsamen 
Stunden viel Freude am Schönen erleben. Und besser können Sie Ihr Geld wohl nirgends anlegen als 
im eigenen Kurgarten. 


Ihre 

Odenwälder Pflanzenkutturen 
Kayser & Seibert 
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(5S./59. Jahrgang) 


ODENWÄLDER PFLANZENKULTUREN 

KAYSER&SEIBERT 

6101 ROSSDORF BEI DARMSTADT 


Postfach 28 ■ Telefon: Ober Ramstadt {061 54} 2168 ■ Bankkonten: Spar- und 
Darlehnskasse Roßdorf bei Darmstadt, Konto Nr. 51 032; Deutsche Bank A. G., 
Filiale Darmstadt, Konto Nr. 220186; Stadt- und Kreissparkasse Darmstadt, 
Hauptzweigstelle Roßdorf, Konto Nr. 20001003 ■ Postscheckkonto: 6147 Frank- 
furt/Main. 


Mitglied der Sondergruppe Stauden im Zentralverband des Deutschen Gemüse- 
Obst- und Gartenbaues und des Bundes Deutscher Baumschulen ■ Vom Bund 
Deutscher Baumschulen anerkannte Qualitätsbaumschule ■ Zur Führung des 
Gütezeichens „Deutsche Gualitätsstauden“ berechtigt. 

Höchste Auszeichnungen auf in- und ausländischen Ausstellungen. 




Vorteile, die wir zu bieten haben: 

Aus unserer bald 6Qjährigen Erfahrung und der 
Mitarbeit gut geschulter Fachkräfte, haben wir 
durch die praktische Auswertung neuester wis¬ 
senschaftlicher Erkenntnisse und den Einsatz 
moderner Einrichtungen und Maschinen zweck¬ 
mäßige Vermehrungs- und Kulturmethoden 
entwickelt, die eine gute Pflanzenqualität ge¬ 
währleisten. 

Modernste Kühlanlagen, die zur Lagerung von 
Stauden, Rosen und Geholzen dienen und 
einen Versand der im Austrieb zurückgehalte¬ 
nen Pflanzen über einen langen Zeitraum 
möglich machen. 

20 Hektar große Kulturftächen ermöglichen 
eine laufende Wechselkultur, die das Pfianzen- 
wachstum günstig beeinflußt. 

Durch Ehre Anzucht auf lehmigen Boden im 
Klima des nördlichen Qdenwatdes sind unsere 
Pflanzen abgehärtet und widerstandsfähig. 
Unsere Kulturen werden laufend durch das 
Pflanzenschutzamt überwacht. 

Weltweite Beziehungen zu den bedeutendsten 
Züchterfirmen tragen dazu bei, daß unser 
Sortiment stets auf dem neuesten Stand der 
Züchtung verbleibt. 

Laufende Beobachtung und Erprobung in- und 
ausländischer Neuheiten, auch eigener, die 
erst nach Bewährung In den Handel gebracht 
werden. 

Ein umfangreiches, neuzeitliches Sortiment 
aller winterharter Zierpflanzen für Gärten und 
Anlagen ermöglicht den unkostensparenden 
Bezug aus einer Hand. 















Bitte beachten Sie: 

1. Dieser Katalog ist ein beschreibender Katalog und enthält keine Preise. Sie 
ersehen diese aus der beiliegenden Preisliste. Preisänderungen werden mit 
einer neuen Preisliste bekanntgegeben. 

2. Die Auftragsnummer ist der Schlüssel für eine schnelle Erledigung Ihrer 
Wünsche. Geben Sie daher bitte bei allen telefonischen und schriftlichen Nach¬ 
bestellungen und Rückfragen die Ihnen bei der Auftragsbestätigung mitgeteilte 
Auftragsnummer an. Nachbestellungen ohne Angabe der Auftragsnummer 
müssen als neue Aufträge behandelt werden. 

Schreiben Sie bitte deutlich und in lateinischer Schrift. Unsere jungen Mit¬ 
arbeiter beherrschen die deutsche Schrift nicht mehr. 

Bitte versäumen Sie auch nicht, den vollständigen Namen der Bahnstation an¬ 
zugeben, damit Fehlleitungen vermieden werden. Der postalische Ortsname 
weicht sehr oft vom Namen des Bahnhofs ab. 

Geben Sie beim Ausschreiben Ihrer Bestellung bitte den vollständigen Pflanzen¬ 
namen an, wie er im Katalog verzeichnet ist, damit unliebsame Verwechslungen 
vermieden werden. Z. B. muß es heißen: Phlox paniculata 'Orange 5 , nicht nur 
'Orange 1 . Bei Gehölzen bitte auch die gewünschte Höhe angeben. 

Anfragen und Aufträge bitte stets getrennt halten, andernfalls sind Verzöge¬ 
rungen bei der Auftragserledigung unvermeidlich. 

Auf Zahlkartenabschnitten bitte keine Mitteilungen machen, die nicht für die 
Buchhaltung bestimmt sind, sonst entstehen auch hier Verzögerungen. Bei eventl. 
Vorauszahlungen bitte unsere Auftragsbestätigung abwarten und Auftrags-Nr. 
auf Zahlungsabschnitt vermerken. 

3. Ein Aussuchen und sofortiges Mitnehmen von Pflanzen ist aus arbeitstech¬ 
nischen Gründen sehr schwierig. Natürlich können Sie unseren Betrieb besich¬ 
tigen und Ihre Bestellung aufgeben. Die Pflanzen werden Ihnen dann zuge¬ 
schickt, oder es kann ein Abholtermin für einen späteren Zeitpunkt vereinbart 
werden. Auch nach vorheriger schriftlicher Bestellung können Pflanzen zu einem 
vereinbarten Termin abgeholt werden, wenn von uns eine Gegenbestätigung 
vorliegt. Zwischen Eingang der Bestellung und dem Abholtermin muß eine Frist 
von wenigstens 4 Tagen liegen. 

Besuchszeiten: werktags von 7-12 Uhr und von 13-17 Uhr 
samstags von 7-12 Uhr. 

Eine Besichtigung unseres Betriebes am Samstag-Nachmittag und am Sonntag 
(nur vormittags) ist nur nach vorheriger Anmeldung möglich. 

Garten» und Pflanzpläne können von uns nicht ausgearbeitet werden. Wir 
weisen Ihnen aber gerne Fachleute nach, an die Sie sich wenden können. 

Es erspart Ihnen das Suchen, wenn Sie 
hier Ihre Auftragsnummer notieren ► 
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4. Lieferzeiten 

Stauden: Im Frühjahr nach Eintritt frostfreien Wetters, von Mitte-Ende März bis 
Ende Mai. 

Im Herbst von Mitte-Ende September bis zum Einsetzen von Dauerfrost. 
Bei Stauden mit Topfballen, die an dem Zeichen ö kenntlich sind, ist 
eine Lieferung auch außerhalb der Versandzeiten möglich, mit Ausnahme 
der Wintermonate. 

Gehölze und Rosen: 

im Frühjahr von Ende März bis Ende April. Pflanzen aus dem Kühlhaus 
und Pflanzen mit Ballen oder Topfballen können bis Ende Mai ver¬ 
schickt werden. 

Im Herbst von Mitte-Ende Oktober bis zum Einsetzen von Dauerfrost. 

Rosen sollten möglichst im Herbst gepflanzt werden. 

Blumenzwiebeln: 

Nur im Spätsommer und Herbst, bei frostfreiem Wetter bis gegen Ende 
Dezember, soweit im Katalog nichts anderes angegeben ist. 

Lilien: im Frühjahr und im Herbst Entsprechend ihrer Pflanzzeit sind ausge¬ 

nommen: Lilium candidum, die im Herbst zu pflanzen sind, und L. 
auratum, L speciosum-Formen, die nur im Frühjahr geliefert werden. 

Cortaderia (Pampasgras): 

Wird nur im Frühjahr geliefert da bei Herbstpflanzung Ausfälle zu er¬ 
warten sind. 

Seerosen, Sumpf- und Wasserpflanzen: 

Nur ab Ende April bis Ende Juli. 

Grassamen: 

Von Mitte April bis Ende September. 

Staudensamen: 

Ab Januar bis zum Frühjahr. Eine Staudensamenliste erscheint jährlich 
gegen Jahresende und wird auf Anforderung gerne zugesandt. 

Im Interesse unserer Kunden behalten wir uns vor, eine Bestellung in Teilliefe¬ 
rungen auszuführen, wenn in ihr Pflanzen mit verschiedenen Versand- und 
Pfianzzeiten aufgeführt sind. 

Die Verpackung wird zum Selbstkostenpreis berechnet und nicht zurückgenommen. 
Der Teilbetrag, den wir Ihnen gutschreiben könnten, ist bestimmt niedriger als 
die hohen Rückfrachten für Leergut, die Sie tragen müssen. 


Frühjahr 1967 


Herbst 1967 


Frühjahr 1968 


Herbst 1968 
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Die rechte Staude am rechten Platz 


Der aufmerksame Naturbeobachter wird noch niemals einen natür¬ 
lichen Pflanzenbestand, den er auf seinen Wanderungen sah, als 
unschön empfunden haben. Bei der Frage nach dem „Warum" Hegt 
die Antwort schon greifbar nahe, denn wir wissen, daß solche 
ästhetisch anzuschauenden Lebensgemeinschaften von Wildpflanzen 
natürlich entstehen. Es ist also so, daß alle Pflanzen, die sich dort 
eingefunden haben, zueinander passen; sie finden die für sie not* 
wendigen Lebensbedingungen und vertragen sich gut miteinander. 
Wenn es uns gelänge, solche Pflanzengemeinschaften mn Garten 
nachzuahmen, würde eine Waage, die auf der einen Seite das 
Gartenleid und auf der anderen Seite die Gartenfreude darstellen 
würde, ganz wesentlich zugunsten der Gartenfreude ausschlagen. 
Aber eine Schwierigkeit stellt sich uns dabei in den Weg: wir 
wollen in unseren Gärten Ja nicht nur heimische Wildpflanzen ver¬ 
wenden, sondern alle Gartenpflanzen, die im Laufe der Jahrhun¬ 
derte aus anderen Erdteilen und Klimazonen eingeführt wurden 
und zum Teil, bei manchen Gattungen in sehr großem Maße, eine 
züchterische Veränderung durch Menschenhand erfahren haben. Auf 
alle diese Pflanzen sch ätze wollen wir nicht verzichten. Aber um 
sie so zu verwenden, daß säe im Garten eine möglichst natürlich 
verbundene, lebendige Ansammlung und einen ästhetischen Anblick 
bieten, müssen wir diese ungeheure Fülle von Gartenpflanzen in eine 
Ordnung bringen. Die Wissenschaften der Pflanzensoziologie und der 
Pflanzenökologie sind junge Zweige der Botanik, Sie bemühen sich 
erst in neuerer Zeit auch Grundlagen für die Pflanzung von Garten¬ 
pflanzen (eingeführte und züchterisch veränderte Gattungen und Ar¬ 
ten) zu schaffen. Rezepte dürfen wir nicht erwarten, denn alles um 
die Pflanze und mit der Pflanze wird lebendig und stets im Fluß 
bleiben und der Wunsch, sich den Garten in unserer überhasteten 
Zeit zu einem Ort der Ruhe und Erholung zu gestalten, das ver¬ 
lorene Paradies dort wiederzufinden, wird stets nach dem Zauber 
des Lebendig-Natürlichen verlangen, in der die Pflanze immer als Teil 
eines Ganzen, Glied einer Lebensgemeinschaft ist. Je mehr es uns 
gelingt, diese Lebensgemeinschaft naturnahe zu gestalten, d. h. eine 
richtige Eingliederung der Pflanze in bezug auf ihre Benachbarung 
und ihre Ansprüche an Klima, Lage und Boden durchzuführen, um so 
geringer werden die Pflegearbeiten tm Garten sein. Das soll nicht 
bedeuten, daß die Pflanze im Garten sich nicht den Vorstellungen 
des Gartenbesitzers in bezug auf Raum und Gliederung (Gestaltungs¬ 
ideen) zu unterwerfen hat, aber sie soll an dem ihr zugewiesenen 
Platz im Zusammenhang mit dem, was sie umgibt, sei es ein Baum 
oder ein Strauch oder ein gebauter Gegenstand, Freude und Dank¬ 
barkeit des Betrachters auslösen. 

Demjenigen, der sich bisher sehr wenig oder gar nicht mit einem 
Garten beschäftigt hat, sei aber auch gleich hier die vielleicht auf¬ 
kommende Unsicherheit vor dem Unbekannten genommen. Fehler, 
die sicherlich gemacht werden, können, da es sich ja um mehrjährige 
und oft sehr langlebige Pflanzen handelt, immer wieder durch Um¬ 
pflanzen und Umgruppieren korrigiert werden. Den größeren Erfolg 
wird aber immer derjenige haben, der sich mit der Pflanze befaßt 
und ihren Lebensansprüchen gerecht zu werden sucht. 

Da wir nicht nur Pflanzen verkaufen, sondern auch zur Gartenfreude 
verhelfen wollen, versuchen wir, mit diesem Katalog auch eine Hilfe 
bei der Planung und Pflanzung zu geben. 

Nur am zusagenden Standort und in der passenden Pflanzengemein¬ 
schaft kann sich eine Staude zu ihrer vollen Schönheit entwickeln. 
Es ist deshalb bei der Auswahl der Stauden auf zwei Hauptgruppen 
zu achten: f. die Beetstauden (Prachtstauden) und 2, die Wildstauden. 
Eine dritte Gruppe, die Llebhaberslauden T bleiben dem erfahrenen 
Pflanzenkenner und Liebhaber Vorbehalten. Diese Gruppenbezeich¬ 
nungen befinden sich am Ende der Zeichenerklärung bei den Gat¬ 
tungsüberschriften, Wo Abweichungen innerhalb der Arten auftreten, 
sind sie dort verzeichnet. 


1. Gruppe: Beetstauden (Prachtstauden) 

Bei den Gattungen hinter den Verwendung®Zeichen mit „Be" be¬ 
zeichnet. 

Bei den Stauden dieser Gruppe handelt es sich um hochgezüchtete, 
üppige, farbenprächtige Blüher, die besonders zur Bepflanzung von 
Rabatten. Gruppen, Trockenmauern, Terrassenbeeten und Einfassun¬ 
gen geeignet sind. Viele haben seit jeher ihren Platz im Garten, 
und sie fühlen sich wie die Haustiere in der Nähe des Hauses 
besonders wohl. 

Sie verlangen einen guten, offenen Garlenboden, der daher von Zeit 
zu Zeit bearbeitet werden muß. Bei Trockenheit müssen sie gewässert 
und falls erforderlich von April bis Juli mehrmals mit einem Voll¬ 
dünger gedüngt werden. 

2 * Gruppe: Witdstauden für naturnahe Pflanzungen 

Bei den Gattungen hinter den Verwendungszeichen mit „Wi“ be¬ 
zeichnet. 

ln dieser Gruppe befinden sich ausgesucht gartenwirksame Wild* 
Stauden, die züchterisch wenig oder gar nicht bearbeitet wurden, 
und zwar nicht nur einheimische, sondern auch fremdländische Sie 
eignen sich für naturnahe Pflanzungen auf Böden, die ihren natür¬ 
lichen Standorten nahekommen. Dabei sind Stauden, die von zu Hause 
aus auf Wässerarmut eingestellt sind und sich deshalb zur Bepflan¬ 
zung von trockenen Hängen, Steingärten und Heidegärten eignen, 
andere lieben den Laubhumus und lassen sich deshalb zusammen 
mit Gehölzen verwenden und weitere fühlen sich in den feuchten 
Böden an Teichufern und Bachläufen wohl. 

Gedüngte Gartenböden sind zu ihrer Entwicklung nicht erforderlich 
Wie in der Natur, wollen sie auch im Garten mit anderen Pflanzen 
zusammen Gemeinschaften bilden. Sie lieben eine geschlossene 
Bodendecke. 

2. Gruppe: Liebhaberstauden 

Bei den Gattungen hinter den Verwendungszeichen mit „Lle“ be¬ 
zeichnet. 

Unter dieser Gruppe fassen wir alle Stauden zusammen, die erhöhte 
Pflegeansprüche stellen und in der Kultur einige Erfahrungen voraus¬ 
setzen. Diese Stauden gehören nur in die Hand erfahrener Pflanzen¬ 
liebhaber. 

Weiterhin ist den Standorts- und Verwendungszeichen die notwendige 
Aufmerksamkeit zu schenken. Wenn Sie die Klappe auf der 3. Um¬ 
schlagseite nach außen schlagen, haben Sie die Zeichenerklärung 
lesebereit neben dem Katalog liegen. 

Wir geben folgendes Beispiel: 

Aruncus, Geißbart, ROSAGEAE 0—^ (T)u.®c^ni-LXLJ X Wi 
besagt: es handelt sich um die Gattung Aruncus, die den deutschen 
Namen „Geißbart" führt und der Familie der Rosaceen angehört. 
Sie wächst an einem sonnigen bis schattigen Standort, auf normalem 
Gartenboden und auf Waldhumusboden, der genügend frisch ist. Sie 
kann in Gruppen und in Einzelstellung Verwendung finden, paßt zu 
Gehölzen und zur Pflanzung an künstlichen Wasserbecken und kann 
auch ais Schnittblume Verwendung finden. Es handelt sich um eine 
Wildpflanze. 

Dem Pflanzenfreund ist es klar, daß eine Pflanze, die Feuchtigkeit 
liebt, nicht auf trockenen Boden gepflanzt werden kann und daß eine 
Pflanze, die nur an einem sonnigen Standort wächst, nicht Im Schat¬ 
ten gedeihen kann. Er muß aber auch versuchen, die richtigen 
Pflanzengemeänschafien zu bilden, weshalb er vermeiden muß, Beet¬ 
stauden und Wildstauden unmittelbar zu benachbarn. 

Wie alles In der Natur, so lassen sich auch viele Stauden nicht in 
eine strenge Ordnung bringen. Es gibt Obergänge, die man in beiden 
Gruppen verwenden kann. In solchen Fällen haben wir angegeben, 
daß sie in beiden Gruppen verwendet werden können. 

Eine gute Hilfe für die Planung ist auch die dem Katalog beiliegende 
Schrift „1QCQ bunte Blumen rund ums Haus". Eine Pffanzanleltung 
fügen wir jeder Sendung bei. 



Fritz Zimmer zum Gedächtnis 

Mitten in den Vorbereitungsarbeiten zu diesem 
Katalog verstarb plötzlich unser langjähriger 
Mitarbeiter Fritz Zimmer, 

Vierzig Jahre hat er als kaufmännischer Ange¬ 
stellter und Prokurist treu unserem Unterneh¬ 
men gedient. Seine große Liebe zu den Fflan- 
zen, mit denen er sich unablässig befaßte, 
machten ihn zu einem großen Liebhaber und 
Kenner auf dem Gebiete der Stauden. Die 
tausendfältigen Fragen aus unserem Kunden¬ 
kreis und seine ständige Beschäftigung mit 
den Pfianzen veranlaßten ihn, nach dem Kriege 
einen Pflanzenkatalog zu schaffen, der weit 
über den Rahmen eines eigentlichen Kataloges 
hinaus dem Garten- und Pflanzenliebhaber 
gleichzeitig Berater und Helfer sein sollte. 
Alle die vielen anerkennenden Schreiben, die 
wir ständig aus der ganzen Welt erhalten, 
beweisen, daß sein Bemühen große Anerken¬ 
nung gefunden hat, 

Als er nach vierzigjähriger Tätigkeit infolge 
eines Leidens seine verantwortungsvolle Ar¬ 
beit Im Betrieb aufgeben mußte, blieb er. still 
und bescheiden wie er immer war, dieser Ar¬ 
beit am Katalog von ganzem Herzen verbun¬ 
den, um damit zu helfen, die Freude am Gar¬ 
ten in weite Kreise zu tragen. 

Wir denken an ihn in Dankbarkeit 
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Neuheiten, Neueinführungen, Neuaufnahmen und Seltenheiten 


A. Stauden 

Aconitum anihora 

Adenophora tashiroi 

Aiitum cyathophorum var, farreri 

Anemone a Iba na 

Anthemis biebersteimana 'Tetra' 

AquHegla coerirlea 'Koralle 1 
Armeria maritima 'Düsseldorfer Stolz 1 
Asarum canadense 

- caudatum 
Asphodeline taurtca 

Aster amellus 'Königsberg 1 (Kock) 

- - 'Tina' (Kock) 

- dumosus 'Herbstpurzel 1 (Pötschke) 

- novae-angliae 'Lye End Beauty' 

- novi-beEgri 'Flamingo' 

- - 'Freda Ballard 3 

- - 'Helen Ballard' 

- - Lady Frances' 

-'Rembrandt' 

- tongolensfs Leuchten bürg' (Pötschke) 
Astflbe arendsif 'Rotlicht 1 (Pagels) 

-'Vesuvfus' 

Aubrieta Frühlingslied* £K&$) 

- FrühEingszauber' 

- ' Keimscott Triumph' 

BulbtneMa hookert 

Campanula glomerata 'Joan Ei Mott' 

- 'Schneekrone 1 (Benary) 

Carduncellus rhaponticoides 
Cedronella cana ’Dusky BriNiance' 

Centaurea dealbata 'Joan Coutts' 

- glasttfolia 

- montana 'Parham Var,' 

Chrysanthemum haradjanii 

- maxi mum 'Silberprinzeßchen' (Pötschke) 
Cimicifuga Simplex Braunlaub' (Pagels) 
DelphtrEum belladonna 'Connecticut Yankee’ 

- — Kleine Nachtmusik' (KF) 

- x cultorum Adria 1 (Pagels) 

-'Lanzenträger' (K&S) 

- — 'Zauberflöte' (KF) 

Diantbus gratianopol itanus Rotkäppchen’ 
Dracocephalum rupeslre 
Epimedium grandiflorum 'Rose Queen' 
Eremurus olgae 

Engeren Blaue Grotte' (P. GÖtz) 

Eu ph o rb i a mac ro Steg i a 
Gaillardia Fackelschein' (Benary) 

Geranium pratense Alba Plena 3 

- renardii 

-silvaticum 'Mayflower' 

Helenäum 'Sonnenwunder' (KF) 

Hebanthemum 'Sterntaler 1 (Müller) 

Heliopsis scabra Karat 1 
Hemerocallfs ’Crimson Glory' 

- Frlar Tuck 1 

- Golden Scepter 1 

- Powder Pink 1 

- Rose of Texas' 

Heuchera Bressingbam Blaze* (Bloom) 

- Sunset' (Bloom) 

Inula barbata 
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Iris germanica (Barbata Elatior Gruppe) 

- Große Zitrone' 

- - 'Hi Time' 

- - 'Lady Ilse' 

-'Lambenf 

- - Mystic Melody" 

- - ’Paradise Pink' 

- - 'Regina Maria 3 

- — 'Rosenquarz' (Dr. Werkmeister) 

- ‘Solid Mahagony’ 

- - 'TechnfcoEor 3 

- pumila (Barbata Nana Gruppe) 

- 'Melusine 3 (van Nes) 

-'Muttertag 5 (K&S) 

- - 'Pfingstkonzert' (K&S) 

-'Promise' 

- kaempferi 'Higo Typ' 

- chrysographes Stjerneskud' 

- crocea 

Kniphofia caulescens 

- r C. M, Prlchard' 

- Golden Amber' 

- 'Modesta 1 

- rufa 

Lavatera cashmiriana 
Ligularia hodgsoni 
Linum altaicum 

- extraaxillare 

- perenne Tetra’ 

Lythrum salicaria 'Augenweide' 

Nepeta xfaassenii 'Blauknirps' (GA) 
Oenothera cinaeus 

- tetragona var. riparEa 
Ophiopogon japonäeus 
Qxalis acetosella 'Rosea 1 

Paeo n i a l acti flora ' N oem i D em ay 1 

- tenuifolia 'Alba' 

Penstemon x hybridus ’Zürichblau 1 (Mauser) 
Phlox paniculata 'Vintage Wine' 

Polemonium fotiosissimum 
Polygonatum falcatum 
Polygonum affine ’Lowndes Variety 1 
“ campanulatum 

PotentllEa atrosanguinea 'Scharlachköntgin' 

- aurea 'Goldklumpen' (KF) 

Primula Integrifolia 

- pruhomciana ’Wislev Red 1 
Ranunculus bulbosua TJenifJorus’ 

Salvia pratensis var. haematodes 

Sedum spectabile ’Septembergiuf (Brüske) 
Senecio maritima 'White Diamond’ 

Sidalcea 'Mrs. Galloway' 

Stachys densiflorum 

- nivea 

Trillium sesstle 'Rubrum' 

-var. califormcum 

Vancouveria hexandra 
Veronica virginica Alba' 

Viola papiMonacea 'Immaculata' 

B. Farne 

Adiantum verustum 

Athyrium filix-femlna ’Minutissima' 

Dryopteris ftlix-mas 'Barnes ii' 

- - 'Linearis 1 

- paieacea 3 Pindarl‘ 


C. Ziergräser 

Carex x 'Braunknirps' (K&S) 

- muskmgumensis 

- omithopoda ‘Variegata’ 

Cortaderia selloana 'Sunlngdale SEIver 1 
Cyperus spectabilis 

Deschampsla caespitosa 'Bronzeschieier' (KF) 

- - 'Waldschatt' (K&S) 

Festuca glauca 'Frühlingsblau 1 (KF) 

Melica altässjma ’Atropurpurea 3 

- transsilvamca 

Molinia coerulea 'Moorhexe 1 (Hagemann) 
Stipa exlremiorientalis 

- gigantea 

- lessingiana 

- pulcherrlma 

D. Blumenzwiebeln und Knollen 

Erythrins crästa-galll 
Erythronium callfornicum 

- tuolumnense 

Litium (Jan de Graaff-Lilien) 

- Black Dragon' 

- Bright Star' 

- 'Cinnabar 1 

- ’CitronelEa 1 

- 'Golden Chafice' 

- 'Harlequln HybrEds’ 

- 'Harmony’ 

- 'Imperial Crimson* 

- Pink Perfection' 

- Roya! Gold 1 
Montbretia jackanapes 

- rosea 

Tulipa silvestris ’Täbriz’ 

E. Ziergehölze 

Aralia spinosa 

Berberis gagnepainii Typ K&S' 

- thunbergii 'Atropurpurea Decora“ 

- 'Kobold 3 

Chaenomeles 'Fire Dance 1 

- N icol ine' 

- Red Chi er 
Cornus tlorida 
Cotoneaster x 'Elegans 1 

- x 'Streibs Findling 1 
Cytisus praecox 'Allgoid' 

Erica carnea Rubra 3 
Euonymus fortunel 'Coloratus' 

Hibiscus syriacus 'Blue Bird 1 
-Hamabo" 

- - 'Woodbridge' 

Kolkwitzia amabilis 'Rosea' 

Lonicera myrtillus 
Perovskia Bfue Haze* 

Potentilla fruticosa 'TangerEne' 

Prunus subhirtella 1 Hai ly Jollvette 1 
Pyracantha coccinea ‘Golden Charmer' 

- - Orange Charmer 1 
Salix fncana Favandulifolia 

- repens argentea 
Sarcococca humilis 
Sorbus hybride 


Späraea cinerea 'Grefsheim 1 

— japonica 'LEttie Prinoess' 

Symphoricarpus chenaultü 'Hancock' 

Syringa Jostflexa 'Bellicent' 

Viburnum lomentosum 'Mariesit 1 
Weigela Eva Supreme' 

F. Rosen 

Teehybriden; 

'Constanze' 

'First Lady' 

'Goldkrone' 

‘Herz As 1 

'Mainzer Fastnacht 1 
'Wiener Charme’ 

Po lyantha-Hybriden: 

'Horrido' 

‘Hurra 1 
'La Paloma' 

'Letkis' 

Tip TopA 

Riesenblumäge Floribundarosen: 

'Diamant' 

'Duftwolke’ 

'Goldschatz' 

Zwergrosen: 

'Bit O'Sunshine 
öfterblühende Kletterrosen: 

'Goldstern 1 

'Gruß an Heidelberg 1 

Park- und Wildrosen: 

Rosa centifolia "Parkjuwer 

— 'Rubra' 

öfterblühende Slrauchrcsen: 

Hanseat' 

'Hein Mück' 

G. Koniferen (Nadelgehölze) 

Abtes homolepis 

— veitchii 

Chamaecyparis lawsoniana 'Co lumnaris Glauca' 

— - Erecta Aurea’ 

— pisifera 'Squarrosa Boulevard 1 
Juniperus virgiriana 'Grey OwJ‘ 

— Skyrockef 

Larix leptolepts Blue Rabif 

— — 'Blue Weepirtg 1 

Picea pungers Glauca Globosa' 

— 'Giauca Hcopsü' 


Die Namen der Züchter sind, soweit bekannt, 
in Klammern angegeben. Die Abkürzungen be¬ 
deuten: 

GA = Georg Arends 
KF = Karl Foerster 
K&S = eigene Züchtung 

Neueinführungen sind im pflanzenbeschreiben- 
den Text als solche bezeichnet. 


Stauden von Acaerta 
bis Hosta elata 


Stauden von Hosta fort. 
'Aurea 1 bis Zigadenus 
Küchen- und Heilkräuter 


Farne, Ziergräser, Sumpf- 
und Wa&serpfL, Seerosen 
Bfu men zwiebeln, Knollen 


Grassamen 
Heidekräuter 
IfiiaböAhölr* von A—2 


Schlinger, Rosen 
Nadelgehölze 
Fruchtgehölze, Bücher 


Botanisches u. deutsches 
Pflanzenregister, 





Böschungen und Hänge 


Der schönen Aussicht wegen werden heute sehr gern Hänge bebaut Das bringt dann 
für die Gartengestaltung manches Problem mit sich: Wie soll man die Höhenunter¬ 
schiede überwinden? Massive Stützmauern sind kostspielig und wirken oft für kleine 
Gärten zu brutaL 

Bei einer richtigen Bepflanzung und sachgemäßen Modellierung des Bodens lassen 
sich auch sehr steile Böschungen und lange Hänge dauerhaft befestigen. Ist die 
Pflanzung erst einmal eingewachsen, wird keine Erde mehr abgespült. Wir finden ja 
auch in der Natur immer wieder Böschungen, die nahezu senkrecht ansteigen und von 
einer dichten Strauch- oder Krautnarbe gehalten werden. 

Man sollte auch steile Böschungen im Garten möglichst nicht als Rasen anlegen. Das 
Mähen bereitet große Mühe und zu betreten sind diese Flächen doch nicht. Eine 
niedrige, einheitliche Bepflanzung hat eine ähnliche Wirkung wie Rasen, ist aber 
bedeutend pflegearmer (siehe Skizze 1). 

Um einer steilen Böschung möglichst schnell einen festen Halt zu geben, kann man 
auch in der abgebildeten Weise mit Bruch- oder Feldsteinen eine geneigte Mauer 
aufschichten und die Fugen bepflanzen. Die Steine sind dann bald unter der ge¬ 
schlossenen Pflanzendecke verschwunden (siehe Skizze 2), 

Zu solchen Böschungen und Hängen passen recht gut einfache Treppen aus Knüppel¬ 
stufen (A und B) und solche, deren Stirnflächen aus Bohlen gebildet werden (C}. 
Sie halten zwar nicht ewig, lassen sich aber ohne große Schwierigkeiten erneuern. 
Auch mehr oder weniger unregelmäßige Steinplatten, dem Gefälle entsprechend 
eingebaut, ergeben ansprechende Treppen. Die Stirnseiten solcher Stufen lassen sich 
reizvoll mit kleinen kriechenden Stauden (z. B. Ajuga, Glechoma und Lysimachia) 
bepflanzen und damit zusätzlich befestigen (siehe Skizze 3 u. 4). 

Zieht man einer einheitlichen Pflanzung eine bunte vor, so bieten sich für diesen 
Zweck die meisten St eingarten stau den und Zwerggehölze an. Man hat dann freilich 
einige Arbeit mit der Pflege. Für eine großflächige Pflanzung, die sehr pflegearm ist, 
den Boden gut befestigt und durch ihre Einheitlichkeit besonders ruhig wirkt* sind 
besonders Kleingehölze zu empfehlen, z. B,: 

Cotoneaster in niedrigen, möglichst kriechenden Arten, Chaenomeles japonica, Hedera 
i. Arten, Hypericum Hidcote u. a„ Lonicera pileata und Lonicera pileata ’Yunnanensis', 
Potentilla In Sorten, Spiraea bumafda 'A. Waterer' und Symphorlcarpus 'Hancock*. 
Auch Kletterrosen und Schling- und Kletterpflanzen wie Clematis bonstedtii T Mrs. 
Robert Brydon 1 , Clematis panlculata, Hydrangea petiolaris* Lonicera caprifolium eignen 
sich frei wachsend und mit ihren Trieben den Boden bedeckend, sehr schön zur 
Bepflanzung. 



Unterpflanzung mit Stauden 

Pflanzt man Bäume und Sträuchen so ist ein 
großer Teil des Bodens darunter zunächst 
unbedeckt. Es ist daher ratsam, diese Boden- 
bereiche durch eine geeignete Staudenunter- 
pffanzung zu schützen. Eine drehte Bepflan¬ 
zung unter den Gehölzen verhindert das 
Aufkommen von Unkraut und bewahrt den Bo¬ 
den vor zu starker Austrocknung und vor 
Erosionen. Auf besonders sorgfältige Boden¬ 
vorbereitung ist zu achten. 

Großflächig zu pflanzende Stauden, die sich 
für diesen Zweck besonders gut eignen sind: 
Asperula odorata, Acaena mlcrophylla, Alche- 
mllla mollis, Asarum europaeum, Ajuga I. Ar¬ 
ten, Gonvallaria majalis, Epimedium I. Arten, 
Glechoma hederacea, Hosta I. Arten, Land um 
1. Arten, Lysimachia nummularla, Qmphalodes 
verna, Pachyssndra terminal Ss, Saxifraga um- 
brosa, Sedum spurium *Album SuperbunV, 
Symphytum grdfl., Tiarella cordifoila, Vlnca 
minor, Viola odorata, Waldstelnia L Arten, 
Carex montana, Carex morrowii ’Varlegata", 
Carex plan tag inea, Dechampsia caespltosa, 
Luzula süvatlca. 






























































In unseren 3taudenzusammenstet Jungen wer* 
den, wo nlctit anders angegeben, 3 Stuck einer 
Art oder Sorte geliefert. Diese 3 Stück sind 
bei der Sendung zusammengepackt und soll* 
ten auch ln einer Gruppe zusammengepflanzt 
werden, damit eine gute Farbwirkung entsteht. 
Es ist empfehlenswert, beim Aus packen an¬ 
hand unseres Katalog es auf den Etiketten, die 
den Pflanzen beigegeben sind, Höhe, Blüten¬ 
farbe und Blütezeit zu notieren. Dann ist es 
verhältnismäßig leicht, die Steuden wirkungs¬ 
voll auf die Pflanzfläche zu verteilen. Zu 
beachten Ist, daß die Höhen von hinten nach 
vorne abzustufen sind, und daß die Stauden 
einer Blütezeit auf die Gesamtfläche verteilt 
werden, damit nicht In einer Ecke nur Früh- 
jahrsblüher stehen und in einer anderen nur 
Herbstblüher. Allerdings sollen von den zur 
gleichen Zelt blühenden Stauden auch einmal 
2-3 Sorten zu einer Gruppe zusammengefaßt 
werden, wobei durch richtige Benachbarung 
gute Farbkontraste entstehen, Z * B. Gelb und 
Blau, Rot und Weiß usw. 

Falls bei der Gruppierung Fehler unterlaufen 
sind, können diese nach dem Abblühen der 
Stauden durch Umpflanzung leicht korrigiert 
werden. 

Auf eines sollten Sie noch besonders achten: 
nicht zu eng pflanzen, da sich sonst die Stau¬ 
den nicht zufriedenstellend entwickeln können. 
Die Entfernung von Pflanze zu Pflanze sollte 
bei hohen Stauden etwa 60—60 cm betragen, 
bei mittelhohen Stauden die Hälfte und bei 
niedrigen Stauden ungefähr 20-30 cm. 

Jeder Sendung wird eine genaue Pflanzaniel- 
tung belgegeben. 


Wahl ohne Qual 

Um den Anfänger, der sich vorerst In unserem großen Pflanzen Sortiment nur schwer zurechtfinden wird, vor Mißerfolgen 
zu bewahren, haben wir mit den untenstehenden Zusammenstellungen die Arbeit des Auswählens für ihn übernommen. 
Nicht alle Stauden sind für den gleichen Verwendungszweck geeignet und gedeihen auch nicht am gleichen Standort. 
Bevor der Anfänger aus Unkenntnis ungeeignete Stauden auswählt, ist es schon besser, wenn er sich unserer Erfahrung 
anvertraut und eines von den Staudensortimenten, die wir für verschiedene Verwendungszwecke sorgfältig zusammen¬ 
gestellt haben, auswählt. Diese Sortimente enthalten nur wirklich gute Sorten, die für den Jeweiligen Zweck besonders 
geeignet sind und die bei normalen Boden- und Klimaverhältnässen überall gut gedeihen. 

Sämtliche in den Zusammenstellungen enthaltenen Sorten werden mit Namenschildern geliefert. Der Anfänger lernt 
dadurch die einzelnen Arten und Sorten kennen, er kann ihr Verhalten in den verschiedenen Jahreszeiten beobachten und 
sie werden ihm den Grundstock für den weiteren Ausbau seiner Staudensammlung bilden. 

Von den Sortimenten werden auch halbe Sortimente, In der Hälfte der angegebenen Sorten, zum halben Preis abgegeben. 

Be! Bestellung eines Sortiments bitte nur den Buchstaben angeben, mit dem es bezeichnet Ist. 


Sortiment 

A 100 Rasenersatzstauden für Bodenbegrünung ln son¬ 
niger Lage in 10 Sorten unserer Wahl. 


B 100 Rasenersatzstauden für Bodenbegrünung ln halb¬ 
schattiger bis schattiger Lage in 10 Sorten unserer 
Wahl. 


C 100 Polsterstauden für flächige Pflanzungen ln sonniger 
Lage in 10 Sorten unserer Wahl* 


D 100 niedrige Stauden für Gehölzunterpflanzung In 10 

Sorten unserer Wahl. 


E 100 niedrige Stauden für Steingärten, Terrassenbeete 
und Trockenmauern In sonniger Lage in 34 schönen 
Sorten unserer Wahl. 


F SO niedrige Stauden für den gleichen Zweck in 17 Som¬ 
mer- und herbstblühenden Arten und Sorten. 


G 100 niedrige Stauden für Steingärten in 34 Sorten un¬ 
serer Wahl, unter Zugabe von Seltenheiten. 


H 50 Stauden für Steingärten, jedoch in halbschattiger 
bis schattiger Lage, In 17 schönen Sorten unserer 
Wahl. 


Sortiment 

I 25 schwachwadisende alpine Stauden in 15 feinen Sor¬ 
ten unserer Wahl, zur Bepflanzung von Troggärten, 
Schalen und anderen Gefäßen in sonniger Lage* 

K 25 Stauden zur Randbepflanzung von gebauten Wasser¬ 
becken in normalem Gartenboden in TO schönen 
Sorten unserer Wahl, 

L 100 Schniitstauden, für sonnige Lage, in 20 feinen Sor¬ 
ten unserer Wahl. 


M 100 Rabatten- und Gruppenstauden (Beetstauden) für 
sonnige Lage in 34 schönen Sorten unserer Wahl. 

N 100 Halbschattenstauden (Beetstauden) zur Bepflanzung 
halbschattiger Plätze in 20 schönen Sorten unserer 
Wahl. 

O 100 Schattenstauden für naturnahe Bepflanzung von 

halbschattägen bis schattigen Rächen in 34 geeig^ 
neten Sorten. 

P 10 dekorative Blütengehölze bis zu 2,5 m Wuchshöhe 
für eine lockere Hecke In 10 Sorten unserer Wahl. 

' 

Q 10 Kleingehölze (je 5 Laub- und Nadelgehölze), die 
besonders für kleine Gartenräume und Steingärten 
geeignet sind, nach unserer Wahl. 
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Stauden von Hosta fort 
'Aurea' bis Zigadenus 
Küchen* und Heilkräuter 


Farne, Ziergräser, Sumpf* 
und Wasaerptt, Seerosen 
Blumenzwiebeln, Knollen 


Grassamen 

Heidekräuter 


Schlinger, Rosen 
Nadelgehölze 


Botanisches u. deutsches 
Pflanzenregister, 



Niedrige, halbhohe und hohe Stauden für alle Zwecke 

Um unnötiges Suchen zu ersparen, sind alle Stauden für die verschiedenen Verwendungszwecke alphabetisch zusammen¬ 
gefaßt, Das Auswahlen dürfte dadurch nicht schwieriger sein, wenn die Standorts- und Verwendungszeichen beach¬ 
tet werden. Diese Zeichen befinden sich bei den Gattungsüberschriften und gelten für alle Arten und Sorten dieser 
Gattung, soweit bet diesen nicht durch besondere Zeichen eine Ausnahme kenntlich gemacht ist. 

Nomenklatur nach L. Jelitto und W. Schacht „Die Freilandschmuckstauden 1 ', Verlag Eugen Ulmer, 1963, Hinter dem deut¬ 
schen Pflanzennamen ist die Familie, zu der die Gattung gehört, in großen Buchstaben angegeben. 

I Bevor Sie anfangen zu blättern, schlagen Sie bitte die Klappe bei der 3. Umschlagseite nach rechts. Sie haben 
dann die Zeichenerklärung lesebereit neben dem Katalog liegen. 


Acaena, Stachelnüßchen, ROSACEAE 

vi —vii o-c <B-® ** A ■ & wi 

Immergrüne Bodenbedeckungsstaude, die besonders 
durch die schöne Belaubung wirkt. Die BI sind unschein¬ 
bar, aber die borstigen Fruchtstände sind im August sehr 
zierend. 10 cm. 

buchananü. B Silber- oder graugrün Ü 
glaucophylla. B schön graublau ü 
microphylla, B braungrün Ü 
novae-zealandiae. B bräunlich-grün 0 

Acantholimon, Igelpolster, PLUMBAGINACEAE 

Vll-Vlll O®“® * A || Lieu. Wi 
glumaceum. Stachelige, grüne B-polster, Bl-ähren rosarot, 
10 cm ü 

AcanHlua, Bärenklau, AGANTHACEAE 

Vll-Vlll O® -Lax ^ VVi 

Dekorative Schmuckstaude mit ornamentalen Blättern, 
longifolius. B fiederteilig, Bi tippenförmig, in Ähren, weiß- 
lichrosa, 60 cm 


Achillea, Schafgarbe, COMPOSITAE 

Anspruchslose, robuste Sommerblüher mit doidigen Blü- 
tenständen. Sehr vielseitig verwendbar. 

Niedrige Arten: V-Vll Q® u.@ + A O ■ ;| Wi 

ageratifolia. B silbergrau, Bl weiß, 20 cm 0 

— var. aizoon. B silbergrau, feingekerbt, Bl weiß, 20 cm ü 

— var, serbica. B silbergrau, Bl weiß, 20 cm ü 
rupestris. B grün, Bl weiß, 15 cm ö 
tomentosa. B grauwollig, Bl goldgelb, 15 cm ^ ü 

Höhere Arten: VI—IXQ ® u.@ + DXße 

filipendulina ’Coronation Gold'. B aschgrau, fein gefiedert, 
Bl-dolden goldgelb, 70 cm 

— "Parkers Varietät'. B gefiedert, graugrün, Bl-dolden 
goldgelb, 120 cm 

tnlllefollum ’Kelwayi', B fein zerteilt, Bl dunkelrot, 50 cm 

— ’Sammetriese\ Bl tiefrot, 80 cm 


Was Stauden sind, sei demjenigen noch ein¬ 
mal kurz erklärt, der den Begriff „Stauden" 
vielleicht noch allzu umfassend anwendet. 
„Stauden sind Pflanzen mit einem ausdauern¬ 
den Wurzelstock, aus dem sie viele Jahre 
lang, manche ein Menschenalter und länger, 
in jedem Frühjahr wieder neu austreiben, blü¬ 
hen und fruchten und im Winter entweder 
Ohne Ehre oberirdischen Pflanzenteile in der 
Erde ruhen oder mit grünem Blattwerk über¬ 
dauern.“ 

Zu den Stauden gehören alle mehrjährigen, 
krautigen Pflanzen. Also die Blütenstauden. 
die ausdauernden Küchenkräuter, die Farne 
und Gräser sowie die Sumpf- und Wasser¬ 
pflanzen. Auch diejenigen Pflanzen, die sich 
jährlich aufs neue aus Zwiebeln und Knollen 
entwickeln, gehören zur Gruppe der Stauden. 
Warum Stauden. Im Garten wie in der freien 
Natur Sind die Stauden den Laub- und Nadel¬ 
hölzern zugeordnet. Baum, Strauch und Staude 
zu einem harmonischen Ganzen zu führen, ist 
eine interessante und schöne Arbeit, die den 
Gartenbesitzer immer wieder mit neuen Freu¬ 
den belohnt Schon rein wirtschaftlich ge¬ 
sehen, sind Stauden vorteilhaft Es bedarf nur 
einer einmaligen Anschaffung, um sich bei 
geringem Pflegeaufwand auf Jahre hinaus an 
einem stetig größer werdenden Blütenflor zu 
erfreuen. Sommerblumen müssen jedes Jahr 
neu gesät und gepflanzt werden, was einen 
nicht unerheblichen Arbeitsaufwand verursacht. 
Zudem gibt es ln der Gartengestaltung Auf¬ 
gaben, die nur mit Stauden befriedigend ge¬ 
löst werden können, z. B. die Bepflanzung 
schattiger Stellen. Und welcher Gartenfreund 
möchte die reizvollen Pflanzengemeinschaften 
in Steingärten, Heidegärten und Naturgärten 
missen, wo sich die Stauden wohtfühten, die 
noch etwas von ihrem wiEdnisartigen Zauber 
in die Gärten unserer Tage herübergerettet 
haben. 

Sind Stauden in unseren Garten eingezogen, 
so werden wir bei ihrer jährlichen Wiederkehr 
bald mit ihnen Freundschaft schließen und 
dabei mehr empfangen als wir geben. Wenn 
sie uns auch zum großen Teil über Winter 
verlassen, um sich in ihre unterirdischen Woh¬ 
nungen zurückzuziehen, so erwachen sie doch 
im Frühjahr aufs Neue. Wir erwarten sie dann 
mit Ungeduld und begrüßen säe wie liebe, 
alte Freunde, die wär lange nicht gesehen 
haben. Es ist das gleiche Gefühl, das wir 
schon als Kinder hatten, als wir uns in den 
Fluren unserer Heimat, Jahr für Jahr an der 
gleichen Stelle, über die ersten Frühlings¬ 
blumen freuten, über das Veilchen, den Him¬ 
melsschlüssel und das Buschwindröschen. 

Deshalb Slauden! 
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„Der Garten für den Intelligenten Faulen“ 

ist ein von Karl Foerster geprägter Begriff, 
der von manchem Gartenbesitzer mißverstan¬ 
den und deshalb zum Wunschtraum wurde, der 
unerfüllt bleiben mußte. Seine Erfüllung wäre 
auch gar nicht erstrebenswert. 

Im Zeitalter der Automation verbringen viele 
Menschen ihre Arbeitszeit im Sitzen* was na¬ 
türlich den Menschen einseitig beansprucht 
Man hat auch bereits festgestellt, daß ein Or¬ 
ganismus um sc stärker verschleißt, Je weni¬ 
ger er beansprucht wird. Ein bißchen Freizelt- 
gärtnern ist die beste Therapie, 

Einen Garten kann man nicht steh selbst über¬ 
lassen, sondern er bedarf der ordnenden und 
pflegenden Hand, wenn er nicht bald zur 
Wildnis werden soll. Bei etwas Überlegung 
und Planung bleibt der Arbeitsanfall ln erträg¬ 
lichen Grenzen, Natürlich darf der Garten 
nicht zu groß sein, sonst wird die Pflege¬ 
arbeit zur Last, er soll aber auch nicht zu 
klein sein, da er sonst seinem Besitzer zu 
wenig bietet. 

Durch wohfgeplante, rechtzeitige Durchführung 
der Pflegearbeiten mit zweckentsprechenden 
Arbeitsgeräten läßt sich viel Zeit einsparen. 
Der Arbeitsanfall wird auch geringer, wenn 
Sie keine zu große Pflanzenvielfalt verwen¬ 
den, sonst müssen Sie dauernd darauf achten, 
daß nicht eine Pflanze die andere verdrängt. 
Wichtig ist auch, daß die richtige Pflanze 
am rechten Platz steht, da sie nur dann ohne 
nennenswerte Pflege gut gedeiht Der zu¬ 
sagende Standort der einzelnen Pflanzen Ist 
im Katalog angegeben. Das Jäten unter den 
Gehölzen können Sie sich auch ersparen, 
wenn Sie die Flachen mit bodenbedeckenden 
Stauden bepflanzen* die den Unkrautwuchs 
unterdrücken. 

Wir können Ihnen hier nur einige Tips geben 
und nur wiederholen: Bepflanzen und be¬ 
treuen Sie Ihren Garten mit Überlegung, dann 
wird Ihnen genügend Freizeit verbleiben, 
um sich an all dem Wachsen und Blühen 
auch In Muße zu erfreuen. Wenn Sie das Ziel 
erreicht haben, dürfen Sie sich auch zu den 
„intelligenten Faulen" zählen, denen das Frei¬ 
zeitgärtnern keine Last, sondern eine Lust ist 
Dann haben Sie erkannt, daß das Garten¬ 
leben ein äußerst wertvoller Faktor moderner 
Lebenshaltung Ist und in engster Wechsel¬ 
beziehung zu unserer Gesundheit steht. 
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Achillea (Fortsetzung) 

ptarmica T Nana Compacta’. B fein zerteilt, Bl-köpfchen 
halbgefüllt, weiß. Nicht wuchernd, 40 cm 

— T $chneebaH\ Bl-köpfchen gefüllt* weiß, 60 cm ^ 

sibirica. B lanzettlich, scharf gesägt dunkelgrün, Bl-köpfe 
in Doldentrauben, weiß, 80 cm, Wi 

taygetea. B silbrig-weiß, Bl-dolden schwefelgelb* 40 cm ü 

Acinos alpinus siehe Satureja afpina. 

Aconitum, Eisenhut, RANUNCULACEAE 

C ® u. ®££LjX X Ble 

Stattliche Dauerstaude mit ritterspornähnlichen Blättern 
und endständigen Bl-rispen. 

anthora. B tiefgelappt, behaart, Bl blaßgelb, 80 cm, Vif— 
VIN Wi 

x arendsii hört. B glänzendgrün, Bl groß* dunkelblau¬ 
violett, 100 cm, IX—X Be 

tycoetonum var. pyrenaicum. B gelappt, Bl hellgelb, 
100 cm, VI-VIJ WI 

napellus. Der bekannte Bergelsenhut. B!-rispen blau, 
120 cm, Vll-Vlli Wi 

— ’BicolorL B! blau mit weiß, 120 cm, Be 

— 'Newry Blue". Straff-aufrechte Bl-rispen, tiefblau* 90 cm, 
Be 

— 'Sparks Var\ Bl-rispen locker, tiefviolett, 150 cm, Be 

paniculatum. Bl blauvioletf, 80 cm, VII—Vlll Wi 

wilsonit, B lederartig, glänzendgrün, Bl amethystblau, 
150 cm, Vill-XWl 

Aetaea, Christophskraut* RANUNCULACEAE 

V-Vi ()-• CD u. © □ X & Wi 

Wertvolle Schattenstaude mit Sfach geflederten B. Bi¬ 
trauben weißlich* unscheinbar. Besonders schön im Bee¬ 
renschmuck. 

alba. Fr weiß an roten Stielen, 80 cm 
spicata. Fr schwarz* 50 cm 

— Trueto Rubra'. Etwas üppiger als Vorige, Fr rot 

Adenophora, Becherglocke, CAMPANULAGEAE 

Q © u. © □ X Wi 

tashiroi. B lanzettlich, wechselständig, BJ-glocken in Ris¬ 
pen, hellblau, 70 cm, Vll-Vlil Neueinführung H ö 


Adonis, Adonisröschen* RANUNCULACEAE AoBreWi 
Reizende Frühjahrsblüher mit feinzerschtitzten B. 

amurensis. Bl groß, schalenförmig, goldgelb, vor den B 
erscheinend. B ziehen im Juni ein. 30 cm, II—III <> 
© u. © 

— PJenlfloraL Bl dichtgefüflt* goldgelb, gleichzeitig mit 
den B erscheinend. 30 cm, III—IV O ® u. © 

vernalis. Große, goldgelbe BI, 20 cm, IV © ® + 

Aethionema, Steintäschel, CRUCIFERAE 

O ®—© + A ^ Be 

Reichblühende Kleinstaude mit nadelförmigen B. 
grandiflorum, Bl lllarosa, 20 cm, VI—VII Ü 
’Warley Rose’, Bl leuchtend rosa, 20 cm, V-VI Ü 
'Warley Ruber 1 . Bl leuchtend tief-rosarot* 20 cm, V-VI O 

Agapanthus siehe „Blumenzwiebeln 11 . 

Ajuga, Günsel, LABIATAE 

15 cm, IV-V O-O®^ X # Wi 
Wertvolle Bodenbedeckungsstaude mit metallisch glän¬ 
zenden Blättern. 

pyramidalis. B glänzend dunkelgrün, enzianblaue Bl- 
ähren, kaum ausläufertreibend, 25 cm 0 

reptans. B grün, Bl lilablau 0 

— 'AtropurpureaL B braunrot, Bl lilablau 0 

— ’MulticolorL B bräunlich-grünlich, rot und gelb gefleckt, 
BE lilablau Ü 

— ’Rosea 1 . B grün, Bl hellrosa 0 Neueinführung 

Alchemilla, Frauenmantel, ROSACEAE 

fl!9Wi 

hoppeana. B bandförmig geteilt, dunkelgrün, unterseits 
silbrig behaart, Bl-knäuel blaßgelb, 15cm,VI—VIII + 0 

mollts. B graugrün, schön geformt, hellgelbe Bl-sträuße, 
30 cm, VI—VII x 

Allium, Blumeniauch* LfLIACEAE © ©-® A □ x Bie Wi 
Elegante, dotdenblütige Zwiebelgewächse. Frühjahrsliefe- 
rung erfolgt Emmer in Töpfen. 

albopllosum {Christoph Ei). Sternkugellauch, Bl in breiten 
Dolden* lila* 40 cm, VI—VII & 

atropurpureum. Weinrote Bl-bälle* 70 cm, VI—VII 

coeruleum. B grundständig, schmal, Bl himmelblau, in 
kugeliger Dolde, 60 cm, VI—VII 

cyathophorum var. farreri. B linearäg* Bl-dolde rötlich- 
purpur, 30 cm, VI—VII 

flavum. Bl hellgelb* 30 cm* VI—VIII ö 




Stauden von Hosta fort. 
'Aurea* bis Zigadenus 
Küchen- und Heilkräuter 


Farne, Ziergräser» Sumpf- 

und WasserpfL, Seerosen Grassamen 

Blumenzwiebeln, Knollen Heidekräuter 

Laubäahcilze von A—Z 


Schlinger, Rosen 
Nadelgehölze 
Fmchtgehölze, Bücher 


Botanisches u, deutsches 
Pffanzenregister, 


Ällium (Fortsetzung) 

giganteum, B lanzettlich, Bl-dofden sehr groß, kugelig, 
violettblau, ISO cm, Vi—VII 

karataviense. B breit, stahlblau, KugelbL litarosa, 20 cm, 

IV- Vp 

moly. B lanzettförmig, blaugrün, Bl-dolde goldgelb, 25 cm, 

V- Vl ■ 

oreophilum var. ostrowskiamim. Bl karnmnrosa, 25 cm, 
V-Vl 

pulchellum. Bl locker, lilarot, 40 cm, VII—VIII ü 
rosenbachianum. Bl lifapurpur, 100 cm, VI-VII 
Alsine siehe Minuartia 

Alstroemeria. Inkalilie* AMARYLLIDACEAE 

VII—VIII © CD □ x A ^ Be üe 

aurantiaca 'Orange King'. B zart, lanzettlich, Bl-dolden 
orangegelb, 50 cm 


Anaphalls, Perlkörbchen, COMPOSITAE 

O® u.@ ^ A □ ■ X 

margarftacea. B silbrig-behaart, Bl-dolden weiß, 40 cm, 
VII—VIII Wi u. Be 

tripünervis. B silbrig, Bl weiS, 20 cm, VI—VII Wi 

yedoensls. B beiderseits weißfilzig, B! weiß, verlangt 
frischen Boden, 15 cm, VII^VJII Wi 

Anchusa, Ochsenzunge, BORAGINACEAE 

O ®-@ Q Bie Be 

Sehr reichblühende Schmuckstauden. Zur besseren Über¬ 
winterung empfiehlt sich ein Rückschnitt vor Samenansatz. 

angustlssima (caespitosa). B schmal-lanzettlich, BE tief¬ 
enzianblau. Sehr reichblühend. 30 cm, V—X A ^ Lie O 

italica’Dröpmore’. B breitlanzettlich, Bl enzianblau, 100cm, 

VI—IX 

- ’Liftle John’. Bl leuchtend tiefblau, kompakter Wuchs, 
60 cm Ö H 



Althaea» Stockrose, MALVACEAE 

200 cm, VII—IX O © □ 1 Bie Be 
Dekorative, farbkräftige Stauden, die auch unter dem 
deutschen Namen „Malve” bekannt sind. Zur besseren 
Überwinterung empfiehlt sich ein Ruckschnitt vor Samen¬ 
ansatz, 

flclfolla. B gelappt, Bl einfach, meist gelb 

rosea ’Pleniflora’, B gelappt, Bl gefüllt, nach Farben ge¬ 
trennt: goldgelb, rosa, lachsrosa, Scharlach, karmin, 
schwarzpurpur, violett und weiß oder in Farben ge¬ 
mischt. 

Alyssum, Steinkraut. CRUCIFERAE O© u - © A ]| □ 

Ein anspruchsloser Frühjahrsblüher, dessen strahlendes 
Gelb zu allen farbkräftigen Frühjahrsstauden paßt. B 
silbrig-graugrün. 

argertleum. Bl hellgelb, 30 cm, Vi—VII ■ Wi ü 
moellendorfianum. Bl gelb, 15 cm, VI-VII m Wi O 

montanum ’Berggold\ Bl leuchtend-hellgelb, 15 cm, V—Vl 
■ Wi ü 

saxatlle 'CitrinunV. Bl hell-schwefelgelb, 30 cm, V-Vl 
Wi u. Be ü 

— ’Compactum*. Kompakter Wuchs, Bl leuchtendgelb, 
20 cm, Wi u. Be Ü 

— 'Plenum’. Bl dicht gefüllt, goldgelb, 30 cm, Be ü 

Anacycfus, Ringblume, COMPOSITAE 

O @ U, © A ^ Wi u. Lie 
depressus. B fiederfetlig, Bl weiß, unterseits rot. Verlangt 
Schutz vor Winternässe. 5 cm, V— VI Ü 


— ’Loddon Royalist'. Großblumig, leuchtend blau, 100 cm 
myosotldillora. Siehe Brunnera macrophyfla 

Androsace, Mannsschild, PRIMULACEAE 

IV-VI 0-0 ® u- ® A I! Wi 

sarmentosa. Seidig behaarte B-roseften, prlmelartige Bl- 
dolden, rosa, 10 cm 0 

Anemone, Anemone, RANUNCULACEAE 

Eine artenreiche Gattung, die wir, der besseren Übersicht 
halber, in 3 Abteilungen untergliedert haben. 

Waldanemonen: ©®u.©a*A¥Wi 

angulosa. Siehe HepatiGa angulosa. 

apennlna. Bl groß, azurblau, 15 cm, IV-V 
Frühjahrslleferung erfolgt in Töpfen (5 Knollen je Topf), 
Herbstlleferung 5 Knollen — 1 Pflanze 

— f Alba\ Bl groß, weiß, außen bläulich. 

blanda. Öl-sterne dunkel-azurblau, 15 cm, 111—IV 

Frühjahrslieferung erfolgt ln Töpfen (5 Knollen je Topf). 
Herbstlieferung 5 Knollen = 1 Pflanze. 

hepatica. Siehe Hepatica triloba* 
x lesseri. Bl karminrot, 30 cm, V-Vl □ G 

magellanica* B handförmig gespalten, B3 cremegelb, 
40 cm, V-Vl O 

nemorosa, Buschwindröschen. Bi weiß, 10 cm, IV—V ^ U 

— ’Robinsoniana'. Lavendelblaue Bl Ü 


Anemonen 

haben wir, Ihren Eigenheiten und Ansprüchen 
nach, in Waldanemonen, Geblrgsanemonen 
und Herbstanemonen unterteilt. 
Waldanemonen lieben im Garten eine lichte 
Schaltenstelle und einen recht lockeren, hu¬ 
musreichen Soden. Dort läßt man sie am 
besten ungestört und freut steh, wenn sie mit 
flach wurzelnden Rhizomen oder durch Selbst¬ 
aussaat immer größere Flächen einnehmen* 

Die Geblrgsanemonen sind Kinder des Lich¬ 
tes und lieben die Sonne. Von ihnen hat sich 
am besten die Küchenschelle (A* pulsatilla) ln 
unseren Gärten eingewöhnt* An einem sonni¬ 
gen Platz tn kaikreichem, durchlässigen Boden 
nehmen sie lahrlich an Umfang zu. Alte Pflan¬ 
zen bringen eine Unzahl ihrer schönen 
Glockenblüten oftmals recht vorwitzig schon 
im zeitigen Frühjahr. Diese Art wurde auch 
schon züchterisch bearbeitet, wobei schöne 
Farbensorten entstanden sind* 

Die Herbstanemonen kommen aus dem Fer¬ 
nen Osten zu uns. Ihr© großen, offenen Blu¬ 
tenschalen erinnern an kostbares chinesisches 
Porzellan, ln der Vase sind säe von zauber¬ 
hafter Wirkung. Im Spätherbst, wenn die 
Samenkapseln aufbrechen, zieren die woll- 
artigen Sannen bis in den Winter hinein. Wenn 
man die noch geschlossenen Samenkapseln 
von Anemone vitifolia im November schneidet 
und in ein© Vase stellt, dann blähen sie sich 
in der Zimmer wärme zu weißen Wattewölk¬ 
chen aut* Damit diese schön zusammenblei¬ 
ben, besprüht man säe mit Haarspray. Dann 
kann man sich einen ganzen Winter an die¬ 
sem dekorativen Vasenschmuck erfreuen. 
Herbstanemonen gehören in den lichten 
Halbschatten und verlangen einen lockeren, 
humusreichen Boden. 

Alle Anemonen lieben die Geselligkeit* Man 
pflanzt sie im Garten in kleinere oder größere 
Gruppen zusammen. 


silvestris. Bl groß, weiß, 40 cm, V-Vl, auch ® *F Ü 
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Akelei 

Diese Pflanze mit ihrem eigenartigen Blüten- 
bau und ihren zarten Farbtönungen gehört 
mit zu den ältesten Gartengewächsen, Wenn 
sie auch keine Fernwirkung besitzt, so hat 
sie doch über Jahrhunderte bis heute Ihren 
festen Platz im Garten behauptet. Aus der 
Nähe betrachtet sind ihre interessant geform¬ 
ten Btüten von großer Schönheit und in dem 
ganzen leichten, lockeren Aufbau der Pfianze 
verbirgt sich etwas elfenhaftes. 

Es gibt Arten, die einen etwas kürzeren, ge¬ 
krümmten Btütensporn besitzen, Arten mit 
einem sehr langen, geraden Sporn und wieder 
andere, die sporniese Btüten haben. Interes¬ 
sant ist, daß nur die aus Amerika stammen¬ 
den Arten einen sehr langen, geraden Sporn 
besitzen, und die europäischen und asiatischen 
Arten entweder spornlos sind oder nur einen 
kürzeren, gekrümmten Sporn tragen. 

Aus der nordamerikanischen Art A. coerulea 
entstanden in den letzten Jahren die 'Mo 
Kana Hybridst deren mehrfarbige, sehr lang- 
gespornte Blüten eine weitreichende Farb¬ 
skala umfassen. Eine der schönsten Garten¬ 
sorlen ist Crimson Star' mit weißroten großen 
Blüten. Besonders aber auch die zwerghaften 
Arten wie A, akltensis, A, discolor und A, ecai- 
carata sind kleine Edelsteine Em Stein¬ 
garten. 

Überhaupt ist die Verwendungsmöglichkeit 
der Aquilegien recht vielseitig. Wenn sie auch 
schon lange in unseren Gärten heimisch sind, 
besitzen sie doch noch viel Ursprünglichkeit, 
so daß sie besonders gut in natumahen Pflan¬ 
zungen unterzubringen sind. Sie gedeihen 
auch sehr gut im iichten Schatten und sind 
mit ihrer lockeren, anmutigen Pflanzengestalt 
schmucke Nachbarn zu milteihohen Gräsern 
und formschönen Farnen. Die Blütenstiele der 
hohen Arten und Sorten sind in lockeren 
Staudensträußen besonders apart. 
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Anemone (Fortsetzung) 

Gebirgsanemonen: Q® u.® 4 A Wi 

albana. B graugrün, doppeltfiederteitig, Bl überhängend, 
hellila, 15 cm, V Ö Neueinlührung 

pulsatilla (Pulsatiila vulgaris). Küchenschelle. Bl groß¬ 
glockig, pelzig behaart, violett, 20 cm, IV—V Ö 

— 'Alba 1 . Weiße B!-glocken O 

— ’Mrs.van der Eist* Große, lachsrosa Bl-glocken ü 

— ’Rubrat Rotblühende Form ü 

Herbstanemonen: VIII—X © ® u. ® □ X X ^ Be 

V hupehensis "Praecoxt B tief gelappt, Bi einfach, rosarot, 

40 cm ü 

V — ’Septembercharmt Große, rosa 81, 60 cm O 
** — ’Splendenst Bl hell-purpurrot, 70 cm ü 

japonica. Die bekannte Japananemone. 

V - T Honorirte Joberf. Bl einfach, schneeweiß, 80 cm ü 

V — 'Königin Charlotte’, Bl halbgefüllt, lilarosa, SO cm ö 
** — 'Prinz Heinrich’. Bl halbgefüllt, dunkelrot, 60 cm Ü 
** — 'Wirbelwind’. Bl halbgefüllt, reinweiß, 80 cm ü 

** vitifoHa 'Albadurat Ähnlich der Japananemone. Bl blaß- 
rosa, SO cm, ■ & Wi ö 

V — ’Robustissimat Bl rosa, 100 cm, ■ & Wi Ü 

Antennaria, Katzenpfötchen, COMPOSITAE 

V-Vl O © ^ A ■ Wi 
Ein guter Teppichbildner mit silbergrauen B für trockene 
Lagen. 

dioica 'Rubra 1 , Bl rosenrot, 15 cm ü 

plantaginifolia. B breit, wegerichartig, unterseits silbrig, 
Bl-köpfe grünfichweiß, 20 cm ü 

tomentosa (dioica var. borealls). Bl weißlich-rosa, 15 cm G 

Anthemis, Kamille, COMPOSITAE Q@u.©4 

biebersteiniana. Bergkamille. B feinzerteilt, silbrig, Bl gelb, 
25 cm, V—VI AüWi O 

— Tetra’. B silbrig, doppelt-ffedertelüg, Bl sehr groß, gelb, 

30 cm, ü Neuheit 

tinotoria ’Grallagh Goldt Färberkamille, B feingefiedert, 81 
groß, goldgelb, 50 cm, V—IX DX^Be Ü 

Anthericum, Graslilie, LILfACEAE Q@u.®4oA^Wi 
liliago. B grasartig, Bl-traube weiß, 50 cm, V—VI Ü 

ramosum. Grundständige, grasartige B, B! klein, lilienartig, 
weiß, in ästiger Rispe, 70 cm, VI—VIII O 


Aquilegia, Akelei, RANUNCULACEAE 

V—VI 0-€®u.®[i:^x 
Altbekannte Staude mit elegant geformten Blüten. Die 
niedrigen Arten sind für Steingärten geeignet und kennt¬ 
lich gemacht. Stehe Randspalte, Alle O. 

akiiensis. Bl tiefblau, Honigbfätter weiß, 15 cm, 4- A Wi 

alpina ’Superbat Bl relnbfau, 40 cm, A □ Wi 

chrysantha. B unterseits graugrün, Bl goldgelb, lang- 
spornig, 70 cm, Be 

coerulea ’Crimson Star'. Bl groß, sternförmig, weiß,äußere 
Bl-blätter tief rot, 60 cm, WI u. Be 

— "Koralle'. Bl langgespornt, lachsrot 60 cm, Be Neuheit 

- 'Mc Kana Hybrids'. Bl außerordentlich groß und mit sehr 
langen Spornen. Die Farbe der Bl umfaßt alle Farbtöne 
von hell- bis dunkelgelb, rosa, rot, purpur, braun, blau 
und weiß. Nur als Mischung lieferbar, Wi u, Be 

discolor. Bl Illabtau mit weiß, 15 cm, 4 A Wi 

ecalcarata. B zierlich, graugrün. Bl spornlos,Violettpurpur, 
15 cm, A © Wf 

glandulosa. Bl sternartig, leuchtendblau, innen weiß, mit 
kurzen Spornen, 25 cm, selten, 4 A Wi 

'Helenaet Große 91, blau mit weiß, 50 cm, Wi u. Be 

skinneri. B! gelbgrün mit rotem Sporn, 60 cm, Wi 


Arabis, Gänsekresse, CRUCIFERAE 

IV-V 0-0 © A [|); □ Bie Be 
Eine dankbar blühende Steingartenstaude von vielseitiger 
Verwendbarkeit. 

x arendsii ’Rosabellat Leuchtend-rosa Bf, 15 cm Ü 
caueasica (albida) 'Plena*. Dichtgefüllte, weiße Bi, 20 cm ü 
— ’Schneehaubet Große, weiße Bf, 20 cm Ü 
procurrens. B saftig-grün, Bl weiß, 10 cm 

O-# ■ x ^ # wi ü 

Arenaria, Sandkraut, CARYOPHYLLACEAE 

O ® u.® A ä WI 

monlana. B-polster blaugrün, Bl weiß, 10 cm, V—VI 4 G 
tetraquetra, B graugrün, Bl weiß, 4 cm, VI—VII # Lie Ü F 


Arisaema, Feuerkolben, ARACEAE 

©-• ® & A O & ^ Wi Lie 

griffithiL Aronstabähnllche Staude. B dreiteilig, Bl gefleckt, 
oben violett gezeichnet, Fr rot 60 cm, V-Vl 



Stauden von Hosta fort. 
p Aurea' bis Zigadenus 
Küchen- und Heilkräuter 


Farne, Ziergräser» Sumpf- 

und Wasser pfl., Seerosen Grassamen 

Blumenzwiebeln, Knollen Heidekräuter 

LauhoAhaiTA von 


A-2 


Schlinger, Rosen 
Nadelgehölze 
Fmdit gdito, Bücher 


Botanisches u, deutsches 
Pflanzenregister» 


Armerra, Grasnelke, PLUMBAGIIMACEAE 

G®-@ A ||#Wi 

Bilden immergrüne, dichte, grasartige Polster und sind 
sehr reichblühend, 

caespitosa. B-potster kugelig, Bl-köpfchen rosa. Vor Win¬ 
ternässe schützen. 5 cm, IV—V Lie 0 

latifolia ’Bees Ruby\ B graugrün, Bl-köpfe rosarot, 30 cm, 
V-Vl X D 

maritima ’Alba 1 . BE-köpfe weiß, 15 cm, V-Vlo ■ |; |] Be ü 

V — 'Düsseldorfer Stolz'. Bl-köpfe leuchtend-purpurrosa, 

15 cm D Neuheit 

- 'Rosea Compacta 5 . Bl-köpfe karmtnrosa, 15 cm Ü 

— 'Splendens Perfecta 5 . Bl-köpfe feuchtendrot, 20 cm D 

Artemisia, Edelraute, COMPOS1TAE VI—VII O ©u.® 

Die Laubfarbe der siJbergrauen Arten bringt erwünschten 
Kontrast zu den Biattfarben anderer Stauden. Die Blüten 
sind meist unscheinbar. 

lactiflora. B fiederspattig, grün, Bl-rispen milchweiß, 
120 cm, IX-X © co □ x d Be 

nitida (lanata). B silberweiß, Bl gelb, 10 cm, © + ■ Wi 
Guter Bodenbedecker für pralle Sonne 0 

palmeri. Dekorative Art mit silbergrauen B, 50 cm, 

* wa> Wi 0 

pontica. B gefiedert, graugrün, Bl gelblich-weiß, 40 cm 0 

schmidtii ’Nana'. B feingeteilt, leuchtend silbrig, Bl weiß. 
Guter Bodenbedecker für trockene, sonnige Lage, 25 cm, 
■ Wi 0 

'Silver Queen 5 . B silbergrau, Bl weiß, 70 cm, □ ^ Be ü 
stelleriana. B weißfilzig, 40 cm, © u. ^ Wi ü 

Arun% Aronstab, ARACEAE ©“• 

italicum. B hellgefleckt, pfeilförmig, Bl-scheide weiß, 
prächtige, rote Fr, 30 cm, IV—VI # 0 

maculatum. B glänzend-dunkelgrün, Bl-scheide weißlich- 
grün, Fr rot, 20 cm, V 0 

Aruncus, Geißbart, ROSACEAE 

Q-® ®U,@MDlIUxWi 

Silvester. B scharf gesägt, Bl-rispen weiß, 120 cm, VI—VII 

Asarum* Haselwurz, ARISTOLOCHIACEAE 

m —IVc-# © u, © + w* I Y9 Wi 

canadense. B mattgrün, behaart. Bl rotbraun, 20 cm 0 H 
caudatum, B groß, herz-nierenförmig, Bl bräunlich, # Ü H 

europaeum. B nierenförmig, lederartig, frischgrün, Bl 
braun, unter den B, 10 cm, # 0 


Asciepias, Seidenpflanze, ASCLEPiADACEAE 

ViI —VI11 Q ® u.® □ X ^ Bie Be 

tuberosa. B lanzettiich, Bl-dolden orangegelb, 50 cm 

Asperuia, Waldmeister, RUBIACEAE 

Unser einheimischer Waldmeister, A, odorata, ist eine 
Laubwaidstaude, während es sich bei den anderen Arten 
um Gebirgspflanzen handelt, die sich in voller Sonne und 
gut durchlässigem Boden zu zauberhaften, polsterbilden- 
den Schönheiten entwickeln. Im Winter sind sie vor Nässe 
zu schützen. 

hirta. B-polster grün, Bl rosa, 15 cm, VII—VIII O © A I! Wi 

^ ü 

lllaeiflora var. caespitosa. B-polster nadelartig, grün, B! 
leuohtend-rosa. Sehr reichblühend, 5 cm, VI—VII Q 
© u. @ A li^ Wi u. Lie 0 

nitida. B-polster dunkelgrün, BI rosa, 5 cm, VI—VII O 

® u<® A ||#^Wi ü 

odorata (Galium odoratum). Der bekannte Waldmeister 
B aromatisch duftend, Bl-dolden weiß, 15 cm, V C — • 
© ■ ^ aX. Wi 0 

Asphodeline, Junkerlilie, L1LIACEAE OOn^AU Wi 

liburnica. B kantig, graugrün in grundständiger Rosette, 
Bl gelb in lockerer Traube, 80 cm, V—VI 

lutea, B lauchähnlich, blaugrün, in grundständigen Roset¬ 
ten. Bl gelb, in Trauben an starken Schäften, 80 cm, 
V-VI 

taurica, B-rosette grünlichgrau, Bl weiß in dichter Traube, 

60 cm, IV—V Neueinführung 

Asphodelus, Affodill, LILIACEAE ©©O^ A U Wi 

albus, B schopfartig, graugrün, Bl in dichter Traube, weiß, 
an unbeblättertem Schaft, 100 cm, V—VI ü 

Aster, Aster, COMPOSITAE 

Eine sehr wertvolle und vielseitige Gattung, Abweichende 
Verwendungsmöglichkeiten sind bei den einzelnen Arten 
angegeben. Zum schnelleren Zurechtfinden haben wir 
das große Sortiment in Frühjahrs-, Sommer- und Herbst- 
blüher unterteilt. 

Frühlingsastern; V-VI O © A o X Sie Be 

afpinus 'Albus'. Alpenaster. B länglich spatelförmig, große, 
weiße Bi, 20 cm 0 

— T Güte\ Bi groß, reinrosa 0 

— 'Treue 5 . B! groß, dunkelblau 0 

andersonii. Rasenbildende Art, Bl klein, lila, 10 cm, A ■ 
^ Wi 0 



Musterung auf Tauglichkeit 

körnte man di© Sichtung der Blutenständen 
nennen, die der „Arbeitskreis Stauden" nun 
schon lange Jahre unter der Federführung 
von Herrn Professor Dr, R. Hansen an der 
Staatlichen Lehr- und Forschungsanstalt für 
Gartenbau in Weihen Stephan durchführt. Wer 
das Alpenvorland bereist, sollte nicht ver¬ 
säumen, dem berühmten Sichtungsgarten in 
Weihenstephan einen Besuch abzustatten. Der 
Fflanzenfreund findet hier das Mekka der 
deutschen Staudenzüchter und einen un¬ 
geahnten Schatz an Stauden, der aus der 
ganzen Welt zusammengetragen ist. Es gibt 
außer Wisley Garden in England wohl kaum 
eine Stätte solcher Staudenkonzentration. 

Die Sichtung der einzelnen Sortimente schließt 
jeweils mit einer Bewertung ab, die durch 
Sterne (*) gegeben wird. Sie finden diese 
Bewertung in unserem Katalog bei den bisher 
gesichteten Sortimenten jeweils angegeben, 
wobei die Anzahl der Sterne die Höhe der 
Bewertung anzeigt. V — höchste Bewertung, 
d, h. besonders empfohlene Sorte. 

Unterstützt wird diese Arbeit von der r ,Sonder¬ 
gruppe Stauden im Zentral verband des Deut¬ 
schen Gemüse-, Obst- und Gartenbaues 41 , In 
einer freiwilligen Selbstkontrolle werden die in 
der Sondergruppe zusammengeschlossenen Be¬ 
triebe alle zwei Jahre überprüft. 

Zur Führung des Gütezeichens für Qualitäts- 
Stauden sind nur die Betriebe berechtigt, 
denen von der Prüfungskommission die An¬ 
erkennung zugesprochen wurde. 

Neben dieser Anerkennung bürgen unsere 
über mehr als ein halbes Jahrhundert ge¬ 
sammelten Erfahrungen für eine gute Pflanzen- 
qualttät. 
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Alle Alliumarten werden als Würze verwendet: 
Spelsezwiebel. Schnittlauch, Knoblauch für 
den Magen, die von uns angebotenen Arten 
für das Auge* 

Diese Gattung ist außerordentlich vielgestaltig. 
Neben Zwergen von geringer Höhe gibt es 
Riesen, die 1 m und höher werden. Man wun¬ 
dert sich, daß in einer verhältnismäßig kleinen 
Zwiebel so große Krähe stecken, um nicht nur 
hohe Biütenschäfte zu treiben, sondern auch 
ansehnlich© runde oder halbrunde Blutenbälle 
auszubilden, di© dann wochenlang blühen. 
Nicht genug damit. Auch die Fruchtstände 
sind bei manchen Arten interessant und schön. 
Am auffälligsten ist der Fruchtstand von AllIum 
atbopilosum. Die langgestielten Samenstände 
bilden lockere Bälle von etwa 25 cm Durch¬ 
messer auf ca. SO cm hohen Stengeln. Man 
nennt sie „Steppenläufer“, denn in den 
Steppen Klelnasiens, Persiens und Turkestans 
rollen sie vom Wind getrieben über weite 
Strecken hinweg und verbreiten so die Samen. 
Damit Ist schon etwas über di© Verwendungs- 
art im Garten ausgesagt. Die meisten Allium- 
arten wollen so sonnig wie möglich stehen, 
ln einem sandigen Lehmboden wachsen sie 
am besten, kommen aber auch in federn 
anderen Soden fort. Am zweckmäßigsten 
werden sie in Naturgärten und Steingärten 
verwendet. Auch die niedrigen Arten bilden 
dort mit den Itlaroten, weißen oder blauen 
Blüten einen schönen Anblick, sofern man 
immer mehrere Zwiebeln ©inet Art zusammen¬ 
pflanzt. 

Allium karataviense ist auch im Btattaustrleb 
etwas besonderes. Bei den hohen Arten da¬ 
gegen, wie etwa Allium giganteum, wird das 
Laub bereits unansehnlich, wenn die Pflanze 
noch in voller Blüte steht, Pflanzt man Gräser 
in die Nachbarschaft, fällt dies aber nicht 
weiter auf. 

Zuguterletzt sind die Alüumarten auch noch 
ausgezeichnete langlebige Schnittblumen. (AI- 
liumarten siehe S, 10 und 11) 


Aster (Fortsetzung) 

** farreri 'Berggarten'. B dunkelgrün, Bl lälabfau, mit gold¬ 
gelber Mitte, Sehr reichblühend. 50 cm 

tongolensis 'Leuchtenbürg'. Bl groß, leuchtend violettblau, 
50 cm Neuheit (Pötschke) 

V* — 'Sternschnuppe 1 , B! mittelgroß»dunkel-lavendelblau, rosa 
angehaucht, 40 cm 

yunnanensis “Napsbury'. B-rosetten dunkelgrün, Bl groß, 
heliotropfarben mit goldgelber Mitte, 50 cm 

Sommerastem: VII—IX Q © + un X Bie Be 

f — früh-» m = mittel-, s ™ spätblühend. 

x alpellus Triumph 1 (alpinus x amellus), B spatelförmig, 
Bl vlolettblau, 25 cm, VI-VII A O 

amellus ’BJütendecke*. B breit lanzettlich, rauhhaarig, BJ 
silberblau, sehr reichblühend, 50 cm» m 

** — 'Breslau'. Starkwüchsig, Bl mittelgroß, blauviolett, 

40 cm, m 

— 'Danzig*. Große, dunkelviolette BI, 50 cm, f 

** — 'Dr. Otto Petscheck*. Bl groß, lavendelblau, 60 cm t m 

* — 'Heinrich Seflbert’* ö! hellrosa, 60 cm, m 

** — 'Hermann Lörts'. Bl groß, klarblau, 60 cm, f 

— 'Königsberg', Sehr reichblütig, Bl lavendelblau, 30 cm T 

m ■ Neuheit (Kock) 

* — 'Kobold*. Bl vioJettblau, 40 cm» m 

** — 'Lady Hindlip'. Bl groß, rosa, 60 cm, m 

** — 'Praecox Junifreude'. Bi helMavendelblau, 40 cm» f 

— 'Rosa Erfüllung*. Wuchs straff aufrecht, Bl kräftig silber- 
rosa, 60 cm, m^s 

V — 'SternkugeF. Bl feinstrahlig, lavendelfarben, reichblütig, 
40 cm, s ■ 

* — Tina*. Bl helMavendelblau mit rosa Schimmer, sehr 

reichblühend, 30 cm, s ■ Neuheit (Kock) 

** — 'Veilchenkönigin’. Bl dunkelblau» reichblühend, 40 cm» s 

** x frikartii 'Wunder von Stäfa*. Bl strahlig, himmelblau mit 
orangegelber Mitte, 80 cm, f—m 

linosyris. B nadelförmig, Bl goldgelb, dichte Sträuße bil¬ 
dend, 60 cm, VIN-IX Wi 

x iuteus. Siehe Solidaster 

** sedrfolius 'Nanus* (acris nanus). B lanzettlich, Bi stern¬ 
förmig, blau, in Doldenrispen, reichblühend, 30 cm, 
VIJ-VJI! Be 
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— ’Nanus Roseus*. Bl rosa, 30 cm 


Aster (Fortsetzung) 

Herbstastern: IX-X O © Bie 

f — früh-, m = mittel-, s — spätblühend 

* cordifolius 'Ideal*. BI klein, helMavendelblau, in zierlichen» 

überhängenden Rispen, reichblühend, 100cm, snnXBe 

dumosus. Kissen aster. Kugelige, mit Blüten übersäte 
Büsche bildend □ ■ A [; Be 

* — 'Blauer Findling’. Bl hell-lavendelblau, 40 cm, f 

"-'Herbstgruß vom Bresserhof'. Bl leuchtendrosa, reich¬ 
blühend, 50 cm» f 

- 'Herbstpurzel'. Bl violettblau, 20 cm, m 

Neuheit (Pötschke) 

** - 'Lady in Blue'. Bl halbgefüllt, sattblau, 25 cm, f 
** — 'Nesthäkchen', Bl dunkelrosa, 25 cm, m 

V — 'Prof, A. Kippenberg'. Bl strahlend lavendelblau, 40 cm, 

m, Wertzeugnis des ZV 

** — 'Rosemarte Sallmann’. Bl mittelrosa, halbgefüllt, 30cm, m 

* — 'Schneekissen'. Bi reinweiß, 30 cm, m 

— 'Silberball*. BI schneeweiß, 40 cm, s Neuheit (KF) 

** — 'Silberblaukissen*. Bl leuchtend-blausilbrig, 40 cm, m 

* ericoides 'Erlkönig'. Myrtenaster. Ö derb, spatellg, Bl 

klein, hellviolett, in Rispen» sehr reichblühend, 120 cm, 
X—XI nxBe 

* - 'Schneetanne'. Bl weiß, In großer Fülle, 120 cm 

novae-angliae. Rauhbfattaster. B lanzettlich, behaart, Bl ln 
endständigen Doldentrauben, □ 1 Be 

V — 'Andenken an Paul Gerber*. Bl karminrot, 140 cm, m 

** — 'Harrington Pink'. Bl leuchtend-lachsrosa, 150 cm, f-m 

— 'Lye End Beauty'. BI leuchtend hellrosa, 120 cm, f 

Neueinführung 

** — 'Septemberrubin’. BI rubinrot, weithin leuchtend» 

120 cm, f 

* — 'Treasure'. Bf dunkelblauvioleft, 150 cm, s 

novi-belgii. Glatt blattast er. B lanzettlich» dunkelgrün, BI In 
lockeren» verzweigten Rispen, nxBe 
Außer dem deutschen Standardsortiment führen wir 
eine Anzahl der besten englischen Züchtungen. Siehe 
Buntbild Seite 17 mit Sortenerklärung Randspalte 
Seite 16. 

- 'Autumn Glory'. Bl 7-6 cm 0, halbgefüllt, dunkel¬ 
blutrot, schön gekräuselt, 120 cm, m 

V — 'Crimson Brocade*. Bi halbgefüllt, auffallend rosarot, 

80 cm, f 

** — 'Dauerblau’. Bl dunkel-ülablau, reich- und langblühend, 
150 cm, s 




Staudeo von Hosta fort. 

* Aurea 1 bis Zigadenus 
Küchen- und Heilkräuter 


Farne, Ziergräser, Sumpf- 
und Wasssrpfl., Seerosen 
Blumenzwiebeln, Knollen 


Grassamen 

Heidekräuter 


Schlinger, Rosen 
Nadelgehölze 
Fruchtgehölze, Bücher 


Botanisches u. deutsches 
Pflanzen re gjsb 




Aster (Fortsetzung) 

* novi-belgii "EventideL BE groß, halbgefüllt, tief-violettbiau, 

120 cm, m 

** — 'Fellowship’, Bl herrlich rosa, 90 cm, m 

— ‘Flamingo*. Bl sehr groß, rosa gefüllt, 80 cm, m F 

Neuei nführung 

— 'Freda Ballard'. Bl leuchtendrot, halbgefüllt, sehr gute 

Schnittsorte, 80 cm, f Neueinführung 

* — 'Harrison’s Blue\ Bl gefüllt, tiefblau, 100 cm, s 

— 'Helen Ballard*. Bl rot, halbgefüllt, 80 cm, s 

Neueinführung 

— 'Lady Frances'. Bl tiefrosa, sehr gute Schnittsorte, 
90 cm, s. Siehe Buntbild Seite 99, Neueinführung 

— ’Mabe! Reeves 1 . Bl groß, tiefrosa, volfgefüllt, 100 cm, m. 
"-'Marie Baltard". Bl groß, gefüllt, zart hellblau, 90 cm, m 

— *Rembrandt". Bl auffallend rosenrot, 90 cm, f 

Neueinführung 

* — 'Rosenhügel*, Die Bl-farbe ist ein sehr helles, warmes 

Rosa, 130 cm, m 

** - 'Royal Blue'. Bl groß, tiefblau, 120 cm, m-f 

* — 'Winston Churchill", Bl glühend tiefrot, auffallend gold¬ 

gelbe Mitte, sehr reichblühend, 80 cm, f—m 

* — 'Zauberspier. Bl weiß, sehr reichblühend, 100 cm, f 
Astilbe, Frachtspiere, SAXIFRAGACEAE 

LJ X Ble 

Unersetzliche Blüher für halbschattige Stellen, wo sie 
mit Ihren federigen Blütenrispen eine wundervolle Far¬ 
benpracht entfalten. Bei ständiger Bodenfeuchtigkeit ge¬ 
deihen sie auch in voller Sonne. In der Vase halten sich 
die Blumen besser, wenn die Stielenden gequetscht wer¬ 
den. f = früh-, m = mittel-, s = spätblühend. 

x arendsii. B stark gefiedert, Bl-rispen aufrecht. VII—IX Be 

* —'Amethyst*. Bl-rispen groß, purpurlila, 100 cm, f 

* — ‘Anita Pfeifer", Bl-rispen lachsrosa, 70 cm, m 

V — 'Brautschleier*. Bl-rispen locker, reinweiß, 70 cm, f 

V - ’Cattteya*. Bl-rispen cattIeyenrosa, 100 cm, s* kräftig¬ 

wachsende Sorte, Wertzeugnis des ZV 

** — 'Else Schluck*. Bl-rispen leuchtend rot, 70 cm, m 
** — ‘Fanal*. Bl-rispen granatrot, 60 cm, f 

V — ‘Feuer'. Bl-rispen lachsrot, 80 cm, s 

** — 'Glut 1 . B!-rispen leuchtend-feuerrot, 80 cm, s 


Astilbe (Fortsetzung) 

• - 'Grete Püngel’, Bl-rispen hellrosa, 80 cm, f. Besonders 
gut zum Schnitt 

— 'Rotlicht*. Bl-rispen leuchtendrot, B dunkel-olivgrün, 

100 cm, m-s Neuheit (Pegels) 

V - 'Serenade". Bl-rispen federig, rosarot, 40 cm, s 

**-'Spinell*. Breitbuschig, Bl-rispen locker, rot, 80 cm, f 

— ’Vesuvius’. Bl-rispen glühend-lachsrot, 60 cm, s 

Neueinführung 

*** chinensis var. pumila. Eine niedrige, dichtwachsende 
Form, Bl-rispen schmal* tilarosa, 25 cm, VIII—IX ^ 

0#A**Wi 

••*-var, taquetii 'Superba', Wildform, Bl purpurrosa. Ver¬ 
trägt mehr Trockenheit. 100 cm, VII—VIII □ Wi 

x crispa "Perkeo". Eine reizende Zwergform. B gekräuselt, 
Bl-rispe dunkel rosa, 15 cm, VII A Be 

japonica-Hybriden. Eine frühblühende Art, deren Hybri¬ 
den sich auch besonders gut zum Treiben eignen. 
VI—VII Be 

*• — 'Bremen*. Bl-rispen dunkel rosa, 50 cm 
** — ‘Deutschland*, Bl-rispen weiß, 50 cm 
** — 'Europa*. Bl-rispen hellrosa, 50 cm 
** — ‘Federsee'. Bl-rispe federbuschig, dunkelkarminrot ver¬ 
trägt etwas mehr Sonne, 60 cm 

V — 'Mainz*. Bi-rispen lilarosa, 50 cm 

**~’Red Sentinel’. Bl-rispen federartig, leuchtend-tiefrot, 
70 cm 

simplicifolia-Hybriden. VN—VIII, Be 

*• — 'Atrorosea*. Bl-rispe graziös überhängend, rein dunkel- 
rosa* 40 cm 

** — 'Praecox Alba’. Bl reinweiß, 50 cm 
thunbergii-Hybriden. Bl-rispen überhängend. Vll-Vlll Be 

— ’Elegans Rosea". Leuchtend-rosa, 120 cm 

V — 'Straußenfeder*. Kraftig-lachsrosa, 100 cm, Wertzeug- 

näs des ZV 

— 'Van der Wielen 1 , Reinweiß, 120 cm 
Astilboides tabularis siehe Rodgersia tabularis 

Astragalus* Tragant, LEGUM1NOSAE 0@A II Wi 

angustifolius. B unpaarig gefiedert, aschgrau, Bl creme¬ 
weiß, 15 cm, V-Vl 0 

Astrantie, Sterndolde, UMBELLIFERAE C(D^u-®aWi 

maxlma. Bl rosa, von großen, leuchtend-altrosafarbenen 
Hüllblättern umgeben. 60 cm, VI—VII ^ X 



Dekorative Schatten st au den. 

GroSe Bäume, Mauern, Wände und der damit 
verbundene Schatten werden im Garten mei¬ 
stens nicht sehr geschätzt. Denn was soll da 
wachsen? Mit geeigneten Pflanzen, die auch 
von Natur aus schattige Plätze bevorzugen, 
kann man aber auch an solchen Plätzen 
herrliche Gartenmotive schaffen. Freilich er¬ 
reicht man nicht die Farbenfreude einer 
Blütenstaudenrabatie, sondern die Wirkung 
ist gedämpfter. Zwar kann die Pflanze auch 
hier durch ihre Farbe wirken, aber diese ist 
nicht die Hauptsache. Die Gestalt der Pflanze, 
das Grün der Blätter oder ihre Form und 
der Zusammenklang der ganzen Pflanzen¬ 
gemeinschaft tritt im Schatten mehr in Er¬ 
scheinung. 

Voraussetzung für ein gutes Gedeihen ist 

t edoch, daß der Boden tiefgründig genug 
jearbeitet ist und daß für genügend Feuchtig¬ 
keit gesorgt wird. Indem der Regen solche 
Plätze gut erreicht. Wenn diese Bedingungen 
zu erfüllen sind, dann werden Sie an folgenden 
Pflanzengattungen viel Freude haben; Aetaea, 
Aruncus Silvester, Bergenla, Gampanula lati- 
folia 'Alba' und var macrantha, Cimicifuga in 
Arten, Gillenia, Digitalis, Hosta in Arten, 
Kirengeshoma, Polygonum weyrichii, Rodger- 
sta, Smilaclna racemosa und Thalictrum. 

Sie alle gehören zu den Pflanzen, die erst 
einmal eingewurzelt, sehr langlebig sind und 
von Jahr zu Jahr schöner werden. Gefällt 
ihnen der Platz besonders gut, säen sich 
Aruncus Silvester — falls zufällig eine männ¬ 
liche und eine weibliche Pflanze zusammen 
gepflanzt werden — Gampanula tatifoüa und 
Thalictrum von selbst aus. 

Auch Pflanzen wie Anemone vitifolia 'Robustls- 
sima' und Astrantla maxima müssen erwähnt 
werden. Beide sind zur Blütezeit auffallend 
schön und die Samenstände von Anemone 
vitifolia K Robustissima‘ sind bis in den Herbst 
hinein eine Zierde, in guten, tiefgründig be¬ 
arbeiteten Böden verträgt Anemone vitifolia 
selbst den Wurzeldruck von Birken und Buchen, 
Das herabfallende Laub Im Herbst erneuert 
immer wieder den Humus, unter dem sie sich 
zu großen Horsten ausbreitet. Allerdings kön¬ 
nen die flach unter der Oberfläche entlang- 
streichenden Wurzeln zum Problem werden. 
Aber Polygonum weyrichii und Polygonum 
compactum ‘Roseum’ versagen selbst hier 
nicht, da sie viel Trockenheit vertragen und 
noch in einer dünnen Erdschicht gut gedeihen. 
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Schaltenplätze - Ärgerplatze? 

Nein, lieber Gartenfreund, es gibt kaum einen 
Platz im Garten, dem man nicht etwas Grünen 
und Blühen entlocken kann. Selbst unter 
riesengroßen Bäumen gedeihen noch Pflanzen, 
Wichtig ist zunächst eine gründliche Boden¬ 
bearbeitung, denn Je leichter wir den Pflanzen 
das Anwachsen machen, um so weniger Mühe 
haben wir mit der Pflege. 

Und hier einige Vorschläge zum Ausprobieren: 

1. Schon im frühesten Frühjahr kann man ein 
emsiges Blühen mit Zwiebelgewächsen wie 
Eranthis hiemalis und Galanthus nivalis 
erreichen. Im Laufe der Jahre breiten sich 
die Blumenzwiebelhorste immer weiter aus. 

2. Eine Pflanzenzusammenstellung, die auch 
unter ungünstigen Bedingungen gedeiht: 
Aruncus Silvester, Campanula latifolia van 
macrantha, Digitalis purpurea, Eupatorium 
rugosum und Athynum fillx-femlna. 

Davor im lichteren Schatten: Anemone sil- 
vestris, Geranium grandiflorum 'Johnsons 
Var, 1 , Omphalodes verna, Primuia eiatlor, 
Lilium martagon, 

3. Für anspruchsvollere Plätze: Anemone ja- 
ponrca ln Sorten, Cimicifuga Simplex 'Arm¬ 
leuchter', Cimicifuga cordifolia, Hosta plan- 
taginea 'Grandiflora', Lilium henryi. 

Dazu als niedrige Gruppen: Epimedium, 
Prämula-Arten, Saxifraga umbrosa. 

4. Für naturnahe Pflanzungen: Thalictrum 
aqullegifolium, DeschampsEa caespitosa, 
Digitalis purpurea, Luzula silvatica und 
Luzula nivea. Dazu als niedrige Gruppen: 
Corydalis lutea, Heuchera, Lathyrus vernus, 
Tiarella cordifolia, Trlcyrtls hirta. 


Athamanta, Augenwurz, UMBELLIFERAE 

O-C ®-<D AüWi 

haynaldii. B stark fiederförmig zerteilt, Bl-dolde weiß, 
30 cm, VI—VII ü 

Aubrieta, Bfaukissen, CRUCJFERAE 

IV—V 0©+All lia^Bie Be 
Wohl die bekannteste Polsterstaude, deren Laub im Früh¬ 
jahr unter den leuchtenden Blütenmassen verschwindet. 
10 cm. Alle O 

‘Barkers Double*. Bl gefüllt, karmesänpurpur 
** *Blue EmperorL Bl dunkelviolettblau 
’Bressingham Pink 1 . Bl sehr groß, leuchtend-reinrosa 
** 'Dr. MulesL Bl dunkelviofett 

TriihlingsliedL Bl tief-magentarot, sehr reichblühend, 
wüchsig Neuheit (K&S) 

‘Frühlingszauber 5 . Bl sehr groß, halbgefüllt, leuchtend 
violettrot Neuheit 

5 Keim scott Triumph 5 . Bl halbgefüllt, lavendelblau 

V 'Neuling 5 . Bl helMavendelblau, besonders kräftig wach¬ 

send 

** 'Rosengarten*. Schönes, wüchsiges Polster, Bl rosa 

V ’Schloß Eckberg 5 . Bl dunkelvlolett 

** Tauricola*. Bl dunkelblau, 5 cm, ■ Wi 


Azorella, Rosettenpolster, UMBELLIFERAE 

0-0 ®“@ Ani^^#Wi 

trifurcata. Bildet aus steifen, stacheligen Rosettchen 
dichte, dunkelgrüne Polster. B dreigabelig, Bf grünlich¬ 
weiß, 5 cm, V-Vl ü 

Baptisia, Färberhülse, LEGUMINOSAE Q ® □ ± Wi 

australis. B dreiteilig, dunkelgrün, Bl lilabfau, in lockeren 
Trauben, an Lupinen erinnernd, 60 cm, Vll-Vlll ü 

Belamcanda, Leopardenblume, IRIDAGEAE 

0©^®AaÄWi 

chinensis. B schwertförmig, Bl an verzweigtem Stengel, 
orange, rotbraun getupft, 60 cm, VII—VIII 0 


Aster novi-belgii-Sorten der gegenüberliegen¬ 
den Buntseite: 

1 = 'Harrisons Blue' 6 = Helen Ballard' 

2 ~ 'Rembrardt" 7 — 'Rosenhüget' 

3 = 'Marie Ballard' fl = "Eventide' 

A = Winston Churchill’ 9 = 'Flamingo’ 

5 = 'Zauberspier 10 = 'Grimson Brocade’ 
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Bergenia, Bergenie, SAXIFRAGACEAE 

I V-V 0-0 © ££ A a ■ ^#Wiu.Be 
Immergrüne Stauden mit großen, derben, gezähnten 
Blättern, 

** ’Abendgluf. B sattgrün, im Herbst broncebraun verfär¬ 
bend, Bl-trauben dunkei-purpurrot, 30 cm, # 


Bergen ia (Fortsetzung) 

cordifolia. B rundlich, am Grunde herzförmig, Bl-trauben, 
rosenrot, 40 cm 

delavayi. B nicht sehr groß, sich im Herbst dunkelrot 
verfärbend, Bl rosa bis purpur an etwas überhängen¬ 
den Rispen, 20 cm 

V 'Morgenröte 5 . Bl leuchtendrosa, gut remontierend, 40 cm 

purpurascens (beesiana hört.), B länglichoval, lederig, Bl 
karminrot, 30-40 cm, 4 

V 'Silberlicht 5 . Kräftig wachsend, Bl weiß mit rosa Schimmer, 

40 cm 

Beton ica siehe Stachys. 

Bletilla, Japanorchidee, ORCHIDACEAE 

0-€® u.©+ A ^ Lie 
striata (hyacinthina). B schilfartig, Bf purpur, cattleya- 
ähnlich, 35 cm, VI—VII 

Brunella siehe Prunelfa, 

Brunnera, Kaukasus-Vergißmeinnicht, BORAGINACEAE 

0-€©^a ■ X Wi 
macrophylla. B groß, herzförmig, Bl vergißmeinnichtartig, 
tiefblau, 50 cm, IV-V 

Bulbinelfa (Ghrysobactron), Goldstab, L1LIACEAE 

0<T)u.©^ A Lie 

hookeri. B in Rosette, dick, lanzettlich, rinnig, Bi dotter¬ 
gelb-rötlich in dichter Ähre, 30 cm, VI-VMI O F 

Neueinführung 


Buphthalmurn, Ochsenauge, COMPOS1TAE 

O ® + a * Bie Wi 
salicifolium, B lanzettlich, Bl strahlig, gelb, 50 cm, Vl-Vlll 
speciosum. Siehe Tefekia 

Calceolaria, Pantoffelblume, SCROPHULARIACEAE 

O-C® u.©eö A ^ Lie 
polyrrhiza. B rundlich, eiförmig, Bl pantoffefähnlich, gelb, 
15 cm, Vl-Vll Ü 

Calluna siehe „Heidekräuter' 5 

Caltha, Sumpfdotterblume, RANUNCULACEAE 

O—C ®^i u + ® □ Wi 
palustris. B herzförmig, gekerbt, glänzend-grün, Bl gold¬ 
gelb, 20 cm, IV—V 

- T Multiplex' ('Flore Pleno'). Bi gefüllt, goldgelb, 30 cm, 
V-Vl u. IX-X Be 

— var. alba. Weißblühende Form, 20 cm 






Stauden von Hosta fort. 
'Aurea 1 bis ZIgadenus 


Farne, Ziergräser, Sumpf- 
und Wasserpft., Seerosen 
BlLtmßn7iAiiAb^in Knollen 


Schlinger, Rosen 
Nadelgehölze 
Fruchtgehölze, Bücher 


Botanisches u. deutsches 
Pflanzenregister, 







Pflanzen , die trocken überwintern wollen 

So, wie der Mensch zu seinem Wohlbefinden 
eine seinen Ansprüchen gemäße Umgebung 
braucht, stellt auch die Pflanze zu jeder 
Jahreszeit Anforderungen an ihren Standort 
und an ihre Umgebung, die zum guten Ge¬ 
deihen und zu ihrer Erhaltung notwendig sind. 
Viele der im Katalog aufgeführten pflanzen 
stammen aus anderen Klimazonen wie den 
Mittelmeerländern, Südafrika, Australien, Ame¬ 
rika und Asien, Es ist deshalb auch verstand- 
lieh, daß diese Pflanzen bei uns besonders im 
Winter eines Schutzes bedürfen. Vor allem 
ist es die Wintemässe und der oftmalige 
Wechsel von Frost- und Tauwetter, der diesen 
Pflanzen nicht behagt. 

Nicht jeder Gartenbesitzer hat nun ein kleines 
Gewächshaus oder einen Frühbeetkasten, in 
dem er diese Pflanzen ohne Gefahr über¬ 
wintern kann. Trotzdem braucht derjenige, der 
über diese Anlagen nicht verfügt, auf diese 
Pflanzen nicht zu verzichten. Aus ein paar 
stabilen Latten und einem Stück Folie ist 
schnell ein kleines Schutzdach erstellt, wel¬ 
ches man einfach über die Pflanzen setzt und 
zusätzlich mit Reisig zudeckt, um auch das 
schädliche Auftauen und Wtedereinfrieren der 
Pflanzen während des Winters zu verhindern. 
Bei Pflanzen, die ohne Blattwerk im Boden 
eingezogen überwintern, wie z. B. Delphinium 
nudicaule und Delphinium zalil und Roscoea 
deckt man nach den ersten Frösten eine Folie 
über die Pflanzen und gibt dann mit zu¬ 
nehmender Kälte eine entsprechende Torf¬ 
decke darüber. Diesen Schutz entfernt man 
erst dann, wenn Im Frühjahr keine stärkeren 
Spätfröste mehr zu erwarten sind. Gibt man, 
wie oben beschrieben, ein Schutzdach aus 
Folie, dann ist es ebenfalls nicht ratsam, 
bei einsetzender milder Witterung während 
des Winters diesen Schutz zu entfernen. Hat 
man trockenes Laub im Herbst zur Verfügung, 
dann kann man dieses locker unter dem 
Foliendach ausbreiten und hat damit eine 
gutdurchlüftete Isolierung gegen die Kälte. 
Schnee äst natürlich der beste Schutz: in 
schneesicheren Gegenden sind diese Maß¬ 
nahmen daher kaum notwendig. 

Die oben erwähnten Schutzmaßnahmen sollte 
man bet allen Pflanzen anwenden, die das 
Zeichen ^ haben. 
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Calystegia, Bärwinde, CONVOLVULACEAE 0~C ® Be 

pubescens ’Plena'. Schlingende Staude. B pfeilförmig, 
behaart, Bl trichterförmig, gefüllt, rosa, 200 cm, VI-IX. 
Schön für Balkonkästen und Zäune, ö 


Campanufa, Glockenblume, CAM PAN U LAGE AE Bie 

Bekannte und beliebte Staudengattung. Die niedrigen 
Arten sind reizende, dankbare Sommerbfüher für Stein¬ 
gärten, Trockenmauern und Verpflanzungen, wogegen 
sich die höheren Arten teilweise für Rabatten und Grup¬ 
pen eignen; andere lassen sich in Verbindung mit Ge¬ 
hölzen, auch im Halbschatten bis Schatten, verwenden. 
Einige Arten, die besonders gekennzeichnet sind, eignen 
sich zum Blumenschnitt 

Niedrige Arten: A n 

barbata. B lanzettlich, rauhhaarig, Bl-gfocken filablau bis 
weiß, zottig behaart, 15 cm, VI—VII Q-© ® u.@ — oa 
A Lie ü 

* carpatica. Karpatenglockenblume. Buschiger Wuchs, B 

herzförmig, Bf groß, breitglockig, lilablau, 30 cm, Vf—VIII 
O® u*@ + Wi u. Be Ö 

* - ’Alba*. Bl-glocken weiß, 20 cm ü 

** — 'Blaumeise 5 . B!-glocken hellblau, 20 cm ü 

** — 'Chewton Joy\ Bl flach schalenförmig, zartblau, 20 cm O 

** — lsabel 5 . Bl schalenförmig, dunkelblau, 20 cm ö 

%* — 5 Karpatenkrone’. Bl schalenförmig, sifberbiau, 20 cm Ü 

— var, turbinata Typ Foerster. Schöner, gleichmäßig wach¬ 
sender Typ. B herzförmig, behaart, Bl dunkelviolettblau, 
15 cm ü 

**-- Alba 1 . Bl weiß, 15 cm Ü 

** — 'Violettat (K & SJ Bl breitglockig, tief-violett, 30 cm Ü 

** - *White Star 5 . Bl-glocken groß, weiß, 30 cm ü 

** - ’Zwergmove’. Bl-glocken silberweiß, fangblühend, 15cm 


cochlearifolia {pusNIa), B klein, eiförmig, zierliche hän¬ 
gende Bl-glöckchen, hellblau, 10 cm, VI—VIII Q-© © 

|| Wä Ü 

— 'Alba'. Bl-gtöckchen weiß G 

— ’Seibertir. Bl-glöckchen tiefblau ü 

collina. B oval, zugespitzt, Bf-glocken purpurblau, 15 cm, 
VI—VII ©®CN=X ■ Wi G 

garganiea ’Erinus Major’. B herzeiförmig, fanggestielt. 
Bl sternförmig, blau, 15 cm, V—Vf Q—© ® || ^ Wj G 


Campanula, niedrige Arten (Fortsetzung) 

glomerata 'Acaulis'. Knäuelglockenblume, B breitlanzett- 
lich, rauh, Bl-köpfe dunkelviolett, 15 cm, VI—VIII O ® 
XWi O 

— ’AcauMs Alba 5 , (K & S) Bhköpfe weiß G 

portenschlagiana. B rundlich, herzeiförmig, Bl-glocken 
aufrecht, violettblau, 10 cm, VI—VII u, IX Q-© ® u, © 

|j ^ Wi G 

— *Birch Hybrid 5 . Wächst stärker als Vorige, auch die BI 
sind größer. Bl licht-purpurblau, 15 cm, VII—VIII Be ü 

poscharskyana. B herzeäfärmtg, gekerbt, Bl sternförmig, 
hell-lila, stark wach send, lange Triebe bildend, 15 cm, 

v—vin O-© ® ■ x;i ^ ws ü 

— ’E, H. Frost'. Bl sternförmig, weiß, blau geäugt, 15 cm Ü 

— ’GlandoreT Auffallend blaue Sternbl, reichblühend, 
20 cm G 

— 5 Hybrida r , Bi dunkellila, sehr reichblühend, 20 cm G 

— ’Lisduggan Var.’ Bl lavendelrosa, 20 cm G 

— ’Lynchmere 5 . Bl tief-violett, sehr spätblühend, 15 cm ö 

—’Stella’. Große, sternförmige Bi, dunkellila, 15 cm O 

pulla 5 G. F. Wilson' (wilsonii). B rundlich, Bl-glocken 
vioiettbfau, 10 cm, V—VI © ® es X Wi G 

pusilla. Siehe C, cochlearifolia 

sarmatlea. B graufilzig, Bl hellblau, 30 cm, Vl-Vll Wi G 

Höhere Arten: nXj 

alliariifolia. B graufilzig, Bl-rispen weiß, 40 cm, VII Q—© 
® A Wi 

glomerata ’Joan Elllott’. Knäuefglockenblume. Bl-schöpfe 
mit sehr großen, glockenartigen Einzeiblüten, tief- 
viofettblau, 50 cm, V-VIIO®XBe G F Neueinführung 

“-'Schneekrone’. Bl-schöpfe reinweiß, 50cm,VI—VHI x G 

Neuheit (Benary) 

— 'Superba 5 . Bl-schöpfe tiefviolett 50 cm x 

grandis (latiloba). B schmal, geweift, Bf groß, flachschaiig, 
hellblau, 70 cm, VI Q ® x Be 

— 'Alba'. Weißblühende Form 

— ’Percy Piper 5 , Bl-schalen tiefblau H 

laetiflora ’Loddon Anne'. B ovaManzettlich, rauhhaarig, 
Bl-glocken zart-lilarosa, in Dolden vereinigt, 90 cm, 
VII—VIII 0-© ® u.® Be 

— 'Prichards Var. 1 Bl-glocken amethyst-vfolett, 60 cm 

latlfolia 'Alba*. Waldglockenblume. B breitoval, rauhhaarig, 
Bf-glocken weiß, 100 cm, VI—VII ©—# ® u. © x Wi 

















Stauden von Hosta fort. 

’Aurea' bis Zigadenus 
Köchen- und Heilkräuter 


Farne, Ziergräser, Sumpf» 

und Waaeerpfl., Seerosen Grassamen 

Blumenzwiebeln, Knollen Heidekräuter 


Schlinger, Hosen 
Nadelgehölze 


Botanisches u. deutsches 
Pflanzenregister, 


Campanula, höhere Arten (Fortsetzung) 
latifolia var. macrantha, Bl-g locken dunkel violett 
persicifolia 'Blaukehlchen 1 , B schmallanzettlich, Bl-glocken 
gefüllt, leuchtend-blau, 80 cm, VI—Vtl Q-O © X Be 

- ’Grandiftora Alba*. Bl-glocken weiß, 100 cm 

_ ’Grandiflora Coerulea 1 . Bl-glocken groß, leuchtend-blau, 
100 cm 

- 'Moerhefmir. Bl-glocken halbgefüllt, weiß, 80 cm 

tracheSlum. Nessel-Glockenblume. B brennesselähnlich, 
violettblaue Bl in bis zu 40 cm langen einseitswendigen 
Trauben, 80 cm, VI l-l X 0~C ©-© Ax^Wi 

Carduncellus, Blaudistel, GOMPOSITAE Q©u.@ALie 
rhaponticoides. B-rosetten dunkelgrün. Bl-köpfe tilablau, 
der Rosette aufsitzend, 5 cm, V—VI O H Neueinführung 

Carlina, Eberwurz, GOMPOSITAE Q®u. © + ABie 

acanthifolia. Golddistel. B-rosetten dem Boden ange- 
drückt, graugrün, Bl-köpfe strohgelb, sehr groß, 5 cm, 
Vll-Vlfl Lie 0 

acaulis. SilberdisteL B-rosetten stlbergrau, Bl-köpfe sil¬ 
berweiß, 5 cm, VI—VIII Wi U 

Cautleya, Cautiea, Z1NGIBERACEAE © ©^ A ^ Lie 

lutea, B spitz-lanzettlich, glänzend-dunkelgrün, oft mit röt¬ 
lich-violetter Unterseite. Bl in endständigen Ähren, gold¬ 
gelb, mit roten Deckblättern, 40 cm, VIII—IX, selten. 
Wenigstens 10 cm tief pflanzen, ü 

Cedronella, LABlATAE O © □ X ✓v Be 

cana ’Dusky Brilliance’. B lanzettllch, BI an schlanken 
Ähren, glühend rosarot, unermüdlich bis in den Herbst 
blühend, 80 cm, Vll-X 0 F Neueinführung 

Centaurea, Flockenblume, GOMPOSITAE Q©xBie 

bella. B doppelfiederschnittig, Bl rosa, 20 cm, VI—VII A 
WI 0 

dealbata ’SteenbergiT, B fiederschnittig, Bi purpurrot, 
60 cm, VI—VII □ Be. Buntbild Seite 99. 

- \Joan Coutfs*. Bl groß, leuchtend rosa mit hellerer Mitte, 
50 cm. Ausgezeichnete Schnittstaude. H 

Englische Neuheit 

glastifoüa. B lanzettiich, graugrün, Bf-köpfe leuchtendgelb 
an verzweigten Stielen, 80 cm, VI-VIII LJ X Be. Aus¬ 
gezeichnete Schnittstaude. Neueinführung 

macrocephala. B wellig, Bl-knospen braun, schuppig, Bl- 
köpfe groß, gelb, 180 cm, VII—IX □ 1 Be 

montana ’Grandiflora 1 . B flockig behaart, Bl leuchtend¬ 
blau, kornblumenähntich, 40 cm, V—VI □ Be 


Centaurea (Fortsetzung) 

montane ’Parham Var. 1 . Bl sehr groß, purpurlavendel, 
60 cm. Ausgezeichnete Schnittstaude. Englische Neuheit 
— T Rosea\ Bl rosenrot. 

rufhenica. B liederschnittig, gesägt, große, kugelige fein- 
federige Bl, schwefelgelb, 150 cm, VI—VII □ X X Wi 
simplicicaulis. B doppelt gefiedert, silbergrau, B! hellrosa- 
üla, 20 cm, VI-VII A Wi 0 



Centranthus siehe Kentranthus 

Cephalaria, Schuppenkopf, DIRSACACEAE ©©XXWi 
tatarica. B fiederschnittig, Bl skabiosenähnlich, hellgelb, 
200 cm, VI—IX 

Cerastium, Hornkraut, CARYOPHYLLACEAE 

O © Uh© A ■ [| Wi 
arvense ’Compactüm 1 . B mattgrün, schöne Polster bildend, 
Bl weiß, nicht wuchernd, 15 cm, V-Vl, ^ Ü 
biebersteinii. B silbergrau, Bl weiß, stark wuchernd, 25 cm, 

V- Vl # G 

tomentosum. B lineal-lanzettlich, weißfilzig, 15cm, V—VI ü 
— var. columnae. B sehr klein, silberweiß, Bl weiß, nicht 
so stark wuchernd, 10 cm Ü 

Ceratostigma (Plumbago), Bleiwurz, PLUMBAGINACEAE 

Q-f) ©-© + A a ■ 4 Wi 

plumbaginoides. B frischgrün, im Herbst sich rot ver¬ 
färbend, Bl azurblau, 20 cm, Vill—X ü 

Ghelone, Schildblume, SCROPHULARIACEAE 

0© u -©^nXWi 

barbata siehe Penstemon barbafus. 

obliqua. B breitlanzettlich. Bl dunkelrosa, 70 cm, VII—IX 

Chiastophyltum, Goldtröpfchen, CRASSULAGEAE 

0-©-#©u.® A ■ X |i Wie 
oppositifolium (Cotyledon simplicifolia), B fleischig, rund¬ 
lich, Bl klein, gelb, in überhängenden Rispen, 15 cm, 

VI— VII 0 


Es gibt so viele schöne Gartenanlagen, die Sie sich ansehen 

sollten, wenn Ihr Weg Sie in Ihre Nähe führt. 

Hamburg: 

„Planten un Blomen 4 ’ 

Hannover: 

„Herrenhäuser Garten“' 

Dortmund: 

„Westfalen park'“ 

Essen: 

„Grugapark“ 

Frankfurt: 

„Palmengarten u 

Zwei brücken: 

„Rosengarten 4 

Stuttgart: 

„ KI 1 lesberg" 

Ludwigsburg 

: „Blühendes Barock“' 

Bodensee: 

„Insel Mainau" 

München: 

„ B otan isch e r G a lien u 

Freisfng: 

„Sichtungsgarten Weihenstephan" 

Für Liebhaber 

seltener, alpiner Pflanzen und gute Wanderer 

ist der Alpengarten auf dem Schachen ein besonderes Ferien- 

erlebnis. 



Sie sollten keine Gelegenheit versäumen 

sich schöne Zierpflanzen anzusehen, wenn Sie 
mit Ihrem Wagen unterwegs sind. Das vermit¬ 
telt Ihnen einen besseren Eindruck von der 
Schönheit der Steuden und Gehölze, als es 
Bilder oder Beschreibungen vermögen. 

Wenn Sie die Autobahn Frankfurt—Mannheim 
benutzen, sollten Sie unbedingt unsere Gärt¬ 
nerei besuchen, denn von der Ausfahrt Darm¬ 
stadt sind es nur 14 km bis Roßdorf. Unmittel¬ 
bar nach Verlassen der Autobahn befinden Sie 
sich auf der Bundesstraße 26. Diese fahren Sie 
schnurgerade nach Darmstadt hinein und folgen 
dem Wegweiser Richtung Asch aff enburg. Nach 
einer guten Viertelstunde erreichen Sie Roß¬ 
dorf und biegen dort in der Ortsmitte nach 
Ober-Ramstadt ab. Sie sehen dann unmittelbar 
nach Verlassen des Ortes unsere Gärtnerei und 
sind hier zu einem Besuch herzlich willkommen. 
Fine rechtzeitige Anmeldung Ist, falls möglich, 
erwünscht. August und September sind die 
besten Besuchsmonate. 

Für garten begeisterte Reisende und solche, die 
noch verstehen, mit Beschaulichkeit und Ge¬ 
nuß zu reisen, gibt es übrigens das nette 
Büchlein „Gartenwunder am Reisewege", das 
in Verbindung mit der Deutschen Gartenbau¬ 
gesellschaft Im Energie-Verlag Heidelberg er¬ 
schienen ist. Es sei all denen empfohlen, die 
noch gerne versunkenen Schätzen nachgehen. 
Ein einzigartiger Genuß wird für jeden, der )m 
besonderen Maße das bunte und vielfältige 
Reich der Stauden liebt* ein Besuch im Sich¬ 
tungsgarten Weihenstephan sein. Dort hat der 
Leiter des Institutes für Stauden und Gehölze 
an der Staatlichen Lehr- und Forschungs¬ 
anstalt für Gartenbau in Weihenstephan, Herr 
Studienprofessor Dr. Richard Hansen, alle er¬ 
reichbaren Schätze Im Staudenreich zusammen¬ 
getragen, beschau bar geordnet und damit 
einen umfassenden Oberblick geschaffen. 
Da die gesamte Anlage neben dem Vergleich 
und der Sichtung aller Winterhärten Stauden 
auch der Sichtung und Beobachtung von Ge¬ 
hölzen dient. Ist dort die einmalige Gelegen¬ 
heit für jeden Gartenbesitzer geschaffen* die 
Vielfalt seiner Gartenlleblinge zu studieren und 
die neuesten Züchtungen kennenzulernen. 

Die Staatliche Lehr- und Forschungsanstalt für 
Gartenbau in Werhenstephan liegt in unmittel¬ 
barer Nähe von Freising, das von München 
aus leicht zu erreichen Ist. Für Durstige sei 
noch erwähnt, daß in Weihenstephan seit über 
1000 Jahren Bier gebraut wird, und wenn man 
sagt, daß Bier den Durst erst schon mache, 
werden Sie nach dem Besuch des Sichtungs¬ 
gartens feststellen: Stauden machen einen 
Garten erst schön 1 
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Die Blühleistung der Stauden kann man mit 
einem kleinen chirurgischen Eingriff wesent¬ 
lich steigern. 

Schon das tägliche Abschneiden verwelkter 
Blumen veranlaßt viele Stauden dazu, wochen¬ 
lang immer wieder neue Blumen zu bringen. 
Man darf es aber nicht zum Samenansatz 
kommen lassen, denn dadurch wären schon 
soviel Nährstoffe verbraucht, daß man mit 
neuer Blütenbildung nicht mehr rechnen kann, 
Ais gut remontierende Stauden haben sich 
erwiesen: Chrysanthemum rnaximum, Chrysan¬ 
themum coccineum, Engeren in Sorten, Geum 
coccineum 'Borisü\ Gaillardia in Sorten, He- 
lenium 'Moerheim Beauty', Hel topsäs in Sor¬ 
ten, Rudbeckia fulgida 'Goldsturm', Salvia in 
Sorten, Scabiosa caucasica in Sorten und 
Viola cornuta in Sorten. Bei Salvien müssen 
die verwelkten Biütenstiele unbedingt zuriiek- 
geschnitten werden, damit ein Dauerflor er¬ 
reicht wird, 

Bei manchen Stauden wird eine Verlängerung 
der Blütezeit dadurch erreicht, daß man kurz 
vor der Knospenbildung einen Teil der ver¬ 
zweigten Triebe fingerlang zurückschneidet. 
Die nicht zurückgeschnittenen Triebe blühen 
dann zum normalen Zeitpunkt, wogegen sich 
die Blüte der zu rück geschnittenen Triebe um 
etwa 3 Wochen verzögert. Dieser Schnitt kann 
ausgeführt werden bei Aster novl-befgii, Hele- 
niurh, HeEiopsis und Phlox paniculata, bei 
letzteren etwa Ende Juni. Bei Phlox paniculata 
kann man sogar noch weiter gehen. Die normal¬ 
blühenden Triebe werden nach dem Abblühen 
um Vi eingekürzt. Nach kurzer Zeit bilden sie 
Seitentriebe, die nochmals eine Nachblüte 
bringen. Eine Phloxpflanze blüht also dreimal 
und bildet l.die Normalblüte, 2. die verzögerte 
Blüte und 3. die Nachbiüte aus den Blüten- 
slengein der Normalblüte. Mit anderen Worten: 
durch einen rechtzeitigen Schnitt sichert man 
sich ein wochenlanges Blühen. 

Auch bei Aster novi-belgli, Helenium und 
Heliopsis kann man kurz vor der Knospen* 
bildung einen Teil der Triebe fingerlang zu¬ 
rückschneiden, wodurch die gestützten Triebe 
etwa 3 Wochen später blühen als die stehen¬ 
gebliebenen. 

(Fortsetzung nächste Seite) 


Chrysanthemum-Indicunri-Hybriden, Gartenchrysantheme, 
Winteraster, COMPOSITAE VIII —IX O □ X ^ Be 

Hierunter führen wir Chr, indicum, Chr. koreanum und 
Chr. rubellum, deren Unterscheidungsmerkmale sich z. T. 
durch Einkreuzungen so stark verwischt haben, daß eine 
getrennte Aufführung nicht mehr erforderlich ist 
Alle Sorten verlangen einen nahrhaften Boden, öftere 
zusätzliche Düngung mit einem Volldünger und eine 
leichte Winterschutzdecke. Wenn nach Jahren die Blüh- 
wiltigkelt nachläßt, sollte man junge, wüchsige Pflanzen 
neu beziehen. 

Die Blütezeit ist htnterder Sortenbeschreibung angegeben, 
f = von Ende August bis Ende September, 
m = von Ende September bis Mitte Oktober, 
s = von Mitte Oktober bis November blühend. 

Alle 0 

'Anneliese Kock'. Mittelgroße, gefüllte Bl, reinweiß, 80 cm, f 
'Citrus’. Mittelgroße, halbgefüllte Bi, zitronengelb, 80 cm, m 

’Clara Curtis*. Mittelgroße, einfache Bl, leuchtend-rosa, 
reichblühend, 60 cm, f. Buntbild Seite 99. 

’Davine’. Mittelgroße, gefüllte Bl* leuchtend-rot, sehr reich¬ 
blühend, 70 cm, f 

T Denise\ Goldgelber Massenblüher, Pomponform, 50cm, m 

’Duchess of Edinburgh’. Mittelgroße, halbgefüllte Bl, glü¬ 
hend-rot, 70 cm, f 

'Edelweiß’. Mittelgroße, halbgefüllte Bl, reinweiß, 60 cm, 
m—$ 

’Fairy Rose’. Niedrige Büsche bildend, kleinblumig, ein¬ 
fach, rosa, 40 cm, m 

’Fellbacher Wein’. Einfache, weinrote Bl, 60 cm, m—$ 

* Fl r wracker’. Mittelgroße, gefüllte öl, kupferrot, 70 cm, s 

’Goldmarianne 1 . Einfache, leuchtend tiefgelbe Bl, sehr 
reichblühend, 80 cm, s 

'Hansa'. Mittelgroße, gefüllte Bl, tilarosa, 60 cm, f 

** 'Isabellarosa’. Mittelgroße, einfache Bl, gelblich-rosa, reich- 
blühend, 70 cm, f-m 

’Kleiner Bernstein’. Mittelgroße, halbgefüllte Bl, bernstein¬ 
farbig, 50 cm, m 

'Remstalgold’. Mittelgroße, halbgefüllte Bl, goldgelb, 
80 cm, m 

’Rosenmarguerite’. Mittelgroße, einfache Bl, dunkelrosa, 
100 cm, s 

'Roxy’. Bl tief-dunkel rosa, Pomponform. Gute Gruppen¬ 
sorte, 50 cm, m 

'Schleswig-Holstein’. Mittelgroße, gefüllte Bl, goldgelb, 
60 cm, f— m 

'Schöne von Mori\ Mittelgroße, gefüllte Bl, iachsrosa, 
60 cm, f—m 


Chrysanthemum-Indicum-Hybriden (Fortsetzung) 

’Sehwabenstolz'. Mittelgroße, gefüllte Bl, dunkelbraunrot, 
60 cm, m 

'Schwyz'. Mittelgroße, gefüllte Bl, leuchtend-rostrot, 
50 cm, s 

'Sioux'. Einfache, rotbraune Bl, 60 cm, m-s 

'White Bouquet'. Bl relnweäß, Pomponform, reichblühend, 
50 cm, m-s 

'Zitronenfalter’. Mittelgroße, gefüllte Bf, zitronengelb, 
60 cm, f 

Chrysanthemum leucanthemum 

Frühlingsmargerite V-VIQOcxBe 

Als Gruppen- und Schnittstaude gleichermaßen wertvoll. 
'Hofenkrone', B dunkelgrün, B! weiß, vollgefüllt, 50 cm 

V Maistern 1 . Große, weiße Strahlen bluten, früh- und reich¬ 

blühend, 60 cm 

'Wunderkind'. Edelweißmargerite. Bl gefüllt, weiß, 60 cm 

Chrysanthemum rnaximum 

Sommermargerite VII—IX Q © □ X Be 

Hervorragende Gruppen- und Schnittstaude. 

** 'Beethoven’. Sehr große, reinweiße Bl auf starken, straffen 
Stielen, 80 cm, m 

V 'Christine Hagemann’. Bl locker gefüllt, reinweiß, im Auf¬ 

blühen grünliche Mitte, reichblühend, 90 cm, f—m 

'Gruppenstolz’. Bi weiß, durch den kompakten Wuchs be¬ 
sonders für Gruppen geeignet, 60 cm, s 

*.* 'Harry Pötschke’, Rein weiße Riesenbf bis 20 cm 0, 100 cm, 
m—s. Geprüfte Schnittsorte. 

* 'Heinrich Seibert’. (K & S) Bl groß, Bl-blätter am Rande 
gekräuselt, 70 cm, f H 

** ’Julischnee'. Halbgefüllte, weiße Bl auf kräftigen Stielen. 
Spätbl. Schnittsorte. 80 cm, s 

'Marie Seibert’ (K & S). Großblumig, halbgefüllt, reinweiß, 
Bl-blätter gefranst, 80 cm. f-m 
'Schwabengruß 1 . Bl reinweiß, 12 cm 0, gewölbte, röhren- 
blütlge Mitte, die äußeren Bi-Blätter sind zugespitzt, 
90 cm, m—s. Geprüfte Schnittsorte, 

'Silberprinzeßdien’. Bl mittelgroß, reinweiß, 30 cm, m 
A ji Ü Neuheit (Pötschke) 

’Wirral Supreme 1 . Bl groß, stark gefüllt, weiß, 90 cm, f-m. 
Geprüfte, sehr gute Schnittsorte. 

Hybriden. Eine aus Samen gezogene Mischung mit gro¬ 
ßen, weißen Bl, 80 cm, f-s 
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Stauden von Hosta fort. 
'Aurea 1 bis Zigadenus 
Küchen^ und Heilkräuter 


Farne, Ziergraser, Sumpf- 
und WasserpfL, Seerosen 
Blumenzwiebeln, Knollen 


Grassamen 
Heidekräuter 
I LaubgaJi fltM von A—2 


Schlinger, Rosen 

Madel ge holze 

Fru chtgetiölze, Bücher 


Botanisches u. deutsches 
Pflanzenregister, 
Pflflnzaemelns ch af Ifl n 


Chrysanthemum coceineum {Pyrethrum roseum). 

Bunte Margerite V-Vl Q ® a X Be 

Eine der besten Schnittstauden des Freilandes, aber auch 
für Gruppenpflanzung geeignet, 

* * Abendröte'. Bl groß, einfach, auffallend lachsrot. Eine 

sehr reichblühende, geprüfte Schnittsorte, 70 cm, f-m 

’BrendaL Bi groß, einfach, leuchtend-kirschrot, 80 cm, m-s 
V’Eileen May Robinson 5 . Bl groß, einfach, reinrosa. Geprüfte 
Schnittsorte, 80 cm, f—m 

•* -James Kelway'. Sehr reichbiühend, Bl einfach, dunkel¬ 
samtrot, 60 cm, m 

'Lord Rosebery*. Bl gefüllt, karminrot, 50 cm, m 

•• ’PflngstgrulT. Bl einfach bis wenig gefüllt, magentarot, mit 
auffallend gelber Mitte, 25 cm, f, Nur Gruppensorte 

M 'Queen Mary'. Bl gefüllt, zartrosa, 70 cm, f-m 
'Regent'. Ein rotblühendes Gegenstück zur bewährten 
Sorte „E, M< Robinson", 80 cm, f—m 

* 'Yvonne Gayeux*. Bl gefüllt, weiß, Mitte creme. Geprüfte 

Schnittsorte, 70 cm, m-f 

Chrysanthemum, Herbstmargerite 

OQAal u. Be 

arcticum, B frischgrün, weiße Margeritenbl, 30 cm, IX—X 

— 'Roseum’. Bl zartrosa 

— ’Schwefe1g!anz\ Bl schwefelgelb 

serotinum (uliginosum). B länglich-lanzettlich, scharf¬ 
gezähnt, B! in Sträußen, weiß, 150 cm, VIII —IX ± Y 

Chrysanthemum haradjanii. B stark gefiedert, silberweiß- 
wollig, Bl-köpfchen in Trugdolden, gelb, 20 cm, VI—VIII 
O CD—© A ■ Ü Neueinführung 

Chrysogonum, Goldkörbchen, GOMPOSITAE 

OOAniüWi 
virginianum. B oval, rauh, gelbe sternförmige Bl in kleinen 
Rispen. Reich- und langblühend, 20 cm, VI—IX 

Cimicifuga, Silberkerze, RANUNCULACEAE 

•)-• © u.@ □ -L X Wi 

Reizende Sommer- und Herbstblüher mit eleganten, 
schlanken Blütenkerzen, die vor dunklem Hintergrund 
(Koniferen und immergrüne) besonders gut wirken. 

acerina. B dreiteilig, herzförmig, Bl-kerzen weiß, 80 cm. 

Vlfl-X 

cordifülia. Lanzensilberkerze. B doppelt dreiteilig, herz¬ 
förmig, Bl-kerzen weiß. 200 cm, VIII —X 
dahunca. August- oder Kandelabersilberkerze. B doppelt 
bis dreifach dreiteilig, Bl-kerzen stark verzweigt, rein¬ 
weiß, 200 cm, VIII—IX 

racemosa. Julisilberkerze. B doppelt bis dreifach dreiteilig, 
Bl-kerzen weiß, leicht überhängend, 180 cm, VII—VIII 


Cimicifuga (Fortsetzung) 

ramosa. Septembersilberkerze. B dreiteilig gefiedert, Bl- 
kerzen lang, cremeweiß, 200 cm, IX 

Simplex 'Armleuchter’, Oktobersilberkerze. B doppelt ge¬ 
fiedert, Bl-kerzen stark verzweigt, reinweiß, 140 cm, 
IX-X 

— 'Braunlaub’. B im Austrieb tiefbraun, Bi-knospen braun- 
rosa, 100 cm, blüht 14 Tage vor C. s, 'Armleuchter. F 

Neuheit (Pagels) 

Cirslum, Kratzdistel, GOMPOSITAE Q © u.@ m-L Bie Wi 
dfacanthum, Elfen beindiste!. B schmal, glänzend-grün, 
elfenbelnweiß bestäche!! und geadert, lockere, bis 
25 cm aufstrebende Rosetten bildend. Bl purpurn, zu 
mehreren an bis 1 m hohen Stengeln. VII—VIII © A H 
rivulare ’AtropurpureumL B glänzend, weißadrig, buchtig 
gezähnt, Bl-köpfe purpurrot, auf aufrechten, kahlen 
Stielen, 120-140 cm, VI—VIII ^ 

Clematis, Waldrebe, RANUNCULACEAE 

C©u,@aA & Y Wi 

Diese nicht schlingenden Staudenclematis sind besonders 
vor und zwischen Gehölzen sehr wirkungsvoll, 
alpina. Bl-glocken nickend, violettblau. Bildet 2 m lange 
Ranken. Gut zum Überranken von Felsen. IV-V -L Ü 
bonstedtii 'Mrs. Robert Brydon 1 . Bis 3 m hoch kletternd, 
oben mit Massen hellblauer Bl bedeckt. Völlig hart. 
Im Herbst bis auf 1 m zurückschneiden. VIII—IX. J- 
besonders zwischen Gehölzen und Koniferen, ü 
integrifolla, B eiförmig, B! nickend, blauviolett, 60 cm, 
VII —VI11 Ü 

recta 'GrandifloraL B graublau, Bl-dolden weiß, 100 cm, 
VI—VII 1 

Codonopsis* Tigerglocke, CAMPANULACEAE 

0-e©u.©An Wi 
elematidea. B rauhfilzig, behaart, Bl-glocken bauchig, 
hellblau, 50 cm. VI—VII Ü 

Colchicum siehe „Blumenzwiebeln". 

Gonvallaria, Maiglöckchen, L1LIACEAE 

()©u.©l):^xDWi 

Diese reizenden Frühjahrsblüher eignen sich vorzüglich 
für Gehölzunterpflanzung. 

majalis ’Grandiftora’. Bl-glöckchen groß, weiß, 20 cm, V. 
Für 1 Pflanze werden 10 Pflanzkeime geliefert. 

— ’Rosea’. Bl-glöckchen zartrosa. Für 1 Pflanze werden 
10 Pflanzkeime geliefert. 

Convolvulus, Winde, GONVOLVULAGEAE © @ ^ A A Lie 

cneorum, Kleines Gehölz. B silberweiß, Bl groß, trichter¬ 
förmig, weiß mit rosa Hauch, 60 cm, VI—VII ü 


Die kräftigen Blütenstiele der Lupinen schneidet 
man sofort nach der Blüte bis auf die unter* 
sten Blätter zurück, worauf eine schöne Nach¬ 
blüte einsetzt. Delphinium werden sofort nach 
der Blüte auf 30-40 cm zurückgeschnitten. So¬ 
bald sich der Neutrieb, aus dem sich der 
2. Blütenflor entwickelt, zeigt, kann der alte 
Trieb auf 10 cm zurückgeschnitten werden. 

Einige höhere Stauden, die nicht ganz wind¬ 
fest sind, kann man, wenn der Frühjahrs- 
austrieb etwa 20 cm hoch geworden ist, auf 
10 cm Höhe zurückschneiden. Es wird dadurch 
ein strafferer Wuchs erreicht, allerdings ver¬ 
zögert sich auch die Blüte um etwa 3 Wodien. 
Monarda, Aster novi-belgäi, Echinops. hohe 
Helenium, die höheren Rudbeckia und Solidago 
lassen diesen Schnitt zu. 

Digitalis purpurea und Althaea sind nicht aus¬ 
dauernd. Wenn ihre Blüten aber sofort nach 
dem Verwelken abgeschnitten werden, erfolgt 
ein neuer Durchtrieb aus dem Wurzelhals, der 
Im nächsten Jahr blüht. Auch Anchusa und 
Verbascum sind langlebiger und setzen den 
Blütenflor fort, wenn sie kurz vor dem Ab¬ 
blühen kräftig zurückgeschnitten werden. Es 
bilden sich dann aus dem Wurzelstock neue 
Blattrosetten, die den Fortbestand der Pflan¬ 
zen sichern. 

Coreopsis und Gaillardia blühen sich buch¬ 
stäblich zu Tode. Ein starker Rückschnitt. An¬ 
fang September, sichert den Pflanzen das 
Leben. Sie bilden einen neuen Austrieb, der 
gut überwintert. 

Aber nicht nur durch Schnitt können wir eine 
Verlängerung der Blütezeit erreichen, sondern 
auch durch ein Zusammenpflanzen von frühen, 
mittelfrühen und späten Sorten. Bei Astern, 
Chrysanthemum, Iris germanica. Phlox pam- 
culata u. a. ist es jeweils angegeben, ob es 
sich um eine früh-, mittel- oder spätbluhende 
Sorte handelt. 

Manche Stauden bekommen mit zunehmendem 
Alter ein unordentliches Aussehen. Durch einen 
Rückschnitt nach der Blüte erhält man wieder 
eine gedrungene, buschige Pflanze, z. B. bei 
Crucianella, Iberis, Lavandula, Santotina und 
Erica. Hehanthemum schneidet man nach der 
Blüte handbreit über dem Boden ab. Sie 
verbuschen sich dann gut und kommen besser 
über den Winter. Alyssum saxatile bildet mit 
der Zeit lange, kahle Triebe, an deren Ende 
sich der Blattschopf befindet, was unschön aus¬ 
sieht. Das läßt sich vermeiden, wenn die Pflanze 
bis zur Triebbasis zurückgeschnitten wird, wo 
schon die neuen Knospen zu sehen sind. 

Auch wenn kein Nachflor zu erwarten ist, sollte 
man bei Beetstauden die abgeblühten Bluten¬ 
stände abschnetden, da sonst ein unordentlicher 
Eindruck entsteht und außerdem werden die 
Stauden durch diese Maßnahme gekräftigt. 
Weiterhin wird die Selbstaussaat unerwünsch¬ 
ter, wertloser Sämlinge vermieden. Nach allen 
Eingriffen müssen wir der Pflanze helfen, in¬ 
dem wir sie gründlich wässern, eine Düngung 
mit einem Volldünger geben und den Boden 
lockern, was besonders bei Delphinium, Lupi- 
nus, Phlox und Chrysanthemum zu beachten 
Ist. da diese Stauden ein starkes Nährstoff¬ 
bedürfnis haben. 
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Coreopsls, Mädchenauge, COMPOSITAE VI~IXO®u.®o 

Unermüdliche, wirkungsvolle Sommerblüher. 

grandiflora ’Badengold'. B lappigfiederteilig, Bl groß, 
goldgelb, 80 cm, x Be 

lanceolata ’Goldflnk’. Kompakte Büsche bildend, Bl gold¬ 
gelb, 25 cm, A Be 

- 'Rotkehlchen’. Bl gelb mit rotbrauner Mitte, 20 cm, A Be 

tripteris. B handförmig, dreiteilig, Bl hellgelb mit dunkler 
Mitte, 200 cm, xilaäWi 

verticillata 'Grandiflora'. B fast nadelartig, Bl strahlig, 
gelb, 60 cm, ■ Be 

Comus, Hartriegel, CORNACEAE 

©-• ®u.®-AoBYAWl 

canadensis. Bquirlig, Blweiß,V-Vl, Frrot, IX-X, 10cm O 


Erd Dreh Ideen 

Immer wieder versetzt uns beim Betrachten 
einer Orcfildeenblüt© ihre zauberhafte Form 
und der Glanz ihrer Farben in Staunen und 
Verwunderung, Unwmkiiriich befällt uns die 
Vorstellung eines tropischen Regenwaldes,. Tn 
dessen feuchtigkeitsgesättigter Luft und ge¬ 
dampftem Licht, umgeben von Geheimnissen 
und Gefahren der Pflanzensammler unterwegs 
Ist um diesen begehrten Pflanzen nachzu¬ 
spüren. Dem Nichteingeweihten sei gesagt, 
daQ heute weit mehr tropische Orchideen in 
Gewächshäusern he ran gezogen werden, als aus 
den Urwäldern Mittel- und Südamerikas und 
des fernen Asiens noch eingeführt werden. 

Aber nicht weniger zauberhaft und begehrens¬ 
wert Sind Erdorchideen, die unter der sorgen¬ 
den und pflegenden Hand des Pflanzenlieb¬ 
habers größte Gartenschätze sein können. Be¬ 
scheidener in Ihren Ansprüchen als die tropi¬ 
schen Orchideen sind die Arten der Gattung 
Cypripedlum, von denen der Frauenschuh 
(Cypripedlum cafceolus), eine seltene, streng 
geschützte Pflanze bei uns Ist. Einige sehr 
schöne Arten kommen aus Nordamerika, dem 
Himalaja, Japan und Sibiriern Liebe und Ver¬ 
ständnis für diese Pflanzen muß man aber 
aufbringen, wenn man sie mit Erfolg Im Gar¬ 
ten heimisch machen will. Wir erleichtern 
Ihnen dies, indem wir bei der Lieferung von 
Erdorchideen eine genaue Kulturanleitung bei¬ 
fügen. 

Auch SEetilla striata, Pleione IimprichtiI und 
Plelone formosana sind wunderschöne Erd¬ 
orchideen, mit denen auch der Anfänger keine 
Schwierigkeiten hat. Ihm möchten wir raten, 
es zuerst mit Cypripedlum calceolus, Cyprf- 
pedlum reginae und den drei zuletzt erwähn¬ 
ten Arten zu versuchen. Wer sich Intensiver 
mit diesen Pflanzen beschäftigen möchte, dem 
sei das Such „Orchideen im eigenen Garten' 4 
von Otakar Sadovsky empfohlen, das unter den 
Gartenbuchern In diesem Katalog angeboten 
wird. 
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CorydaMs, Lerchensporn, PAPAVERACEAE 

0-9 ®u.@ ■ I Bie Wi 

Wertvolle Schattenblüher, die auch durch ihre zierliche, 
frischgrüne Belaubung sehr wirkungsvoll sind, 

cava. Bi in Trauben, rot bis weiß, 20 cm, IV-V. Gut zum 
Verwildern unter Gehölzen, ü 

lutea. B zart, feinzerteilt, Bi gelb. Robuster Dauer bl über. 
20 cm, V-X Ü 

Cotula, Fiederpolster, COMPOSITAE 

Ö-C © u.<D A ■ # Wi 

Beide Arten bilden dichte Teppiche, unter denen sich 
auch Blumenzwiebeln wohlfühlen. Bl unscheinbar. 5 cm 

dioica. B linealisch, gelappt, grün O 
squalida. B frederteilig, bräunlich-grün ü 

Crambe, Riesenschleierkraut, CRUCIFERAE 

0©-L^^ BieWi 

cordlfolia. B sehr groß, scharf geschlitzt, Bl-rispen weiß, 
150 cm, V-Vl 

Crepis, Pippau, COMPOSITAE O ® A WI 

aurea. B löwenzahnartig. Bl orange, 20 cm, VI—VIII O 

Crlnum siehe „Blumenzwiebeln* 1 . 

Crucianella, Scheinwaidmeister, RUBIACEAE 

0-0® u.©A ■ Wf 

stylosa 'Rubra*. B waldmeisterähnlich, Bl purpurrosa, in 
endständigen Köpfchen, gut zur Begrünung größerer 
Flächen, 20 cm, V-Vll ü 


Cyclamen, Alpenveilchen, PRIMULACEAE 

© © u. © + A ^ Lie u, Wi 
Die reizenden Wildalpenveilchen verlangen einen leicht 
beschatteten Standort und gedeihen gut in frischer, aber 
nicht feuchter, kalkhaltiger, humoser Erde, der etwas 
Lehm zugesetzt wird. Die Knollen sollen 3-4 cm mit 
Erde bedeckt sein. Bei starken Barfrösten ist eine leichte 
Abdeckung mit Fichtenreisern zu empfehlen. Alle ü 

coum. 8 rundlich-nierenförmig, dunkelgrün, Bl leuchtend¬ 
karminrot, 10 cm, Ji-Ill 

neapolitanum (hederifolium). B efeuartig, Wintergrün, 
graugrün gezeichnet, BJ rosa, duftlos, vor den Blättern! 
Wurzelt an Knollenoberseite, daher ca. 15 cm tief pflan¬ 
zen. 15 cm, IX-X 's? 

— ’AlbumL Wie Vorige, Bl weiß 

purpurascens (europaeum). B dunkelgrün, graugrün mar¬ 
moriert, unterseits purpur, Bf rosarot, duftend, 15 cm, 
VIII—X 

vernale (repandum). B dreieckig-spitzlich, Bl leuchtend- 
karmin, vor den Blättern, 10 cm, IIMV 

Cynoglossum, Hundszunge, BORAGINACEAE 

0~C>®££nWi 

nervosum. B lanzettlieh, B! mit kurzer Röhre, leuchtend- 
enzianblau, 40 cm, VI—X 

Cypripedlum, Frauenschuh, ORCHIDACEAE 

© A Q ^ Wi u. Lie 

Eine ausführliche Kulturanleitung wird jeder Sendung bei¬ 
gefügt. 

acauie. Stengelloser Frauenschuh. B groß, oval, Bl grün¬ 
lich, mit purpurner, dunkler geaderter Lippe, 15 cm 
V-Vl, <§) - 

calceolus. Heimischer Frauenschuh. Bl rotbraun mit hell¬ 
gelber, rot punktierter Lippe, 30 cm, V-Vl © + 

— var, pubescens. Nordamerikanrsche Form. Bl mit gelb¬ 
lich-braunen, gedrehten Sepafen und großer, gelber 
Lippe, 40 cm, V-Vl, © — 

cordigerum. Herztragender Frauenschuh. B sitzend, ellip¬ 
tisch, Bl grünlich, mit kleiner, gelber bis weißer Läppe, 
die innen purpurn getupft ist, 20-60 cm, V-VJ f © - 

himalaicum. Bl purpurn, Lippe gelblich mit braunroter 
Äderung, 25 cm, V-VL @ + 

maeranthon. Bl hellpurpurn, Lippe dunkelrot, Innen heller 
mit dunklerer Netzaderung, 10 cm 0 t 30-40 cm, V-Vl 
@ 4- 

reginae (spectabile). Königinfrauenschuh* Bl weiß mit 
karminrosa Lippe, 30 cm, VI © — 





Stauden von Hosta fort. 

1 Aurea’ bis ZIgadenus 
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Botanisches u, deutsches 
Pflanzenregister, 


Oelosperma, Staudenmittagsblume, AIZOACEAE 

O0u.(DAnABe 

cooperl. B walzenförmig, fleischig, Strahlenbl. leuchtend- 
litarosa mit weißer Mitte, 10 cm, VI-X 0 


Delphlnlum, Rittersporn, RANÜNCULACEAE 

Diese bekannte Staudengattung mit ihren eindrucksvollen 

Bl-rispen in meist blauen Farbtönen beherrscht den 

sommerlichen Garten. Wir haben sie in Wildarten und 

Gartenhybriden untergliedert. 

t. Wilderten: OAüWi 

Diese eignen sich zur Verwendung in Steingärten und 
für Gruppenpflanzungen. 

cashmerianum. B breit, fünflappig, B! dunkel violett, breit 
und stumpf gespornt, 30-50 cm, VI—VII ® 

grandifforum (sinense). B handförmig, mehrfach tief ge¬ 
teilt, Bl leuchtend-blau, 30 cm, VI—VIII © 0 

nudicaule. B dunkelgrün, Bl scharlachorangerot. Zieht 
nach der Blüte ein. 30 cm, VI ® ✓s Ü Lie 

zahl (sulphureum), S fein zerteilt, Bestand locker, licht¬ 
gelb, zieht nach der Blüte ein, 120 cm, VI—VfI @ x 
Ue 0 

2 . Hybriden: 

a) Belladonna-Gruppe, VI—VII u. VIII—IX O ® o x Be 

Die Sorten dieser Rasse wachsen schwächer als die 
J Cultorum-Sorten und bilden reichverzweigte, lockere 
Bl-rtspen. Nach Rückschnitt der ersten Blumen, vor 
dem Samenansatz, blühen sie willig ein zweites Mai. 
Ausgezeichnete Schnittstauden. 

* T Capri\ Bi hellblau mit weißem Auge, 140 cm 

'Connecticut Yankee’, Eine in Amerika gezüchtete Rasse, 
die in dieser Gruppe einzuordnen ist Buschiger Wuchs, 
Bl einfach, sehr groß, in vielen blauen und violetten 
Farbtönen, auch weiß. Sehr standfest Gut zum Schnitt 

Neueinführung. 

'Kleine Nachtmusik 1 , Bl dunkeliila, an lockeren Rispen, 
70 cm Neuheit (KF) 

* 'Lamartine'. Bl leuchtend-schwarzblau, 80 cm 

'Moerheimü'. Bl rein weiß, 120 cm 

** 'Völkerfrieden'. Die reln-ultramarinbfauen Bl sind von 
großer Leuchtkraft und Fernwirkung, 100 cm 

x ruysil 'Rosa Überraschung 1 . Eine wundervolle, reinrosa 
blühende Sorte, die im Wuchs den Belladonna-Sorten 
ähnelt weshalb wir säe hier aufführen, 80 cm 


Delphfnlum-Hybrlden (Fortsetzung) 

b) Cultorum (Elatum)-Gruppe, 

VI—VII u. IX-X OOn-LixBe 
Die Sorten dieser Rasse wachsen kräftig und bilden 
lange, dichte Rispen auf starken Stielen. Auch sie 
blühen nach dem Rückschnitt der ersten Blumen, vor 
dem Samenansatz, willig ein zweites Mal, 

** 1 Adria 1 , Leuchtend blau mit weißem Auge, 140 cm 

Neuheit (Pageis) 

** 'AmorspeerL Hellblau, braunes Auge, 180 cm 
* 'Azurriese 1 . Leuchtend-azurblau, weißes Auge, 180 cm 

V'Berghimmel'. Himmelblau, weißes Auge, frühblühend, 
180 cm 

** 'Blauwal 1 . Dunkelblau, frühblühend, 200 cm 
'Blondine'. Hell-eisblau mit rosa Tönung, braunes Auge, 
180 cm 

** 'Bully'. Mittelblau mit Perlmutterschein, besonders ge¬ 
drungener Wuchs, 130 cm 

** 'Fernzünder 1 . Leuchtendes Blau, weißes Auge, 140 cm 

V 'Finsteraarhorn 1 . Tief-enzianblau, dunkles Auge, mittei¬ 

spätblühend, 170 cm, Wertzeugnis des ZV 

** Trühschein 1 . Hell-lifablau, 180 cm 
** 'GletscherwasserL Hell-eisblau, 160 cm 

** 'Jubelruf 1 . Ein reines, strahlendes Blau, lange, schmale 
Rispen von auffallender Schönheit, 200 cm 

'Lanzenträger 1 . Strahlend enzianblau mit auffallend gro¬ 
ßem weißem Auge an wohfgeformten, langen Bl-rispen. 
Sehr robust und standfest, 200 cm Neuheit (K&S) 

'Ouvertüre'. Mittelblau mit rosa Flügeln, schwarzes Auge, 
sehr frühblühend, 160 cm 

V 'Perlmutterbaum'. Hellblau mit rosa, 180 cm 
'Rosenquarz'. Hellbtau, stark rosa getönt, wüchsig und 

standfest, spätblühend, 150 cm 

** 'Schildknappe 1 . (K&S) Enzianblau mit weißem Auge, 
170 cm 

** 'Schönbuch 1 . Gefüllt, hellblau mit violettem Auge, 130 cm 

V 'Sommernachtstraumt (K&S) Bl groß, auffallend tiefes 

Enzianblau von besonderer Leuchtkraft, dunkleres Auge, 
sehr standfest f rühblühend, 150 cm 

** 'Tempelgong'. Blau mit purpur, frühblühend, 180 cm 
** Traumulus 1 , Mittelblau, weißes Auge, 180 cm 

** Wassermann 1 . Heilblau mit rosa, hellbraunes Auge, 
180 cm 

** 'Zauberflöte 1 . Glühendes Mittelblau, Bl-rispen sehr groß. 
Späte, langblühende Sorte Neuheit (KF) 

'Hybriden'. Sämlinge von besten Sorten. Eine Mischung 
schöner Farbtöne, 120—180 cm 



Delphlnlum, der Rittersporn, 

ein Kavalier alter Schule, flirtet mit den könig¬ 
lichen Rosendamen ebenso erfolgreich wie 
mit den aristokratischen Lilien. Er versteht 
sich aber auch sehr gut mit den bürgerlichen 
Schönheiten des Stauden- und Gehölzvolkes. 
Von Rosen sind es besonders die gelb-, leuch¬ 
tend rosa- und rotblühenden Sorten aller 
Klassen, die zu ihm passen. Auch Kletterrosen 
in den gleichen Farben ergeben für Ritter¬ 
sporne einen guten Hintergrund, wenn sie 
selbst einen votlsonnlgen Standort erhalten. 
Liiium regale und Lfltum candidum passen 
zu solchen Gruppen ausgezeichnet, ebenso die 
gelbblühende Steppenkerze, Eremurus steno- 
phyllus var. bungei, wenn sie nicht eingeengt 
wird. Natürlich pflanzt man keine gelben Rosen 
zu der gelbblühenden Steppenkerze, aber 
leuchtend-rote Polyantha-Rosen passen in ihre 
Umgebung. 

Gute Nachbarn zu Delphlnlum sind: Achillea 
filip. 'Parkers Varietät', Chrysanthemum maxi- 
mum in frühen Sorten, Phlox paniculata in 
frühen Sorten und reinen rosa oder roten 
Farben und die scharlachrote Lychnis chalce- 
donica vor hellen Sorten. Hellblaue Ritter¬ 
sporne passen auch gut vor rotlaubige Ge¬ 
holze und vor Nadelhölzer, wogegen sich 
dunkelblaue Sorten gut von den weißen Blü¬ 
tenmassen des Falschen Jasmins (Phifdalphus 
x virginalis) abheben. Vor Delphlnlum bella- 
donna 'Völkerfrieden', der nur 100 cm hoch 
wird, gelangen Achillea ptarmica 'Nana Com¬ 
pacte' und Gypsophita paniculata 'Rosen¬ 
schleier eindrucksvoll zur Wirkung, 

Rittersporne lieben nährstoffreiche, sandig- 
lehmige Gartenböden. Sie vertragen weder Be¬ 
schattung, noch zu enge Pflanzung oder Be¬ 
engung durch andere Stauden, Wenn wir das 
nicht beachten, werden die Pflanzen unter 
Mehltau leiden. 

Im Frühjahr, wenn die Triebe etwa 10 cm hoch 
sind, ist ein Volldünger zu geben und Anfang 
Mai eine zusätzliche flüssige Düngung mit 
chlorfreiem Kalt [eine Handvoll in 10—12 I 
Wasser auf losen). Kali fördert die Standfestig¬ 
keit der Blütenstlele. 
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Gebirgshängenelken 

Wer möchte diese überreich blühenden Nelken 
nicht als Balkon- und Fensterschmuck besit¬ 
zen? Ihr Name sagt uns schon, daß sie zum 
guten Gedeihen das Gebirgsklima benötigen. 
Hier haben sie die notwendige Luftfeuchtigkeit 
und finden durch die weit überragenden 
Dächer der Gebirgshauser Schutz vor Regen 
und direkter Sonneneinstrahlung. Diese Ver¬ 
hältnisse überall zu schaffen ist natürlich nicht 
möglich, vor allem nicht in unseren Städten, 
Hier kommt uns eine Hängenelke zu Hilfe, 
die man schon vor Jahrzehnten aus Dianthus 
earyophylius und Dianthus carthusianorum 
herausgezüchtet hat und die wir unter dem 
Namen Feuerkönlgin’ anbieten. Sehr reich- 
biühend trägt diese anspruchslose Sorte ihre 
feuerroten, mittelgroßen Blüten an den ästigen 
Verzweigungen der 30 cm langen, überhängen¬ 
den Blütenstiele und blüht vom Frühjahr bis 
zum Spätherbst ununterbrochen. Sie ist nicht 
nur ein wunderschöner Schmuck für Blumen¬ 
kästen, sondern ebenso gut für Schalen und 
für Gartenplätze geeignet, wo ihr graziler, 
überhängender Wuchs zur Geltung kommen 
kann, also z. 0. auf Trockenmauern und auf 
Böschungen. 

Man soll Gebirgshängenelken an Nord- und 
Ostseiten verwenden, an Süd- und Westseiten 
sollten sie wie bei oberbayerischen Häusern 
unter einem Vordach stehen. Gepflanzt wird in 
abgelagerte Komposterde oder gute Garten¬ 
erde. Nach dem Anwachsen wird wöchentlich 
einmal flüssig gedüngt. Große Nässe ist eben¬ 
so wie Mastkultur zu vermeiden. Für 1 m 
Kasten länge benötigen Sie S Pflanzen. Pflan¬ 
zung ab Ende April. Überwintert werden die 
Pflanzen in einem hellen, frostfreier Raum. 
Dianthus Teuerkönfgln' wird mit TopfbalJen 
nur im Frühjahr bis Anfang Juni geliefert! 
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Delphinium-Hybriden (Fortsetzung) 
c) Pacific-Gruppe, Vlll-X O0D^xBe 

Die Sorten dieser in den USA gezüchteten Gruppe 
zeichnen sich durch sehr große Einzelblüten aus, die 
sich zu außerordentlich eindrucksvollen Rispen ver¬ 
einigen. Sie sind besonders für den Blumenschnitt 
geeignet Bis 160 cm hoch, 

’EJfack Knight", Bl prächtig dunkelviolett 
'Blue Bird’. Bl mittelblau mit weißem Auge 
"Galahad". Strahlend reinweiße Bl 

’Guiniverat Eine aparte Bl-farbe, die man mit rosig- 
lavendel bezeichnen kann 

10 Rittersporne in 5 Belladonna-Sorten unserer Wahl. 

10 Rittersporne in 10 besten Cultorum-Sorten unserer Wahk 
10 Rittersporne in 4 feinen Pacific-Sorten unserer WahL 

Dianthus, Nelke, CARYOPHYLIACEAE © © + A II □ D 
Die meisten Staudennelken haben ihren Platz im Stein¬ 
garten und auf der Trockenmauen wo sie mit ihren duf¬ 
tenden Blütenmassen hervorragend wirken. Alle ü 

arenarius, Sandnelke. B spitz und schmal in lockeren 
Rasen, Bl weiß, geschlitzt und stark duftend, 15 cm, 
VH — IX © u. © Wi 

carthusianorum. Karthäusemelke. B linealisch, Bl-köpfe 
purpurrot, 20 cm, VI—IX © u, © Wi 

deltoides "Brillant’. B glänzend-grün, Bl leuchtend-dunkeh 
rot 15 cm, Vl-Vlll © u. © Wi 

gratianopolitanus (caesius). Eine reichblühende Art, die 
dichte, meist blaugrüne Polster bildet. V—VII B Be 

— ’Blauigel’. Festes, geschlossenes Polster, intensiv stahl¬ 
blau, einfache, hell-purpurrote Bl in Massen, 10 cm 

— ’Biauretf. B stahlblau, Bl zartrosa, 20 cm 

— ’Compactus Eydangert 1 . Bildet dichte Polster, Bl leuch- 
tend-karminrosa. Früheste Poisternelke, 10 cm 

— 'Fanal". (KÄS) Bf auffallend rot, weithin leuchtend, gut 
remontierend, 15 cm 

— Märchenprinz’. (KÄS) B-polster fest, silbergrau, Bl ein¬ 
fach, orchideenpurpur, 20 cm 

** — ’Nordstjernen’. B stahlblau, feste Polster bildend, Bf 
rosarot, 15 cm 

— 'Rotkäppchen 1 . Bl dunkelrot, halbgefüllt, 15 cm 

— ’Scayness Hill’. Eine sehr feine Sorte mit tiefrosa Bi, 
kompakte, dichte Polster bildend, 15 cm 

knappii. B grasartig, Bl-köpfe schwefelgelb, 40 cm, VII—VIII 
© u.® WI 


Dianthus (Fortsetzung) 

subacaulls. B in dichten Polstern, graugrün, Bl hellrosa, 
5 cm, VI-VII Wi 

plumarius. Federnelke. 20-30 cm, V-Vl □ \[ x, Be 

"Altrosa’. Bl gefüllt, rosa 

"Delicata’. Bl gefüllt, zartrosa 

"Diamant 1 . Bl gefüllt, weiß 

’Heidr. Bf groß, gefüllt, dunkelrot 

** ’Morgenlicht’. (KÄS) Bl sehr groß, gefüllt, leuchtendrosa, 
spätblühend, langstielig, sehr gut zum Schnitt. 

’Saxonia’. Bl gefüllt, purpurrot 

Gebirgshängenelken siehe nebenstehende Randspalte. 

Dicentra, Herzblume, PAP AVE RAGE AE © © u.® ^ X 

Niedrige bis halbhohe Stauden mit feingeteilten Blättern 
und herzförmigen Blüten. Beliebte dankbare Blüher für 
halbschattige Lagen. 

eximia. B farnartig, blaugrün, Bl herzförmig, tief-purpur, 
in Trauben hängend. Bl-stände stehen zwischen den B. 
20 cm, V-Vll A □ Wi O 

— "Alba*, Seltene, weißblühende Form. 0 

formosa 'BountifuF, B farnartig, silbergrau, Bl tief-dunkel- 
rot, 30 cm, tV-VIII A □ ^ Wi O F 

spectabilts. Das bekannte „Tränende Herz“. B geteilt 
blaugrün, Bl herzförmig, rosa mit weiß, 80 cm, V-Vl 
□ lXBe 

Dictamnus, Diptam, RUTACEAE Q—© ©-® + □ 1 Wi 

Eine sehr langlebige Staude für kalkhaltige, trockene 
Böden, die auch der „Brennende Busch“ genannt wird, 
weil den halbreifen Früchten ein ätherisches Öl entströmt, 
das an heißen, windstillen Tagen entzündet werden kann. 

albus (fraxinefia). B gefiedert, Bl-trauben rötlich. 80 cm, 

VI—VII 

— "Albiflorus". Bl-trauben weiß, 80 cm 

Digitalis, Fingerhut, SCROPHULARIACEAE 

©-© © u.©DXWi 
Alle Arten sind mit ihren dekorativen Blütenständen wert¬ 
volle Blüher, besonders für halbschattige Lagen. Zwischen 
Laub- und Nadelgehölzen, Farnen, Aruncus, Gampanufa 
latifolla und anderen Waldstauden gedeihen sie gut 

ferruginea ’Gigantea 1 . B spitzfanzettlich, Bl größer als bei 
der Art, mattgelb, rostbraun geadert, 180 cm, VII—VII10 

grandiflora (ambigua). Großblütlger Fingerhut. B lanzett- 
lich, Bl in lockeren Trauben, blaßgefb, innen braun 
gezeichnet, 70 cm, Vi—VIII 



Stauden von Hosta fori 
1 Aurea’ bis Zigadenus 
Küchen- und Hellkrauter 


Farne p Ziergräser, Sumpf- 
und WasserpfL, Seerosen 
Blumenzwiebeln, Knollen 


Grassamen 
Heidekräuter 
I niihnAhHlTA von A—7 


Schlinger, Rosen 
Nadelgehölze 
Fruchiashölze. Bücher 


Botanisches u. deutsches 
Pflanzenregister» 

KHIftfiTilamAlncrliaflAn 


Digitalis (Fortsetzung) 

lutea. B glänzend-dunkelgrün, Bl gelblich, nicht geadert, 
80 cm, Vit—VIII + 

x mertonensis. B dunkelgrün, Bl groß, salmrosa, 80 cm, 

V-Vll 0 

purpurea ’Gfoxiniaeflora 1 . B langgestielt, lanzettlich, Bl- 
glocken groß, rot, 150 cm, VI-Vll © 

— ’Gloxiniaeflora Alba 1 , Weiße Bl-glocken, 150 cm, © 

— ’Gelbe Lanze', Bt-glocken groß, gelb, sehr auffallend, 
100 cm, © 

Dimorphotheca, Kapmargerite, CGMPOStTAE 

0®AüXAWi u.Lie 

barberiae 'CompactaL B fanzettlich, lederig, Strahlenbl 
leuchtend-rosa. Schutz vor Winternässe. 30 cm, V—X 0 

Dodecatheon, Götterblume, PR1MULAGEAE 

O-C ® u. ® aa A ^ Wi 

meadia. B breit, länglich, Bl alpenveilchenähnlich, lilarosa, 
am Grunde weißlich, 40 cm, V—VI D 

Doronicum, Gemswurz, GOMPOSITAE 

IV—V ©-© © □ X Bie Be 

Widerstandsfähige Stauden mit hellgrünen, herzförmigen 

Blättern und gelben Margeritenblüten. 

caucasicum (orientale). B! goldgelb, 40 cm 

** — 'Frühlingspracht 1 , BI vollgefüllt, goldgelb, auf kräftigen 
Stielen, 50 cm. Besonders zum Schnitt geeignet 

— ’Goldzwerg’. Bl hellgelb, sehr reichblühend, 25 cm 

**' — ’Riedels Goldkranz 1 , Bl bis 7 cm 0, goldgelb, breite, 
doppelte Randblütenblätter. Wirkungsvolle kompakte 
Sorte für Gruppen und Steingärten, 25 cm 

* — 'Riedels Lichtspieger. Bl mit den gleichen Vorzügen wie 
die Vorige. Pflanze wird jedoch 35 cm hoch und er¬ 
blüht einige Tage späten 

plantagineum ’Excelsumt Bl groß, goldgelb, 80 cm 

Douglasia, Goldprimel, PRIMULACEAE O® A-^Lie 

vital jana, B in dichten Matten, Bl reingelb, dicht dem Pol¬ 
ster aufsitzend, 3 cm, IV—V Ü 

Dfaba, Hungerblümchen, CRUCIFERAE 

IV-VO®u A ■ BieWi 

Reizende Kteinstaude, dichte Polster bildend, mit hüb¬ 
schen, gelben Blütchen, Liebt durchlässigen Boden. 

brunüfolia (olympica), B grün, Bl goldgelb, 5 cm ä 0 

sibirica (repens). B lanzettlich, graugrün, lockere Rasen 
bildend, Bl goldgelb, 5 cm ^ 0 


Dracocephalum, Drachenkopf, LABIATAE ©-© ® □ A Wi 

prattii, B dunkelgrün, behaart, Bl in langen Rispen, laven¬ 
delblau, 120 cm, VII—IX 

rupestre. Bl blau, 20 cm, VII—VIII Ü 

ruyschiana, B schmal-lineallanzettlich, salbeiähnliche, 
stahlblaue Bl in Scheinquirlen, 30 cm, Vl-Vlll 0 

Dryas, Silberwurz, ROSACEAE 

O © u. © + A ■ !1 & Wi 

Bildet feste, immergrüne Teppiche. B derb, dunkelgrün, 

gekerbt, Bl anemonenartig. Schmückende, federige Sa¬ 
menstände. 

x suendermannii. Silbrig behaarte B-unterseite, elfenbein- 
weiße, schalenförmige Bf, 15 cm, V-Vl 0 

Duchesnea (Fragaria), Trugerdbeere, ROSACEAE 

©-• ©AlX^ÄWi 

indica. Bl gelb, Fr rot, 10 cm, V—IX. Ausgezeichneter 
Bodenbedecker 0 



Dianthus 


Echinacea purpurea siehe Rudbeckia purpurea 

Echinops, Kugeldistel, GOMPOSITAE 

VII-IX © © ü. © □ X Bie Be 

Eine dekorative Staude mit graugrünen Blättern und 
kugelig-stacheligen Blütenständen. 

humilis Taplow Blue'. B fiederspaltig, oberseits spinn¬ 
webartig überzogen, unterseits weißfilzig, Bl-köpfe 
intensiv blau, reichblühend, 100 cm 

ritro. B doppelt fiederspaltig, kurz bedornt, unterseits 
graufilzig, Bl-köpfe stahlblau, 120 cm 

sphaerocephalus- B lanzettlich bis fiederteillg, dornig, 
Bl-köpfe grau-weißlich, 160 cm 

Edraianthus, Büschelglocke, CAMPANÜLACEAE 

O © u. ® + A II wi 
graminifolius. B grasartig, Bl leuchtend-blau, 10 cm, VI- 
VII 0 

pumilio. B nadelartig, graugrün, Bl-glocken aufrecht, blau¬ 
violett, 5 cm, VI-VII 0 H 

Epilobium, Weidenröschen, ONAGRACEAE 

O-C © u. © A ^ Wi 
fletscheri, B schmal, Bl groß, purpurrot, 20 cm, VII—IX 0 

Epimedium, Elfenblume, BERBERIDACEAE 

IV—V C®u,®Ad«I 9W! 
Eine hübsche, sehr ausdauernde Halbschattenstaude mit 
dekorativem Laub und graziösen Blüten in lockeren Ris¬ 
pen, 30 cm Alle 0 

grandiflorum (macranthum) T Rose Queen 1 . B doppelt drei¬ 
teilig. Bl groß, langgespornt, tiefrosa 


ln der Übersetzung bedeutet Ehr Name sinn¬ 
gemäß 'Götterblume', was sich sicherlich auf 
den feinen Duft der Blüten bezieht Ihren 
eigentlichen Ursprung haben die Melken wahr¬ 
scheinlich im Mittelmeergebiet, von wo aus 
sie in alle Welt gewandert sind. Nelken lassen 
sich sehr leicht kreuzen — bereits Em Mittel- 
alter gab es in Mitteleuropa viele Spielarten. 
Im 18. Jahrhundert bis zu Beginn des 19. Jahr¬ 
hunderts erreichte die Melkenliebhaberei einen 
derartigen Höhepunkt, daß es eigens zur Bil¬ 
dung von Melken-Vereinen kam und unend¬ 
lich viele Sorten auf den Markt gelangten. 
Auch heute erlreuen sich die Melken noch gro¬ 
ßer Beliebtheit und sind sowohl als Schnitt¬ 
blumen als auch als Gartenpflanzen sehr ge¬ 
schätzt. Bel den ausdauernden Arten sind 
es besonders die Sorten von Dianthus gra- 
lianopolitanus, deren Gartenwert in den letzten 
Jahren durch neue Züchtungen wesentlich 
gesteigert wurde. Ihr oft stahlblaues Laub, das 
schöne, geschlossene, niedrige Polster bildet, 
steht in herrlichem Kontrast zu den in allen 
rosa und roten Farbtönen leuchtenden Blüten. 
Auch nach der langen Blütezeit sind diese 
Melkenpolster infolge ihrer schönen Blattfar- 
bung noch ein Schmuck, der immer wieder 
anreizt, sie zur flächigen Pflanzung als Boden¬ 
bedecker zu verwenden. 

Sehr schöne Schnitlblumen mit herrlichem Duft 
liefern die Federnelken, Dianthus plumarius, 
die man besonders gut auch zu Einfassungen 
und zur Bepflanzung von Beetkanten verwen¬ 
den kann. Dianthus deltoides und Dianthus 
carthusianorum rinden ihre bevorzugte Ver¬ 
wendung im Heidegarten. 

Mit ganz wenigen Ausnahmen bevorzugen alle 
Nelken leichtere Lehmböden und volles Son¬ 
nenlicht und vertragen keine Nässe. Nach 
trockenen, heißen Sommern blühen sie im 
nächsten Jahr viel reicher und schöner. 
Schlimme Feinde aller Melken sind Mäuse, 
Kaninchen und nasse Winter. 
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Langeblühende Stauden 

Der Arten- und Sortenreichtum bei den Blüten¬ 
stauden ist von derartiger Fülle, daß es keine 
Jahreszeit gibt, in der man sich nicht auch 
rm Garten an Blumen erfreuen kann. Wir ken¬ 
nen die Christrosen als Winterblüher: diesen 
ganz zeitigen Herolden' folgt schon eine an¬ 
sehnliche Vorhut der Vorfrühjahrsbiüher, etwa 
Adonis amurensis und hauptsächlich Vertreter 
aus dem Blumenzwiebelreich wie z. B. Iris 
histrioides Major'. Und dann folgt ein Heer 
von Frühjahrs-, Sommer- und Herbstblühern. 
Selbstverständlich sind die Blütezeiten nie so 
genau festzulegen, da sie in der Hauptsache 
vom Klima der Jahreszeiten bestimmt werden. 
Ganz besonders begehrt sind natürlich die 
Stauden, die eine sehr lange Blütezeit be¬ 
sitzen. ln diesem Zusammenhang verweisen 
wir auch auf die Randspalte Seite 20, wo wtr 
einige Kunstgriffe zur Verlängerung der Blüte¬ 
zeit mitteilen. 

Zur besseren Übersicht lassen wir hier eine 
Liste folgen, in der wir die sog. „Langspiel¬ 
platten" wie sie unser hochverehrter Karl 
Foerster nennt, alphabetisch geordnet haben. 
Ebenfalls ist bei geschickter Wahl der einzel¬ 
nen Pflanzengattungen und Sorten eine nie 
unterbrochene Blüte zu erreichen. 

Halbhohe und hohe Stauden: 

Achillea, hohe Sorten 
Anthemis tinct. Grallagh Gold’ 

Centaurea monlana 
Chrysanthemum masumum 
Co reo ps is 

Cynoglossum nervosum 
Dracocephalum prattii 
Erigeron 
Gaillardia 

Geum cocc. 'Borisli' 

Heliopsis 

Kontra nth us 

Lavaters thuringiaca 

Linum 

Lythrum 

Lysimachia punctaia 
Myosotis scorpiotdos 
Origanum laevigatum 
Rudbedda fulgtda Goidsturm' 

- speciosa 

Salvia x superbe Mainacht' 

- — Ostfriesland 1 
Scabiosa caucasica 
Tradescantia 

Niedrige Stauden: 

Campanula oarpatioa 
■*« portenschlagiana 

- poscharskyana 
Chrysogonum virginianum 
Gorydalis lutea 
Delosperma cooperi 
Dimorphotheoa barberiae 'Compacta' 
Duchesnea indica 

Enula ensifolia 'Compaota 1 
Meconopsis cambrica 
Mimulus 
Nepeta 

Polygonum affine 'Superbum' 

Prunetla 
Viola comuta 
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Epimedium (Fortsetzung) 
hexandrum siehe Vancouveria 
pinnatum ssp. colchlcum. Bt groß, geib 
x rubrum. B! rot 

x verslcolor *$ulphureum\ BI schwefelgelb 
x warleyensäs. Bl bräunlich-kupferfarben 
x youngianum 'N1veum\ Bl groß, weiß 
— 'Roseum 1 . BI hei!rosa 

Eremurus, Steppenkerze, LILIACEAE 

VI—VII OOi-a Bie WI u. Be 

Dekorative Stauden mit auffallenden grundständigen 
Btattrosetten. Im Schmuck der hohen Blütenschäfte sind 
sie von imposanter Wirkung, Pflanzung des seesternähn¬ 
lichen Wurzelstockes nicht tiefer als 20 cm, nur im Spät¬ 
sommer bis Herbst. 

x elwesii. B lang, gekielt, grün, Bl orangerosa, 200 cm 
himalaicus. B hellgrün, B! reinweiß, 120 cm, sehr früh 

olgae. B schmal-tineal, blaugrün, Bl-trauben dicht mit 
bfaßrosa Bl besetzt, 200 cm, spätblühend 

robustus. B blaugrün, B! in breiten, walzenförmigen, auf¬ 
rechten Bl-trauben, zartrosa, 200 cm 
’Shelford Hybriden 1 (x isabelllnus). B schmal, gekielt, Bi 
orange bis gelb, 100 cm 

slenophyllus var. bungei. B schmallineal, blaugrün, Bl 
reingelb, in langen, aufrechten Trauben, 80 cm 

Erica siehe „Heidekräuter“ 

Erigeron, Feinstraht, GOMPOSITAE 

Vl-Vlil O ©□>< Bie Be 
Buschig wachsende, reichverzweigte Staude mit aster¬ 
ähnlichen Strahlen bl üten. Zu beachten ist, daß die Blu¬ 
men in vollerblühtem Zustand zu schneiden sind, da sich 
die Knospen in der Vase nicht entfalten. 

aurantiacus. B grundständig, Bi orangerot. Für geschütz¬ 
ten Standort. 20 cm A ö 

** 'Adria*. 81 sehr groß, leuchtend-dunkelblau. Ausgezeich¬ 
nete Schnittsorte, 60 cm 

** 'Blaue Grotte 5 , Bl halbgefüllt, violettblau, 60 cm t Neuheit 

(R Götz) 

V 'Dunkelste Aller*. 81 violettblau, 60 cm, Schnittwert ge¬ 
prüft. 

** Toersters Liebling’. Bl halbgefüllt, rosarot, gelbe Mitte. 
Eine langblühende Sorte von besonders gutem Schnitt¬ 
wert. 60 cm 

* ’Lilofee’. Bi groß, halbgefüllt, dunkeifila, straffstielig, 70 cm 


Erigeron (Fortsetzung) 

•* 'Rosa Triumph 1 . Bl groß, gefüllt, leuchtend-rosa. Gute, 
straffstielige Schnittsorte. 60 cm 
•* 'Rote Schönheit 1 . Bl halbgefüllt, leuchtend-rosarot, 60 cm 

V 'Schloß Hellenstein*. Bl groß, tiefdunkelvlolett mit gold¬ 

gelber Mitte. Standfest und reichblütig, 50 cm 
** 'Sommerneuschnee'. Bl weiß, ln rosa übergehend, 60 cm r 
frühblühend 

** ’Violetia’. Bl besonders feinstrahlig, gefüllt, dunkel violett. 
Schnittwert geprüft. 80 cm 

V 'Wuppertal'. Bl groß, halbgefüllt, dunkeliila. Schnittwert 

geprüft. 70 cm 

Ertnus, Leberbalsam, SGROPHULARIAGEAE 

v—viii o-© CD + AII ^ wi 

Ein Langblüher mit grundständigen, feingekerbten B und 
zierlichen Lippenblüten in kurzen Trauben, 10 cm 

alpinus. Bl purpurrosa G 

— 1 Albus'. Bl reinweiß ü 

— ’Dr. Hähnle*. Bl groß, leuchtend-karminrot ü 

Erlogonum, Wollknöterich, POLYGONACEAE 

O® u.® A ■ wi 

umbellatum. B grundständig, silbergrau, Bl gelb, 25 cm, 
VII—IX 0 

Eriophyllum, Wüstengoldaster, COMPOS1TAE 

A^BieWi ; 

lanatum (caespitosum). Kleine, gefiederte, graugrüne B 
und margeritenähnliche, goldgelbe Bl. Besonders für 
trockene Lagen geeignet. 30 cm, VI —VIII 

Eryngium, Edeldtstel, UMBELLIFERAE 

0®u.©ni-XBie Wi u. Be 

Anspruchslose, dekorative Stauden, deren Blüten in kuge¬ 
ligen oder zylindrischen Blütenköpfen stehen. Die Blüten 
haften sich in getrocknetem Zustand und ergeben einen 
reizvollen Vasenschmuck. 

alpinum. Alpenmannstreu. B langgestielt, Stenget-B ge- J 
lappt, Bl-köpfe fang zylindrisch, stahlblau, 70 cm, 
VII—VIII 

— *Opar. Bl-kÖpfe auffallend silbriglila, 80 cm 

amethystinum. B fiederschnittig, Bl-köpfe an dotdig ver¬ 
zweigtem Stengel, amethystblau, 80 cm, VII—VIII 

bourgatii. B stark zerteilt, weiß gezeichnet, Bf-köpfe blau* 
40 cm, VII-VIII 

planum 'Blauer Zwerg 1 . Eine niedrige Form mit tiefblauen j 
Bl-köpfen, 50 cm, VI—IX 




Farne, Ziergräser, Sumpf- 

und Wasserpfl., Seerosen Grassamen 

Blumenzwiebeln, Kneifen HeldekräuK 


Stauden von Ho&ta fort. 

1 Aurea’ bis Zigadenus 
Küchen- und Heilkräuter 


Schlinger, Rosen 
Nadelgehölze 
Fruchtgehölze, Bücher 


Botanisches u. deutsches 
Pflanzenregister, 














Oer Name Enzian ist ein Begriff. Nicht nur vom 
Schnaps her, der aus dem Wurzelstock von 
Gentiana lutea hergestellt wird, sondern auch 
als Pflanze kennt ihn wohl selbst der Garten¬ 
anfänger Jeder meint dann Gentiana acaulis, 
den stengellosen Enzian, welcher der präch¬ 
tigste unserer einheimischen Enzianarten ist 
und zu den Erstansdhaffungen des Steingarton- 
liebhabers gehört. Oft macht er aber Kum¬ 
mer, will nicht recht gedeihen, wird gelb und 
schwindet immer mehr dahin. In der Regel 
steht die Pflanze dann zu trocken und ist zu 
sehr der prailen Sonne ausgesetzt. Man hat 
dann nicht bedacht, daß es sich um eine Ge¬ 
birgspflanze handelt, die auf den Alpenwiesen 
durch die Halme der Gräser beschattet wird 
und durch Regengüsse und morgendliche Ne¬ 
bel erfrischt wird. Für ein gelegentliches Über- 
brausen am Abend nach heißen Tagen und 
In den Morgenstunden sind die Pflanzen daher 
sehr dankbar. Sollten Sie trotzdem kein Giück 
mit dieser Art haben, dann versuchen Sie es 
einmal mit Gentiana septemfida var. fago- 
dechiana. Zwar hat diese Art nicht so große 
Einzelblüten wie der stengeilose Enzian, dafür 
blühen aber an den langen* niederliegenden, 
an der Spitze aufgerichteten Sprossen ab Juli 
über mehrere Wochen eine Menge dunkel¬ 
blauer Blülen. Die Schönheit dieser Art und 
ihr williges Wachstum wird Sie über den Miß¬ 
erfolg beim stengellosen Enzian schnell hin- 
wegtrösten. 

Zwei in ihrer Blütenpracht einmalige asiatische 
Arten sind Gentiana farrerf und Gentiana sino- 
ornata. Sie gehören zu den Herbstenzianen 
mit großen Einzefbiüten. Gentiana farreri blüht 
himmelblau ab August und Gentiana sino- 
ornata azurblau ab September. Bei schönem 
Herbstwetter können diese Pflanzen bis Mitte 
November blühen und selbst leichte, frühe 
Fröste schaden den Blüten nicht, Die Blüten 
beider Arten sind an ihren Außenseiten schön 
gestreift, 

28 


Eryngium (Fortsetzung) 

tricuspidatum. B rundlich, scharf gekerbt, Bl-köpfe grün¬ 
lich, 70 cm, Vfll-IX 

x zabelii ’Vloletta 1 . Grund-B herzförmig geteilt, Bl-köpfe 
groß, dunkelviolett, 60 cm, VI—VII 

Eucomis siehe „Blumenzwiebeln". 

Eupatorium, Wasserdost, COMPOSfTAE 

O-* ®^axYUB ie Wi 
purpureum. B lanzettlich, Bl-dolde weinrot, 180 cm, VII— 
IX X 

rugosum (ageratoldes)* B eiförmig, scharf gezähnt, Bl 
flockig, weiß, in lockerem Bl-stand. Wertvolle Art für 
schattige Plätze zwischen Gehölzen. Verträgt Wurzel¬ 
druck. 80 cm, VIII—IX ■ 

Euphorbia, Wolfsmilch, EUPHORBfACEAE 

O © + A □ Wi 

Milchsaftführende Stauden, deren eigentliche Blüten un¬ 
scheinbar sind. Die Kronenblätter werden durch Hoch¬ 
blätter ersetzt, die wie Blumenblätter schön gefärbt sind, 

amygdalolefes, B dunkelgrün, im Herbst sich rot färbend, 
Bi-dolde vielstrahfig, hellgelb. Vorzüglich zur Unter¬ 
pflanzung, 40 cm, V-Vf 

capitulaia. B blaugrün, schuppenförmig, Bl-stände gelb. 
Sehr reizvolle, kriechende Art, 5 cm, VI—VII ® u. @ + 
A^Oh 

griffithii, B lanzettlich, mit rötlicher Mittel rippe, orange rote 
Hochblätter, die wie Bl-dofden erscheinen, 60 cm, V-V( 

e^XÜ 

lathyris. B linealisch, blaugrün bereift, dicht an steif auf¬ 
rechtwachsenden Stengeln, Hochblätter grün, BJ mit 
2 hellgelben Drüsen, 40-80 cm, VII—VMS © # 0 H 
Zur Anpflanzung gegen Maulwürfe und Wühlmäuse 
empfohlen, die sie durch ihren Geruch vertreibt. 

macrostegia, B derb, dunkelolivgrün, Bl-dolde gelb,30 cm, 
Vl—Vll ec X <v> # Neueinlührung 

myrsinites, Walzenwolfsmilch. B blaugrün, schuppenför¬ 
mig, rund um die Triebe angeordnet, endkopfige* gift¬ 
gelbe Bl-stände. 20 cm, V—VI A II 0 

polychrome (epithymoides). Buschig wachsend, B schmal- 
lanzettlich, Hochblätter hellgelb, Bi geibgrün, 40 cm, 
IV-Vl X 

FiJipendula, Spierstaude, ROSACEAE 

VII-VIII 0-0 ©ii.@^aXUWi 
Dekorative Stauden mit gefiederten oder gelappten Blät¬ 
tern. Sehr geeignet für Gruppen am Wasser oder als 
Gehöizvorpflanzung. 

hexapetala ’Pfenak B fiederspaltig, Bl dichtgefülft, weiß, 
30 cm A X 


Filipenduta (Fortsetzung) 

kamtschatica. B breitlappig. Bl in Doldenrispen, weiß, 
180 cm, X 

palmata. B 3-5lappig, Bl karminrot, in Doldenrispen! 
100 cm, X 

purpurea, B gefingert, Bl dunkelrosa bis karminrot, 80 cm 

rubra ’Venusta Magnifiea 5 , B länglich, doppelt gesägt. Bl- 
rispen rosarot, 150 cm, X 

ulmaria Tiena\ Bl gefüllt, weiß, 80 cm ^ 

Funkia siehe Hosta. 

Gaillardia, Kokardenblume, COMPOSITAE 

VII-IXQOax Bie Be 
Ein unermüdlicher Sommerblüher mit rauhbehaarten, lam 
zettlich-spatetförmigen B und margeritenähnlichen Bl. 

'Burgunder*. Bl tiefrot, 50 cm O 

'Fackelschein'. Bl groß, dunkefrot mit gelbem Außenrand! 
70 cm, O Neuheit (Benary’ 

'Kobold’. Bl rot mit gelb, 20 cm A G 

’Roßdorfer Hybriden'. Eine feine Mischung von roten und 
gelben Farbtönen. Besonders zum Schnitt geeignet 
50—60 cm Q 

Gentiana, Enzian, GENTIANACEAE A Wi 

Enziane gehören zu den bekanntesten und beliebtester 
Vertretern der Alpenpflanzen. Je nach ihrer Herkunft sind 
die Standortansprüche verschieden. Sie sind bet jeder 
Art durch Zeichen kenntlich gemacht. Alte ü 

acaulis. Stengelloser Enzian. Bekannter Alpenenzian mit 
kurzgestiellen, becherförmigen Bl in einem prächtiger 
Tiefblau. 8 rosettig. 10 cm, V—VIII ®“C ® + X 

asclepiadea. Schwalbenwurzenzian. B eilanzettiich, zuge¬ 
spitzt, Bl glockig, dunkelblau, einzeln oder zu mehreren 
in den oberen Blattachseln sitzend. 50 cm, VU-IX 

© U. © ££ 

— ’Alba*. Bl reinweiß 

cruciata, Kreuzenzian. Bl blau, zu mehreren in Büscheln. 
Anspruchslose, reichblühende Art, 30 cm, VI—VIII Q-C 

CD + 

farreri. Wellensittichenzian. Eine tibetanische Art mit gras^ 
artigen B und großen, zauberhaften Bl, die innert 
türkisblau und außen grünlich und weiß gestreift sind, 
10 cm, V1M—IX 0-0 © Lie 

septemfida var, Jagodechiana. Sommerenzian. Schöne 
und dankbare Art mit leuchtend-hellblauen Bl, zu meh¬ 
reren am Ende der aufstrebenden Stengel, 15 cm 

vii—ix 0-0 ® u.® 




Stauden von Hosta fort. 
'Aurea* bis Zigadenus 
Küchen- und Heilkräuter 


Farne, Ziergräser, Sumpf¬ 
end Wa&serpfL, Seerosen 
Blumenzwiebeln, Knollen 


Grassamen 
Heidekräuter 
LfliiKaahAba vnn A— 2 


Schlinger, Rosen Botanisches u. deutsches 

Nadelgehölze Pflanzenregister, 

FruchtgehÖIze, Bücher Pflanz Gemeinschaften 


Gentiana (Fortsetzung) 

slno-ornata. Herbstenzian. Eine chinesische Art. B gras¬ 
artig, Bl groß, leuchtend-azurblau, außen blaugrün ge¬ 
streift, 20 cm, IX—XI 0 © u. © — ££ Lie 

Geranium, Storchschnabel, GERANIAGEAE 

0®u.@AnWi 

Widerstandsfähige, dankbare BEüher mit meist tief ein¬ 
geschnittenen Blättern und hübschen, flachen Schalen¬ 
blüten, Viele Arten sind als Bodenbedecker geeignet. 

cinereum var. subcaulescens. Bl tief-karminrosa, sehr 
reichblühend, 15 cm, Vll-Vlil 0 

daimaticum. B grundständig, rundlich, Bl seidig-rosa, 
10 cm, VII—VIII D 

— »Album'. Eine werßblühende Varietät Ü 

endressil. Bl leuchtend rosa, B fünffappig, 20 cm, VII-VIII 

■ Ü 

grandlflorum 'Johnsons Varlety*. Bl schalenförmig, an 
stark verzweigten Stengeln, violett mit purpurner Mitte, 
30 cm, Vll-Vlfl t) ■ Y 

platypetaium. B 5—Zteilig, behaart, Bl leuchtend-blau¬ 
violett, sehr reichblühend, 50 cm, Vlf—Vlll 0 Y 

pratense *Alba Plena'. Seltene Form des Wiesenstorch- 
schnabefs, B tiefeingeschnitten, BI weiß, gefüllt, 70 cm, 

VI—VIII Be Neueinführung H 

renardii. B nierenförmig, olivgrün, oberseits schön ge¬ 
zeichnet, Bl weiß, violett geadert, 30 cm, VI 0 @ ■ 

Neueinführung H 

sanguineum. Bl karminrot, B tief zerteilt, 20cm, VII—VIII ■ 

— var. prostratum (lancastriense). B! heil rosa, 10 cm, ü 

silvaticum 'Mayffower*. B groß, unregelmäßig gezähnt, Bl 
lichtblau, 60 cm, V—Vflf 0— 0 U Y Neueinführung 

wallichianum ’Buxtons Blue’. B gelappt, tiefgezähnt, Bi 
groß, violettblau, mit auffallend weißem Auge, 20 cm, 

Vlli-IX^ Lie ü 

Geum ( Nelkenwurz, ROSACEAE 0~€) © so A Q Be 
Die immergrünen, gefiederten B sind grundständig und 
bilden eine Blattrosette. Die anemonenartigen Bl in ver¬ 
schiedenen Farben sind von großer Leuchtkraft. 

bulgaricum hört. B graugrün, Bi groß, gelb, 30 cm, VI — 
VIN O 

chitoense ’Mrs. Bradshaw*. Bl halbgefü|[t t karminrot, 40cm, 
Vi-Vltl Ü 

coccineum 'BorisiF. Bl groß, mennigrot, reich- und lang¬ 
blühend, 30 cm, VI — IX ■ Q 

montanum, Reizende alpine Art mit einfachen, hellgelben 
Bl, 10 cm, V-Vi Wi ü 


Geum (Fortsetzung) 

Gartenhybriden: VS-Vlllax 

"Dolly North'. Bl sehr groß, orangerot mit karminrotem 
Schein. Wüchsig und reichblühend, 40 cm 

**'Georgenberg'. Bl leuchtend-orangegelb, 25 cm, IV-VI 
'Goldball'. 81 halbgefüllt, dunkelgelb, 40 cm 

'Prinzeß Juliana*. B! halbgefüllt, leuchtend-orangegelb, 
50 cm 

'Rubin'. Bl dunkel-karminrot, anfangs halbgefüllt, später 
einfachblühend, 50 cm 

Gillenia, Dreiblattspiere, ROSACEAE 0®u.®niYWi 

trifoliata. B dreiteilig, lanzettlich, Bl in lockeren, endstän¬ 
digen Rispen, weiß, in auffallendem Kontrast zu den 
rötlichen Bl-kelchen, 80 cm, Vl—Vll 

Giechoma, Gundelrebe, LABIATAE 

0-# © u. @ vw* ■ # Bie Wi 

hederacea. B herznierenförmig, dunkelgrün, Bl quirlig, 
violett. Guter Bodenbedecker, besonders an Gehölz¬ 
rändern. 20 cm, III—V D 

Globularia, Kugelblümchen, GLOBULARIACEAE 

OC©u.® + A ||#Wi 
Die immergrünen, grundständigen B bilden zierliche, 
dichte Rosetten. Die kleinen Blüten stehen in dichten 
Köpfchen. 

cordifolia. 81-köpfchen blau, 6 cm, IV-VI Ü 

nudicaulis. B länglich, in einen Stiel verschmälert, glän¬ 
zend dunkelgrün, Bl-köpfchen blau, 15 cm, V—VI Ü 

trichosantha. Bl-kÖpfe leuchtendblau, 20 cm, V-Vl ü 

Gunnera, Mammutblatt, HALORAGACEAE 

Q-0 ®u.©^X19^Be 

chilensls (tinctoria). Eine dekorative Staude für Einzel¬ 
stellung. B riesig, oft 2 m 0 erreichend, gelappt, mit 
leicht rötlichem Schein, Bl-kolben rötlich, 150 cm, IX 

Gypsophila, Schleierkraut, CARYOPHYLLACEAE 

Niedrige Arten: O©^- © + A II Wi 

Unverwüstliche, reichblühende Steingartenstauden. 

cerastioides. B behaart, Bl in Trugdolden, weiß mit rosa 
Äderung, 5 cm, V-Vl ä Lie Ü 

repens. B llneaManzettlich, dunkelgrün, Bl-rlspen weiß, 
10 cm, V-Vll ö 

— 'Pink Star'. Bl gefüllt, tiefrosa, lang- und refchbiühend, 
30 cm, VI—IX Be ü 

— f Rosea\ Bl-räspen zartrosa, 10 cm Ü 

— ’Rosenschleier*. B! gefüllt, rosa, 30 cm, VI—VIII □ Be O 



Für Gunnera konnte kein besserer deutscher 
Pflanzenname gefunden werden als „Mammut- 
blaü'V Diese imposante Pflanze stammt aus 
Südamerika und entwickelt in einer Vege¬ 
tationsperiode riesenhafte Blätter bis zu 2 m 
Durchmesser. Die Blätter sind alle grund¬ 
ständig, so daß sie wie trichterförmige, große 
Schirme über dem Boden stehen. 

Unter dem Blätterdach der ausgewachsenen 
Pflanze, das 2 m Höhe erreichen kenn, ent¬ 
wickeln sich bis zu 40 cm lange dicke, kolben¬ 
artige Blüten- und Fruchtstände, die wie die 
Keule eines Steinzeitmenschen aussehen. 
Damit sich dieser PfJanzenriese richtig ent¬ 
wickeln kann und zur richtigen Geltung kommt, 
muß man verschiedene Voraussetzungen er¬ 
füllen. Als Standort kommt nur ein freier, 
genügend feuchter Platz in Frage. Er darf noch 
halbschattig sein, muß aber genügend Sonnen¬ 
licht empfangen, denn diese Pflanze liebt viel 
Wärme. Zur Pflanzung wirft man eine 1 m tiefe 
und ebenso breite Pflanzgrube aus und füllt 
diese mit sehr nahrhafter, nicht zu leichter 
Erde auf. Man pflanzt so, daß die Pflanze in 
eine flache Mulde zu stehen kommt, damit sich 
darin das Gieß- und Regenwasser gut sam¬ 
meln kann. Im Sommer muß oft gewässert 
und gedüngt werden, denn dieser Riese hat 
einen entsprechenden Wasser- und Nahrungs¬ 
bedarf. 

Winterschutz muß unbedingt gegeben werden. 
Sobald die ersten Froste das Blattwerk ver¬ 
nichtet haben, schneidet man es ab und be¬ 
deckt die Pflanze mit einer handbreiten Schicht 
trockenen Torf. Ein etwa 50 cm hoher Kasten, 
der oben und unten offen ist, wird nun über 
die Pflanze gestülpt. Später füllt man diesen 
Kasten bei zunehmender Kälte mit Laub auf. 
So behandelt, überwintert diese Pflanze sicher 
und man erlebt mit Staunen und Bewunderung 
diesen imponierenden Pflanzen riesen in jedem 
Jahr wieder. Der schönste Platz für ihn ist 
auf einer größeren Rasenfläche in Wassernähe, 
wo er als Einzelpflanze wirken kann. 
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Tiere Im Garien, 

wenn Ihr Gehabe und Getue anzeigt, daß sie sich 
wohlfiihten, krönen sie diesen vom Menschen 
geschaffenen Raum. Sie zeigen gleichsam sein 
harmonisches Ineinander, das von allem Leben¬ 
digen zusammengehalten wird und als Ganzes 
gefügt, Pflanze, Tier und Mensch zur Zuflucht 
geworden isL Solche Gärten sind wie ein 
Paradies, wo Gedanken noch zu Ende gedacht 
werden können, wo die Sonne friedfertige Ge¬ 
sichter bescheint und wo man beim Singen der 
Amsel am lauen Frühlingsabend wieder weiß, 
daß es eine Lust ist zu leben. 

Die Wegweiser zu solchen Gärten sind nicht 
Immer alleine mit dem Verstand zu lesen. Herz 
und Sinne müssen vereint in stillen Stunden 
die geschäftigen Wege des Alltags verlassen 
und sich der Liebe entsinnen, die für alle 
Kreatur in uns gelegt ist. Erst damit beginnt 
der Mensch Hüter und Pfleger einer Ordnung 
zu werden, die zu halten ihn stets wieder zu 
den Quellen nie versiegender Kräfte führt. 
Dies muß in tieferem Sinne für den weiten 
Raum der Landschaft wie für den kleinsten 
Garten Gültigkeit besitzen. 

Schön, wenn Kinder in solchen Gärten heran¬ 
wachsen und schön, wenn Ettern ihre Kinder 
in solche Gärten htneinführen, um sie dort 
Schauen und Horen zu lehren. Die Wege von 
dort laufen dann weit hinaus mit ins Leben 
und das Erinnern an jenen Baum oder Strauch, 
das Besinnen an den Duft einer Blüte bleibt 
feierlicher Augenblick, aus dem Immer nur 
Wertvolles und Schönes sich formt 
Der Mensch in diesen Gärten muß Gärtner 
und Heger sein, es fällt Ihm eine schöne Auf¬ 
gabe zu, wenn er sich bemüht Pflanze und 

(Fortsetzung nächste Seite) 
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Gypsophila (Fortsetzung) 

Höhere Arten: 0© u -@ + D ^ x Be 

Diese sind mit ihren lockeren, schleierartigen Bl-rispen 
von einzigartiger Wirkung im Garten und auch zum Schnitt 
hervorragend geeignet. 

paniculata. B lineal-lanzettHch, Bl in verzweigten Dolden- 
trauben, weiß, 80 cm, V!I—VII! 

—■ 'Bristol FairyL Bl groß, gefüllt, weiß, 100 cm 

V -'Flamingo'. {K & S) Bl groß, gefüllt, rosa, 120 cm. Wert¬ 

zeugnis ZV 

— 'Plena'. Bl dichtgefüllt, weiß, 70 cm 

Haberlea, Haberlee, GESISIERIACEAE ©-© © + A II # Lie 

rhodopensis. B-rosetten dunkelgrün, Bl trichterförmig¬ 
glockig, hell-lila, 10 cm, VI, O 

Hacquetia, Schaftdolde, UMBELLIFERAE 

XWi 

epipactis. Reizvolle Waldstaude, B drei- bis fünfteilig, 
gelbe BFköpfchen, umgeben von einem grüngelben 
Hüllkelch, 15 cm, IV-V 0 

Helenium, Sonnenbraut, GOMPOSITAE 

Unentbehrliche, farbenfrohe und reächblühende Beet¬ 
stauden für den sommerlichen Garten, Die oft zweifar¬ 
bigen Blüten sind von auffallender, kontrastreicher Wir¬ 
kung. 

f *= früh-, m = mittel-, s = spätblühend. 

** bigelovli *Superbum* (The Bishop). Bl groß, gelb» Mitte 
braun, 60 cm, VI—VII 

hoopesiL B länglich, glänzend-grün, Strahlenbl orange¬ 
gelb, 60 cm, V-Vl Wi 

Gartenhybriden: VI I— IX 

V 'Baudirektor Linne*. Bl rot, Mitte braun, 1ÖÖ cm, s 
'Butterpaf. Bl kräftig-sattgelb, 90 cm t m-s 

'Feuersiegei’. Bl groß, hellgoldbraun, glühend-rot durch¬ 
strahlt, 160 cm, s 

** ’FJammenrad*. Bl goldgelb, rotbraun geflammt, 150 cm, m 

• 'Goldene Jugend’. Bl goldgelb, 80 cm, f 

** 'Goldlackzwerg*. Bl braunrot mit gelbem Rand, Mitte 
braun, 80 cm, m 

** 'Goldrausch*. Bl goldgelb, braune Mitte, reichblühend, 
140 cm, s 

'Haveisonne*. BI goldgelb, 80 cm, s 

'Helena*, Bi hellgelb, auffallend reichblühend, 130 cm, m 


Helenium (Fortsetzung) 

'Indianerbrauf. Bl glühend rotbraun, 120 cm» s 

^Königstiger*. Bl-mitte goldgelb, nach außen strahlen¬ 
förmig verlaufend, breiter, rotbrauner Bl-rand. Sehr 
lebhafte Farbwirkung. 180 cm, m—s 

** ’Kupfersprudel*. Bl kupferfarben, Rand gelb überlaufen, 
Mitte braun, 100 cm, m 

V ’Moerheim Beauty*. Bt leuchtend-braunrot, reichblühend 

und gut remontierend, 80 cm, f. Siehe Buntbild Seite 27 

V 'Rotkäppchen', Bi rotbraun, 80 cm, m 

** 'Sonnenwunder 1 . 81 groß, hellgelb, 100 cm, f, Neuheit (KF) 

V ’Waltrauf, Bl groß, goldbraun, gelb getönt, 100 cm, f. 

Wertzeugnis des ZV 

10 schönste Helenium in 5 Sorten unserer Wahl. 

Helianthemum, Sonnenröschen, CISTACEAE 

Vf-Vll!0®+ Aül li Be 
Zwergige Halbsträucher mit kleinen, wildrosenähnlichen 
Blüten in Massen. Alle 0 

canum. B graufilzig, Bl gelb, 15 cm, Wi 

italicum ssp. alpestre'SerpylUfolium 1 . B dunkelgrün, dichte 
Teppiche bildend, Bl einfach, goldgelb» 10 cm, Wi 

lunulatum, B lanzettlich, graugrün, Bl goldgelb, 10 cm, Wi 

Gartenhybriden: 

Gegenständige, ovale, meist dunkelgrüne B, 20 cm. Rück¬ 
schnitt nach Hauptblüte im August. 

'Attraktion*. Bl hellorange, dunkle Mitte 

’Blutströpfctien’. Bl blutrot 

’Cerise Queen*. Bl gefüllt, rosarot 

*Die Brauf, Bl groß, weiß 

*Frau M, Bachthaler’. B graugrün, Bl karminrot 

** Gelber Findling*. Bildet breitflächig wachsende Büsche. 
Bl teuGhtendgelb 

*Ge1be Perle'. Bl gefüllt gelb 
'Golden Queen*. Bl goldgelb 
’Lawrensons Pink*. Bl hellrosa mit hellerer Mitte 
'Praecox’, B graugrün, Bl leuchtend-gelb 
'Professor H. Mattem*. Bl bräunüch-rosa 
'Rubin*. Bl gefüllt, dunkelrot 

'Sterntaler*. B auffallend dunkelgrün, Bl goldgelb. Flach¬ 
wachsend. Neuheit (Müller) 

'Supreme*. Bl auffallend dunkel rot 

10 Helianthemum in 5 schönen Sorten unserer Wahl 







Stauden von Hosta fort, 
"Aurea’ bis Zigadenus 
Küchen- und Heilkräuter 


Farne, Ziergräser, Sumpf* 
und WasserpfL, Seerosen 
Blumenzwiebeln, Knollen 


Grassamen 
Heidekräuter 
L fliihtfAhKb« von A —7 


Schlinger, Rosen 
Nadelgehölze 
Fruchtgehölze, Bücher 


Botanisches u. deutsches 
Pllanzenregister, 
Püanzaemeinschatten 


Helianthus, Staudensonnenblume, COMPOSITAE 

VIIMXO©a±XxBte Be 

Hohe, eindrucksvolle Herbstblüher mit schönen, lang¬ 
gestielten Blüten. 

atrorubens (sparsifolius). B lanzetttich-eiförmig, raubehaart, 
Bl goldgelb, 180 cm, Geprüfte, sehr gute Schnitt¬ 
sorte 

•* decapetalus {multiflorus) 'Capenöck Star'. B oberseits 
fast kahl, unterseäts rauh, Bl groß, einfach, zitronengelb, 
reichblühend, 120 cm 

« - 'Meteor*. Bl halbgefüllt, goldgelb, 150 cm 

• - 'Solei! cFOr*. Bf goldgelb, gefüllt, 120 cm 

* rlgldus 'Miss Mellish 5 . B lederartig, rauh, Bl halbgefüllt, 

gelb, 150 cm, 

sallcifolius. B weidenartig, Bl-köpfe gelb, 250 cm, IX—X 
22 Lt Wie 

Hellchrysum, Strohblume, COMPOSITAE 

O © A a || X D Wi 
thianshanicum (lanatum). B weißfilzig, Bl gelb, 20 cm, 
VII—VIII 

Hellopsls, Sonnen äuge, COMPOSITAE 

Vll-IXO©££i=iXBe 

Sonnenblumenartige Staude, die frischen Boden liebt. 
Sehr gute Rabatten- und Schnittstaude. 

•’scabra ’Goldgefieder’. Bl groß, stark gefüllt, goldgelb, 
120 cm 

** — ’GoldgrünherzL Bi gefüllt, gelb mit grüner Mitte, 80 cm 

** — 'Hohlspiegel*. Bl sehr groß, halbgefüllt, goldgelb, 130cm 

**“ ’Karal'. Bl sehr groß, einfach, leuchtendgelb, 120 cm 

** — 'SonnenschildL Bl dunkelgeib, gefüllt mit grüner Mitte, 
120 cm 

** — ’Spitzentänzerin'. Bl feinstrahlig, halbgefüllt, leuchtend- 
gelb, 130 cm 


Heliosperma, Strahlensame, CARYOPHYLLACEAE 

0-0® A^Wl 

alpestre. S lanzettlich, dichte, glänzend-grüne Rasen bil¬ 
dend, Bl reinweiß, 15 cm, VI—VIII Ü 


Helleborus, Christrose, RANUNCULACEAE 

©-• © u. © + ££ A O X x # Ble WI 
Prächtige Winterblüher mit immergrünem, fächerförmig 
geteiltem Laub, die ungestört lange am gleichen Standort 
wachsen wollen. Preise je nach Stärke der Pflanzen, 


Wte Nieswurz, B palmwedelartig, Bl hellgrün, 50 cm, 


Helleborus (Fortsetzung) 

hybrldus hört. Die bunte Frühlings-Christrose mit weißen, 
rosaroten und purpurnen Bl, 40 cm, III—IV 

niger. Die bekannte Christrose, Bl weiß, 25 cm. XII—Ml 

— 'Praecox'. Bl weiß, rosa überhaucht, 30 cm, X—XII 

— *Van Keesen’. Bl groß, weiß, besonders zum Treiben 
geeigneter Typ, 40 cm, XI—Xll 

Hemerocallis, Taglilie, LILIACEAE 0~0 © O Lt X 

Eine dekorative Staude mit grundständigen, langen, 

schmalen Blättern, die nach außen Überhängen und 

lilienartigen Blüten. Viele Züchtungen stammen aus USA. 

f — früh-, m = mittel-, s — spätblühend 

citrina. B dunkelgrün, Bl schmaltrichterförmig, sehr lang, 
hell-zitronengelb, 90 cm r m-s D Wi 

middendorffll. B graziös, Bl tief-orangegelb, sehr reich- 
blühend, 50 cm, f Wi 

thunbergii. Bl weit geöffnet, zitronengelb, 60 cm, f—m Wi 

Gartenhybriden: Be 

'AKhlone'. Bl sehr groß, äußere Bl-blätter goldgelb, bräun¬ 
lich getönt, innen rosig-orangebraun mit goldgelbem 
Mittelstrich, 90 cm, m—s 

'Black Prince’, Bi dunkel-rotbraun mit gelber Mitte, 
100 cm, f—m 

’Bonanza’. Niedrige, reichblühende Sorte. Bl gelb mit 
braunem Schlund, 50 cm, s 

’Conspicua*. Bl rötlichbraun, 90 cm, m 

’Crlmson GloryL Bl rot, reichblühend. Eine der besten 
roten Sorten. 100 cm, I Neuheit 

Triar Tuck 5 . Bl goldgelb, Schlund deutlich gezeichnet, 

braun überpudert, 100 cm, f—m Neuheit 

'Glockenspiel*. Aus Einkreuzungen neuer Sorten entstan¬ 
dene Sämlinge in Farben gemischt. Bl von zartgelb 
über orange bis rot, oft wundervoll gezeichnet, 80— 
100 cm, f-m 

'Golden Scepter’, Bl tief-goldgelb in orange übergehend. 
Sehr auffallend, 100 cm, m Neuheit 

’HyperionL Bi groß, rein zitronengelb, 80 cm, m 

'Mrs. B. F. Bonner’. Besonders großblumig, hellzitronen¬ 
gelb. Auffallende Schönheit. 80 cm, m 

'Pink DamaskL Die Bl, in einem einheitlichen feinen Rosa, 
sind von zauberhafter Wirkung. 90 cm, m 

'Piquante’. Bl mittelgroß, in einem schönen, bräunlichen 
Rosa. Schlund goldgelb getönt. Reichblühend. 120 cm, 
m—s 


Tier ln eine Lebensgemeinschaft zu bringen, 
in der alle und alles sich wohlfühlt. Soldie 
Lebensgemeinschaften beginnen unter behut¬ 
samer und pflegender Hand, um dann von al¬ 
leine zu wachsen und ©Ich zur Vollendung zu 
formen. 

Besonders sollte man sich der Pflege und dem 
Schutz der Vogelwelt widmen. Das Anbringen 
käuflicher oder selbstgebastelter Nistkästen 
lockt besonders die Vögel an. Diese künst¬ 
lichen Nistgelegenheiten sollten nicht zu hoch 
angebracht werden. Im allgemeinen hängen 
sie am besten zwischen 3-3,50 m. Meisen, 
Rotschwänzchen, Schnäpper und Kleiber be¬ 
vorzugen sogar Nistkästen die etwa in Augen¬ 
höhe angebracht sind. Der Nistkasten mu8 
senkrecht hängen und das Flugloch muß der 
Wetterseite abgekehrt sein. Der Vogel muB 
immer frei anfliegen können. Im Herbst, etwa 
Oktober-November sind diese Nistkästen zu 
reinigen, das alte Nest muß dabei entfernt 
werden. 

Das Wasser im Garten ist ein besonderer 
Anziehungspunkt für di© Vögel, die es gerne 
als Tränke und vor allen Dingen als Bad 
benutzen. Eine Vogeltränke ist in der Zusam¬ 
menführung von Belebtem und Unbelebtem. 
In der Verbindung von Pflanze und Tier, Stein 
und Wasser ein richtiges Gartenidyll, ln und 
um das Wasserbecken mit seinen Fischen 
und Pflanzen entsteht kräftig pulsierendes 
Leben, in wohlausgewogenem Gleichgewicht 
seiner Kräfte sich gegenseitig nährend und 
fördernd. 

Um die Vogelfutterstelte beginnt das Leben 
Im Spätherbst nach den ersten stärkeren Frö¬ 
sten. Ausgiebig ist erst zu füttern, wenn Eis 
und hoher Schnee den Tieren die natürlichen 
Futterquellen verschließt. Bel der Fütterung 
müssen dann sowohl die Körnerfrasser als 
auch die Weichfresser berücksichtigt werden. 
Die Körnerfresser nehmen am liebsten Sonnen- 
biumenkerne und Hanfsaat, während die Weich¬ 
fresser Haferflocken und Wildbeeren, wie die 
Früchte des schwarzen Holunders, Liguster, 
Ebereschen und vom wilden Wein bevorzugen. 
Die Förderung und der Schutz der Tiere im 
Garten bringt auch manchen Nutzen, besonders 
wenn wir diesen im Hinblick auf die biolo¬ 
gische Schädlingsbekämpfung in Betracht zie¬ 
hen. Der Igel im Laubhaufen, die Kröte unter 
dem Stern, die Spitzmaus in ihfem Schlupf¬ 
winkel sind ebenso wertvolle Helfer bei der 
Bekämpfung der Schädlinge, wie die Schar der 
Vögel, die sich in unserem Gartenreich wohi- 
f ühlen. 

Aber von dem Materiellen abgesehen sind die 
Tiere und die Pflanzen im Garten die Vollender 
eines kleinen, beglückenden Reiches, In dem 
der Mensch mit dem Gefühl der Ruhe und 
Geborgenheit Stunden der Erholung genießt. 
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Hemerocallis 

Die TagIiIien sind erst im letzten Jahrzehnt stär¬ 
ker hervorgetreten. Es gab schon Immer sehr 
wertvolle Arten wie H. citrina, H. middendorffli 
und H, thunbergü, deren Wert In naturnahen 
Pflanzungen unbestritten war. Sorten Züchtungen 
gab es auch schon seit langer Zelt, die meist 
aus England kamen. Aber sie waren nie so 
auffallend, daß sie sich einen besonderen 
Platz im Garten erobern konnten. Ihre an¬ 
spruchslose Zählebigkeit brachte die Pflanze 
auch etwas in Verruf, denn bei den Pflanzen 
ist es so wie bei den Menschen: diejenigen, 
weiche kaum Ansprüche stellen und nicht von 
sich reden machen, werden allzu leicht ver¬ 
gessen und weniger beachtet. 

Durch die züchterische Entwicklung dieser Gat¬ 
tung, die gerade in den letzten Jahren in den 
USA einen sehr stürmischen Verlauf nahm, 
gibt es heute eine große Zahl sehr schöner 
Sorten, die besonders in der Blütenfarbe ein¬ 
malig sind. Wir können Ihnen allerbeste Sor¬ 
ten anbieten, die wir aus dem großen Sorti¬ 
ment sorgfältig ausgewähft haben. Sie besitzen 
eine enorme Blütengröße, sind sehr reichblütig 
und bei richtiger Sortenwahl kann man bis in 
den September hinein blühende Taglilien im 
Garten haben, Ihre Genügsamkeit haben sie 
behalten, doch sollte man Ihnen, um sie zur 
vollen Entfaltung zu bringen, einen nahrhaften 
und tiefgründigen Boden geben. Sie vertragen 
sowohl volles Sonnenlicht wie auch etwas 
Schatten und nehmen auch zeitweise Trocken¬ 
heit nicht übel. Zu eng sollte man nicht 
pflanzen, denn Taglilien benötigen etwas Platz* 
um zu Exemplaren heranzuwachsen, die zwan¬ 
zig und mehr Blütenstiele mit bis zu 200 Ein¬ 
zelblüten hervorbringen. Ein Umpflanzen ver¬ 
meide mar nach Möglichkeit, da sie zu den 
Stauden gehören, die gerne lange Jahre am 
gleichen Platz stehen. Zur Pflanzung in Wasser¬ 
nähe, ob an natürlichen Teichen und Bach- 
liufen oder an gebauten Becken, eignen sie 
sich besonders gut. Gute Nachbarn sind Grä¬ 
ser, Iris slblrica, Ligularia, Hosta, Tradescan- 
tia und TroIJius, 


Hemerocallis (Fortsetzung) 

’Powder Pink'. B! rosa, großblumig, 90 cm, m—s 
'Radiant’, Bl orangebraun, sehr reichblühend, 100cm, f-m 
f Rajah\ Bt orangefarbig-braun, mit gelber Mitte, 80 cm, s 

’Revolute’. Eine sehr aparte Sorte. Bl einheitlich hellgrün- 
gelb, groß und gewellt. 100 cm, m 

’Rose of Texas’, B! orange mit hellroter Schattierung, sehr 
großblumig und reichblühend, 100 cm, m 

’Sammy Rüssel’, Mittelgroße Bl, ziegelrot, Schlund orange¬ 
farben, reichblühend, 70 cm, m-s 

Hepatica, Leberblümchen, RANUNGULACEAE 

tll-IVC“«©+ A ■ Y Wi 
Retzvolle Frühjahrsblüher mit schönem Blattwerk und 
anemoneähnlichen Blüten, 10 cm. Alle O 

angulosa ’Buis’. B 3—5lappig, Bl reinblau, größer als bei 
H. triloba, sehr lang- und reichblühend 

Irlioba. B 3lappig, B! leuchtendblau 

— ’Alba’. B! reinweiß 

— ’Rosea'. Bl hellrosa 

Heracleum, Herkulesstaude, UMBELLIFERAE 

O © -L ^ C> Bie Wi 
Hervorragende Solitärstaude mit dekorativem Blattwerk 
und bis 100 cm breiten Blütendolden. Zum Verwildern gut 
geeignet, da sie sich am Standort selbst aussät. 

iaciniatum (villosum, giganteum hört,) B sehr groß, hand- 
förmig geteilt, Bl-dolden schirmartig, weiß, 250 cm, 
VJ-VII © 

mantegazzianuin. B sehr groß, tief ein geschnitten* Bl- 
dolden schirmartig, weiß, 250 cm, VN—VIII © 

Herniaria, Bruchkraut, CARYOPHYLLACEAE 

0©u.<D ^ ■ #Wi 

serpylUfolia* Bildet schöne Rasenteppiche, B dunkelgrün, 
Bl unscheinbar* 2 cm. Guter Rasenersatz. 0 

Heuchera, Purpurglöckchen, SAXIFRAGACEAE 

VI—VIII + iXx Bie Be 

B rundlich-herzförmig, zierliche Blütenglöckchen in ele¬ 
ganten Rispen. Alle ü 

Gartenhybriden: 

’Bressingham Blaze\ Bl intensiv korallenrot, sehr früh, 
60 cm englische Neuheit (Bloom) 

* Teuerregen’ (Plui de Feu). Bl-glöckchen feuerrot, 40 cm 

*** ’GraclIlima’. Zierliche, rosa Bl in feänverzweigten Rispen, 
50 cm 


Heuchera (Fortsetzung) 

V’Red Spangles’. Bt leuchtend-scharlachrot, in schönen 
gedrungenen Rispen, frühblühend, 60 cm 
’Samtrot’ (K&S), Bl-glöckchen groß, tief samtig-dunkelrot, 
an straffen Stielen, 60 cm 

V* ’Scintlllatlon 1 . Bl-giöckchen leuchtendrosa, korallenrot ge¬ 
tupft, 60 cm 

* ’Silberregen'. Bl-glöckchen reinweiß, 50 cm 

’Sunset’. Bl rosa mit korallenroten Zipfeln, aufrecht wach¬ 
send, schönes Laub, 60 cm englische Neuheit (Bloom) 

'Walkers Var/. BI rosarot, sehr reichblühend, 40 cm, früh 

** ‘Weserlachs’. Reizende, standfeste Sorte, Bl kräftig lachs- 
rosa, 50-60 cm 

sangumea ’Splendens’ (x brizoides 'SplendensJ* Bl-glöck¬ 
chen leuchtend-karminrot, an zierlichen, eleganten Ris¬ 
pen, reichblühend, 40 cm 

x Heucherella, SAXIFRAGACEAE 

VI-VlllC©u.©+ n ■ XWi 
Diese Gattung entstand aus einer Kreuzung zwischen 
Heuchera und Tiaretla. 

# * tiarelloides. B frischgrün, B! zartrosa, an lockeren Bl- 
ständen, 60 cm ü 

— ’Bridgel Bloom’. B schön gezeichnet, Bi leuchtendrosa, 
reichblühend, 40 cm ü 

Hieracium, Habichtskraut, COMPOSITAE 

VI-VIUO® u.©+ A ■ Wi 
aurantiacum. B behaart, Bl orangegelb, 20 cm. Guter 
Bodenbedecker für trockene Lagen, m Ü 

bombycinum. B weißwollig, Bl gelb. Gedrungene, runde 
Polster bildend. 15 cm ^ O 

x rubrum. B behaart, Bl orangerot, 20 cm ü 

Horminum, Drachenmaul, LABIATAE 

0-C©u.(D + Aiwi 
pyrenaicum. B-rosetten dunkelgrün, Bl blauviolett, 20 cm, 
V-Vl O 

Hosta (Funkta), Herzlilie, LILIACEAE 

Vil-Vlll ()-®{1)^nYÜ|; Be 
Unverwüstliche Staude, die hauptsächlich durch ihr schö¬ 
nes Blattwerk auffäilt, aber auch die Blüten sind recht 
ansehnlich. 

albomarginata (lancifolfa albo-marginata). Weäßrandfunkte. 
B mit schmalem silberweißem Rand, Bl lila, 60 cm 

— ’Alba 1 (minorafba). B schmal, grün, Bl weiß, 40 cm 

efata (fortunei var, gigantea). Grüne Rlesenblattfunkie. 
B länglich, herzeiförmig, am Rande stark gewellt* Bl 
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** 'Rakete 1 . Bl leuchtend zinnoberrot, spätblühend, 70 cm hellblauviolett. 90 cm 


Fortsetzung Seite 35 




Stauden von Hosia fort. 

’ Aurea 1 bis Zigadenus 
Küchen- und Heilkräuter 


Farne, Ziergräser, Sumpf- 

und Wasser pfL, Seerosen Grassamen Schlinger, Rosen 

Blumenzwiebeln, Knollen Heidekräuter Nadelgehölze 

LftuhflAhüijfl von A—7 Frucfitaehölze, Bücher 


Botanisches u. deutsches 
Pflanzen regl ster, 
Pflanzaeme Ln schafften I 



Gärten auf Dächern 

Die starke Zunahme der Motorisierung bringt mit 
sidh. daß eine Unzahl von kleinen und großen 
Garagen gebaut wird- - Ein© Garage und ihre 
Zufahrt verkleinern dt© meist wertvolle Garten¬ 
fläche. (Hierzu siehe auch „Sinnvolle Vorgärten 4 
Seit© 34). Außerdem sind Flachdächer, wie sie 
beim Ga ragen bau häufig verwandt werden, aus 
darüberliegenden Fenstern betrachtet, wenig schön. 
Die Begrünung eines Flachdaches Ist daher wün¬ 
schenswert und auch immer möglich, wenn der 
Architekt die Konstruktion von Anfang an auf eine 
spätere Bepflanzung hin aus richtet. 

Bepflanzte Dächer sind nicht nur ästhetisch reiz¬ 
voller, sie verringern gleichzeitig die starken 
Temperaturunterschiede bei Sonneneinstrahlung 
und schaffen damit bessere Außen luftverhältnbse 
für darüberllegende Fenster. — Kleine Flachdächer 
wird man nur als „Schaugrün 1 ' Herrichten. Dächer 
von Doppelgaragen können aber bereits genügend 
Raum für Pflanzung und einen Sitzplatz bieten. 
(Man sollte einen Gartenarchitekten zur Planung 
hinzuziehen.) 

Die Skizze zeigt, wie diese zu bepflanzenden Flä¬ 
chen auf einem Dach auszubllden sind. 

1 = Mutterbodenschicht, Je nach Bepflanzung 

bis 70 cm stark 

2 “ Filterschicht: 5 cm Fasertorf und i Lage 

Strohmatten darunter 

3 = Entwässerungsschicht: 15-20 cm Kies 

30T4Ü mm 0 

4 = Garagendach = Betonmassivdecke mit 

Isolierung, 2-3% Gefälle zum Ablauf A 
Bel einer Mütterbodenstärk© von 70 cm gedeihen — 
bei entsprechender Pflege! * zahlreiche Streu ch- 
und Beumartem Je dünner die Erdschicht Ist, um 
so beschränkter wird die Auswahl. Unter 30 cm 
wachsen nur noch einige Zwerg sträu eher und Stau¬ 
den. Rasen benötigt mindestens 15—20 cm Humus. 
Anspruchslose Fe Isen Stauden kommen mit 5—10 cm 
Boden aus. 


Ausgefallene Gartenideen 



Daß man eine Stützmauer nicht unbedingt aus Steinen schichten oder 
aus Beton gießen muß, zeigt die Skizze oben. Hier sind alte Eisenbahn¬ 
schwellen als Baumaterial verwandt. Solche Holzmauern geben die 
Wärme sehr langsam ab, so daß man gerne auf ihnen Platz nimmt. 

Mit Eisen bahnschweilen lassen sich auch gut Garageneinfahrten „plattie¬ 
ren oder wie es die Skizze unten zeigt, Treppen bauen. In diesem Fall 
wurden die Schwellen in der Länge halbiert und mit einer Eisenklammer 
verbunden. 



Ein Gartentfsch aus einem ausgedienten Mahlstein äst nicht nur schön - 
es ist ein besonderer Reiz, wenn solche Steine, „die gar nicht gerne 
stille stehen", nun zur Rast und Ruhe eänladen. Wie es gemacht wird, 
zeigen die beiden untenstehenden Skizzen. 



A Beton rohr ca* 30 cm 0 
B Stampf beton 1 : 8 




Diese beiden Skizzen veranschaulichen, wie 
man das Thema Pfianzkübei oder »schale 
variieren kann. Oben dienen Betonbrunnen¬ 
ringe als Erdbehälter, unten sind zwei Be¬ 
tonfertigteile, wie sie zum Bau von Keller¬ 
ten stersch ächten benutzt werden, gegen- 
einandergestellt. 



Versieht man einen geschützten Garten¬ 
sitzplatz mit einer Feuerstelle {Zeichnung 
unten!), so bieten sich neue Anreize, den 
Garten auch in den sommerlichen Abend- 
und Nachtstunden in anregender oder fröh¬ 
licher Gesellschaft zu genießen. 









Sinnvolle 

Vorgärten 

Unser© Bauverordnungen bestimmen den Standort der Wohn* 
häuser auf den Grundstücken. Durch dl© Festsetzung von 
Bau wich (Abstand von Haus zu Haus) und Straßenflucht er¬ 
geben sich dann oft vor und zwischen den Häusern Streifen 
von so geringer Tiefe, daß ein© sinnvoll© Gestaltung schwer- 
fftttt. Oer Vorgarten wird zu einer Fläche der fatschen Reprä¬ 
sentation, In der auch die Mulltonne ©ine teure und allzu 
aufwendige Extrabehausung erhält. Di© Seitenstreifen sind 
zugiges Niemandsland und werden für eventuellen Schub¬ 
karre nverkehr freigehalten. 

Erste Voraussetzung für di© befriedigend© Gestaltung eines 
schmalen Vorgartens Ist, daß die Fläche nicht durch eine 
Betonung der Grenzen (Zaun, Heck© usw.) optisch noch stär¬ 
ker verkleinert wird. Je offener und übersichtlicher der Be¬ 
reich zwischen Haus und Straße ist desto größer und groß* 
zügiger wirkt er. 

In schmalen Vorgärten Rasen anzulegen, ist nicht ratsam. 
Eine großflächige Pflanzung mit niedrigen Stauden und Ge¬ 
hölzen, die die gleiche Wirkung hat» aber außer anderen 
Vorzügen gleichzeitig den des minimalen Pflegeaufwandes, 
ist günstiger. Man sollte sich hierbei auf ein, zwei oder 
drei Arten bzw. Sorten von robusten Stauden oder Klein* 
gehölzen beschränken. Eine bunte, differenzierte und daher 
Arbeit verursachende Pflanzung gehört in den abgeschlosse¬ 
nen, rein privaten Wohnten des Gartens, an die Terrasse 
je. B*. wo man seine Freizeit verbringt und Kleines und Viel¬ 
fältiges in Ruhe betrachten kann. 

Einigt man sich mit dem Nachbarn auf ähnlich© Pflanzungs¬ 
typen für die Vorgärten, so wird damit die ohnehin nicht 
betonte Grenze völlig überspielt: der eigene Vorgarten er¬ 
scheint jedem erheblich größer. 

Es ist vorteilhaft, wenn sich die Partner bereitfinden, tm 
Bau wich, also zwischen den Häusern, ebenfalls auf eine 
Grenzziehung zu verzichten und den Zugang zum eigentlichen 
Garten bis an den privaten, eingezäunten Bereich gemeinsam 
zu benutzen und zu erstellen. EvtL läßt sich hier auch ©in 
gemeinschaftlicher Wäschetrockenplatz oder ein Spielplatz für 
die Kinder einrichten. So werden nicht nur Kosten verringert, 
sondern man gewinnt sogar aus zwei nutzlosen Grundstücks¬ 
streifen ©Inen brauchbaren Garten teil. 

Der abgebUdet© Plan zeigt di© gemeinsam geplanten Vor¬ 
gärten zweier Einfamilienhäuser in einer ruhigen Wohnstraße. 
Trotz des ©lngezäunten Teiles links wirken diese zwei Vor¬ 
gärten nicht beengt, sondern weit und einladend. Individuali¬ 
tät ist dennoch durch die Auswahl der Bäum© („das Haus 
hinter der Gleditschie!“) und durch ©Ine Auflockerung der 
großflächigen Pflanzung gewahrt. Hierüber geben die Listen 
Auskunft. 



1. boden bedeckende, pflegearme 
Gehölze für großflächige 
Pflanzung: 


Berberis buxlfolla Nana' 
Cotoneaster dammeri radicans 
-*SkögholnV 

— hybrldus 'Herbstfeuer' 

— microphyllus melanotridiua 

— salfcifolius ’ Parkteppich' 
Euonymus fortuneä 'Gracllfs* 

— — vegetus 
Hypericum calyclnum 

— moserianum 

— patulum 'Hldcote Gold' 
Lonicera püeata 

— — 'Yunnanensls' 

PotentiNa frutlcosa 'Arbuscula' 
-Tangerin©* 

Symphoricarpus chen. 'Hancock' 
Erica carnea L Sorten 

Juniperus c. 'Hornibrookii' 

— — 'Repanda' 
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GftOS$FUiCHiG£ NIEDRIGE PFLANZUNG 
IN 3 VERSCHIEDENEN ARTEN 


GESCHNITTENE NECKE ISO cm HOCH 


mmmm 


00000 SOLITÄRPFLANZEN 05 120 cm „HÖHE 
VJLOJL/ (KLElNSTIUUCHEft STAUDEN GRASER J 


ZIERSTRÄUCHER 


STRASSE 




2, bodenbedeckende Stauden, 
Gräser und freiwachsende Sch! In 
ger für großflächige Pflanzung: 

Stauden: 

Ajuga ln Arten 
Alchemiila mollls 
Clematis bonstedtii 
Geranium grdfi. 'Johnsons Var/ 
Pachyeandra termInalls 
Polygonum affin© 'SuperbunV 
Saxifrag© muscoides 
Sedum hybr. 'Immergrünchen* 

Tiareila wherryl 
Waldsteinia ternata 
Vlnca mlnor 


3. Stauden und Zwiebelgewächse 
zum Einstreuen als Tuffs oder 
Einzelpflanzen In großflächige 
Pflanzungen: 

ALlium glganteum 

— rosenbachianum 
Bergenla In Arten 
Campanula latlfolia 'Alba' 

— — var, macrantha 
Cimicifuga in Arten 
Digitalis in Arten 
Eremurus in Arten 
Fritliiaria Imperial!» 

Hosta prantaginea 'Grandlfiora' 
Klrengeshoma palmata 
LiJium in robusten Sorten 
Morins longtfolla 
Poiygonatum commutatum 
Rodgersia in Arten 
Thal I otru m d i p t e ro ca rp u m 

— rochebrunlanum 
Veratrum nigrum 
Yucca füamentosa 


Gräser: 

Carex montana 

— morrowll ’Variegata' 

— plantaglnea 
Deschampsia caespltosa 
Luzuta sllvatica 

Schlinger: 

Clematis panloulata 

— tangutioa 
Lonicera caprlfolJum 


_ 





































Farne* Eiergräser, Sumpf- 
und WasserpfL, Seerosen 
Blumenzwiebeln, Knollen 


Grassamen 
Heidekräuter 
LaiihciAhtf von A—Z 


Schlinger, Rosen 
Madelgehölze 
Fruchtgehölze* Bücher 


Botanisches u. deutsches 
Pf tanzen reg Ester, 

Pflanz asm eins chatten 


Hosta {Fortsetzung) 

fortunef 'Aurea' (coerulea aureo-marginata). Frühlings- 
goldfunkie. B goldbunt, später vergrünend, Bl lila* 
60 cm 

lancifolia (japonica). Lanzenfunkie, B schmal-lanzettlich, 
grün, Bl bell-llla* 30 cm 

plantaglnea T Grandiflora\ Lilienfunkie. B breit-herzförmig, 
große, weiße, duftende Bl in wirkungsvollen Trauben, 
60 cm 

sieboldiana. Blaublattfunkie. B graugrün, metallisch glän¬ 
zend, Bl helMila, 40 cm 

— ’Elegans’ (sieboldiana fortunei). Große Blaublattfunkie. 
B breit-herzförmig, blaubereift, Bl lilaweiß, 60 cm 

undulata ’Untvittata’. Schneefederfunkie. B gewellt, weiß- 
bunt, 30 cm. Eignet sich auch zur Pflanzung in Töpfen 
oder Schalen. 

ventrlcosa (coerulea). Glockenfunkie. B breit eirund, grün, 
Bl lila, 60 cm 

Hutchinsla, Gemskresse, CRUC1FERAE 

O^C)© A I Wi 

auerswaldil B fiederteilig, unterseits rötlich, Bl weiß, 8cm, 

V-Vl Ü 

Hylomecon, japanischer Mohn, PAPAVERACEAE 

€-•©- An^Wi 
japonicum. B handförmig geteilt, Bl groß, leuchtend gold¬ 
gelb, 30 cm, IV—V. Zieht früh ein. U 

Hypericum* Hartheu, Johanniskraut, HYPERICACEAE 
Schöne Belaubung und hübsche Schafenblüten, aus denen 
die großen Staubgefäße herausragen. Strauchige Arten 
siehe „Ziergehölze“. Atle O 

caiycinum. B lederig, immergrün, Bl goldgelb. Bewährter 
Bodenbegrüner. 30 cm* VMX © <D u.® □ ■ Y ^ #Wi 

olympieum 'CitrinunV B blaugrün, durchscheinend punk¬ 
tiert, kleine Polster bildend. Bl groß, leuchtend-zitronen¬ 
gelb, in Trugdolden* 15 cm, VI—VIII Q © u. ® A Be 

polyphyllum. B schuppenförmig, Bl getb, in Trugdolden, 
15 cm, V-Vl © u.® A Be 

Hyssopus, Ysop* LABIATAE Q © n ■ A * Bte Wi 

aristatus. B länglich, dunkelgrün* aromatisch, Bl tiefblau, 
reichblühend, 30 cm, IX-X Ü 

Iberis* Schleifenblume* Schneekissen, CRUCIFERAE 
IV—Vi G-©©li.® + 

Immergrüne Polster und Horste, im Frühjahr mit weißen 
Bl übersät. Alle ü 

saxatJlis. Niederllegender Wuchs, überreich blühend, 10 cm 


Iberis (Fortsetzung) 

** sempervlrens 'Finder. Starkwüchsige Sorte mit großen 
Bl, 20 cm, ■ 

— 'Schneeflocke'. Großblumig, 25 cm, ■ 

— 'Zwergschneeflocke'. B zierlich, kleine Polster bildend, 
15 cm, ■ 

Incarvillea, Freilandgioxinle, BIGNONIACEAE 

Vl-Vll 0©u.® A □ Wi u. Be 
Eine sehr schöne Staude mit fiederschnittigen B, die eine 
Grundrosette bilden und großen, trompetenförmigen Blü¬ 
ten, die zu mehreren am Ende der kräftigen Stengel 
stehen. 

compacta ’Bees Pink'. Bl groß, zartrosa, 30 cm 

delavayl. Bl etwas kleiner als bei Voriger, rosarot mit 
gelbem Schlund, 60 cm 

grandlflora. Bl rosarot* 20 cm 

tnuta, Alant, COMPOSITAE VII-VIN Q®nBie Wi 

Eine dankbare, anspruchslose Staude mit schönen Strah- 
lenblüten. 

barbata. B lanzettlich, rauh, Strahlen-Bl leuchtendgeib, 
sehr reichblühend, 40 cm Neueinführung H 

ensifolia 'Compacta*. Unermüdlicher Blüher mit lanzett- 
iichen B und klargelben Bl, 20 cm, VII—IX A ■ ü 

helenium. B groß, unterseits graufälzig, Bl groß, gelb, für 
größere Anlagen* 150 cm 

magnifica {afghanica hört.). B länglich herzförmig, bis 
1 m Sang, unterseits filzig, Bl sehr groß, gelb* 200 cm, 
i- 5*4, 

orientalis (glandulosa). B länglich lanzettlich* behaart* Bl 
sehr groß, orangegelb, 50 cm x 

Iris, Iris* IRIDACEAE 

Wir haben diese Gattung in züchterisch bearbeitete und 
botanische Arten untergliedert. 

Textabkürzung für die Blütenbeschreibung; D = Dom 
(aufrechte Blütenbfätter), H — Hängeblätter (abwärts ge¬ 
richtete Blütenblätter). 

1. Züchterisch bearbeitete Arten: 

A) 

germanica, Schwertlilie 

I. Barbata Elatior-Gruppe (Hohe Bartiris) 

Q © u. ® n U X Be 
In den letzten Jahrzehnten entstanden durch züchteri¬ 
schen Fleiß eine Unzahl von Sorten. Wir empfehlen Ihnen 
hieraus eine Auswahl der bewährtesten Sorten mit form¬ 
vollendet schönen, farbenprächtigen Blüten. 

Fortsetzung Seite 36 



HungerkQnstler 

Wenn Im Garten extrem trockene Plätze vor¬ 
handen sind* ist der Gartenbesitzer oft recht 
ratlos, welche Pflanzen er hier verwenden soll. 
Meist sind es Plätze In Hausnähe, die im 
Regenschatten liegen, prall der Sonne aus¬ 
gesetzte Südhänge* Geröll halden, oder von 
Ost nach West verlaufende Trockenmauern. 
Auch wenn der Boden sehr sandig, durchlässig 
und trocken, und der Grund wasserstand sehr 
niedrig Ist, treten Schwierigkeiten bei der 
Bepflanzung auf. 

Wir kennen In der Natur die Landschaften der 
Heide und der Trift, die in etwa gleiche Vor¬ 
aussetzungen ln bezug auf KHma. Lage und 
Boden haben und trotzdem ein schönes Pflan¬ 
zenkleid besitzen. Die Pflanzen haben Sich 
hier ihrer Umwelt angepaßt und ihren inneren 
und äußeren Aufbau so verändert, daß sie oft 
als wahre Hunger-, man könnte auch sagen 
Lebenskünstler, zu bezeichnen sind 
Auch unter den Blütenstauden gibt es eine 
weit größere Anzahl solcher genügsamer und 
widerstandsfähiger Pflanzen als man anzuneh- 
men wagt Meist haben sie aber einen ge¬ 
stauchten, niedrigen Wuchs, harte lederige 
oder dicke, fleischige, als Wasserreservoir aus¬ 
gebildete Blätter. Als Strahlungsschutz sind 
die Blätter oft mit einem dicken Haarkleid 
besetzt, so daß diese mehr oder weniger 
silbrig erscheinen. Darunter gibt es allerdings 
auch einige Gattungen und Arten, die in der 
Kultur schwierig sind, für die man im Garten 
besondere Pflanzstellen herrschten muß. Mit 
ihnen befaßt sich der ausgesprochene Lieb¬ 
haber gerne. Wir führen hier lediglich die 
Gattungen, Arten und Sorten auf. mit denen 
Sie ohne Mühe die trockensten und sonnig¬ 
sten Plätze bepflanzen können und für deren 
Pflege, wenn sie dicht zusammengewachsen 
sind. Sie nur geringe Zeit aufbringen müssen. 

Fortsetzung nächste Seite 
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Hungerkünstler (Fortsetzung) 

Ober ihre Verwendungsmöglichkeit lesen 
bitte im pfianzenbeschreäbenden Teil nach, 

Stauden: 

Achillea mit silberigem Laub 

Alyssum argenteum 

Anaphalis 

Ana cy cf us 

Anten na ria 

Anthericum 

Artemisia mit silberigem Laub 
Astragalus 

Centaurea simpllcicaulis 
Cerasti um 
Ci rsium 

Dianthus deltoides 
Dictamnus 
Eriogonum 
Eryngium 

Helichrysum thianshanicum 

Herntaria 

Hieracium 

Hyssopus 

Linum perenne 

Lotus comicu latus 

Matricaria 

Minuartla faricifolia 

Mori na 

Parortychia 

Saponaria ocymoides 

Scabiosa ochroleuca 

Scutelfana orientalis 

Sedum acre u. Sedum album I. Sorten 

Sempervivum 

Silene maritima 

Solidago 

Stachys lanata 

Thymus 

Tunica 

Verbascum 

Veronica fncana 

Gräser: 

Arrhenatherum 

Avena 

Carex buchananli 
— 'Braunkmrps 3 
Elymus 

Festuca glauca 
Sti pa 

Gehölze: 

Calluna vulgaris 

Garyopteris 

Genista 

Muehlenbeckla 

Perovskia 

Koniferen: 

Pinus 
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Iris germanica (Fortsetzung) 

Die Blütezeit der einzelnen Sorten erstreckt sich von 

Mitte Mai bis Ende Juni und wurde in 5 Blütezeitgruppen 

unterteilt. Es bedeuten: 

I = sehr früh, II = früh, lll « mittel, IV — spät, V — sehrspät, 

’Airy Dream', D u. H zart cattieyenrosa, weißer Bart 90 cm, 
V 

'Bangt Die Bl-farbe schwingt zwischen zedernholzfarbtg 
und braunrot. Eine der elegantesten und feinsten neuen 
braunroten Iris. 90 cm, IN—IV 

'Black Hills*. Große Bl in einem schönen Schwarzblau, 
das sich am Ende der Bl-blätter noch kräftigt 90 cm, III 

'Blue Rhythm*. Bl gut geformt, Du.H leuchtend-mittelblau, 
100 cm, IV-V 

’Blue Sapphire’. D u. H lavendel blau, eine hoch bewertete 
Spitzensorte, 100 cm, II—III 

'Cllffs of Dover*. Die am Rande leicht gekräuselten Bl 
leuchten in einem reinen, funkelnden Weiß. Guter 
Wachsen 90 cm, III 

'Firecracker'. D u. H rotbraun auf Gold, 80 cm, 113—IV 

Gold fackelt D u. H leuchtend-goldgelb, 90 cm, III—IV 

'Große Zitrone*. Du.H klar-zitronengelb mit weißem Spie¬ 
gel auf den H, 80 cm, V 

'Happy Blrthdayt Wundervolle 81 in einem herrlichen 
Lachsrosa mit orangerotem Bart, 90 cm, IN. Ein Favorit 
in Rosa 

'Harrtet Thoreau'. D u. H rosalila, rostbraune Äderung, 
90 cm, lil-IV 

'Hi Time’. D u. H aprikosengelb, 60 cm, III 

'Jane Phillips'. Große, edelgeformte Bl, strahlend hell¬ 
blau, 80 cm* III 

'June Meredith’. Für Liebhaber des tiefsten und reinsten 
Flamingo-Rosa. Ansprechende Größe und Form der Bl 
machen sie zu einer der besten Sorte dieser Farbe. 
80—90 cm, III 

'Lady Ilse'. D u. H leuchtend-hellblau, Bl sehr groß mit 
weißgrüner Mitte. Hochbewertete Spitzensorte, 100 cm, 
II—IV 

’Lambent’. D leuchtend-hellgelb, H kastanienbraun mit 
goldgelbem Rand, 90 cm, IV 

'Lothariol Eine hervorragende Sorte mit großen Bl auf 
festen Stielen. D hell-blauviolett, seidig glänzend, H 
tief samtig-purpur, Rand wie D, 90 cm, IN 

’Mystic MelodyL D cremegelb, H tiefgoldgelb, sehr reich¬ 
blühend, 90 cm, IV 


Iris germanica (Fortsetzung) 

’NightfaM*. D veilchenblau, H samtblau, 80 cm, III 

'New Snow'. Große, feste, weiße Bl mit schöner Wellung. 
Ein kräftig gelber Bart gibt der Blume Leben und Be¬ 
wegung. Sehr apart. 100 cm, 111—IV 

*Ola Kala*. D u. H tief-goldgelb. Reichblühende, aparte 
Sorte. 90 cm, IV-V 

'Paradise Pink'. Du.H flamingorosa, 80 cm, IV—V 

'Pierre Menard*. D u. H wundervoll mittelblau, gelber 
Bart, glatte Form. Ausgezeichnete Sorte. 90 cm, IV 

'Pink Bountiful*. Die große Bl ist einheitlich Orchideen rosa. 
Starkwüchsige und reichblühende Sorte. 100 cm, NI 

'Regina Maria*. D u. H auffallend mittelblau, H sehr breit, 
100 cm, HI—IV. In USA als eine der besten blauen 
Iris bezeichnet. 

'Rosenquarz*. D u. H reinrosa, mit orangefarbenem Bart. 
Besonders wertvolle Neuzüchtung. 90 cm, IN 

Neuheit (Dr. Werckmeister) 

’Sable*. D violettblau, H schwarzblau mit stahlblauem 
Bart, 100 cm, II—111 

'Sable Night’. Bl tief-schwarzblau mit einem weinroten 
Unterton, seidig glänzend, Bart dunkelbraun. Der satte, 
auffallende Farbton macht die Sorte sehr begehrens¬ 
wert. 90 cm, II! 

*5earchlight T . Die große, vollendete Form und das strah¬ 
lende, satte Goldgelb der Bl machen die Sorte sehr 
wertvoll 100 cm, lll-IV 

'Sharkskln*. D u> H seidigweiß, B! an gut verzweigten ! 
Stielen, 70 cm, II 

'Sierra Skies*. Bi in einem seltenen, leuchtenden Mittel¬ 
blau, von dem sich der gelbe Bart gut abhebt. Die^ 
Ebenmäßigkeit jeder Bl auf den gut verzweigten Stie¬ 
len machen sie zu einer blendenden Erscheinung. 
90-100 cm, ll-ill 

'Solid Mahogany*. D u. H dunkeibraunrot, sehr reich¬ 
blühend, 90 cm, IN 

'Star Shlne*. Dunkel-cremefarbig mit weißem und bläu¬ 
lichem, perlmutterartigem Glanzspiegel in der Mitte 
der H, Lange Blütezeit, haltbare, elegante Bl. 90 cm f ] 
lll-IV 

Technicolor*. D u. H glühendrot, sehr reichbfühend mit 
mittelgroßen Bl an gut verzweigten Stielen, 70 cm, II 

'Tournament Queen'. Horizontal abstehende, schön ge¬ 
schwungene H, mit einer Spannweite bis zu 17 cm. 
Auffallende Fuchsienfarbe. Eine wirkliche Königin. 
90 cm, II—111 

Treue’. D hellgelb, H weißgefleckt und braun gestrichelt.: 
80 cm, lll-IV 



Farne, Ziergräser, Sumpf- 

und Wasserpfl., Seerosen Grassamen Schlinger, Rosen Botanisches u. deutsches 

Blumenzwiebeln, Knollen Heidekräuter Nadelgehölze Pflanzenreglster, 

Mi «iKmhÄb* «ftB A-> JläsacliftiiimMMa- 


Iris germanica (Fortsetzung) 

'Violet* Harmony'. Vollendete Bi in einem schönen Violett. 
H nach der Mitte zu mit einer helleren Zone. An den 
einzelnen Stielen öffnen sich bis zu 3 wohlangeordnete 
Bl auf einmal. 100 cm, ll—lll 

Wabash’. D kreideweiß, H veilchenblau mit weißem Rand, 
100 cm, IV 

'White Knlght', D u. H alabasterweiß, 60 cm, ll-IV 

’WJnged Fuchsia', Bl einfarbig, herrlich fuchsäenrosa mit 
orangerotem Bart. H weit ausgebreitet. 110 cm, Ml—IV 

II. Barbata Media-Gruppe (Mittefhohe Bartiris) 

30-40 cm, VO©aLlxBe 
Die Sorten dieser Gruppe liegen in der Höhe und in der 
Blütezeit (Mai) zwischen der 'Barbata-Elatior-Gruppe und 
der 'Barbata-Nana'-Gruppe. Mit Ausnahme der älteren 
r Red drchicf und 'Spring Glow r handelt es sich um aparte 
Neuzüchtungen von Frau Dr. Hertha van Nes, 

'Findelkind', D und H orangegelb. Beste der goldgelben 
frühen Iris 

’GIycilla 1 . D und H leuchtend himmelblau 
’Hilmteich’. D und H hellblau 

'Nachtmahr’. D und H schwarzviolett mit dunkelviolettem 

Bart 

'Red Orchid’. D tief-bordeauxrot H samtig 
'Sehwanensee'* D und H reinweiß 
'Spring Glowt D und H auffallend braunrot 

11t Barbata Nana-Gruppe (Niedrige Bartiris) 

Die farbenfrohen, früh- und reichblühenden Zwergiris sind 
allgemein unter dem Namen „Iris pumila“ bekannt, 
15-30 cm. IV—V O © u.® A O U ii Be 

Cherry Spott D cremeweiß, H braunviolett, weiß gerandet 
'Coerufea'. Bl rein himmelblau 
'Cyaneat Bi ultramarinblau 
’Eburneat D reinweiß, H cremeweiß 
'Excelsa 1 . Bl ockergelb 

’Greer» Spott D u, H weiß, H mit grünem Fleck, waagrecht 
abstehend 

’Meiusinet Bl gelborangefarbig Neuheit 

Muttertagt D u. H leuchtend-goldgelb, sehr großblumig, 
30 cm Neuheit (K&S) 

Pfingstkonzertt D u. H rötfichviolett, Bl sehr groß, 30 cm 

Neuheit (K&S) 

Promlset Du. H lilarosa, olivgrün geadert Neuheit 

'Ragusat D und H leuchtend hellazurblau, sehr wüchsig 
und reichblühend 

'Schneekuppet Bl schneeweiß 


Iris (Fortsetzung) 

B) Japanische Sumpfiris 

kaempferi. Japanische Prachtiris. B frischgrün, mit deut¬ 
lich erhöhter Mittelrippe. D und H bilden große, rad¬ 
förmig ausgebreitete Bl. Verlangen von V-Vll flachen 
Wasserstand oder sumpfigen Boden* Im Herbst und 
Winter sotlen sie trockener stehen. 80 cm, V-Vll Q{T)- 
es u. ©- □ X Be 

— 'Aoigatat Wundervolle, violettrüte Bl 

— ’Gel-sho-nit Bl rötlich-purpur mit gelben Flecken 

— 'Higo Typt Sog. japanische Flag Iris. Riesenblüten von 
15—20 cm 0 in feinen Farben. Aus japanischem Ori¬ 
ginalsaatgut herangezogen. 

— 'Hybriden'. Aus Samen gezogene Pflanzen, Bl fn blauen, 
weißen, violetten und rosa Farbtönungen 

laevigata. B glatt, ohne Mittel rippe. Verlangen, wie I. 
kaempferi, feuchten Standort jedoch während des gan¬ 
zen Jahres. 60 cm, VII—VIII Q (p- ^ u. ®- nx Be 

— ’Monstrosat Bl auffallend groß, tiefblau mit weißer Mitte 

— ’Rose Queen t Bf prächtig rosa 

C) Sibirische Iris 

sibirica. B schmal, schwertförmig. Der straff aufrechte 
D bildet mit den H eine klassische, zierliche Irisblüte. 
80 cm, VI O ® oa O LJ X Be 

’Caesart D u. H Violettpurpur 

’Caesar’s Brother'. D u.H tlef-veilchenviolett großblumig 

'Gatineau’. D u. H azurblau, H schön geadert, sehr groß¬ 
blumig 

'Mountain Lake\ Bl an verzweigten Stielen, D u. H licht¬ 
blau 

'Mrs* Rowe’. Bl silberweiß mit lavendelrosa 

'Perrys Blue'. Bl groß, klarblau 

'Strandperie*. Du. H himmelblau 

'Tycoon'. Bl groß, Du.H viofettbiau 

2. Botanische Arten: Wi 

aphylla. D u. H tiefvioiett, mit blauem Bart, reichblühend, 
40 cm, IV-V Q ® n L! 

chrysographes f Stjerneskud\ B schilfartig, D schlank, 
samtig-dunkelviolett, H In der Mitte goldgelb gezeich¬ 
net, 50 cm, VI O ® ^ O LJ X Be Neueinführung 

crocea (aurea). B steif, schwertförmig, Bl groß, D u. H 
goldgelb. Sehr schöne Art. 120 cm, VI —VH Q ® □ LJ X 

foetidissima. B lineal, saftig-dunkelgrün, D u. H lifa. Nach 
dem Aufplatzen der Kapseln sind die leuchtend-orange- 
roten Samen lange Zeit sehr zierend, 70 cm, VI ® <T) 
U 



Iris germanica 

Ob in Deutschland, Frankreich, England oder 
Italien, ob in den USA oder in Australien, 
überall fasziniert die Iris germanica oder 
Gartenschwertlitie so viele Menschen, daß sie 
sieb zu Gesellschaften zusammengeschlossen 
haben, die dieser Pflanze derart huldigen, 
daß Jahrbücher und Monatsberichte gedruckt 
und internationale Kongresse abgehalten wer¬ 
den. Sie Ist zur Gartenpflanze Nr. 1 avanciert 
und es gibt wirklich nichts, was diese groß¬ 
artigen Geschöpfe zur Blütezeit an stolzer An¬ 
mut übertreffen könnte. 

Ihrer Erscheinung nach dulden sie zur Blüte¬ 
zeit keine Konkurrenten, alle werden sie hoff¬ 
nungslos In den Hintergrund gedrängt. Doch 
benötigen sie einen Hofstaat von Begleit¬ 
pflanzen, deren hohe Zeit zu einem späteren 
Zeitpunkt einsetzen muß, um die Monate nach 
der Irisblüte zu überbrücken. Hierher passen: 
Anaphalis, Artemisia in niedrigen Arten, As- 
phodeline T Eremurus, Chrysanthemum harad- 
janü, Eryngium, Euphorbia myrsinites und 
polychroma, Kentranthus ruber 'Cocclneus', 
Lavandula-Sorten, Liatris, Linum, Oenothera, 
Yucca, Ziergräser wie Avena, Carex bucha- 
nanii, Festuca glauca, Koelerla gfauca, Melica 
und Stipa. 

Auch Zwiebeliris wie Iris reticulata-Sorten, 
danfordiae und histrioides Major' zur Vor¬ 
verlegung der Blütezeit und ANium-Arten kön¬ 
nen als Begleitpflanzen verwendet werden. 
Immer aber ist zu beachten, daß die iris selbst 
nicht bedrängt werden, damit sie soviel Sonne 
wie möglich bekommen. Denn zum sicheren 
Fortbestand, vor allem der hochgezüchteten, 
neuen Sorten, müssen die Rhizome gut aus¬ 
reifen können. 

Am besten kommen Iris germanica in einem 
eigens für sie angelegten Sondergarten zur 
Geltung, denn dort kann man ähren Ansprü¬ 
chen am besten gerecht werden. Sollten die 
oben aufgeführten Begleitpflanzen dabei ver¬ 
wendet werden, so wird dieser Gartenplatz 
besonders reizvoll. 
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Der Blumenschnitt 

Besonders Stauden geben uns die Möglichkeit 
das ganze Jahr Ober Blumen zu schneiden* 
Im Winter sind besonders die Christrosen 
(Hetleborus) begehrte und lang haltbare Schnltt- 
blumen. In dieser Jahreszeit finden sich auch 
noch Gräser* deren fruchtstand wie z, B, bei 
Achnat herum calamagrostis und Miscanlhus 
sacchariflorus noch eine Zierde ist, Oder es 
sind Samenslände, die wegen ihrer beson¬ 
deren Form zum Schneiden anregen, oder die 
Wedel der immergrünen Farne, die gerade 
zusammen mit Fruchtständen sehr apart wir¬ 
ken können. Gegen Ende des Winters sind es 
schon die Kätzchen der Weiden* der Hasel- 
sträucher und verschiedene Gehölze, wie z. B. 
die Forsythien, Prunus und Malus, deren pralle 
Knospen nach den Frösten des Winters sich 
sehr bald im warmen Zimmer öffnen. Mit 
Beginn des Frühjahrs sind es dann die Blüten 
der verschiedenen Zwiebelarten, die ganz rei¬ 
zende, bunte, kleine Sträuße ergeben. Im 
Frühsommer, Sommer und bis in den späten 
Herbst hinein gibt es dann eine schier end¬ 
lose Fülle schönster Schnittstauden, Rosen 
und Gehölze, die einen herrlichen Vasen¬ 
schmuck ergeben. Zum Barbaratag am 4. De¬ 
zember schneidet man dann die Barbara- 
zweige, auf die wir In einer anderen Rand¬ 
spalte besonders eingehen. Man sieht also: 
derjenige, der sich einmal näher mit dem 
ßlumenschneiden befaßt, findet Möglichkeiten 
über Möglichkeiten und wird sich während des 
ganzen Jahres an Blumen aus dem eigenen 
Garten erfreuen können. 

Legt man sehr großen Wert auf Schnittblumen, 
dann ist es angebracht, wenn man dazu geeig¬ 
nete Pflanzen in einem besonderen Gartenteil 
unlerbringt. Hier kann man dann die Pflanzen 
individueller behandeln, denn um besonders 
schöne und haltbare Schmttblumen zu er¬ 
halten, ist es gut, einige Voraussetzungen zu 
erfüllen. Ein Schnittblumenbeet sollte ge¬ 
schützt vor Wind und allzu starker Sonnen¬ 
einstrahlung liegen. Der Boden soll besonders 
Fortsetzung nächste Seite 
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Iris, botanische Arten (Fortsetzung) 

graminea. B grasartig, die Bl überragend. D u. H hell¬ 
violett, nach Aprikosen duftend* 50 cm, V-Vl O © 

A □ U 

halophlla (gueldenstaedtiana). B schmal, Du.H weiß bis 
gelblich, BI dicht am Stengel, 80 cm, V-Vl Q © □ LJ 

hexagona (virginica), B schmal, aufrecht, Bl in Blatt¬ 
winkeln, D u. H weißlich bis dunkellila* grünlich geadert, 
100 cm, VI O © ■— 3 LJ 

japonica. B immergrün, breit, aufrecht, Spitze über¬ 
hängend, Bl orchideenähnlich, weiß, lavendelblau über¬ 
haucht, orangefarbener Kamm, 60 cm, IV Q ® A Lie ö 
Wird am besten als Topfpflanze gezogen und im Winter 
in einem kühlen Raum am Fenster kultiviert. 

korolkowü 'Vlolacea 1 . B schmal, fahigrün, BI weiß mit 
grünlich-grauem Schein, purpur geadert, dunkler Mittel¬ 
fleck, 40 cm, V“Vi A ö 

lacustris* B dünn, hellgrün, D u. H hellblau. Bildet flache 
Matten, 10 cm, V Q © A F 

ochroleuca Gigantea 1 * B straff aufrecht, H gelb, zum Rand 
heller werdend, D weißlich mit gelbem Mittelstreifen, 
120 cm, Vl-Vll 

pseudaccrus. B breit, schwertförmig* D u,H gelb, 100 cm, 

V-Vl 1 O CDu .© □ 

sanguinea (orientalis), B schmallineal, D und H tiefblau, 
60 cm, Vl-Vll 

- 'Schneekönig in 1 * Du.H elfen bein weiß 

spuria. Ö schmal, starr, D u. H violett, H mit gelbem 
Mittelstreifen, 60 cm, VI—VII O © ^ a ^ 

squalens. D blaßgeib, etwas gekräuselt, H Violettpurpur 
mit brauner Äderung, 30 cm, VQ® 

tectorum. B zartgrün, deutlich gerippt* Bi Itlablau mit 
heilerem Kamm, H waagrecht abstehend* 40 cm, V 
0®Aaö 

— 'Album 1 * Schöne, weißblühende Form Ü H 

versieolor. Bl samtig-purpur, H mit gelbem Mittelstreifen, 
60 cm, VI O© ©s^nLI 

Weitere, nur im Herbst zu pflanzende Zwiebel-Iris siehe 

Abteilung „Blumenzwiebeln“ 


Iris-Liebhabern empfehlen wir den Beitritt zur Deut¬ 
schen Iris- und Liliengesellschaft, In der alle bekann¬ 
ten Iris- und Lilienzüchter und viele begeisterte Iris- 
und Liltenliebhaber zusammengeschlossen sind. 

Geschäftsstelle: 

Deutsche Iris- und Liliengesellschaft 
Leonberg b. Stuttgart, Justinus-Kerner-Str. 11 


Jasione, Sandglöckchen, CAMPANULACEAE 

Q ® u (§)- A |l Wi 

perennis. B verkehrt eiförmig, Bl-köpfe dunkelblau, 30 cm, : 

VI-VH1 Ü 

Jeffersonla, Herzblattschale, BERBERIDACEAE 

C-*@XLie 

dubia. B rundlich, wellig gerandet, metallisch-grün* Bl 
anemonenartig, lichtblau, 20 cm, IV—V Ü 

Kentranthus, Spornblume, VALERIANACEAE 

0®+ OXBe 

ruber 'Coccineus'. B breltlanzettlich, Bl-rlspen karminrot. 
Hervorragender Langblüher* auch für trockene Lagen. 
60 cm, VI—IX Ü 

Kirengeshoma, Wachsglocke, SAX1FRAGACEAE 

Wi 

palmata. Interessante Staude mit spitzgelappten, frisch- 
grünen B und nickenden, wachsartigen, gelben BL 
60 cm* VIII—IX 

Kniphofia (Trltoma)* Fackellille, LILIAGEAE ! 

Vll—IX o © □ X U x ^ Be 

Aus einem Busch schilf artiger, dunkelgrüner Blätter er¬ 
heben sich auf starken Stielen die prachtvollen Bluten¬ 
kolben. Unter Beteiligung mehrerer Arten entstanden 
viele Sorten von hohem Garten wert* von denen wir emp¬ 
fehlen: 

caulescens. B blaugrau, Bl-kolben an starken Stielen, 
korallenrot mit heilzitronengeib* 120 cm Neueinführung 

C, M. Prichard*. Bl-kolben groß* goldorange mit bräun¬ 
licher Schattierung, 100 cm, IX-X Neueinführun| 

’Earliest of AH 1 . Bl-kolben orange, relchbiühend, 70 cm 

'Golden Amber*. Bl-kolben sehr groß, bräunlich-orange¬ 
gelb, 120 cm Neueinführung 

galpinii. Zierliche Art. B schmal, rlnnig, Bl-kolben zier!ich t 
orangegelb, 60 cm, Wi 
Mhr. van Tets 1 . Bl-kolben orangerot, 100 cm 

’Modesta 5 . Bl-kolben elfen bein weiß, rosa getönt, 60 cm 

Neueinführung 

’Roßdorfer Auslese 1 . Bl-kolben lang* von weißlichgelbi 
über gelb bis rot, oft auch gelb mit rot. Ausgezeichnete,, 
widerstandsfähige Hybriden, die sich gut zum Schnitt 
eignen, 50-80 cm 

'Royal Standard 1 . Bl-kolben gelb mit Scharlach, Beste 
Schnittsorte, 100 cm 

rufa. B grasähnlich* Bl-kolben schmal, primelgelb, an der 
Spitze rötlich überlaufen, 70 cm Neueinführuni 





Farne, Ziergräser, Sumpf- 

und WasserpfL, Seerosen Grassamen Schlinger, Rosen Botanisches u. deutsches 

Blumenzwiebeln, Knollen Heidekräuter Nadelgehölze PflanzerregIstef, 

LAuhaatiöbA von A— z Fruchtgehölzei Bücher Pflanzoemeinschatten 



Ligvlarla chvorum Desdemona 







Wässerung leicht durchführbar sein, Eine zu¬ 
sätzliche Kali- und Phosphordüngung trägt 
sehr zur Steigerung der Blütenbildung, der 
Blütenschörheit und der Haltbarkeit der Blüte 
bei, fm Jugendstadium der Pflanzen ist eine 
zusätzliche Gabe von Stickstoff und reichliche 
Wassergabe angebracht. Alt dies ist natürlich 
leichter zu erfüllen, wenn man die Pflanzen, 
die man besonders zum Schnitt haben möchte, 
zusammenstehen hat. Man kann sie, auf einem 
Raum versammelt, auch etwa 2 Stunden vor 
dem Schnitt der Blumen nochmals gründlich 
wässern und erhält durch eine solche Be¬ 
handlung länger haltbare Blumen, Man sollte 
folgende Ratschläge und Hinweise nicht außer 
acht lassen, denn sie tragen dazu bei, sich 
lange an den Blumen in der Vase zu erfreuen. 
Die Tageszeit, wann geschnitten wird, ist 
weniger ausschlaggebend. Sind die PNanzen 
gut mit Wasser versorgt oder ist es kühl 
genug, so kann man auch in der Mittagszeit 
schneiden. Dagegen sollte man bei großer 
Hitze zum Blumenschneiden die Morgen- oder 
Abendstunden wählen. Bei Gräsern vermeide 
man es, sie regennaß oder taufeucht zu 
schneiden. Den Stiel schneidet man so kurz 
wie möglich, achte aber selbstverständlich 
darauf, daß die richtigen Proportionen erhal¬ 
ten bleiben. Denn je kürzer der Stiel, umso 
länger ist die Haltbarkeit der Blüte. Nicht 
gewünschte Blätter und Knospen, vor allen 
Dingen die unteren Blätter des Blütenschaftes 
entfernt man sofort. Je härter und verholzter 
der Stiel ist, um so schräger wird geschnitten. 
Bei weichen Stielen kann die Schnittfläche 
klein bleiben. Stark verholzte Stiele bricht 
man besser oder man spaltet sie ein Stück 
auf. Viel trägt es zur Haltbarkeit bei. wenn 
man die Rinde soweit abschält wie der Stiel 
ins Wasser zu stehen kommt. Bei harten, 
verholzten Stielen kann man das Stielende 
quetschen oder faserig aufspalten Es kommt 
hier in der Hauptsache darauf an, die wasser- 
aufnehmende Fläche so groß wie möglich zu 
machen. Milchsaftführende Pflanzen, wie z. B. 
Glockenblume (Campanula) und Mohn (Papa- 
ver), stellt man eine kurze Zeit in 40—50°C 
warmes Wasser oder steckt sie in Sand. Damit 
erreicht man, daß eine Verklebung der Schnitt¬ 
fläche verhindert wird. Die Stiele des Mohns 
kann man auch kurz über eine offene Flamme 
halten und erreicht damit eine viel bessere 
Haltbarkeit der Blüte, Alle Blütenstiete stelle 
man nie in kaltes Wasser, sondern benutze 
für die Vase stets nur lauwarmes Wasser. Blät¬ 
ter, die ins Wasser zu stehen kommen, entferne 
man gänzlich. Kommt man nicht gleich zum 
Stecken und Füllen der Schalen und Vasen, dann 
stellt man die Blumen möglichst tief in ein 
Gefäß mit Wasser und bewahrt sie in einem 
kühlen, schattigen, zugfreien Raum auf. Schon 
angewelkte Blumen muß man tiefer ins Wasser 
steilen als frische, Die Stiele sollen locker in 
der Vase stehen. Bei angewelkten Blüten muß 
man, bevor man sie ins Wasser bringt, noch 
einmal nachschneiden. Das Wasser soll täglich 
erneuert werden, dabei ist dann der Stiel immer 
nachzuschneiden. Es gibt chemische Mittel, die, 
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Kniphofia (Fortsetzung) 

'Schneewittchen 1 . BLkolben milchweiß, nach der Spitze 
in rosa übergehend, 80 cm 

uvaria ’Grandiflora’. Große Bl-kölben* unten gelb* oben 
rot, 100 cm 

Lamium, Taubnessel* LABIATAE 

V-Vl ©-• © u* ® Bie Wi 

Eine schönlaubige Schattenstaude zur Begrünung grö¬ 
ßerer Flächen* Alle O 

galeobdofon TiorentimmV. Goldnessel. B stark silbrig 
gefleckt, Bl gelb* 20 cm 

maculatum ’ArgenteunT. Gefleckte Taubnessel. B weiß 
gefleckt, Bi rötlich, 20 cm 

Lathyrus* Platterbse, LEGUM1NGSAE 

latifollus. Staudenwicke, Klettert erbsenartig bis 2 m hoch. 
B eirund-lanzettlich, Bl rosenrot und weiß in Trauben. 
Gleichen den einjährigen Wicken* duften aber nicht. 
Besonders geeignet zur Berankung von Drahtzäunen. 
VII—IX O © X Be 

vernus (Orobus). Frühlingsplatterbse, Eine reizvolle, dicht¬ 
buschige Waldstaude. B eirund-lanzettlich* 3 paarig, Bl 
erbsenartig, karminrot verblauend* 30 cm, III—IV ©-# 
® u. @ A a * X Bie Wi ü 

— ’Albo-Roseus 1 . Bl weiß* in rosa übergehend, 30 cm 0 

LavanduEa, Lavendel, LABIATAE 

Vlt-VIMO®+ a ■ || D WI ü. Be 
Bekannte, graulaubige, aromatisch duftende Sträuchleln* 
die gut zu Rosen passen und auch für größere Ein¬ 
fassungen vorzüglich geeignet sind. Alle Ü 

angustifoNa (officinalis, vera)* B graugrün, schmallanzett- 
lich, Bl-ähren lavendelblau, 40 cm 

— ’Hidcote Blue 1 . Kompakter Wuchs, Bl-ähren tief-violett- 
blau, 30 cm 

— ’Hidcote Giant’. Eine stark wachsende, wertvolle Ver¬ 
besserung, Bl-ähren violett, 50 cm 

— ’Munstead’. Bl tiefblau* 40 cm 

— ’RoseaL Bl rosa, 40 cm 

— S Twickle Purple’. Bl dunkelviolett. 20 cm H 

Lavatera, Buschmalve, MALVACEAE 

Vli-IX Q-C 1 ©Di^XWi 

cashmiriana* B getappt, Bl lichtrosa, 100 cm ü 

Neueinführung 

thuringiaca. Bl hell rosa, besonders schön zwischen Ge¬ 
hölzen* sehr hart, 150 cm O 


Leontopodium, Edelweiß, COMPOSJTAE 

G©U*® + A || X W 

Eine der begehrtesten alpinen Stauden, die sich auch in 
den Gärten, in kalkhaltigen, sandigen, mageren Böden, 
sehr schön entwickeln. Alle Ö 

alpfnum. Das Edelweiß unserer Alpen. B weißwoliig, B] 
sternartig* weißfilzig, 15 cm 

— ’MignorT. In alten Tellen zierlicher als die Art, 10 cm 

palliblnlanum. Sibirische Art, B grünfilzig* dichtrasigei 
Wuchs mit vielen kleinen Beständen, Bl auffallend sil 
berweiß. 

soultel. Chinesische Art. B grau- bis weißfilzig, dicht 
rasiger Wuchs* Bl silberweiß, reichblühend, 15 cm 

Leptandra virginlca siehe Veronica virginica, 

Leucanthemum maximum siehe Chrysanthemum maximum 

Leucanthemum praecox siehe Chrysanthemum teueanthe* 
mum. 

Lewisia* Bitterwurz* PORTULACACEAE <•) ®- A # ^ Liej 

cotyledon. B-rosetten fleischig* Bl weiß* rosa gestreift 
15 cm, V-Vl ö 

Liatris, Prachtscharte, COMPQSITAE 

© © □ X x Bie Wi u. Bg 

Grasartige Bfattschöpfe, Die kleinen Blüten sitzen ir 
dichten Ähren an unverzweigten, beblätterten Stengeln 

spicata. Bl-ähren violettlila, 80 cm 

— 'Kobold’. Bl-ähren leuchtend-violettlila, 40 cm 

Ligularia (Senecio), Greiskraut, COMPQSITAE 

Vlf-IXO-C©^“^ a X U 9 Bie Wi u. Be 
Ornamentale Blatt- und Blütenstauden, die als Einzel 
pflanzen in größeren Rabatten und Gruppen, sowie in 
naturnahen Pflanzungen in Wassernähe, von hervor 
ragender Wirkung sind* 

clivorum (dentata)* B groß, rundlich, gezähnt, große 
orangegelbe Strahlenbtüten in lockeren Trugdolden 
100 cm 

— ’DesdemonaL B rundlich-herzförmig, purpurrot, Bl röt¬ 
lich-orange, 100 cm. Besonders blattzierend* Siehe 
Buntbild Seite 39 

x hessei. B groß, rundlich, Bl gelb, in hohen, kolben* 
artigen Bl-ständen, 180 cm 

hodgsoni. B halbrund, nierenförmig, Bl in lockeren Dol¬ 
den, orangegelb, 100 cm Neueinführung 

x palmatlloba. B groß, stark zerteilt, Bl-trauben aufrecht 
groß, leuchtendgelb, 150 cm 




Farne, Ziergräser, Sumpf- 
und Wasserpfl., Seerosen 
Blumenzwiebeln, Knollen 


Grassamen 

Heidekräuter 

Lnuhaetiftt^avon A—Z _| 


Schlinger, Rosen 
Nadelgehölze 
Fruchtaehölze, Bücher 


Botanisches u, deutsches 
Pflanzenregister, 


Ligularia (Fortsetzung) 

przewafskyi, B fingerförmig geteilt, Bl-ähren aufrecht, 
schmal, gelb, 100 cm 

tangutica. Aufrechter Wuchs. B fiederscbnittig, Bl-rä$pen 
breit-länglich, gelb. Samenstände noch im Winter sehr 
zierend* 180 cm, IX—X Wr iv+ 

veitchiana. B stark gezähnt, Bi gefb in pyramidaler Ähre, 
150 cm 

wilsoniana. B rundlich, nierenförmig, BE-ähre pyramidal, 
gelb, 150 cm 


Lilium siehe „Blumenzwiebeln". 


Limonium (Statice), Strandflieder, PLUMBAGINACEAE 

O® A CDX Bie Wi 
Wertvolle Spätblüher mit grundständigen B-rosetteri und 
schleierkrautähnlichen Bl-ständen. 

latifolium. B eiefliptisch, dunkelgrün, Bl-stände pyramidal, 
lila, 60 cm 

tatarlcum. B graugrün, Bi-schirme weiß, 30 cm 


Linaria, Leinkraut, SCROPHÜLARIACEAE 

0—I) (D A || w* Wi 
Hübsche Kleinstaude mit löwenmaulähnfichen Blütchen, 
die sich besonders in Felsspalten und Mauerfugen wohi- 
fühlt 

pallida (Cymbalaria pailida), B rund, dunkelgrün, Bf bfau- 
violett, 5 cm, Vi-IX Ü 

Linum, Lein, LINACEAE V-Vll Q © A Q Wi 

Graziöse, reich- und iangblühende Stauden für Stein¬ 
gärten und Gruppen. Alle Ü 

altalcum. B lanzettlich, hellgrün, Bl groß, hellblau 15 cm 

Neueinführung 

arboreum. B breitfanzettläch, graugrün, Bl hellgelb. Pflanze 
bildet halbverholzende, runde Büsche, 25 cm /s 

extraaxillare. B nadelförmig, Bl teuchtendblau, 15 cm 

Neueinführung 

äavum. Goldflachs. B länglich-spatelig, Bl gelb, 30 cm 

'CompactumL B derb, tiefgrün. Bl gelb, 20 cm ■ 

narbonense "Heavenly Blue'. B nadefförmig-lanzettlich, 
Bl groß, himmelblau, 30 cm 

perenne. B schmal, nadefförmig, B heilblau, 50 cm 
^'Album". Weißblühende Form. 

" "Tetra\ Tetraploide Form mit sehr großen, blauen Bf. 

Neueinfiihrung 


Lithospermum, Steinsame, BORAGINACEAE 

diffusum T Heavenly Blue 1 . Haibstrauch. B lanzettlich, Bl 
hefi-enzlanblau, 20 cm, IV-V Q © u. ®- A ^ Lie 0 

purpureo-coeruleum. B graugrün. Bl rot, später enzian¬ 
blau. Gut zur Unterpflanzung von Gehölzen. 30 cm, 
iv—vi o-c © u. cd m x wi ü 

Lobelia, Lobelie, CAMPANULACEAE 0~€®^ÄGÜ 

fulgens "Queen Victoria’. B und Stengel dunkelrot, Bl 
samtig-scharlachrot, 80 cm, VIII—IX ^ ^ Lie ü 

syphilitica, B lanzettfich, rauhhaarig, B! hellblau oder 
weiß, 60 cm, VII— X ^ WI 

x vedariensis. B dunkelgrün, rötlich überlaufen, breit- 
lanzettlich, Bf leuchtend-purpurrot bis violett, 50 cm, 
VIII—IX Wi 

Lotus, Hornklee, LEGUMINOSAE Q® Aa« Be 

corniculatus 'Pfeniflorus*. B dreiteilig, Bl goldgelb, ge¬ 
füllt. Wertvoller Dauerblühen 10 cm, V—X Ü 

Lupinus, Lupine, LEGUMINOSAE V-Vli u. IX Q©-CHX Be 
Sehr farbenprächtige Stauden, B fingerförmig geteilt, Bl 
in langen, üppigen, aufrechten Trauben* 80-120 cm. 

Russel*Sorten. Diese sind besonders farbenfreudig, sehr 
oft zweifarbig, die Bl-trauben sind sehr groß und dicht. 
Sie lieben kalkarme Böden. Siehe Buntbifd Seite 91. 

1. Aus Stecklingen vermehrte Sorten: 

’Blue Crest". Fahne breit, weiß, Schiffchen blau 

’Bfushing Bride’. Fahne und Schiffchen elfenbeinweiß mit 
rosa Hauch 

'Golden Queen 1 . Fahne tiefgelb, Schiffchen saltgelb 

’Lady Fayre T . Schiffchen altrosa, Fahne etwas heller. Ge¬ 
drungener Wuchs. 

’Liiac Time". Schiffchen und Fahne hell-lilablau 
'Red Emperor". Schiffchen und Fahne dunkelrot 
ThundercloudL Fahne purpurblau, Schiffchen vioiettblau 

2. Aus Samen vermehrte Sorten: 

'Edelknabe". Karminrote Farbtöne 
‘Fräulein’. Cremeweiß bis weiß 
'Kastellan 1 . Blaue Farbtöne mit weißer Fahne 
'Kronleuchter". Gelbe Farbtöne 

'Mein Schloß". Ziegelrote Farbtöne 
'Rote Flamme". Leuchtend rote Farbtöne 
’SchloBfrau". Rosa Farbtöne mit weißer Fahne 

'Rasse Odenwald'. Eine kalkverträgliche Auslese beson¬ 
ders schöner, leuchtender Farben. 


im Wasser gelöst, die Haltbarkeit der Schnftt- 
blumen verlängern. Bei Forsythienzweigen er¬ 
reicht man eine viel längere Haltbarkeit, wenn 
man sie in eine 3%ige Zuckerlösung stellt. 
Im Handel gibt es seit Jahren praktische Hal¬ 
ter aus Metall, auf die man die Stiele stecken 
und so auch flache Schalen benutzen kann. 
Neuerdings wird auch sog. „Steckmoos" an- 
geboten, in das man die Stiele stecken kann. 
Diese Kunststoffstücke werden auf den Boden 
der Vase oder Schafe gelegt und nehmen das 
Wasser sehr leicht auf. Auf diese Weise kann 
man die Stiele besonders schön und apart an¬ 
ordnen. Ein Stück engmaschiges Drahtgeflecht 
zu einem Knäuel zusammengedrückt und in 
die Vase oder Schale gelegt, erleichtert eben¬ 
falls das lockere und formschöne Anordnen 
der Blütenstiele, 

In die Bodenvase passen neben besonders 
langstieligen Staudenblüten, wie z. B. Mac- 
leaya (Federmohn}, Althaea (Stockrose). Heli¬ 
anthus (Sonnenblume) und den langgestielten 
Blütenähren der Ziergräser, besonders gut 
Blütenzweige von Park- und Wildrosen und 
von schönblühenden Laubgehölzen. Vor allem 
sind auch beerentragende Zweige eine außer¬ 
ordentliche Zierde, 

Bei allen Composlten achtet man beim 
Schneiden der Stiele darauf, daß die kleinen 
Blütchen der Mlttefscheibe noch nicht geöffnet 
sind Glockenblumen (Campanula), Flocken¬ 
blumen (Centaurea) und Mohr (Papaver) 
schneidet man, wenn die Knospe gerade 
Farbe zeigt, also im Aufbrechen begriffen ist. 
Pfingstrosen [Paeonia) schneidet man halb- 
aufgeblüht und Rittersporne [Oelphinium), 
wenn die oberen Blüten der Rispe noch ge¬ 
schlossen sind. Beim Phlox dürfen ebenfalls 
noch nicht alle Blüten geöffnet sein. 

Wir haben im pflanzenbeschreibenden Teil 
sehr sorgfältig alle zum Schnitt brauchbaren 
Stauden mit dem Zeichen >4 versehen. Nun 
wählen Sie aus der Fülle des Angebotenen 
und üben Sie sich In der hohen Kunst des 
Anordnens von Blumen ln Vasen und Schalen. 
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Ihr Debüt geben 

auch in diesem Katalog wieder viele Neu¬ 
heiten und seltene Pflanzen. Wir sind nie 
müßig und versuchen immer wieder, durch 
unsere Geschäftsverbindungen, die wir nach 
allen Ländern der Erde besitzen, nach neuen, 
schönen und seltenen Pflanzen zu forschen. 
Wenn wir sie nach einer Erprobungszeit an¬ 
bieten, können Sie gewiß sein, daß sich Ehre 
Anschaffung lohnt. Nachfolgend stellen wir aus 
der Fülle des Angebotes zehn beste Neu- und 
Seltenheiten vor und geben ihnen einen kur¬ 
zen Steckbrief bei. Näheres tesen Sie bitte im 
pflanzen beschreibenden Teil nach. 

Anemone albana stammt aus dem Kaukasus; 
ein Küchenschellenzwerg für den Steingarten 
mit zierlichen heliiia Blüten. 

Aquüegia caerulea 'Koralle*. Eine Neuheit aus 
der Schweiz, die durch langgespornte, lachs¬ 
rote Blüten mit goldgelber Krone besonders 
auffällig ist. 

Armerla maritima 'Düsseldorfer Stolz', Der 

Name drückt es schon aus, wie diese leuch¬ 
tend purpurrosa Sorte das vielseitig verwend¬ 
bare Grasnelkensortiment bereichert. 

Aster amellus 'Königsberg' Ist eine ungeheuer 
reichblühende Sorte, dicht bei dicht stehen die 
lavendelblauen Blüten. 

Aubrieta 'Frühllngszauber 1 , Es war auffallend, 
daß jeder Besucher, der diese neue Blau- 

Fortsetzung nächste Seite 


Lychnis, Lichtnelke, CARYOPHYLLACEAE Q©t=]Be 

alpina. Alpenpechnelke. B länglich, Bl hellpurpur, 10 cm, 
V-Vl <f)- A Ue ü 

chalcedonics. Brennende Liebe. B herzförmig-spitz, Bl- 
dolden leuchtend-scharlachrot, 100 cm, Vl-Vll x ü 

’Haageana Hybriden 1 . B eirund bis länglich, Bl groß, hell- 
bis dunkel rot, 40 cm, VI—IX Ü 

viscaria T PIena\ B fineallanzettlich, Bl gefüllt, leuchtend- 
karminrot, 40 cm, V—VII X 0 

Lysichitum siehe „Sumpf- und Wasserstauden". 

Lysimachia, Münzkraut, Felberich, PRIMULACEAE 
Niedrige Arten, Münzkragt ©—#©£>? ■ LJ X m Wi 

nummularia. B rundlich, glänzend-grün, Bl goldgelb. Guter 
Bodenbedecker. 5 cm, V—VII ü 

-'Aurea 1 . Eine sehr schöne, goldblättrige Form, Aparter, 
blattzierender Bodenbedecker, 0 

Aufrechte Arten, Felberich 0~C © os □ LI X Wi 

clelhroides. Schneefelberich. B eiförmig, etwas behaart, 
Bl-ähren weiß, überhängend, 80 cm, VII—IX 

punctata. Goldfelberich. B eirund-ianzettlich, Bl stern¬ 
förmig, goldgelb, zu mehreren in den Btattachseln der 
Stengel sitzend, Reich- und langblühend. 80 cm, VI—VIII 
m 

Lythrum* Weiderich, LYTHRAGEAE 

VII-IX O“® ©^ ü Bie Wi 
Aufrechte, buschige Staude mit lanzettllchen, gegenstän¬ 
digen B und hübschen, schlanken Bl-rispen. Guter Lang- 
blüher für feuchten Standort. Gedeiht auch in normalem 
Gartenboden, wo sie jedoch nicht so üppig wächst. 

salicaria 'Augenweide*. Bl-rispen mit großen Elnzelbl, 
leuchtend-rosa, 160 om Neuheit 

— 'Rakete*. Bl-rispen tief-rosenrot, 150 cm 

— 'Robert*. Bl-rispen lachskarminrot, 60 cm 

virgatum *Rose Queen*. Zierliche, rosarote Bl-rispen, 
60 cm 

Macleaya, Federmohn, PAPAVERACEAE 

VII—VIII O-®® p Bis Wi u, Be 

Eine der dekorativsten Stauden für Gruppen und Einzel¬ 
stellung, mit großen, blaugrünen, gelappten Blättern. 

Da säe wuchern, empfiehlt es sich, falls nicht genügend 
Platz zur Verfügung steht, in der gewünschten Ausdeh¬ 
nung um die Pflanzen einen Streifen Dachpappe senk¬ 
recht in die Erde einzulassen. 


Macleaya (Fortsetzung) 

cordata. Große, lockere, weißlieh-rosa Bf-rispen, 300 cm 

— ’Alba*. Bl besonders groß, weiß. Diese Form wird als 
echte M. cordata bezeichnet. 200 cm 

— ’KorallenfederL Bl-rispen korallenrosa, 200 cm 

Maianthemum, Schattenblume, LIL1AGEAE 

®-# © a ■ X ^ wi 

bifofium. B herz-eiförmig, Bl klein, weiß, in Träubchen. 
Gut zum Begrünen größerer Schattenfiächen. 10 cm, 
V-Vl O 

Malva, Bisammalve, MALVACEAE Q-® ®— Qlx Sie Wi 

moschata. B kreisrund, gelappt, Bl hellrosa, 60 cm, VI—IX, 
Wi 

— *A1baL Weißblühende Form. 

Matricarla, Teppichkamille, COMPQSITAE 

O © u. @ A ■ ** # Wi 

caucasica. B feinzerteilt, dunkelgrün, Bl weiß, sehr reich- ! 
blühend, guter Bodenbedecker, 10 cm r VI—VIII 0 

Mazus, Lippenmäulchen, SCROPHULARIACEAE 

O-C © es A ■ w ^ Wi 

stolonifer. B klein, rundlich, Bl lila. Guter Bodenbedecker 
für frische, geschützte Lagen. 5 cm, V—VI O 

Meconopsls, Scheinmohn, PAPAVERACEAE ® A J-¥ 

beton icifolia (baileyi). B oval, bräunlich behaart, Bl groß, 
reinblau. Besonders gut zwischen Rhododendron zu 
pflanzen. 80 cm, VI-VIII ©- U 

cambnca. B fiederlappig geteilt, Bl heilgelb bis orange,, 
30 cm, VI-IX©aWi 

Mertensia, Blauglöckchen, BORAGINACEAE 

®0u-@^AaIWi 

Reizvolle Steingartenstauden mit glockenförmigen Blüten 

in leuchtenden, blauen Farbtönen, die sich in frischem, 

humosem Boden in haibschattiger Lage wohlfühlen. 

prirnuloides. B spitzoval. Bl enzianblau, in dichten Trau-’ 
ben, 15 cm, V—VN 0 

virginica. B graugrün, verkehrt eiförmig, Bl blau mit 
purpurvioletten Röhren, in Doldentrauben, 40 cm, IV—V, 
Zieht nach der Blüte ein. 0 

Meum, Bärwurz, UMBELLtFERAE 0“®®^AWi 

athamanticum. B fast haarfein zerteilt, tiefgrün, Bl-dolden 
weiß, 30 cm, V—VI ü 
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Farne, Ziergräser, Sümpf¬ 
end Wasserpfi., Seerosen 
Blumenzwlefreiit, Knollen 


Grassamen 
Heidekräuter 
Lmihoehölzä von A—Z 


Sehl Inger, Rosen 
Nadelgehölze 
Fruchtgehölze, Bücher 


Botanisches u. deutsches 

Pflanzenreglster, 

PflanzgemeLnschalten 


Mfmulus, Gauklerblume, SCRQPHULARIACEAE 

m VI—IX 0-0 ®^AnABe 

Eine reichblühende, besonders für Teich- und Uferränder 
geeignete Pflanze mit interessanten, eigenartig geform¬ 
ten Lippenblüten. Alle U 

cardfnalis, B silbrig behaart, Bi leuchtend-rot. Verträgt 
trockeneren Standort. 40 cm, Wi 

cupreus 'Roter Kaiser’. B glänzend-dunkeigrün, Bl leuch¬ 
tend-scharlachrot, 15 cm 
luteus. Bl goldgelb, 20 cm, Wi 

’TIgrlnus GrandiflorusL Bf gelb, rot gefleckt in verschie¬ 
denen Schattierungen, 20 cm 

Minuartia, Hainkraut, Miere, CARYOPHYLLACEAE 

VII—VIII O A#Wi 

graminifolla (Alsine rosanü}. Dichte, dunkelgrüne Polster 
bildend, Bl-sternchen weiß, 5 cm ^ Ü 

larlcifofla, Granitmiere. B nadelförmig, Bl weiß, 10 cm 
Guter Bodenbedecker ■ Ü 

Mifella, Bischofsmütze, SAXI FRAGACEAE 

©—# © u. (D csg ■ Wi 

ca u lese e ns. b rundlich-herzförmig, buchtig gelappt, Bl 
klein, weißlich. Verbreitet sich stark durch Ausläufer 
und ist deshalb ein wertvoller Rasenersatz für schattige 
Lagen. 10 cm, IV-V Ü 

Moftkla, Moltkle, B0RAG1NACEAE 0®AUe 

doerfleri. B länglich-lanzettlfch, Bl-trauben leuchtendblau, 

40 cm, Vl-Vll 0 


Monarde (Fortsetzung) 

** ’Prarienacht’ (K&S). Bl dunkebpurpurHla, 150 cm 

* , Sd^neewitlchen , . Bl weiß, 100 cm 

Morina, Kardendistel, DIPSACACEAE 

O © u. ® □ A -L ^ X Bse Wi 

longifolia. B lang, dornig gezähnt, Bl weiß, in über¬ 
einanderstehenden Quirlen an 80 cm hohen Bl-schäften, 
VII-VIII 

Muehlenbeckia siehe „Laubgehölze". 

Myosotis, Vergißmeinnicht, BORAGINACEAE 

O—C © ^ □ ■ X Wi 

scorpioides (palustris) 'Thüringen*. Sumpfvergißmeinnicht. 
B frischgrün. Bl groß, dunkelblau, 30 cm, V—IX Ü 

Nepeta, Katzenminze, LABIATAE 

Vl-iXO® □ m I! BieWi 
Anspruchslose, unermüdliche Sommerbfüher mit meist 
graugrüner Belaubung, die gut zu Rosen passen, 
x faassemi (mussinii hört.}. B oval, graugrün, Bl lilablau, 
in Quirlen, 30 cm 

— 'Blauknirps 1 . B breiter als bei der Art, Bl größer, rein¬ 
blau. Gedrungener Wuchs, 15 cm ü Neuheit (GA) 

grandiffora ’Bfue Beauty'. B länglich, herzförmig, grün. Bl 
groß, leuchtend-hellblau, sehr reich- und langblühend, 
60 cm. Wirkungsvolle Begleitpffanze zu Polyantharosen, 
ü 

Nierembergia, Weißbecher, SOLANAGEAE 

©-© ® u. ©- ^ A ^ ^ Üe 


kissensorte von weitem sah, auf die violettrote 
Blütenpracht zusteuerte, 

Centaurea monlana , Farham Var. p sei dem 

Liebhaber edler Schnittblumen empfohlen. Die 
großen Blüten sind purpurlavendel- Eine ganz 
neue Farbe! 

Delphinium cuIt. 'Zauberflöte' ist eine Züch¬ 
tung von Karl Foersier und erreicht den läng¬ 
sten Flor aller Ritterspornsorten. 

Oenothera telragona var. riparia. Nachtkerzen 
blühen unermüdlich. Diese tut es mit einer 
Fülle gelber Blüten und berankt mit ihren 
Blütenarmen den Boden weithin. 

Sedum spectabile 'Septemberglut 1 . Die großen 
dunkelpurpurviofetten Blütenschirme haben 
edelste herbstliche Farbe. 

Sllpa gigantea ist ein Riesenfedergras, das 
Mannshöhe erreicht. Diese seltene und edle 
Art Ist eine der schönsten der Ziergräser. 
Sicherlich finden Sie für diese 10 „Auserlese¬ 
nen" ein Plätzchen in Ihrem Garten, Wir fügen 
jeder Lieferung eine genaue Kulturanleitung 
bei. 


Diese 10 besonders empfohlenen und 
auserlesenen Neuheiten können Sie 
unter dem Stichwort „Auslese 196ö/66 L| 
zum Sortimentspreäs von DM 20,— er¬ 
halten. 


petraea. Ganze Pflanze seidig behaart B linear, dunkel- repens (rivularis). B spateläg, windenartige, becherförmige 

grün. Bl violettbiau, in Wickeln, 20 cm, V—VIII ü F BI, weiß, 10 cm, VI—IX Ü 


suffruticosa (graminifolia). B linear, graugrün, Bi blau- 
violett, in Wickeln, 30 cm, VI—VIII ü H 

Monarda, Indranernessel, LABIATAE 

VII—IX O-© ©DlxBie Be 
Langblühende, farbenprächtige Stauden, B eirund bis 
lanzettlich, dunkelgrün, unterseits weichhaarig. Die Lip¬ 
penblüten sind in 2—3 übereinanderstehenden quirlstän¬ 
digen Bl-köpfen vereinigt. 

Die wertvollen Gartensorten, die wir nachstehend anbie¬ 
ten, sind durch Kreuzungen von M.fistulosa und M.didyma 
entstanden, 

** 'Adam*. Bt auffallend karminrot, 100 cm 

* 'Cambridge Scarlef. Bl dunkelscharlach, 100 cm 

** 'Croftway Pink’. Bl lachsrosa, 120 cm 

**'Präriebrand 1 (K&S). Bf leuchtend tief lachsrot, beste Sorte 
tn diesem Farbton, 120 cm 


Oenothera, Nachtkerze, ONAGRAGEAE 

VI*VMlO © + QBle Be 

Aufrechte und niederfiegende, reichblühende Stauden 

mit wirkungsvollen Schaienblüten. 

ctnaeus. B im Frühjahr auffallend lackglänzend, Bl gold¬ 
gelb, 30 cm A Ü Neueinführung 

fruticosa Tellow RIverL B lanzettlich, Bl kanariengelb, 
40 cm 

missouriensis. Niederliegende Art mit 20—30 cm langen 
Trieben, Bl groß, hellgelb, 15 cm, VII—IX A |[ Ü 

speclosa. B lanzettlich, mattgrün, BI groß, reinweiß, in 
lockeren Ähren. 50 cm w* ■ Ü 

tetragona (glauca). B-rosetten bronzefarben, Bl goldgelb, 
50 cm 

— Tyrverkeri'. B lanzettlich, Bl-knospen dunkelrot, Bi- 
dolden kobaltgelb, 40 cm 
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Auf das Wetter Ist kein Verlaß, 

heute so wenig wie früher. Trotz aller Fort’ 
schritte hat sich daran nichts geändert. 

Obwohl Wissenschaft und Technik sich redlich 
bemühen, werden wir doch von der Natur ab¬ 
hängig bleiben. Das Wetter beeinflußt die 
Wachstumsfaktoren und es dürfte auch dem 
Laien verständlich sein,, daß in einem Jahr 
mit gutem Wetter die Pflanzen besser ge¬ 
deihen, als En einem Jahr, in dem das 
Frühjahr kalt und der Sommer feucht und 
kühl oder zu trocken war. Nur darauf ist 
es zurückzuführen, daß die Stärke der Pflanzen 
bei einer Freilandkultur nicht in jedem Jahr 
gleichmäßig ist und Abweichungen nach oben 
oder unten hin und wieder nicht zu ver¬ 
meiden sind. Sie dürfen sich aber unbedingt 
darauf verlassen, daß wir nur gesunde Pflanzen 
in einer Verkaufsqualitat liefern, die alle Vor¬ 
aussetzungen für ein gutes Gedeihen En ihrem 
Garten mitbringt, was niemals von dem äuße¬ 
ren Umfang der Pflanze abhängig Ist. 

In Jahren mit ungünstiger Witterung kann es 
auch Vorkommen, daß eine Kultur, trolz allen 
Bemühungen, ganz ausfällt. Wenn hierdurch 
die eine oder andere gewünschte Pflanze nicht 
geliefert werden kann, bitten wir unsere Kun¬ 
den, dies mit der Ungunst der Witterung zu 
entschuldigen. 

Natürlich kann das Wetter auch sehr den 
Versandablauf stören und Anlaß für un¬ 
liebsame Lieferverzögerungen sein. Lang¬ 
anhaltende Fröste im Frühjahr verzögern den 
Versandbeginn und durch zu früh einsetzende 
Fröste im Spätherbst muß manchmal der 
Herbstversand vorzeitig eingestellt oder unter¬ 
brochen werden. Auch starke Regenfälle im 
Frühjahr oder im Herbst können eine Ver¬ 
zögerung in den Versandarbeiten bewirken. 
Sie werden daraus erkennen, wie sehr unser 
Betrieb vom Wetter abhängig ist und daß es 
außerhalb unseres Einflusses liegt, wenn ein¬ 
mal nicht alles programmgemäß verläuft. Sie 
dürfen aber versichert sein, daß wir unser 
ganzes fachliches Können und Wissen und alle 
zur Verfügung stehenden modernen techni¬ 
schen Hilfsmittel einsetzen, um witterungs¬ 
bedingte Nachteile und Verzögerungen nach 
Möglichkeit auszuschalten oder zu vermindern, 
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Oenothera (Fortsetzung) 

** tetragona "Hohes Licht*. Bi leuchtend-gelb, retchblühend, 
60 cm 

— var, riparia, B schmallanzettlich, an langen, niederliegen- 

den Trieben, Bl hellgelb während des ganzen Som¬ 
mers, 20 cm A 0 Neueinführung 

Omphalodes, Gedenkemein, BORAG1NACEAE 

©-# © u. ® ro A □ X Wi 
Waldvergißmeinnicht wäre wohl der treffendste Name für 
diesen entzückenden Bodenbegrüner für schattige Lagen. 
Alle Ü 

cappadoeica. B lanzettlEch, seidig behaart, Bl himmelblau, 
20 cm, IV-Vi ^ Lie 

verna, B eiförmig, Bl vergißmeinnichtartig, leuchtendblau, 
10 cm, IV-V ■ 

— ’AlbaL Sehr schöne, weißblühende Form. 

Onopordum, Eselsdistel, COMPOSITAE 0©u.@+±Wi 

tauricum, B breit, tiefefngeschnitten, bedornt, unterselts 
silberweiß, Bl-körbchen groß, purpurrot. Sehr dekorativ. 
100 cm, VI—VIII @ 

Sät sich gern selbst aus, 

Onosma, Lotwurz, Gofdtropfen, BORAGINACEAE 

O® u.® 4- A II Wi 

stellulatum (tauricum), B schmal, grauhaarig, B3 tropfen¬ 
förmig, zitronengelb, 20 cm, V—VII ü 

Ophiopogom Schlangenbart, ULIACEAE 

0-0 © u.(D □ Y ^ ^ Wi* 

japonicus (Convallaria japonica), B dichtbuschig, gras¬ 
artig, dunkelgrün, Bl-ähre lila bis weißlich, 10—15 cm, 

VII—VIII Ü Neueinführung 

Opuntia, Feägenkaktus, CACTACEAE 

VI—Vit Q© u.@ 4- An^Wi 
Winterhärte Kakteen gedeihen gut in trockener, voll¬ 
sonniger Lage in einem durchlässigen Boden. Besonders 
im Winter sind sie gegen stauende Nasse sehr empfind¬ 
lich, Mit geeigneten Nachbarpflanzen wie Artemisia 
schmidtii 'Nana', Chrysanthemum haradjanil, Delosperma 
cooperi, Othonnopsis cheinfolia, Sedum, Sempervivum, 
Verbascum bombyciferum, Yucca lassen sich Bilder von 
exotischer Schönheit schaffen. Im Winter genügt eine 
Abdeckung mit Fichtenreisern als Schutz vor der Winter¬ 
sonne. Die großen, schalenförmigen Blüten in gelben und 
roten Farbtönen sind sehr wirkungsvoll. 10—30 cm. 

5 Stück in verschiedenem schönen Sorten unserer Wahl, 


Origanum, Dost, Heidegünsel, LABIATAE 

O® AaBie D Wi 
laevigatum, B schmal, blaubereift, Bl purpurrosa an auf¬ 
rechten, zierlichen Bl-rispen, 40 cm, Vlfl-X Ü 

vulgare ’CompactunV. Aromatisch duftende B-polster, Bl 
rosafila, 15 cm, VII—IX ■ ü 

Orobus siehe Lathyrus, 

Othonnopsis, Fettkreuzkraut, COMPOSITAE 

O © u. © A □ ^ Lie 
cheinfolia (Hertia cheinfolia). B lederig, biäulichgrün, Bl 
gelb, 50 cm, Vl-Vfl Ü 

Oxafis, Sauerklee, OXALIDACEAE 

©-# ®u.©ADl^Wi 
Reizvolle Kleinstauden für humusreiche Böden in natur¬ 
nahen Pflanzungen. Alle ü 

acetoseJfa, Waldsauerklee, B dreizählig, Bi weiß. Guter 
Bodenbedecker. 15 cm, V—Vf ■ 

— ’RoseaL Seltene, rosablühende Form 

mageiianica. B klein, sfeingrau, dreizählig, Bl weiß, reich- 
blühend, 5 cm, Vl-Vlll 

Paehysandra, Dickanthere, BUXACEAE 

€>“• © u,@ □ I Y w* t 9 Wi 
terminalis. B lederartig, dunkelgrün, Bt weiß. Hervor¬ 
ragender Bodenbedecker für nicht zu trockene Lagen, 
30 cm, IV-V ü 

— ’VariegataL Bl weißbunt, BI weiß ü 

Paeonia, Pfingstrose, RANUNCULACEAE 
Die wirkungsvollen Pfingstrosen wachsen langsam und 
wollen lange Jahre ungestört am gleichen Platz stehen. 
Nicht zu tief pflanzen. Die Augen der Pflanzen dürfen nur 
etwa 3 Finger hoch mit Erde bedeckt werden, 
f = früh-, m = mittel-, s = spätblühend, 
lactiflora (albiflora, sinensis), Edelpaeonien. 

0-0 ® □ -L X D Be 
Die größte und bekannteste Gruppe, die wir in einfach- 
und gefülltbfühende Sorten unterteilen. B doppelt drei¬ 
zählig, 70-100 cm, V-Vl 

Einfachblühende: 

'Jan van Leeuwen’. Bl weiß, f 
*Mr$. G. F, HemerikL Bl lilarosa, f 
T Suruga\ Bl tief rot mit gelber Mitte, f 
Gefülltbfühende: 

^Adolphe Rousseau’, Bl dunkelrot, f 

’Albatre*. BI weiß, am Grunde lichtgelb, m 

Testiva MaxlmaL Bl rein weiß mit purpurnen Flecken, f 













Farne, Ziergräser, Sumpf- 

wnd WaaserpfL f Seerosen Grassamen 

Blumenz wiebein, Knollen Heidekräuter 


Schlinger, Rosen 
Nadelgehölze 


Botanisches u. deutsches 
FHanzenregister» 


paeonla iactifiora (Fortsetzung) 

’jnspecteur Lavergne’. Bl rot, s 

'Karl Rosenfield 1 . B! dunkelkarminrot, m 

’Lady Alexander Duft’. Bl welßlich-rosa, m 

'Mac!. Calot’, B] rosa, in weiß übergehend, m 

J !Utarie Lemoine\ Bf elfenbeinweiß, s 

■Mons. Jules Elie\ Bl lilarosa mit Silberschein, f 

’Noeml Demay’. Bl zartfleischfarben, f 

’Sarah Bernhardt 1 . Bi apfefblütenrosa, s. Siehe Buntbild 
Seite 49 

’Shfrley Temple\ Bl rosa, weiß verblühend. Reichblühend, 
elegante Bl-form, m 

10 Paeonla Iactifiora in 10 gefüiltblühenden Sorten unse¬ 
rer Wahl 

officinalis. Q~© © ^ -L Bie D Be 

Die bekannten Bauernpfingstrosen, die schon im Mai blühen 


Papaver nudicaule (Fortsetzung) 

Kardinal’. Bi groß, kardinalrot 

’Kelmscott Riesen 1 . Bunte Farbenmischung mit großen Bf 
an festen Stielen. 

’Pink Champagner’. B! groß, rosa 

Hoher Gartenmohn: V-Vll Q © □ X Bie Be 

orientale. Der bekannte, großblumige Türkenmohn mit 
weichen, silbrig behaarten, fiederteäligen Blättern. 

’Border Beauty'. Bl sehr groß, gefüllt, leuchtend rot, 50 cm 

V Teuerriese*. Bl ziegelrot, auf straffen Stielen, stark¬ 
wüchsig, 80 cm 

'Marcus Perry 1 . Bl groß, orangescharlach, 60 cm 

'Perrys White’. Bl groß, weiß, am Grunde schwarz, 80 cm 
** 'Rosenpokal 1 . Bl edel geformt, karminrosa, 70 cm 

'Sturmfackel’. Bl feurig-rot, 50 cm 



Der Mohn und seine Verwandten. 


'Alba Plena\ Bl gefüllt, weiß, 80 cm 

TUiemonaetlöra RoseaL Bl einfach, leuchtendrosa, 30 cm X 
’Mollis 1 . Bl einfach, tiefrosa, sehr frühblühend 50 cm 
'Rosea Plena’. Bl gefüllt, rosa, 80 cm 
'Rubra Plena’« Bl gefüllt, rot, 80 cm 

Botanische Arten: V—VI O - © ® cn X Bie D Wi u. Be 

mlokosewitschii. B doppelt dreiteilig, bläulichgrün, Bi ein¬ 
fach, hellgelb. Seltene Art, 70 cm F 

peregrina (lobata) ’Sunshine'. B doppelt dreizählfg, glän¬ 
zendgrün, Bl einfach, lachsfarbig-orange, 70 cm 

suffruticosa (arborea) siehe „Laubgehölze". 

lenuifolia. B feinzerschlitzt, Bl einfach, purpurrot, 50 cm 

- ’Alba 1 . Bl einfach, weiß, 50 cm 

— ’Plena’. Bl gefüllt, dunkelrot, 50 cm 

wittmanniana. B dreizählfg, Bl einfach, welßlichgelb mit 
auffallenden Staubfäden, 80 cm X & 

Papaver, Mohn, PAPAVERACEAE 

Niedrige Arten: V-fX O0 u -@Aü 

alpinum, Afpenmohn. B fein gefiedert, Bl gelb, weiß und 
orange. Nur in Mischung lieferbar. 10 cm, Wi Ü 

nudicaule. Islandmohn. B frederschnlttig, Bl schalenförmig, 
Reich- und langblühend, 30 cm, Be, Alle Ü 

* Album* Bl reinweiß 

’Gelbes Wunder’. B3 groß, gelb 


'WatermelonT Bf sehr groß, leuchtend-kirschrosa, 80 cm 

Paradisea, Paradieslilie, LIL1ACEAE 

O-© © u. © A □ X x D Wi 

liliastrum 'Major’. B-schöpfe grasartig, Bl trichterförmig, 
ziemlich groß, weiß, 70 cm, V—VI 

Paronychia, Mauermiere, CARYOPHYLLACEAE 

V-Vl O® u.® A ■ #WI 

kapela. B klein, stumpf-lanzettlich, graugrün, Bl-köpfe 
Silbrig, 3 cm, O 

serpyllifolia. B rundlich, dunkelgrün, Bf-köpfchen silbrig, 
3 cm, ü 


Patrinia, Goidbafdrian, VALERIANACEAE 

0-€ @ AX Wi 

triioba. B gelappt, Bl goldgelb in Doldenrispen, 20 cm, 
Vl-Vll O 


Peltiphyllum, Schildblatt, SAX1FRAGACEAE 

O“© ©^ -L Wi 

peltatum» B groß, schildförmig, Bl rosa in Trugdolden, vor 
den B erscheinend. Besonders zur Pflanzung an Tetch- 
und Bachufern geeignet. 80 cm, V 

Penstemon, Bartfaden, SCROPHULARIACEAE Q-©© u.@ 

Reizvolle Langblüher mit schönen Lippenblüten, 

barbatus (Ghelone barbata), B lanzettiich, BLrlspen rosa 
bis purpurrot, 100 cm, Vl-iX nxBe 


Der allbekannte Mohn — Papaver — ist das 
Oberhaupt der nach ihm benannten Familie - 
den Papaveraceen. Wir denken zuerst an un¬ 
seren großblumigen Gartenmohr (Papaver 
orientale) der Im Juni - Juli zusammen mit 
Nachbarn wie frühen Ritterspornen und zei¬ 
tigen Margeriten blüht. Selbst seine kleinen 
Verwandten, Papaver alpinum und Papaver 
nudicaule fallen mit Ihren schalenförmigen, 
zarten Blüten in weiß, gelb, orange, rosa und 
rot sofort ins Auge. 

Unter der weitläufigen Verwandtschaft finden 
wir zwar auch bekannte Unkräuter wie den 
Erdrauch und das Schöllkraut, aber auch 
manche besonders reizvolle Gartenpflanze. 
Das 'Tränende Herz\ seit altersher beliebt, 
gehört ebenso dazu wie der interessante 
Scheinmohn. Leicht wach send und sich durch 
Selbstaussaat verbreitend ist der gelb- bis 
orangefarbene westeuropäische Scheinmohn 
Meconopsis cambrica. Schwieriger zu kulti¬ 
vieren sind die aus Tibet und dem Himalaja- 
gebiet stammenden Arten wie der in einem 
unwahrscheinlichen Blau leuchtende Meconop¬ 
sis betonicifolia. Er liebt frischen, humosen 
Boden und ganz leichten Schatten. Besonders 
in Gesellschaft mit Rhododendron gedeiht er 
gut und erregt schon im Frühjahr unsere 
Neugier, wenn er braunbepelzt aus dem 
Winterschlaf erwacht. 

Beinahe unbekannt sind der getbblühende 
Japanmohn (Hylomecon japonicum) und die 
weäßbfühende nord amerikanische Blutwurz 
(Sanguinaria canadensisK Beide sind Pflanzen 
für halbschattige Standorte in humosem Boden. 
Da sie frühzeitig die oberirdischen Pflanzen- 
teile einziehen, sollten sie mit Famen und 
Schattengräsern gemeinsam gepflanzt werden. 
Nur Corydalis lutea, der gelbe Lerchensporn, 
macht hier eine Ausnahme, blüht er doch über 
Monate unermüdlich und verliert sein Blatt¬ 
werk erst bei strengem Kahlfrost. 
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Vom Sinn des Hackens 

Vielleicht verrichten Säe die Arbeit lieber, wenn 
wir Ihnen schildern, was mit dem Hacken be¬ 
zweckt werden soll. Eigentlich ist es gar keine 
Arbeit, sondern ein Ausgleichssport, der den 
Kreislauf fördert. 

Beetstauden Neben einen offenen Boden, 
weshalb es sich empfiehlt die Pflanzungen 
von Zeit zu Zelt mH der Hacke durchzuziehen. 
Dabei wird das Unkraut vernichtet, das den 
Stauden Wasser, Nährstoffe, Licht und Luft 
wegnimmt. Das muß immer rechtzeitig ge¬ 
schehen, damit das Unkraut nicht zum Aus¬ 
samen und damit zu unerwünschter, reichlicher 
Vermehrung kommt. So bringt z, B, ein Fran¬ 
zosenkraut In einer Vegetationsperiode 300 000 
Samen, die auch in tiefen Bodenschichten 
jahrelang keimfähig bleiben und sofort kei¬ 
men, nachdem sie wieder in die Bodenober¬ 
fläche kommen. Die Wurzel Unkräuter, wie 
Quecke, Giersch, Ackerwinde u. a., muß man 
besonders sorgfältig unterdrücken, da sie sich 
stark durch Ausläufer vermehren, wenn sie bei 
ihrem Wachstum nicht gestört werden 
Durch das Hacken wird aber auch eine soge¬ 
nannte Bearbeitungsgare des Bodens erreicht, 
durch welche sich der Wasser-, Luft- und Wär¬ 
mehaushalt bedeutend verbessert. In einem 
gelockerten Boden kann nicht nur das Regen¬ 
wasser besser eindrlngen, sondern es wird 
auch das Verdunsten des Bodenwassers ver¬ 
hindert. Durch das Hacken wird das Haarröhr¬ 
chensystem {Kapillaren) an der Oberfläche zer¬ 
stört, wodurch das Wasser nur noch bis zum 
Wurzefberetch emporsteigt und so restlos der 
Pflanze zugute kommt. Deshalb sagt man auch, 
daß ein einmaliges Hacken so gut äst wie ein 
dreimaliges GieOen. Man darf aber nicht zu 
tief hacken, da hierbei nicht nur Wurzeln, son¬ 
dern auch die Kapillaren bis unter den Wurzel¬ 
bereich zerstört werden. Den Pflanzen ist 
dann die Wasserzufuhr von unten abgesdhnit- 
ten und wir haben das Gegenteil von dem er¬ 
reicht, was wir wollten, Am besten ist es, die 
Rabatten und Flächen mit einer Ziehhacke zu 
bearbeiten. 

Ein gelockerter Boden kann aber auch besser 
atmen, d. h. er nimmt Sauerstoff aus der Luft 
auf und gibt Kohlensäure ab. Dieser Gasaus¬ 
tausch ist für ein reiches Bakteräenleben im 
Boden sehr nützlich. 
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Penstemon (Fortsetzung) 

barbatus 'Praecox Nanus*. Bl an schlanken Rispen, rot, 
rosa oder violett, 50 cm, A 

x hybrldua ‘SchönholzenL B lanzettiich, glänzendgrün, Bl 
groß, scharlachrot, 60 cm, VMXax^BeÜ 

— ’2ürlehblau*. Bl leuchtend-enzianblau, 50 cm, V—VII O 

Neueinführung 

(inarioides. B lineal-ianzettlich, Bl Mia. Zierlicher Zwerg¬ 
strauch. 20 cm, VI MX A Wi Ü 


Petasites, Pestwurz, QOMPOSITAE 

O-C ^ Wi 

fragrans, Winterheliotrop. B rundlich. Bl straußförmig, 
weißlich-rosa, nach Vanille duftend, vor den B er¬ 
scheinend, 30 cm, I — IM 

japonicus 'Giganteus*. Japanische Riesenpestwurz. B 
breit, am Rande gewellt, dichtgedrängte, gelblich weiße 
B!-köpfe, vorden B erscheinend, 100 cm, Ml—IV 

Phlomls, Brandkraut, Filzkraut, LABfATAE Q ® 4- □ X Wi 

samia, B eilanzettlich, sslbergrau, goldgelbe, quirlständige 
Lippenbiüten, 80 cm, VI—VII 

Phlox, Flammenblume, POLEMONIACEAE 

Sowohl die niedrigen als auch die höheren Arten und 

Sorten gehören zu den dankbarsten und farbenpräch¬ 
tigsten Stauden. 

Niedrige Arten: alle ü V—VI O © A II li O Be 

amoena. B schmallanzettlich, behaart, Bl karminrot, 20 cm 
©- 

divaricata var. laphamil. B schmallanzettlich, B! dunkellila 
in lockeren Doiden, 40 cm X 

douglasii ’Hybrlda'. Bildet rundliche, wintergrüne Polster, 
Bl rosaliia, 5 cm =H= 

subulata. Teppichphloxe mit länglich-rundlichen, nadel- 
artigen B, 10—15 cm # 

** 'AtropurpureaL Bl purpurrot, dunkles Auge 

*Beüy\ Bl leuchtend hellrosa 

*• *G. F. Wilson'. Bl schieferblau, starkwachsend 

* 'Maischnee 1 . Bl schneeweiß 

* ’ Rotrau! 1 . Kompakte Polster, Bl leuchtend-karminrot 

•* ’Temiseaming’. Bl leuchtend-magentarot 


Phlox (Fortsetzung) 

Hoher Stauden-Phlox VI — IX O® öXDBe 

Die Blütezeit haben wir unterteilt in: f = früh-, m — mittel-, 
s — spätblühend. A = Auge (Blütenzentrum). 

paniculata, Eine Gruppe von unerschöpflichem Farben¬ 
reichtum, B eirund bis lanzettlich, glänzend, große, 
breite Bl-dolden. Siehe Buntbild Seite 117* 

** 'Abenddämmerung 1 , Bl dunkelviolett, 80 cm, s 

V 'Aida*. Bl rotviolett, 80 cm, f 

** 'Albert Leo Schlageter 1 . Bl Scharlach karmin, A dunkler, 
100 cm, f 

** 'Bornimer Nachsommer’. Bl warnvlachsrosa, 90 cm, m 

* 'Dorffreude’. Bl rosaliia, dunkeirotes A t 120 cm, s 

* 'Fesselballon*. Bl in besonders großer Dolde, frischrosa, 

rotes A, 120 cm, m 

** Trau A. von Mauthner 1 (Spittire). Bl ziegelrot, A karminrot, 
90 cm, m 

V 'Frauenlob 1 . B! hellrosa, rotes A, 120 cm, f 

** 'Furioso'. Großdoldig, Bl dunkel-lilarot, sehr auffallend, 
100 cm, m 

** ’KirmesländlerL Bl weiß, A rot, 120 cm, s 

V ’ Landhochzeit'. Bl-dolden groß. Bl frlschrosa, A rot, 

120 cm, m Wertzeugnis ZV 

'Le Mahdi*. Bl dunkelblau, 90 cm, m—s 

* *Mia Ruys 1 . Bl reinweiß, 50 cm, f 

** ’Nymphenburg'. Starkwüchsig, B( reinweiß, Flor lange an¬ 
haltend, 140 cm, s 

V 'Orange*. B! orangerot, reichblühend, 80 cm, s 

* 'Otley ChoiceL Bl karminrot, 50 cm, f 

* ’ Otley Ideal’. Bi leuchtend-orangerot, 50 cm, f 
** 'Pastorale'. Bl warnvrosa, 90 cm, m—s 

V ’Pax\ Bl reinweiß, bildet dichte Büsche* 90 cm, s 

** 'Puderquaste 1 . Bl rein-hellrosa, A klein, rot, 100 cm, f—m 

** 'Schneeferner’, Bl retnweiß, in großen Dolden, lange 
nach blühend, 100 cm, s 

"** 'Sommerfreude'. Bl warmrosa, riesige Dolden, 80 cm, m 

* 'Spätrot*. Bl orangescharlachrot, 100 cm, s 
** *Starflre\ Bl groß, leuchtend rot, 90 cm, m 

V 'Sternhimmel*. Bl hell violett, A weiß, 80 cm, m 

’Vrntage WineL Bl leuchtend-weinrot, 80 cm, m 

Neueinführung F 





Farne, Ziergräser, Sumpf- 

und Wasserpfl., Seerosen Grassamen 

Blumenzwiebeln, Knollen Heidekräuter 

Lnuhaahölre wön A-Z 


Schlinger, Rosen Botanisches u, deutsch©» 

Nadelgehölze Pflanzen re gister, 

Fruchtgehölze, Bücher Pflanzaemelnschaften 


Phlox pamculata (Fortsetzung) 

»•»Vloletta Gloriosa’. Bl lila-weiß, große Dolden, 120 cm, s 
V'Wilhelm Kesselring 1 . Bl Violettpurpur, A weiß, 80 cm. f 
V Württemberg ia\ Bl karminrosa, A heller, 60 cm, 1 

10 Phlox paniculata in 10 versch. besten Sorten unserer 

Wahl. 

Phygellus, Kafferlilie, SCROPHULARIACEAE 

0“C ©u,©AnI^Wi 

capensis, B breit-eiförmig, Bf röhrenförmig, zinnoberrot, 
in rispigen Trauben, 60 cm, VII—VIII ü 

Physalis, Lampionpflanze, SOLANACEAE 

0-0©+ DlxÄWi 
franchetll. B dreieckfg-eimnd, Bl in den Bfattwinkeln, gelb, 
unscheinbar, Fr-kefche groß orangerot 40 cm t Vlll-fX 
O 

— 'GiganteaL Seltene Form. B größer als bei der Art, 
Bl weißlich, unansehnlich, Fr-keiche sehr groß, leuch¬ 
tende rangescharlach, 80 cm, ^ ü 

Physostegia, Etagenerika, Gelenkblume, LABIATAE 

Vlfl-IXQO^a^xWi u. Be 
B lanzettlfch, gezähnt, quirlständig, die Bl sitzen beweg¬ 
lich in einer langen, endständigen BFähre. 

Virginia na ’ Bouquet Rose’. Bl leuchtend violettrot, 70 cm 

— ’Summersnow’. Bl-ähren reinweiß, 90 cm 

—’VIvidL Bl leuchtend-weinrot, in großen Ähren, 60 cm, 
IX-X ^ 

Phyteuma, Teufelskralle, CAMFANULACEAE ©<§> + A || Wi 

scheuchzerl. B lanzettlich, Bl-köpfe dunkelblau, 20 cm, 
V-Vl D 

Phytolacca, Kermesbeere, PHYTOLACCACEAE 

O-C ©-L^Ä^Wi 

amen ca na (deoandra). B eirund-lanzettlich, wechselstän- 
tfig, Bl-kerzen weißlich. Fr schwarzviolett, 150 cm, VI—X 

Platycodon (Wahlenbergia), Ballonbfume, CAMPANULACEAE 

VII—Vül 0-C©uA We u. Be 
B bläulich-grün, endständige, weitgeöffnete Glocken¬ 
blumen, die als Knospe baifonartig aufgebläht sind. 

grandiflorum ’AlbumL Bl-glocken weiß, 60 cm 

— 'Apoyama'. Bl violettblau, 15 cm 
'Mariesii'. Bl-glocken leuchtend-blau, 30 cm 

* ~~ Perlmutterschale* (K & S). Große, prächtige, perlmutter- 
rosa Bl-glocken, 60 cm Wertzeugnis ZV 

— 'Plenum*. Halbgefüllt, lichtblau, 60 cm 


Pleione, Tibetorchidee, ORCHIDACEAE ©© A ^ Lie 

formosana. B breitfanzettlich. Sehr große, cattleyen- 
ähnliche, helfrosa, dunkler gefleckte Bl. Schönste Art, 
jedoch nur für das Blumenfenster geeignet, 15 cm, V—VI 

limprrchtiL B lanzettlich. Die wundervollen Orchideen¬ 
blüten sind viel größer afs der übrige Pflanzenteil. Die 
Farbe ist dunkel-cattleyenrosa, die tütenförmige Lippe 
ist weiß, innen dunkelrot gefleckt, 10 cm, IV—VI 

Jeder Lieferung liegt eine Kulturanteitung bei 

Podophyllum, Maiapfel, PODOPHYLLACEAE 

©-• ®u.©Aa^Ä9Wi 
emodi ’Majus*. B schildförmig, handförmig gelappt, im 
Jugendstadium rot marmoriert, Bf hellrosa und weiß, 
efnzelstehend, vor den B erscheinend. Fr groß, leuch¬ 
tend-rot, 50 cm, V 

peltatum, B tief gelappt, Bl nickend, weiß, Fr gelbfich, 
30 cm, V. Ausläufer treibende Art, daher guter Boden- 
bedecker, 

Polemonium, Jakobsleiter, POLEMONIACEAE 

0“C®ax Bie Be 
Dieser hübsche Frühjahrsblüher mit seinen frfschgrünen, 
gefiederten Bfättern und den glockenförmigen, hängen¬ 
den Blüten gedeiht gut in halbschattigen Lagen, 

foliosissimum. Bl glockig-trichterförmig, blau, 60 cm, VI—IX 

Neueinfiihrung H 

reptans ’Blue Pearl*. BI lasurblau, reichblühend, 40 cm, 
V-Vll 

x richardsonii. Kompakte Büsche bildend, Bf groß, himmef- 
blau, 40 cm, IV-Vu.V!-VI! 

— ’Album*. Weißblühende Form. 

Polygonatum, Salomonssiegel, LIL1ACEAE 

V-Vf ©-* ®u.©aAX(5äWi 
commutatum (gfganteum}. B wechsefständig, weiße, röh¬ 
renförmige Bf-glocken, zu mehreren an bogigenTrieben 
hängend, 120 cm 

falcaium, B oval T Bl grüniieh-weiß, einzeln in den B-ach- 
seln, 15 cm, V Neueinführung 

multiflorum. B wechselständig, Bf-gfocken weiß, 60 cm, ■ 

Polygomim, Knöterich, POLYGONACEAE Q-© © U Wi 
Eine sehr vielgestaltige, anspruchslose Staudengattung, 
Alle Arten wirken sowohl durch schöne Belaubung afs 
auch durch reizvolle Blüten- und Fruchtstände. 

affine 'Darjeeling Red*. B lanzettlich, Bl-ähren schlank, 
aufrecht, tief rosa, 20 cm, VII-IX A ld ■ Y x <£> U 

— ’Lowndes Variety*. Sehr schöne und auffallende eng¬ 
lische Neuzüchtung mit großen, leuchtendrosa Bl-ähren, 

25 cm, U Neuheit 



Vom richtigen Wässern 

Wasser löst die Nährstoffe im Boden und be¬ 
fördert sie in die Pflanze, deren Bestandteile 
ja zum großen Teil aus Wasser bestehen. 
Während der heißen Sommermonate verdunstet 
sie viel Wasser, das ersetzt werden muß. 
Besonders die hochgezüchteten Beetstauden 
bekommen öfter Durst, was man dann an den 
welkenden Blättern erkennt. 

Falls es im zeitigen Frühjahr oder im Herbst 
erforderlich wird die eine oder andere Pflanze 
zu gießen, soll dies morgens erfolgen, da 
beim Gießen am Abend die Gefahr besteht, 
daß bei niedrigen Temperaturen die abge¬ 
kühlte Erde über Nacht gefriert Während der 
Sommermonate wassert man abends, da dann 
das Wasser nicht so schnell verdunstet und 
über Nacht gut in den Boden eindrfngen kann. 
Ein einmaliges, wirklich durchdringendes Wäs¬ 
sern kann Für eine ganze Woche ausreichen, 
wenn man den Boden, nachdem er abgetrock¬ 
net ist. flach auf lockert. Völlig wertlos ist ein 
öfteres, oberflächliches Gießen, bei dem das 
Wasser nicht bis zum Wurzelbereich dringt, 
sondern nutzlos auf der Oberfläche verdunstet. 
Kaltes Wasser direkt aus der Leitung, durch 
Schlauch oder Gießkanne, kann im Sommer 
bei den Stauden eine Schockwirkung hervor- 
rufen, da der Temperaturunterschied zwischen 
Wasser und Pflanze zu groß ist. In diesem 
Zustand sind Stauden für pilzliche Krankheiten 
besonders anfällig. 

Am besten ist es, Gießwasser aus einer Stande 
(Becken, halbiertes Faß usw.) zu entnehmen, 
da es den Vorzug hat, abgestanden und er¬ 
wärmt zu sein. 

Größere Flächen, die man mit der Kanne nicht 
bewältigen kann, müssen natürlich mit einem 
Schlauch oder einem Regner bewässert wer¬ 
den. Hierbei soll aber eine feine Spritzduse 
das Wasser gut zerstäuben, wodurch es in der 
Luft etwas erwärmt wird. Der Wasserstrahl soll 
auch nie direkt auf eine Pflanze, sondern in 
die Luft gerichtet werden. Das Wasser fällt 
dann, leicht erwärmt, wie Regen herab. Noch 
besser ist die Anwendung des Riesel!Verfah¬ 
rens, bei dem man durch einen Schlauch ohne 
Düse das Wasser bei geringem Druck zwischen 
die Pflanzen laufen läßt Die Pflanzen werden 
dabei nicht benetzt und das Wasser wird durch 
den Boden erwärmt, bis es zum Wurzelbereich 
eingesickert Ist. 
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Primufa 

wie auch der deutsche Name „Hiinm&Is- 
schlüssel" sind wohlklingende Namen für 
diese seit altersher bekannte und beliebte 
Staude. Neben den Frühjahrsblühern, die unter 
dem deutschen Namen „Schlüsselblume“ oder 
„Himmelsschl Ossel“ bekannt sind, gibt es viele 
Arten, die im Sommer blühen. 

Schon Anfang März leuchtet die bunte Pracht 
der Primula acaulis, die nur 10 cm hoch wer¬ 
den. Eine Gruppe In gelben, roten und biauen 
Farbtönen, auch in Weiß, ist so farbenprächtig 
wie ein Nest voller Ostereier, 

Trockenheit lieben die Pflanzen nicht, weshalb 
man ihnen ein frisches Plätzchen im lichten 
Halbschatten, vor Gehölzen, zu weist. Sonst 
sind sie aber anspruchslos. Säe lassen sich so¬ 
gar während der Blüte ©intopfen, wenn beim 
Ausgräber* der Ballen gut erhalten bleibt. Aber 
nur in einem kühlen Raum, vielleicht im Vor¬ 
platz des Hauses, kann man sich längere Zelt 
an der Blüte erfreuen. 

Außer den vielen Arten und Sorten, denen man 
die Verwandtschaft mit unseren einheimischen 
„Schlüsselblumen“ auf den ersten Blick an¬ 
sieht, gibt es auch andere Prt me [gestalten* 
Wir denken dabei an die sogenannten Etagen¬ 
primeln, die im Sommer fn herrlichen Pastell¬ 
farben blühen, oder an die putzigen Kugel¬ 
primeln, Primula denticulata, die schon im 
zeitigen Frühjahr blühen und deren Gestalt In 
der obigen Skizze festgehalten Ist. 

Lungenkraut (Fulmonaria], Haselwurz (Asarum), 
Akelei (Aquilegia), Salomonssiegel (Polygona- 
tum), Veilchen [Viola odorata}, Leberblümchen 
(Hepatica triloba) und Blausternchen [Scilla 
siblrica) sind gute Nachbarpflanzen. 

Bei jeder Art und Sorte äst hinter dem Namen 
in Klammern die Sektions Zugehörigkeit ange¬ 
geben und aus unseren nachstehenden An¬ 
gaben ersehen Sie die Kulturansprüche der 
einzelnen Sektionen, 

(Fortsetzung nächste Seite} 
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Polygonum (Fortsetzung) 

affine ’Superbum 5 . Bl-ähren rosa, 25 cm, ■ Ü 

amplexicaule At rosen gutneumL Kerzen knote rieh. B sten¬ 
gelumfassend, Bl in langen Ähren, leuchtend-rosarot, 
100 cm, Vilt-X^nXx 

bistorta ’SuperbumL B lanzettlich, dunkelgrün, Bl leuch- 
tend-rosa, in großen Bl-ähren auf langen, festen Stie¬ 
len, 80 cm, V—VI ^ □ x 

eampanulatum. Glockenblumenknöterich. B lanzettlich, Bl 
rosa in aufrechten Trauben, SO cm, Vill-X qo a X x 

carrteum* B schmal-lanzettlich, Bl-ähren flaschenbürsten¬ 
artig, rosarot, 80 cm, V—VII 

compaetum ’Roseum' (reynoutria), B derb, braunrot schat¬ 
tiert, Bl-rispen weißlichrot, Fr korallenrot, 40 cm, VIII— 
iXail^xÄ 

sachallnense. Wucherknöterich. B groß, breiteiförmig, Bl- 
ähren hängend in den B-winkeln, rahm weiß, 200 cm, 
IX-XaX ^ 

tenuicaule* Eine seltene, zwerg ige Art r B breit-eilanzett¬ 
lich, Bl-ähren blaßrosa bis weiß, 10 cm, 111—V © A 
Lie Ü 

vaccinifolium. Heidelbeerknöterich, Eine schöne Art mit 
niederliegenden Trieben, B spitz-elliptisch, glänzend¬ 
grün, Bl leuchtendrosa, 25 cm, VIII—IX A ^ ^ a 
L ie Ü 

weyriehii. B oval, kurzstielig, graufilzig, BI cremeweiß in 
traubigem Bl-stand, 100 cm, IX □ X X 

Potentilla, Fingerkraut, ROSACEAE O© 

Dankbare Blüher mit erdbeerartigen Blättern und hüb¬ 
schen Einzelblüten oder trugdoldigen Bl-ständen. 

alba. B olivgrün, unten seidig behaart, Bl weiß, 20 cm, 
V^VI A Wi ü 

atrosanguinea ’Gibsons ScarletL B 4— Szähüg, Bl leuch¬ 
tend-scharlachrot, 40 cm, VI—VII DXBe 

- ’Scharlachkönigin*. B tief-scharlachrot, 50 cm, VI—VIII 

Neuheit (Pagets) 

aurea. B fünfzählig, unterseits seidig behaart, glänzend¬ 
grün, Bl goldgelb, 10 cm, V-Vl A Wi 0 

- -Goldklumpen’, Bl groß, goldgelb, sehr reichbtühend, 

15 cm, Be Ü Neuheit (KF) 

- ’RathboneanaL Bl halbgefüllt, goldgelb, Vl-Vll Be 0 

fragiformis. B drelzählig, graufilzig behaart, im Austrieb 
silbrig, Bl goldgelb, 20 cm, VI—VII A Wi 

nepalensis ’Miss Willmott', B 3“5zäh3ig, behaart, Bl kar- 
minrosa, 50 cm, VII—VIII □ X Be 


Potentilla (Fortsetzung) 

nitida. B dreizählrg, silberseidig, Bl zartrosa, 5 cm, VII— 
VIII (DA Lie 0 

— -Lisadell Var’* Bl groß, leuchtendrosa, stärker wachsend 
als die Art. U 

— ’Rubra’. Bl tief-rosarot D 

recta ’Warrensi’. B 5™7 zählrg gefiedert, beiderseits rauh¬ 
haarig, Bl groß, lebhaft kanariengelb, in dichten Dol¬ 
denrispen, reich blühend, 60 cm, VI-VII □ ■ Wi 

x tonguei hört B Szählig, dunkelgrün, Bl aprikosenfarben, 
mit karmesinrotem Auge, 10 cm, Vit—VIII A m Wi ü 

verna ’Nana 1 . Ein langblühender Bodenbedecker mit gold¬ 
gelben Blüten, 5 cm, iV—VIII A W Ü 

Poterium siehe Sanguisorba. 

Pratia, Pratia, CAMPANULACEAE © ® ^ A ^ Lie 

an gu lata. Wüchsiger und dekorativer Bodenbedecker, der 
den ganzen Sommer mit weißen, lobelienähnNchen Bl 
besetzt Ist, Den Bl folgen die roten Beeren, so daß 
Bl und Fr einen wundervollen Farbkontrast auf dem 
dunkelgrünen Laub ergeben. 5 cm, V—IX O 

Primula, Primel, PRIMULACEAE 
Bekannte, reizvolle Frühjahrs- und Sommerblüher, über 
deren Blütezeit und Kulturansprüche Säe in den Rand¬ 
spalten Einzelheiten ersehen. Die Buchstaben in Klam¬ 
mern hinter den Artnamen bezeichnen die Sektions¬ 
zugehörigkeit, 

acaulis (vulgaris) ’Alba’. (V) Kissenprime!. Bl weiß, kurz-j 
stengelig, reichblühend, 10 cm, A □ I ^ Be 

— ’Coeruiea*, BI in blauen Farbtönen 

— ’Lutea 1 . Bl in gelben Farbtönen 

— ’ Rubra’. Bl in roten Farbtönen 

— ’Hybriden’. Mischung aller Farbtöne 

alplcola. (S) Bf-glocken gelb. Bef Varietät alba milctJ 
weiß, bei Varietät vioiacea violett. 60 cm, A X WI 

auricula. (A) Echte Alpenaurikel. B mehlig bestäubt, Bl 
goldgelb, 10 cm, A || D Wi 0 

beesiana. (C) Bl samtpurpur, 40 cm A C3 X Wi 

’Bulfesiana Hybriden’, (C) Bl gelb über orange bis rot, 
zarte Pastelltöne, 40 cm A □ ^ Wi 

bulleyana. (C) Bl orangegelb, 40 cm Ao^Wi 

cockbumiana. (C) Bl kupfrig-orangerot, Bl-kelch bemehlb 
30 cm A a X Wi Ü 

cortusoides. (Go) Bl-dolden tiefrosa, 20 cm, A ld X Wi 





Farne, Ziergräser, Sümpf¬ 
end Wasserpf ISeerosen G r assa ™ en 
Blumenzwiebeln, Knollen Heidekraut« 


Schlinger, Rosen 
Nadelgehölze 
Fruchtgehölze, Bücher 


Botanisches u. deutsches 
Pflanzenregister, 









A = Section Aurlcula (Aurikel) 0-CKD u @ 
Die typische HochgebirgsprFmel, P. auricuia, ist 
kaFkliebend und gedeiht in absonniger Lage in 
Felsspalten. Sie Hebt frischen, steinig-humosen 
Boden. Oie bekannten Gartenaurikel (P. pubes¬ 
cens) gedeihen in jedem Gartenboden. 

Blütezeit] Mai—Juni 

G = Section Candelabra (Etagenprfmel) 

C® U© 

Diese hochwachsenden asiatischen Primeln, 
deren Blutenstand aus überetnanderstehenden 
Quirlen besteht, wachsen in halbschattiger 
Lage auf wasserhaltendem, lehmtg-humosem 
Goden {Torfmullzusatz}. 

Blütezeit: Juni-August 

Co m Section Cortusoides 0® 

Anspruchslose Arten, die halbschattige Lage 
und lockeren, humosen Boden lieben. Bei gut 
trischbleibendem Boden gedeihen sie auch in 
sonniger Lage. Besonders für Naturgärten und 
zur Pflanzung an Gehölzrändern geeignet. 

Blütezeit: Mai-Juni 

D = Oenticuiata (Kugelprimel} €)-• CD 

Eine sehr schöne Gruppe mit kugeligen Bluten¬ 
ständen, Sie verlangen halbschattige Lage und 
guten, nicht zu schweren Gartenboden. Sie 
gedeihen aber auch En sonniger Lage, wenn 
der Boden genügend frisch blerbL 

Blütezeit: März-Mai 


F = Section Farinosae (Mehlprime!) 

G^CXD u. 

Die Arten dieser Gruppe gedeihen in haFb- 
schattiger Lage auf lehmig-humosem Boden 
mit genügender UntergrundfeuchtFgkeit. P. rosea 
müssen besonders feucht stehen. 

Blütezeit: Mai-Juni 


M = Section Muscarioides 0®u. 

Aus dieser Gruppe führen wFr nur die Orchi¬ 
deenprimel, P. vialFi, die im Halbschatten, in 
frischbleibendem, aber durchlässigem, humo- 
sem Boden gut gedeihen. 

Blütezeit: Juni-August 


S = Section Sikkimensls (Sumpfprimel) 

€>©sa - ^ 

Harte asiatische Primel mit nickenden Blüten, 
meist In endständigen DoFden. In gutem, durch- 
iässFgem Gartenboden, dem man reFchlich Torf¬ 
mull belmlscht, oder in moorigem Boden, ge¬ 
deihen sie sehr gut Im Halbschatten. Im Som~ 
mer sind sie für reichliche Bodenfeuchtigkeit 
dankbar, Blütezeit: Juni-Juli 


V = Section Vernales (HimmeFsschlüssel)O© 
Hierher gehören die bekanntesten Garten¬ 
primeln. die meist europäischen Ursprungs 
sind, Halbschattrge Lage und guter Garten¬ 
boden, dem etwas Torfmull zugesetzt ist, sagen 
ihnen sehr zu. Sonst völlig anspruchsios. 

Blütezeit: März—Mai 

Zurr* Treiben sind besonders gut geeignet: 
die Sorten von P. acauüs, denticuiata, elatlor, 
x pruhoniciana, x pubescens und rosea. 


Primuia (Fortsetzung) 

denticuiata 'Alba'. (D) Kugelprimel. 81 weiß, 30 cm, A d 
X Wi u, Be 

— ’Cachemiriana Rubin 1 , Bl rotviolett 

— 'Cambridge Strain'. Bl leuchtend-tief purpurrot 

— 'Crimson Emperor', Bl leuchtend-karminrot 

— ’Grandiflora Hybriden 1 * Bl in feinen Tönungen von rosa 
über lila bis violett 

— 'Viscountess Byng T . Bl groß, dunkelviolett 

elatlor ’GrandifJora'* (V) Bl groß, gelb, rot oder violett 
in Mischung, 25—30 cm, A □ X Be 

— 'Pacific Giant'. Riesenblüten, bis ß cm 0. Farben¬ 
mischung von einmaliger Schönheit, x 

— ’Vterländer’, Bl groß, leuchtend-goldgelb 

— 'Weißer Schwan 1 * Weißblühende Sorte 

fiorindae, (S) Bl-g locken gelb, 80 cm, □ X Wi 

glaucescens ssp. calycina* (A) Bl rosa bis purpurlila, 
10 cm, III— IV A II Wi ü 

integrifolla* (A) Bl rotviolett, 5 cm, IV—V ®— m a Lie Q 

japonica ’AtropurpureaL (G) Bl tief-karminrot, 50 cm, A 
□ X Wi u. Be 

juiiae. (V) Bl rötiich-purpur mit gelbem Auge, 7 cm, A Q 
mX^Be 

Nttoniana siehe Primuia vialii 

x margotae. (V) Hybriden mit dotdigen, auf einem kurzen 
Schaft stehenden Blüten, 15 cm, ^ ■ X Be. Alle O 

— 'Helge'. Bl hellgelb 

— 'Ideal'. Bi weinrot 

polyneura {veitchii). (Co) Bl rosa bis karminrot mit gelbem 
Auge, 20 cm, A l-^ X Wi 

x pruhoniciana. (V) Teppichprimel. Bl einzeln aus runden 
B-horsten, 15 cm, A □ 0 Be. Alle ü 

— 'Betty Green'. Bl samtig-karminrot 

— 'Blütenkissen’* BI hellrot mit lachsfarbenen Schein 
" — 'Frühlingsbote 1 . Bl leuchtend-purpurrot 

— 'Frühlingszauber’, Bl lilarot, reichblühend 

— 'Gartenmeister Bartens'. Bl leuchtend-amarantrot 

— 'Oberscftlesien'. Bl purpurviolett mit gelbem Auge 

— 'Ostergruß', Bf bläulichpurpur 


Primuia (Fortsetzung) 

x pruhoniciana 'Wanda'. Bl rötlichpurpur mit gelbem Auge 

— 'Wisley Red'. B Im Austrieb glänzend-braunrot, Bl leuch¬ 
tend-violettrot, Auffallend und sehr schön. 

Neueinführung 

x pubescens 'Monarch'. (A) Gartenaurikel, Mischung fein¬ 
ster Pastellfarben, 20 cm, A □ I! Be ü 

pulverulenta. (C) Bl karminpurpur bis rosa, Bl-stengel und 
Bl-kelch auffallend weiß bemehlt, 60 cm, A CD X Wi O 

rosea 'Gigas\ (F) Bl groß, hell-karminrot, 20 cm, A O ■ 
X Wi 

sieboldN. (Co) B im Sommer schon einziehend, Bl in viel- 
blütiger Dolde, hell- bis dunkelrosa, 20 cm, © ea A □ 

X Wi ü 

sikkimensls. (S) Bl-glocken schwefelgelb. 50 cm, A a 
XWi 

vialtl (littoniana). (M) Orchideen primel. Bl-ähren Scharlach' 
bis viotettpurpur, 50 cmr, A O X X ^ Lie Ü 

waltonü. (8) B eirundlich, gestielt, Bl rubinrot bis rotbraun, 
innen weiß bestäubt, 50 cm, AalWi 

Prunella, Braunelle, LABIATAE 

VIMX O-C © ^ □ ■ X Bie Wi 

Ein hübscher, anspruchsloser Dauerblüher, B ganzrandig 

oder tiefgezähnt, dichte Bl-ähren. 20 cm. 

grandiflora 'Alba'. Bl reinweiß 

— ’LovelinessL Bl lila 

— 'Rosea', Bl karminrosa 

x webbiana. Bl groß, violett 

Pterocephalus, Alpenskabäose, DIPSACACEAE 

O CD u, © A ■ [ # Wi 

parnassii. B graufäizlg, Bl rosa, 15 cm, VII-IX ü 

Ptilofrichum, Steinkraut, CRUCIFERAE Q © u. ® A Wi 

spinosum, Stacheliges Steinkraut, B lanzettlich, silbrig, 
an verholzenden Zweiglein, Bl weiß, 20 cm, V—VI O 

Pulmonaria, Lungenkraut, BORAGINACEAE 

III—V ©—• ©u,@^-^AnÄXWi 

Hübsche, frühjahrsbfühende Halbschattenstaude mit röh- 

rlg-glockigen Blüten. 

angustifolia 'Azurea'* B groß, rauh, länglich-oval, Bl tief¬ 
enzianblau, 30 cm 


Zum Schnitt: p. eFatior 'Pacific Giant'. — 'Purpurkissen'. Bl karminpurpur 


rubra. Bl mennigrot, 40 cm 
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— 'Schneewittchen', Bl rein weiß 


saccharata 'Mrs* Moon', B silbrig gefleckt. Bl rot, 30 cm,^P 




puisalilla siehe Anemone pufsatilla. 

pyrethrum roseum siehe Chrysanthemum coccineum. 

namonda, Felsenteller, GESNERIAGEAE 

0-©(D-©+A||Lie 
myconi (pyrenaica), B-rosetten dunkelgrün, unterseits be¬ 
haart, Bl dunkelvioEett, 10 cm, VI—VIE 0 

nathalrae. B-rosetten g tanzen d-grün, B[ lavendelblau, mit 
orangegelbem Auge, 10 cm, V-Vl 0 

Ranuneulus, Hahnenfuß, RANÜNCULACEAE 

V-VlO-€®tJ + ®^XWi 

acer 'Multiplex’. Goldranunkef. B bandförmig geteilt, Bl 
dichtgefüllt, goldgelb, 60 cm, □ X 

aconitlfolius. Silberhahnenfuß, B langgestielt, handförmig, 
Bl rein weiß mit gelben Staubfäden, 50 cm, Q ■ 0 
- ’Ptentflorus’, Weiße, kugelige, dichtgefüllte Bl, 40 cm, 
X 0 

bulbosus ’Pleniflorus 5 , Knoflenhahnenfuß. B dreizählig, Bl 
gefüllt, leuchtendgelb mit etwas grünlicher Mitte, 20 cm, 

1V-VIII A □ ■ 

gramineus. B grasartig, Bl einfach, goldgelb, 30 cm, A 0 
lingua siehe „Sumpf- und Wasserpflanzen”. 

Raoulia, Schafsteppich, COMPOSITAE 

Lie 

australis. B winzig, eiförmig, dicht seidig behaart, ganze 
Pflanze einen dichten, silbernen Teppich bildend, Bl- 
kopfchen unscheinbar, 2 cm, ü 

Rheum, Zierrhabarber, POLYGONACEAE 

V—VII Q~©® u.®«? + lYU9Wi 

palmatum var. tanguticum. Russischer Rhabarber. B läng¬ 
lich, tief-spitzlappig, dunkelgrün, Bl-stiel rot, Bl rot, 
200 cm 

undulatum. Welliger Rhabarber. B groß, herzförmig, grau¬ 
grün, am Rande gewellt, Bl-rispe auf starkem Stiel, 
gelblich-weiß, 150 cm 

Rodgersia, Schaublatt, SAX1 FRAGACEAE 

Vi-VIl C-#(Du.©^-^il9Wi 
Eine auffallende Staude mit großen, schöngeformten 
Blättern und dekorativen Blütenrfspen, 

aescuHfolia, B kastanienähnlich, Bl-rispen weiß, 100 cm 

pinnata Hybriden. B handförmig gefiedert, 6—9teiiig, BF 
rispen gelblich bis rosa, 100 cm 

podophylla. B handförmig mit tiefgesägten Rändern, im 
Austrieb schön bronzefarben, Bl-rispen überhängend, 
gelblichweiß, 150 cm 


Earne f Ziergräser, Sümpf¬ 
end Wasserpfl., Seerosen Grassamen 
Blumenzwiebeln, Knollen Heidekräuter 
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Schlinger, Bosen Botanisches u. deutsches 

Nadelgehölze Pflanzen re gister, 

Fruchtgehölze, Bücher Pflanz Gemeinschaften 


Rodgersia (Fortsetzung) 

sambucifolia. B holunderähnlich, Bl-stand dichtrispig, 
weiß, 100 cm 

tabularis. (Astilboides tabularis). B groß, schildförmig, BF 
räspen weiß, 100 cm 

Romneya, Baummohn, PAPAVERACEAE Q (® _L ^ Lie 

coulterL Halbstrauchig. B fiederspaltig, biaugrün, Bl sehr 
groß, schalenförmig, seidigweiß glänzend, goldgelbe 
Staubfäden. Eine Schönheit für sonnige, heiße Lägen 
an Hauswänden in gut wasserdurchlässigem, tiefgrün¬ 
digem Boden. 80 cm, VI—IX ü F 



Roscoea, Ingwerorchidee, ZINGIBERACEAE 

VII—VIII ©@ao Ao^n Lie 
Eine interessante Staude mit lanzettlichen B und orchi¬ 
deenartigen Blüten, 15 cm tief pflanzen. Alle 0 

alpina. Bl rosarot, 20 cm 

cautleoides. Bl hellgelb, 40 cm 

procera. Bi lila, weiß gestreift, 30 cm, F 

purpurea. Bl purpur, sehr harte Art, 40 cm, Vlil-IX 

Rosularia (Umbilicus), Dickröschen, CRASSÜLACEAE 

O® u. ® A |[^ Lie 
Fleischige, immergrüne B-rosetten, die an Dachwurz er¬ 
innern. 

pallida (U. chrysanthus). B-rosetten graugrün, behaart, BI 
rahmfarbig in Trugdolden, 15 cm, VI—VII 0 H 

Rudbeekia, Sonnenhut, COMPOSITAE Q©aSieBe 
Gehören zu den dankbarsten, reichblühendsten Rabatten- 
und Schnittstauden, 

V fulgida ’G oldsturm’. B spatelig-lanzettüch, B3 groß, gold¬ 
gelb mit schwarzen Knopf, langblühend, 60 cm, Vlll-X 
m Wertzeugnis ZV. Siehe Buntbild Seite 27. 

Jacimata 'Goldball'. B drei- bis fünfteilig, Bl gefüllt, gold¬ 
gelb, 200 cm, VIII—IX ±x 

— ^Geldquelle’. Bl groß, gefüllt, goldgelb, 80 cm, IX-X 
X Wertzeugnis ZV. 

maxima. B federartig, blaugrün. Bl goldgelb. Eine seltene, 
dekorative Art, 200 cm, VII—IX © ^ 2. X ^ Wi 

** nitida ’Herbstsonne’. B eirund-spaltelförmig, Bl groß, gold¬ 
gelb, 200 cm, Vif—IX 1 X 

** — ’JuIigold'. Bl goldgelb, an aufrechten, starken Bl-stielen, 
200 cm, Vl-Vlfl 

• purpurea 'Abendsonne’. B derb und rauh, Strahlenbl. groß, 
an harten Stielen, lachskarminrosa, 80 cm, VM-IX X 


Polygonum, 

der Knöterich ist eine vielgestaltige Pflanzen- 
gattung und ihre Vertreter tun so ziemlich 
alles, was man von Pflanzen verlangen kann. 
Zu Wasser und in der Lauft sind sie zu Hause. 
Da ist der robuste Kletterer Potygonum auber- 
tii, den man im Voiksmund auch „Klettermaxe’' 
dank seiner hervorragenden Leistungen auf 
diesem Gebiete nennt. Polygonum affine h Su- 
perbum’ zählt zu den bekanntesten und be¬ 
gehrtesten Bodenbedeekern und erfreut durch 
seine hübschen rosa Blütenähren, Ja, eine Art 
kann sogar im Wasser schwimmen, wenn man 
es von ihr verlangt. Es ist Polygonum amphi- 
bium, die sich wie ein Amphibienfahrzeug den 
jeweiligen Standortsverhältnissen anpaßt. 

Wir möchten hier roch ein paar Arten und ihre 
Vorzüge besonders heraussteilen, Von den 
asiatischen Arten gibt es ein paar Vertreter, die 
besonders lobenswerte Garteneigenschaften 
besitzen. Neu ist eine wunderschöne englische 
Züchtung — Polygonum affine 'Lownties Var.L 
Sie wächst in allen Teilen kräftiger als die Art 
und besitzt vor allen Dingen ganz dicke, große 
Blütenährer. Vom Wiesenknöterich, Polygonum 
bistorta, haben wir ebenfalls aus England eine 
wesentliche Verbesserung - Polygonum bi¬ 
storta SuperbunV - eingeführt. Die leuchtend- 
rosa Blütenähren sind viel größer als bei der 
Art und eignen sich vorzüglich zum Schnitt, 
Eine noch sehr wenig bekannte Art — Poly¬ 
gonum campanulatum — kommt aus dem Hima¬ 
laja. Es ist einer der schönsten Herbstblüher, 
Die einzelnen hellrosa bis rosaroten Blüten 
sind glockig und in lockeren Blütenbüscheln 
vereint. Ebenfalls aus dem Himalaja kommt 
Polygonum amplexicaule 'AtrosangumeurrT. 
Er hat ein sehr schönes Bfattwerk und bringt 
langgestielte, blutrote Blütenähren, Er ist mit 
seinem hübschen dunkelgrünen Blattkleid, aus 
dem die roten Blütenähren wie Raketen nach 
allen Seiten spritzen, eine ganz besondere 
Pflanze. 

Wenn Sie einmal einen Platz unter Gehölzen 
haben, der Ihnen Kummer macht, weil dort 
infolge des Wurzeldruckes keine Pflanze so 
recht gedeihen will, dann versuchen Sie es 
einmal mit Polygonum weyriehii. Sie werden 
erstaunt sein, mit wie geringer Erdkrume diese 
Pflanze auskommt und wieviel Schatten und 
Trockenheit sie dazu noch verträgt. 
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Pflanzenschutz 

Es wird jedem Gartenbesitzer von Nutzen sein, 
wenn wir hier einige Hinweise über Krank¬ 
heiten und Schädlinge geben, die seine Pflan¬ 
zen befallen können. 

Erfahrungsgemäß wird sehr oft aus Unkenntnis 
der Verhütung und Bekämpfung von Pflanzen¬ 
krankheiten und dem Befall von tierischen 
Schädlingen keine, oder nicht ausreichende 
Beachtung geschenkt. Der Grund eines Miß¬ 
erfolges wird sehr oft an der verkehrten Stelle 
gesucht, und Ärger und Verdruß brauchten In 
den meisten Fällen nicht zu sein, wenn man 
von Anfang an der Pflanzeehygtene genügend 
Beachtung geschenkt hätte. 

Wir geben bei Jeder Pflanze die notwendigen 
Hinweise für unumgängliche Lebensansprüche 
an, die sie. wie jedes Lebewesen, stellt, um 
wachsen, gedeihen und blühen zu können. 
Diesen Hinweisen ist zu folgen, denn Pflanzen¬ 
hygiene setzt voraus, daß die Pflanze den rich¬ 
tigen Standort erhalten hat. Vorbeugen ist 
besser als heilen! 

Diese These steht auch bei der Pflanzenwelt 
wie ein Damm vor der Flut alter Feinde und 
Krankheiten, die sie bedrohen. Den Pflanzen zu 
einem raschen und kräftigen Wachstum zu ver¬ 
helfen, Ist beste Vorbeugung. Nur bei ge¬ 
nügender Bodenvorbereitung, bei der Wahl des 
richtigen Standortes und Beachtung der Boden¬ 
ansprüche, kann sich die Pflanze bei aus¬ 
reichender Versorgung mit Nährstoffen und 
genügend Zutritt von Licht und Luft, schnell 
und kräftig entwickeln. 

Immer ist auch der Witterungsablauf entweder 
der Feind oder der Verbündete der Krankheiten 
und Schädlinge. Einmal werden durch ihn die 
Voraussetzungen für ein lawinenhaftes An¬ 
schwellen bestimmter Krankheiten und Schäd- 

{Fortsetzung nächste Seite) 
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Rudbeckia (Fortsetzung) 

** purpurea The King\ Bl sehr groß, dunkelrot, 80 cm 

* — 'Roßdorfer Hybriden 1 . (K&S) Bl groß, besonders schöne, 

rote Farbtöne, 100 cm 

* speciosa (neumannäi). B eirund-lanzettlich, Bl goldgelb 

mit schwarzem Knopf, reichblühend, 60 cm, VII-X ■ 

Sagma, Stemmoos, CARYOPHYLLACEAE 

Q-C© I 

Bildet flache, dichte Rasenteppiche, zwischen denen sich 
Blumenzwiebeln wohlfühlen. Ausgezeichnet für Platten¬ 
wegfugen, Alle 0 

subulata, Sattgrüne Moospolster, Bl weiß, 5 cm, VI—VII 

— 'Aurea 1 . Auffallend goldgelbe Moospolster, Bl weiß 

Salvia, Salbei, LABIATAE Q© + □ Bie 

Salbei verlangen kalkhaltigen Boden, sind aber sonst 
anspruchslos und blühen bei rechtzeitigem Rückschnitt 
unermüdlich. 

bulleyana. Orchideensalbei. B dunkelgrün, behaart, Bi 
gelb mit auffallender violetter Unterlippe in hübschen 
Bl-ähren, 40 cm, Vil-IX Q-C «IWi 

glutinosa. Klebriger Salbei. B spitz-eiförmig, dunkelgrün, 
Bl-rispen hellgelb, 60 cm, VII—IX C og X Wi 

jurisicii. B fiederschnittig, graugrün, Bl hellvlolett mit nach 
oben gerichteter Lippe, 30 cm, VI—IX A Wi Ü 

officinalis 'PurpurascensL Sehr blattzierend, B violett- 
purpur, Bl filablau, 50 cm, Vtl—VIII X Wi Ü 

— ’Variegatis*. B gelbgrün gefleckt, Bl lilablau, ü 

pratensis. Wiesensatbei. B herzförmig-eirund, runzelig, 
Bl in roten, blauen und weißen Farbtönen in hübschen 
Ähren, 50 cm, VI—VIII m Wi 

— var. haematodes. Sehr schöne Varietät des Wiesen¬ 
salbeis* Bl-ähren reich verzweigt, helMavendeiblau* 

90 cm, VI—IX Neueinführung 

x superba (nemorosa). B oval-lanzettlich, Bl-ähren feuch- 
tend-violettblau, 80 cm, VII-IX ■ Be 

V — 'Mainacht*. B rundlich, Bf nachtblau, in großen, reich¬ 

verzweigten Bl-ähren. Ein unermüdlicher Dauerblüher. 
40 cm, V-X 

V — ’OstfrieslandL Niedrigste Form. Bi-ähren leuchtend¬ 

dunkelviolett mit rötlichen Hüllblättern. Sehr gute 
Gruppenstaude, 50 cm P VII—X 

Sanguinaria, Blutwurz, PAPAVERACEAE 

C)-#® AnXWi 
canadensls. B blaugrün, Bl anemonenartig, weiß, 20 cm. 
IV-V ü 


Sanguisorba, Wiesenknopf, ROSACEAE 

O-C ©^pIXaWI 

obtusa (Poterium obtusum). B gefiedert, fnschgrün, Bl- 
ähren graziös überhängend, dunkelrosa, 100 cm, Vl-Vll 

Sanicula, Sanikef, UMBELLIFERAE 

<)-• ®u,@NDiY#Wi 

europaea. B rundlich, handförmig geteilt, Bl-dolden weiß. 
Sehr gut zur Bodenbedeckung unter Gehölzen. 25 cm, j 
Vl-Vll Ü 

Santolina, Heifigenkraut, COMPOSITAE 

vii-viii O© A a |j # Wi 
Immergrüne Halbsträucher mit fein-gefiederten, aroma¬ 
tischen Blättern und flachrunden, gelben Blütenköpfen.i 
Bilden kompakte, rundliche Büsche, die an kleine 
Zypressen erinnern. Auch sehr gut für breitere Ein¬ 
fassungen geeignet Alle Ü 

chamaecypanssus (tomentosa), B silbergrau, 30 cm 
virens. B dunkelgrün, 40 cm 

Saponaria* Seifenkraut, CARYOPHYLLACEAE Q®u.@Be 
Dankbare Sommerbiüher. Alle O 

ocymoides. Breitwachsend, lockere Teppiche bildend, die 
von karminroten Bl überschüttet sind, 10 cm, VI—VII 

Mio 

officinalis ’PfenaL B elliptisch, Bl in Büscheln, heflrosa, 
gefüllt, 80 cm, Vl-fX □ ■ ^ X D Wi 

x olivana. B lanzettlich, feste Polster bildend, Bl groß, 
rosarot, sehr dankbarer Blüher, 5 cm, Vl—Vll A [] ^ Wi 

Satureja, Bergminze, LABIATAE Q©u.@ABieWi 

Anspruchslose Kleinstaude, die den sommerlichen Stein¬ 
garten mit ihren hübschen Lippenblüten bereichert. 

alpina. {Acinos alpinus). Lockere Polster, kleine, blaue; 
Lippenbtüten, 10 cm, V-Vlll ü 

Saxifraga, Steinbrech, SAXI FRAG AG EAE 
Zu dieser formenreichen Gattung zählen die schönsten 
alpinen Stauden. Sie wirken nicht nur durch ihre hüb¬ 
schen Blüten, sondern auch durch die Schönheit ihrer 
immergrünen Polster und der formvollendeten Blattroset- 
ten. Wir haben sie in botanische Gruppen unterteilt* bei 
denen die Verwendungsmöglichkeiten und Standortsan- 
Sprüche angegeben sind. 

1. Moossteinbrech (Sektion Dactyloides) 

(XDu.© Aa ■ 

Die sehr reichblühenden Arten und Sorten bilden schöne* 
immergrüne, moosartige Polster, die besonders für flä¬ 
chige Pflanzungen geeignet sind. Sie gedeihen am besten 
in frischem Humusboden in halbschattiger Lage. Alle Ö 








Farne, Ziergräser, Sumpf- 
und Wasserpfl., Seerosen 
Blumenzwiebeln, Knollen 


Grassamen 
Heidekräuter 
Laub&ahftlza von A—2 


Soliimger, Hosen 
Nadelgehölze 
Fruchtgehölze, Bücher 


Botanisches u. deutsches 
Pflanzenregister, 

Pflanz ge me ln schalten 


Saxifraga, Moossteinbrech (Fortsetzung) 
x arendsii (caespitosa) ’Blütenteppich*. Bl karminrosa, 
15 cm, IV-V Be 

— ^Grandiflora Alba*. Bl weiß, 20 cm, X 

__ »purpurmanter. Bl groß, purpurrosa, 20 cm 

— "Riedels Farben Kissen*. Bl groß, leuchtend-rosarot, 

20 cm 

— ‘Schneeteppich*. Bl weiß, 20 cm 

_ 'Schwefelblüte'. Bl schwefelgelb, 15 cm 
~ Triumph’, Bl dunkel-rubinrot, 15 cm 

hypnoides var. egemmulosa. (gemmifera hört, kingii) B 
frischgrün, im Herbst bronzerot verfärbend, Bl creme¬ 
weiß, 8 cm, V—VI X Wi 

muscoides. B frischgrün, Bl weiß, 10 cm, V—VI X Wi 

— 'Findling’. Widerstandsfähiges, dunkelgrünes Polster, Bl 
groß, weiß, rerchblühender als die Art, 10 cm 

trifurcata. Große, dunkelgrüne Polster, Bl weiß, V—Vl 
X Wi 

2. Rosettensteinbrech (Sektion Euaizoonia) 

V-Vl O © u, © + A [] Wi 
Die Arten dieser Gruppe bilden kleinere oder größere 
immergrüne Rosetten. Die schmalen oder breiten, meist 
silbriggrünen Blätter sind am Rand mit Kalk überkrustet. 
Die Blüten erscheinen in dekorativen Rispen, ln Gesteins¬ 
fugen in voller Sonne und in kalkhaltigen Boden gepflanzt 
sind sie eine besondere Zierde. Alle Ü 

aizoon ’RoseaL Bildet feste Rosettenteppiche, B rötlich 
schattiert, Bl reinrosa, 20 cm 

— subvar. brevifoüa {aizoon subvar minor). Kurzblättrige 
Rosetten, hübsche Polster bildend, Bl weiß, 15 cm 

— var. portae* Zierliche B-rosetten, Bl weiß, 10 cm 

— var. sturmlana. Dichte, kugelige Rosettenpolster, Bf 
weiß, 15 cm 

coiyiedon, B breitlineal in großen Rosetten, Bl-nspe stark 
verästelt, schneeweiß, 60 cm 

— var. pyramidalis. Auffallend große, pyramidale Btrlspen, 
weiß, 50 cm 

x ‘Esther’. B-rosetten mittelgroß, Bl-rispen rosarot, 15 cm 

Hngulata var, lantoscana ’Superba’. Dunkelgrüne B-roset- 
ten, Bl weiß, 30 cm 

longifolia x aizoon. Kreuzungen mit der empfindlichen 
S, longifolia, mit großen B-rosetten, Bl-rispen sehr groß, 
weiß, 50 cm 

pyrenaica. Zierliche B-rosetten, Bl weiß, 20 cm 


Saxifraga (Fortsetzung) 

3. Polstersteinbrech (Sektion Kabschia u. Subsekt, Eng- 

leria) IIMV ® ©+ A 11 Wi 

Diese Arten bilden mit ihren kurzen, starren Blättchen, 
die mehr oder weniger mit Kalkausscheidungen versehen 
sind, kleine Rosettchen, die zu dichten, festen Polstern 
zusammenwachsen. In absonniger Lage (Ost-Nordost) ge¬ 
deihen sie in Felsrjfzen, Pflanzerde: mit Sand, feinem 
Kalkschotter und Zäegelsteinbröckchen durchsetzte Hu¬ 
muserde, Stauende Nässe vertragen sie nicht. Alle Ö 

x apiculata. Reichbfühend, hellgelb, 10 cm 
x boydH. B-polster dunkel-blaugrün, Bl gelb, 5 cm 
x pungens. Bl gelb, 10 cm 
x stormontii, B-polster graugrün, Bl gelb, 10 cm 

4. Schattensteinbrech (Sektion Robertsonia) 

©-• ® ££ A a ■ X |j Wi 
Die Arten dieser Gruppe bilden immergrüne, trichterartige 
B-rosetten, die sich zu dichten Polstern zusammenfügen. 
Sie verlangen frische Böden und eignen sich besonders 
zur Bodenbegrünung und für Einfassungen in halb- 
schattiger Lage. Alle Ü 

cuneifolia. Rosettige Matten, Bl weiß, 15 cm 

geum. Gestielte, dunkelgrüne B, Bl-rispen weiß, 25 cm 

umbrosa. Große, dunkelgrüne B-rosetten, 30 cm hohe Bl- 
rlspen, weiß, V—VI Fr 

— ’AureopunctataL B gelb punktiert, Bl rosa, 20 cm 

— ’Eillot’s VarietyL B-rosetten zierlich, Bl-rispen rosa, sehr 
dekorativ durch rötlichen Bl-stiel, 20 cm 

5. Verschiedene Steinbrecharten 

cortusifolia var, fortunei, (Sektion Diptera) 

Ein sehr schöne Art mit rundfich-nierenförmigen, matt¬ 
grünen, unterseits roten B, Bl weiß, in lockeren Rispen, 
30 cm, 1X-X C © u- ®- A ^ ^ Wi G 

rotundifolla. (Sektion MiscopetaJum) 

B fanggestielt, rund, behaart, Bl in lockeren Rispen, 
weiß, rot oder gelb punktiert, 40 cm, V-Vli t)-# 
© u,@£o AalXWiO 

— ssp. heucherifoüa. B gezähnt, weiß behaart, Bl weiß, 
40 cm ü 

Scabiosa, Skabiose, DIPSACACEAE 

VI-IXQ® + nxSie Be 
Dje S, caucaslca-Sorten sind als langblühende Rabatten¬ 
stauden geschätzt und als Schnittblumen sehr begehrt. 
Siehe Quntblld Seite 82. 

* caucasica ’Ballerina’. (K&S) B graugrün, Bi sehr groß, am 
Rande gewellt, lichtmauve, auf straffen Stielen, 80 cm 


linge geschaffen, während wiederum andere 
Krankheitserreger und Schädlinge durch das 
gleich© Klima nicht, oder nur wenig zur Ent¬ 
wicklung gelangen können. 

So kommt es, daß nicht alle Jahre dl© gleichen 
Schädlinge und Krankheiten unsere Pflanzen 
bedrohen, andere aber wiederum sich gut ver¬ 
mehren können und unsere Pflanzen in Massen 
befallen. 

Die Erreger und Ursachen von Krankheiten 
und Schädlingen an Pflanzen können in 4 
Gruppen eingeteilt werden: 

1. Bakterien und Pilze (Pflanzliche Schädlinge) 

2. Tierische Schädlinge 

3. Viren 

4. Einflüsse der unbelebten Umwelt. 

Zur Vorbeugung und Bekämpfung der ersten 
Gruppe werden die sog. Fungizide (pilztötende 
Mittel) eingesetzt. 

Während man In den früheren Jahren aus¬ 
schließlich Schwefel- und Kupferpräparate (an¬ 
organische Fungizide) verwandte, gelang es der 
Wissenschaft in den letzten Jahren, organisch¬ 
chemische Verbindungen herzustellen, die ne¬ 
ben einer ausgezeichneten Wirkung vor allen 
Dinger eine gute Pflanzenverträglichkeit be¬ 
sitzen. 

Die wichtigsten Krankheiten der ersten Gruppe 
sind: 

Der echte Mehltau, der mehlartige Beläge an 
allen Pflanzenteilen hervorbringt. 

Der falsche Mehltau, der auf der Bfattoberseite 
hellgelbe, unscharfe Befallsbilder zeigt, auf 
denen sich unterseits ein weißlicher Belag 
bildet, da der Pilz in die befallenen Telle 
hineinwächst. 

Der Rost erzeugt auf Blättern und Stengeln 
rotbraun© Pusteln. 

Blattfleckenkrankbeiten zeigen sich durch deut¬ 
lich gezeichnete, bräunliche, dunkler umrandete 
Flecken. 

Gegen die zweite Gruppe werden die sog. 
Insektizide (insektentötende Mittel) angewandt. 
Diese Mittel wirken entweder als Fraßgtfte, 
Berührungsgifte oder auch als Atemgifte. Fraß¬ 
gifte können selbstverständlich nur gegen 
Schädlinge mit kauenden Mundwerkzeugen 
Verwendung finden. In den meisten Fällen wird 
man Kontaktgifte verwenden, da diese allein 
durch Berührung sowohl fressende als auch 
saugende Schädlinge abtöten. 

Zu den fressenden Insekten gehören Raupen, 
Käfer, Larven und Schnecken. Mit saugenden 
Mundwerkzeugen sind ausgestattet: Fliegen, 
Läuse, Blattwanzen, Milben und Älchen (Nema¬ 
toden). Älchen treten sowohl ln den Pflanzen, 
als auch außerhalb der Pflanzen im Boden auf. 
Diejenigen, welche im Boden außerhalb der 
Pflanzen auftreten, bezeichnet man als frei¬ 
lebende Nematoden. Auch sie können das 
Wachstum der Pflanzen empfindlich stören. 

(Fortsetzung nächste Seite) 
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Bei einer Bekämpfung der tierischen Schäd¬ 
linge ist zu empfehlen, ein fungizides Mittel 
mit einem insektiziden Mittel zu mischen, um 
gleichzeitig gegen Schädlinge der einen oder 
anderen Gruppe eine vorbeugende Behandlung 
durchzuführen. So sind z. B. sehr wirksame 
organische Fungizide aus der Gruppe der 
Thiocarbamate mischbar mit Berührungsgiften 
aus der Gruppe der chlorierten Kohlenwasser¬ 
stoffe. Mit dieser Kombination kann man z. B. 
den echten Mehltau oder Rost bekämpfen und 
gleichzeitig vorbeugend gegen Läuse und 
Raupen oder Milben eine Behandlung durch¬ 
führen oder umgekehrt. Durch den Einsatz 
selektiver Wirkstoffe ist man heute schon so¬ 
weit, daß die Nützlinge unter den Insekten, 
z. B. die Bienen, nicht getötet werden. Auch 
die im Innern der Pflanzen auftretenden Ne¬ 
matoden (Älchen) können durch innerthera 
peutlsche Mittel bekämpft werden. Gegen frei¬ 
lebende Nematoden kann man heute leicht zu 
handhabende Bodenentseuchungsmittel ein- 
setzen. Die Anwendung der Mittel geschieht 
durch Stäuben, Sprühen oder Gießen, jeweils 
nach Vorschrift in der angegebenen Konzen¬ 
tration. 

Die Bekämpfung der dritten Gruppe, der Viren, 
kann durch den Gartenbesitzer nicht durch¬ 
geführt werden. Es sind nur gesunde Pflanzen 
zu beziehen. Wir halten mit unserem Pflanzen- 
schutzamt laufend Kontakt und haben unsere 
Kulturen unter ständiger Kontrolle und Beob¬ 
achtung, so daß nur gesunde Pflanzen den 
Betrieb verlassen. 

Die Schäden, die durch Einflüsse der un¬ 
belebten Umwelt entstehen können, haben ihre 
Ursache meistens im Boden. 

Besonders Sind hier zu erwähnen: Kalküber¬ 
schuß, Mangel an Spurenelementen (Magne¬ 
sium, Mangan, Bor usw.), Mangel an Stickstoff 
und stauende Nässe, die die Nährstoffzufuhr 
aus dem Boden verhindert. Die hierdurch her¬ 
vorgerufenen Schädigungen zeigen sich be¬ 
sonders in einer unnatürlichen Verfärbung der 
Blätter, sie vergilben oder zeigen auch ver¬ 
krüppeltes und gestauchtes Wachstum. Bei häu¬ 
figem Auftreten empfiehlt sich, eine Bodenunter¬ 
suchung vorzunehmen. Jede Gartenbau- oder 
Landwirtschaftsschule ist dazu in der Lage. 
Der Umgang mit Schädlingsbekämpfungsmitteln 
setzt natürlich Sorgfalt und eine genaue An¬ 
wendung nach Vorschrift voraus. 

Der Erfolg der Behandlung ist umso leichter 
herbeizuführen, je eher die Krankheit und der 
Schaden erkannt werden. So sollte man den 
richtigen Umgang mit den Pflanzen in dem 
Bewußtsein pflegen, daß es sich um Geschöpfe 
Gottes handelt, die uns zum Dank mit Wachs¬ 
tum und Gedeihen und dem Wunder ihrer 
Formen und Blüten beglücken. 
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Scabiosa (Fortsetzung) 

** caucastca T Clive Greaves'. Bl groß, heII-Eobeltenblau,80cm 

** - 'Miss E. Witlmott'. Bl groß, rahmweiß, SO cm 

** — 'Nachtfalter'. (K&S) Bl groß, dunkelviolett. Auffallende 
Farbe. Sehr straffe Stiele, 80 cm 

** — 'Perfecta'. B! blau, 80 cm 

ochroleuca. B gefiedert, graugrün, B! hellgelb, an ver¬ 
zweigten Stengeln, 60 cm, Vl-X© u,©+ AnWi 

Scutellaria, Helmkraut, LABIATAE Q® ^ @ + A Bie Wi 
Anspruchslose Sommerbiüher mit schönen Lippenblüten. 
Alle ü 

alpina. B eiförmig, Bl blauviolett mit weiß oder rosa in 
Scheinähren, 30 cm, VI—VIII 

orientalis. B silbergrau, B3 gelb, 15 cm, VIII 

scordifofia. B herzförmig, graugrün, zahlreiche kurze Bl- 
ähren mit violettblauen Bl, 20 cm, V!—VIII 

Sedum, Fetthenne, CRASSULACEAE O® u.@l=t A III! Bie 
Leicht wachsende, formenreiche, dickblättrige, teils rasen- 
oder polsterbitdende, teils buschig wachsende Sommer¬ 
biüher, die nicht allein durch ihre hübschen Blüten, 
sondern auch durch die verschiedenfarbige Belaubung 
gut wirken und vielseitig zu verwenden sind. Viele Arten 
gedeihen selbst in trockenstem Boden und können dort 
den Rasen gut ersetzen. Von den höheren Arten eignen 
sich die S. spectabite- und S, telephium-Sorten auch gut 
für Rabattenpflanzung und für breitere Einfassungen. 
Alle D 

acre. B walzenförmig, grün, Bl leuchtendgelb, 5 cm, 
VI—VII * # Wi 

— ukrairiae hört. B rundlich eiförmig, saftgrün, Bl gelb, 
6 cm, Verträgt sehr dürren Standort. 

album 'Coral Carpet'. Rotmoossedum. Eine sehr brauch¬ 
bare, teppichbildende Sorte, die sich im Herbst schön 
bronzerot verfärbt, 5 cm, VI—VII ■ # Wi 

— ’Laconlcum'. B bräunlich. Bl weiß, 10 cm 

— ’Micranthum Chloroticum’. B helfgrün, Bl weiß, 5 cm 

— ’Murale’. B braunrot. Bl rosa, 10 cm 

anacampseros. Waizensedum. B rund, blaugrün, BI pur- 
pur, 15 cm, VII—VIII ■ Wi 

cauticolum. B biäutich mit purpurfarbenem Rand. Bl rot, 
10 cm, VIII-IX Be 

— ’Robustum'. In allen Teilen wesentlich größer als die 
Art. B blaugrün. Bl leuchtendrot, 25 cm 

ewersii, B blaugrün, Bl purpurrosa, 15 cm, VIII—IX ■ Wi 


Sedum (Fortsetzung) 

fforiferum. B dunkelgrün. Bl gelb, 10 cm, VII—VIII 1 X Wi 

— 'Weihenstephaner Gold'. B dunkelgrün. Bl leuchtend- 
gelb, 20 cm 

hybridum ’lmmergrünchen 5 . B länglich, Wintergrün, Bl 
gelb, 15 cm, VI—VIII ■ X# Wi 

kamtschaticum. B spatelförmig, gfänzenddunkelgrün, Bl 
orangegeib, 15 cm, VIII-IX ■ IWi 

lydium 'Gtaucum'. B blaugrün, Bl weißfichrosa, 5 cm, 
VI ■ # Wi 

oreganum. B spatelig, rötlich-grün, Bl gelb, 7 cm, VII—VIII 
Wä 

pluricaule 'Rosenteppich'. B blaugrün, Bl-dolden leuch- 

tend-karminrosa, 10 cm, VII—IX Y Wi 

pulchellum. B schmallineal, hellgrün, Bl in einem ästigen, 
seesternartigen Bl-stand, leuchtend-rosa, 15 cm, VH— 
VIII Wä 

rupestre. B lineal, graugrün, Bl gelb, in Trugdolden, 
20 cm, VI—VIII ■ #Wi 

— ssp, reflexum 'Elegant 5 , B hechtgrau, BI gelb, 20 cm, # 

sieboldii. B blaugrün, BI rosa, 20 cm, IX—X Be 

spathulifolium 'Capa Bianca'. Kräftig silberweiß bemehlte, 
reizvolle, zierliche B-rosetten, 10 cm, V—VII, © — Wi 

— Purpureum’, B tief-purpur t Bl getb, 10 cm 

spectabile 'Carmen'. B graugrün, fleischig, Bl-dolden 
schirmartig, dunkel-karminrosa, 40 cm, VlIl-IX Y x Be 

— 'Septemberglut'. B!-do!den groß, dunkel-purpurviolett, 

30 cm Neuheit (Brüske) 

spurium 'Album'. Teppichsedum. B gegenständig, gekerbt, 
Bl in flachen Trugdofden, weiß, 15 cm, VII—VIII ■ Y Wi 

— 'Album Superbum'. Polster üppig und dicht, BI weiß, 
nur vereinzelt, daher nur für Teppichpflanzungen. 

— 'Purpurteppich’, B dunkelpurpur, Bl dunkelkarmin 

— Roseum Superbum 5 . B dunkelgrün* Bl rosa 

— Schorbuser Blut'. B bräunlich, BI rot 

V telephium 'Herbstfreude’. B oval, unregelmäßig gezähnelt, 
bläulichgrün, Bl-dolden groß, bräunlichrot, 40 cm, IX-X 
Y Be 

— ssp, purpureum. B tief-purpur, Bl zartrosa, kontrastie¬ 
ren gut zu der dunklen Belaubung, 50 cm, VIII—X C 5 

Selaginella, Mooskraut, SELAG1NELLACEAE 

# © u. @ ^ ALie 

Helvetica« Die winzigen B bilden dichte, smaragd-grüne 
Teppiche, die sich im Herbst rötlich verfärben, 10 cm Ü 



Schlinger, Rosen 
Nadel ge höfze 
Fruehtgehölze, Bücher 


Farne, Ziergräser, Sumpf- 

und Wasserpfi., Seerosen Grassamen 

Blumenzwiebeln, Knollen Heidekräuter 

1 4uhnahftJ?A unn A—2 


Botanisches u, deutsches 

Pflanzenregister, 

PllanzaemelnschaHen 


Sempervlvella, Himalaja-Hauswurz, CRASSULACEAE 

Offi u ® A Lie 
sedoides. B fleischig in kleinen Rosetten, Bl groß, weiß, 
3 cm t VII—VIII Ü 

Sempervivum, Dachwurz, CRASSULACEAE 

Vi-VllO©u.©A !l#Wi 
Zähe, jede Trockenheit ertragende Fettpflanzen. Die dick- 
blättrigen Rosetten, die in Form und Farbe sehr ver¬ 
schieden sind, gedeihen gut in Trockenmauerfugen und 
Steinspalten. Besonders im Frühjahr sind die Blatt¬ 
rosetten wunderschön gefärbt. 10-20 cm. 

Wir unterteilen sie nachstehend nach Rosetten-Farben. 
SHbrig-übersponnene Rosetten: 

(Spinn web-H au swu rz) 

arachnoideum var, tomentosum, B-rosetten kugelig, oben 
abgeflacht, Bi karminrot 

'Rauhreif*. B-rosetten mittel bis groß, purpurrot, Bl karmin- 
rosa 

’Rheinkiesef'. B-rosetten mittel, Bl rosa 
Rotbraune bis braun violette Rosetten: 

•Alpha'. B-rosetten mittel, Bl rosa 

’Beta’. B-rosetten mittel, Bf dunkelrosa 

'Gamma'. B-rosetten mittel, Bl rosa 

•Granat*. (K&$) B-rosetten mittet, auffallend rot, Bl rosa 

•Rubin*. B-rosetten groß, Bl lachsrot 

tectorum Triste*. B-rosetten groß, Bl dunkelrosa 

Topas 1 . B-rosetten mittel, dunkel-topasfarben, Bl dunkel- 
rosa 

Grüne Rosetten: 

boissieri, B-rosetten mitte!, Bl rot 
xfunckM. B-rosetten mittel, Bl rötlich 

Grüne Rosetten mit braunen Spitzen oder Leisten: 
admontense. B-rosetten mittel, Bl gelb 
tectorum 'AtroviolaceumL B-rosetten groß, Bl rot 

Braunrote Rosetten mit grünen Spitzen: 

schlehanü + RubicundumL B-rosetten groß. Bl purpurrosa 

Senecio, Greiskraut, COMPOSITAE 
clivorum u, a. Arten siehe Liguiaria. 

maritima *White Diamond*. B auffallend silbrig, ernge- 
schnjtten, B! geiblich, 20 cm. Vll-Vlil Q © u - ® A 

Lie 0 Neueinführung 

Sidalcea, Prärjemaive, MALVACEAE Vll-IXQ®a XX Be 
Hübsche Staude mit handförmig geteilten, glänzenden 
Blättern und malvenähnlichen Blüten in dichten Bfüten- 
ständen. 70-80 cm, 

*Etsie HeughL Bl groß, zartrosa 


Sidalcea (Fortsetzung) 

*Mrs. AldersonL Bl groß, klar-rosa 

*Mrs. Galloway’. Bl groß, tief-rosarot Neueinfiihrung 

oregana *Brillant s , Bl karminrot 

Süene, Leinkraut, CARYOPHYLLACEAE Q-©®A[j 

Diese reizenden Kleinstauden sind wertvotle Sommer- 
blüherfür den Steingarten. Alle 0 

acaulis. B lanzettlich, feste, flachkugellge Polster bildend, 
Bl rosa, 10 cm, V—VI, © Ue F 

alpestris siehe HeUosperma, 

maritima PlenaL B graugrün, Bl sehr groß, weiß gefüllt, 
15 cm, Vl-Vlll, Be 

* — 'Weißkehlchen'. Ein reizender Langblüher mit hübschen, 
weißen Bl, 20 cm, ■ Wi 

Saxifraga. B lineal-lanzettlich, Bl weiß. Lockere Büsche 
bildend. 15 cm, Vl-Vlll -F Wi 

schafta ’Splendens*. B lanzettlich, lockere Rasen bildend. 
Bl leuchtend-tiefrosa, sehr reichblühend, 10 cm, VIII—IX, 
Be 

Slsyrinchium, Binsenlilie, IRIDACEAE 

V-Vl 0”C®U.® A Wi 
Zierliche, insähnliche Staude mit grasartiger Belaubung 
und Biüten in Büschein. Alle 0 

angustifoiium (anceps). Bl violettblau, im Schlunde gefb, 
20 cm 

brachypus (cafifornicum). Niedrige Büsche bildend, Bl 
goldgelb, 15 cm 

Smilacina, Schattenblume, L1LIACEAE 

V—VI C-0® u.©co£T] |IÄWi 
Nordamerikanische Schattenstaude, die unserem Salo¬ 
monssiegel (Polygonatum) ähnelt. 

racemosa. B lanzettlich, unterseits glänzend und mit 
hervortretenden Adern, Bi-rispe gelblich-weiß, Fr rot, 
60 cm 

stellata. B länglich, unterseits fein behaart, Bl-trauben 
weiß, Fr schwarzrot, 40 cm, ^ 

Soldanella, Alpenglöckchen, PRIMULACEAE 

C®u.®^AWi 

alpina. Interessante Alpenpflanze mit rundlichen B und 
zierlichen, nickenden Bt-glöckchen, lila, gefranst, 8 cm, 
Ilf-lV 0 

Solidago, Goldrute, COMPOSITAE 

caesia. B klein, ianzettlioh t Stengel drahtartig, hechtblau, 
Bl in zierlichen Rispen, goldgelb, 60 cm, IX—X Wi 

** cutleri ’Robusta*. B schmallanzetttich, Bl-rtspen goldgelb, 
30 cm, IX A m Wi 



Wer seine große Liebe für die alpinen Pflanzen 
entdeckt hat muß danach trachten, in einem 
kleinen Alpinum diese lichthungrigen Pflanzen, 
die auch immer bestimmte Ansprüche an die 
physikalischen Eigenschaften und an den Kalk- 
gehalt des Bodens stellen, zu pflegen. Oft läßt 
sich aber kein geeigneter Platz für das Alpi¬ 
num finden. Deshalb wollen wir Ihnen hier 
den „Pflanzenmauertrog" vorstellen, der oben 
in der Skizze im Querschnitt gezeigt ist. Er 
besteht aus zwei gegenüberstehenden Bruch¬ 
steinmauern, deren Hohe 1 m nicht übersteigen 
soll. An den Stirnseiten ist er mit gleichem 
Mauerwerk geschlossen Die Neigung der 
Mauernseiten zueinander ist 20%. Es dürfen 
keine verschiedenen Gesteänsarten verwendet 
werden und die Steine sollen unregelmäßig 
und verschieden groß sein, damit keine regel¬ 
mäßigen Fugen entstehen. Die Lager- und 
Stoßfugen müssen breit und mit genügend 
Erde gefüllt sein, damit sie die Pflanzen gut 
aufnehmen können und die Wurzeln in das 
dahinter liegende Erdreich einwurzeln können. 
Um der Mauer auch festen Halt zu geben, 
müssen sich die Steine von unten nach oben 
verjüngen. Die untersten, größten Steine wer¬ 
den auf einer ca. 30 cm hohen Lagersehicht im 
Boden verankert. Den Boden des Troges lok- 
kert man gut und bringt zuunterst eine 30 cm 
hohe Schicht Koksschlacke ein. Dadurch er¬ 
reicht man einen guten Wasserabzug und ver¬ 
hindert gleichzeitig das Eindringen von Wühl¬ 
mäusen und Maulwürfen. Die Pflanzerde, die 
nun darüber kommt, muß sehr locker und 
durchlässig sein. Sie soll etwa aus 2 Teilen 
Bau- oder Gesteinsschutt, 3 Teilen Flußsand. 
4 Teilen Rasen- oder guter Gartenerde und 
3 Teilen Lehm bestehen, die man gut mit¬ 
einander vermischt, Einige Tage läßt man die 
Erde sich absetzen und kann dann mit dem 
Pflanzen seiner Lieblinge beginnen. Die Pflan¬ 
zen, die wir mit „Lie" (Liebhaberpflanz©) be¬ 
zeichnet haben, sind hierzu besonders geeig¬ 
net. Für die Fugen der Trogseiten wählt man 
Pflanzen mit den entsprechenden LEchtansprü- 
chen aus, denn die Sonneneinstrahlung auf 
die Seiten ist immer verschieden. Den Kalk¬ 
gehalt der Erde hat man durch ihre Zusammen¬ 
setzung in der Hand. Die Säureprobe kann 
einfach durch Aufträufeln von Salzsäure auf die 
Erde geschehen. Schäumt sie auf, dann enthält 
sie Kalk. Genauer zeigt der sog. Pehameter 
den Säuregrad der Erde an. Bei Trockenheit 
sorgen wir für hohe Luftfeuchtigkeit durch 
□bergäeßen oder übersprüben. 
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Schnee schützt die Pflanzen, 


Di© allermeisten Pflanzen sind gegen Kälte 
weniger empfindlich als gegen große Tempe¬ 
ratu rschwankungen. Eine Schneedecke Ist der 
beste Schutz; leider fehlt der Schnee oft dann, 
wenn er am nötigsten wäre. Es Ist deshalb 
besser, allen Stauden, die im Katalog mit dem 
Zeichen A versehen sind, im Spätjahr, sobald 
strengere Fröste kommen, eine Schutzdecke 
aus Frchtenreisern zu geben. Wo Reiser nicht 
zu haben sind, nimmt man Staudenstenge] 
oder ähnliches Material, das nicht fault. Auch 
trockener Torfmull läßt sich gut verwenden. 
Alle empfindlichen Hochalpinen decken wir 
beim Frosteinbruch (nicht früher) dünn mit Rei¬ 
sern ab, besonders empfindliche Arten etwas 
stärker, Cyclamen, einziehende Primeln usw. 
werden mit Nadelstreu abgedeckt 
Anemone japonica-Sorten teiden bei Barfrost 
ab —10° bis -1S*C. Erst wenn der Boden 
leicht gefroren ist, decken wir grüne oder dürre 
Reiser auf das grüne Laub der Anemonen, Bei 
anziehendem Frost wird trockenes Laub auf 
die Reiser geschüttet. Die leicht eingefrorenen 
Pflanzen können nicht fauien; der luftmantel 
zwischen Laub und Reisig ist der beste Frost 
schütz. So geschützt verlieren wir diese schö¬ 
nen Herbstblüher nie. So schützen wir auch 
Zauschneria artzonioa. 

Bei Kniphofia und Yucca bindet man den 
Blattschopf zusammen, wodurch das Herz der 
Pffanze geschützt wird, und bedeckt die Pflanz¬ 
scheibe mit einer Laubschicht, die man durch 
Reiser oder Stau den Stengel vor dem Ver¬ 
wehen schützt. 

In schneelosen und trostreichen Wintern be¬ 
decken wir auch die empfind Eichen Primeln 
mit Laub, besonders die einziehenden Arten. 
Die wintergrünen Arten deckt man natürlich mit 
Reiser ab. Alle immergrünen Stauden sollen 
auch nicht zu stark gedeckt werden, da sie 
unter einer zu dichten Decke leicht faulen. 

Im Frühjahr, wenn der Boden und die Pflanzen 
unter der Schneedecke aufgetaut sind, (nicht 
früher und nicht später, beides ist verderblich), 
wird das Deckmaterial entfernt. Es ist aber 
zweckmäßig, die Reiser griffbereit liegen zu 
lassen, damit man die Pflanzen nochmals schüt¬ 
zen kann, falls stärkere Spätfröste eintreten. 


Solidago (Fortsetzung) 

Garten-Hybriden: VIII—IX Be 

Anspruchslose, unersetzliche Herbststauden von leuch¬ 
tender Farbwirkung, Nach dem Verblühen Blütenstengel 

abschneiden, damit Selbstaussaat vermieden wird. 

** Tederbusch\ Elegante, federige Bl-rispen, reingelb, 70cm 

** ’GoldenmosaL Bl-rispe spitzkegelig, stark verzweigt, gold¬ 
gelb, 60 cm 

** 'Golden Shower*» Schön geformte Bl-rispen, dunkelgelb, 
80 cm 

’LedshanV* Lockere, hellgelbe Bl-rispen» 70 cm 

V ’StrahfenkroneL Sehr gleichmäßiger Wuchs, wirkungsvolle» 
flache, strahfige Bf-stände, goldgelb, 60 cm 

x Solidaster (Aster ptarmicoides x Soiidago), COMPOSITAE 

OOaxBe 

* futeus, B sch mall ineal, Bl-sterne in verzweigten Sträußen, 
hellgelb. Sehr reichblühend und für Blumenschnitt be¬ 
sonders wertvoll. 60 cm, VII—IX 

Staehys, Ziest, LAB1ATAE O ® + A CU Bie Wi 

densiflorum. B glänzend-dunkelgrün, gerunzelt, Bl Uef- 
rosa En kurzer Ähre, 30 cm, VI—VIII Neueinführung H 

grandiflora ’Superba* (Betonica). B eirund, gekerbt, Bf 
in Quirlen, purpurrosa. Relchblühend und wirkungsvoll. 
40 cm, VII-VIII 0-0 ■ X 

lanata (olympica). Raschwachsende Staude mit weiß¬ 
filzigen B, die sich besonders für Gruppenpflanzungen, 
Einfassungen und zum Oberziehen größerer Flächen 
auf trockenen, mageren Böden eignet Bl purpur, 30 cm, 
VI -VII ■ ^ 

nivea. B breitlanzettlieh, runzelig» Bl in lockeren Quirfen, 
weiß, 20 cm, Vf-VII H 

Statice siehe ümonium. 

Stokesfa, Kornblumenaster, COMPOSITAE 

O© LJ.® A ^ LEe 

laevis (cyanea). B lanzettlich, lilablaue, flache Korb bluten, 
Randbl. gefranst, 40 cm, VIII—IX ü 

Symphytum, Beinwell, BORAG1NACEAE 

IV-V Q-# ©££ Q ■ ^ Wi 

grandiflorum. B spttzeiförmäg, rauh behaart, Bf rahmgelb 
in überhängenden Trauben. Sehr guter Bodenbedecker 
zwischen Gehölzen, 30 cm 

peregrinum. B rauhhaarig, Bf glockig, himmeib3au t 00 cm. 
Besonders zur Bepflanzung von Bachufern und Teich- 
rändern geeignet. 


Telekia, Tefekie, COMPOSITAE 0-©©££-LaWi 

speciosa (Buphthatmum speciosum). B groß, herzförmig, 
feinstrahlige, gelbe Bl in straußartigen Bl-ständen 
100 cm, Vi—VII 

Tellima, Falsche Alraunwurzel, SAXIFRAGACEAE 

O-C © u © □ ■ X ^ Wi 
grandiflora. B rundlich-herzförmig, stark gezähnt, Bi¬ 
trauben grünlich, in Rot übergehend. Anspruchslose Art 
zur Unterpflanzung auch im tiefsten Schatten, 40 cm. 

V- Vl O 

Teucrium, Gamander, LABIATAE 

0© + An m |E#BieWE 

chamaedrys hört. (massiEiense). B glänzend-dunkelgrün, 
Bl rosapurpur. Ein immergrüner Halbstrauch, der sich 
gut für Einfassungen eignet und sich wie Buchs scharf 
schneiden läßt. 30 cm, Vit—IX Ü 

Thallctrum, Wiesenraute» RANUNCULACEAE 

0-€)@^ Bie Wi 

Blattschöne Stauden mit reichverzweigten, lockerrispigen 
Blütenständen. 

aquilegifolium. B doppelt- bis dreiteilig, Bl-rispen federig, 
lila bis purpur, 100 cm, VI—VII 

— 'Album*. Sehr hübsche, weißblühende Form, 100 cm 

dipterocarpum. B dreimal dreiteilig, Bl-rispen purpurlila, 
120 cm, Vll-iXC®“ 

— ’Hewitts Double*. Bi gefüllt, purpurliEa, äußerst reizvoll, 
120 cm, ^ Aparte Schnittstaude. 

minus s Adiantifolium*. B feinzerteilt, Bl gelblich» 40 cm 

VI— VIII. Wertvolle Schniftgrünpflanze. 

rochebrunianum. B dreimal dreiteilig, Bl-rispen purpur- 
mauve, 200 cm, Vlll-iX © © - J_ ^ 

Thermopsls, Fuchsbohne, LEGUMINQSAE 

O® LL© A LZ3 X Wi 

fabacea. B dreizähiig. Bl lupinenähnlich, mit rundlicher 
Fahne, gelb, 50 cm, V—VI ö 

Thymus, Thymian, LABIATAE O © LJ. @ A ■ # BEe Wi 
Kriechende Polster, mit Blüten übersät, zierliche, aroma¬ 
tisch duftende Blättchen. Gute Bodenbegrüner Afle O 

x 'Golden Duwarsky*. B goldbunt, Bl weißfila, 15 cm 

hirautus var. doerfleri'Bressmgham Seedfing*. Sehr üppige, 
kompakte Polster, mit reinrosa Bl überschüttet, 8 cm, 
V-Vl *** 

pseudofanuginosus. B weißwollig, Bl rosa, 5 cm. Schöne» 
dichte Rasen bildend. VI—VII ^ 







Feme, Ziergräser, Sumpf- 

und WaeserpfL, Seerosen Grassamen Schlinger, Rosen 

SJumenzwiebein, Knollen Heidekräuter Nadelgehölze 

i fliihnühHiTü vfin ä_ 7 FrucfttqehöSze, Bücher 


Botanisches u. deutsches 
Pflanzenregister, 


Thymus (Fortsetzung) 

fotundifolius 'Purpurteppich'. B rundlich, größer als bei 
„serpyflunrT, Bl leuchtend-weinpurpurrot, 8 cm, VII—VIII 

serpyllum. Dichte Rasen bildend, 5 cm, VII—IX w* 

— T Albus\ Weißblühend 

— ’Carneus*. Bl rosa 

— , Coccineus\ Bl karmesinrot 

vulgaris ’CompactuV. B graugrün, stark aromatisch, Bl 
hetMila, 20 cm,VII-IX^ 

Tlarella, Schaumblüte, SAXIFRAGACEAE 

0-# © u.© □ ■ X Wi 

cordifolia. B breitfappig, Bl zierlich, weiß, in lockeren 
Rispen, 20 cm, 1V-V Ü 

wherryi. Wertvolle Art. B hellgrün, sehr schön braun ge¬ 
zeichnet, Bl cremeweiß, 80 cm, V—VII # 

Tradescantia, Dreimasterblume, COMMELINACEAE 

Vf—VI11 0-0©^ n U Be 
Grasartige, in der Mitte gefaltete Blätter, schöne drei- 
zählige Blüten in Trugdofden* 40-50 cm. 

brevicaufe. Bl purpurkarmin, V—VII 

x andersomana (virginiana hört.) 'Hutchinsoriii 1 . Bl zart¬ 
rosa 

— 'I. 0. Weguelin’. Bi himmelblau 

— ’lnnocence’. Bl rein weiß 

— 'Leonora*. Bl tiefviolett 

— 'Rubra’. Bl leuchtend-rot 

Tricyrtis, KrötenJilie, UllACEAE ®-#©-AnXWi 

hlrta. B breitlanzettlich, graubehaart, eigenartige Bl, weiß- 
lichlila, rötlich gepunktet, 50 cm, VIII—X ü 

stolonifera. B breitlanzettlich, gfänzendgrün, Bl purpurrot, 
dunkler gepunktet Stark ausläufertreibender, guter Bo- 
denbedecker. 60 cm, VII—IX ^ 0 F 

Triilium, Dreiblatt, LILIACEAE IV-V 0 -# ©esAüIWi 
Auf kräftigen Stielen sitzen endständig quirlig 3 schön¬ 
geformte Blätter, aus deren Mitte sich die hübsche, drei¬ 
teilige Blüte entfaltet. Alle ü 

erectum, B eiförmig, Bl aufrecht oder etwas nickend, 
braunrot oder grünlichrot, 30 cm 

grandiflorutTL B eiförmig, Bt groß, weiß, 20 cm 

sessile. B breit eiförmig, gefleckt, Bl sitzend, bräunlich- 
purpurviolett, 30 cm 


Triilium (Fortsetzung) 

sessile 'Rubrum’. Großblumigste Art. B wundervoll ge¬ 
zeichnet, Bl ochsenblutrot, 40 cm H 

— var. califomicum, Bl groß, weiß, oftmals mit purpurnem 
Grundfieck, 40 cm 

stylosum (nervosum). B länglich, eiförmig, Bi groß, leicht 
hängend, rosarot, 20 cm 

Tritoma siehe Kniphofia, 

Trollius, Trollblume, RANUNGULACEAE 

V—VI 0—0© u.@csg — Sie Be 

Reichblühende, buschige Stauden mit geteilten Blättern 
und schönen kugeligen Blüten. 

V chinensts 'Golden Queen 1 . Bl goldgelb, schalenförmig, 

auffallend hervortretende Honigblätter, 100 cm, VI—VII 

europaeus 'Superbus 1 . Bl hellgelb, 70 cm, Wi 

purnilus. Eine zwergige Art mit schalenförmigen, gelben 
Bl, 20 cm, A Wi Q 

yunnanensis. B feingezähnt, Bl ausgebreitet, hell-orange- 
gelb, 40 cm, Wi 

Garten-Hybriden: 

'Aetna'. Bl dunkelorange, 70 cm 
'Alabaster'. Bl rahm weiß, 50 cm 

** 'Earliest ot All*. Bl goldgelb, 70 cm 

'Frühlingsbote'. Bi groß, hellorange. Sehr frühblühend, 
60 cm 

V 'Geldquelle’. Bl gelborange, 70 cm 

’Lemon Queen', Bl groß, hell-zitronengelb. Sehr lang- 
b fühend, 60 cm 

V ’Orange Globe’. Bl orangegelb, 90 cm 
'Orange Princess’. Bl goldgelb, 50 cm 

** 'Prichard’s Glanf. Bl tief-gofdorange, 80 cm 

Tunica, Felsennelke, CARYOPHYLLACEAE 

Vl-IXQ©u,©All 

Feinverästelte KJeinstaude mit zierlichen Blütchen, die in 
dichtem Schleier über dem Laub stehen. Sehr reich- und 
langblühend. Alle G 

saxifraga, B nadelförmlg, Bl blaßrosa, 20 cm, Wi 

— 'Rosette 1 . Eine gefülltblühende Form mit tiefrosa Bl, 
20 cm 

Uvularia, Gofdsiegel, LILIACEAE 0 © co A. a X WI 

grandiffora. B hellgrün, stengelumfassend, BFglocken 
hängend, gelb. Sehr feine Gruppenpffanze für schattige 
Lagen. 30 cm, V-Vl G 



Triilium, 


das „Dreiblatt 1 ’, ist schon rein äußerlich eine 
interessante Pflanze, denn fast alle Teil© die¬ 
ser Pflanze sind in Dreizahl vorhanden. Auf 
den kräftigen, bis 30 cm hohen Blütenstielen 
sitzen endständig, quirlig 3 Blätter, aus deren 
Mitte sich die kurzgestielte Blüte erhebt. Die 
Blüte besitzt 6 Blütenblätter, von denen die 
drei äußeren meist klein, taubblattartig aus- 
gebildet sind, die drei inneren Blütenblätter 
sind je nach der Art weiß, purpurviolett bis 
bräunlichrot oder grünlich. Die Gattung ist in 
Nordamerika und Asien beheimatet, Ihre Arten 
sind wunderschöne Frühjahrsblüher, die einen 
halbschattigen bis schattigen Standort und 
tiefgründigen, frischen, durchlässigen Wald¬ 
humus lieben. Die Blütezeit Ist April bis Mai, 
Am schönsten kommen sie im Schatten lichter 
Gehölze zur Geltung, Dort pflanzt man sie zu¬ 
sammen mit zierlichen Famen und Schatten¬ 
gräsern, Dazu geseilt man frühfahrsblühende 
Primeln, die Blutwurz (Sanguinaria canaden- 
sis) T das Gedenkemein (Omphalodes verna). 
das Biauglöckchen (Mertensia), den Gold¬ 
siegel (Uvularia grandiftora) und den Safomon- 
siegel (Polygonatum). Auch unter den Zwiebel¬ 
gewächsen finden sich gute Nachbarpflanzen 
wie der Hundszahn (Erythronium), der groß¬ 
blumige Winterling {Eranthis x tubergenii), 
Wildnarzissen und der Blaustern (Scilla). 

Es äst uns gelungen, ein recht großes Sorti¬ 
ment von Triilium zusammenzustellen. Beson¬ 
ders seiten und schön sind dabet Triilium 
sessile var. caiifornioum und Triilium sessile 
'Rubrum'. Triiiium grandiflörum mit ihren gro¬ 
ßen, weißen Blüten zählt zu den bekanntesten 
Arten, die man ob ihrer Schönheit immer wie¬ 
der empfehlen kann. 

Wir möchten hier nicht vergessen, auch auf ein 
paar besonders schöne Arten des Hundszahns 
(Erythronium) hinzuweisen, die nur selten an- 
geboten werden. Sie finden sie in der Abtei¬ 
lung „Blumenzwiebeln“ aufgeführt. Bestimmt 
haben Sie unter einem lichten Gehölz für diese 
zauberhaften Frühlingsblüher noch ein Plätz¬ 
chen frei. 
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Mexiko im Garten 

Yucca, zu deutsch „Palmlilie“, ist eine sehr 
stattliche Staude, die in unseren Gärten schon 
lange Heimatrecht besitzt. Im Süden von Nord¬ 
amerika und In Mittelamerika beheimatet, sind 
sie in Mexiko zusammen mit den Kakteen Cha¬ 
rakterpflanzen der Landschaft. Vollkommen 
winterhart sind bei uns nur zwei Arten: Yucca 
filamentosa, die Jädige Palmlilie' 1 mit der 
Form 'Eiegantässima' und Yucca glauca, mit 
dichteren Rosetten langer und schmaler, 
graugrüner Blätter Yucca filamentosa hat 
einen rispigen etwa 120-160 cm hohen Blüten¬ 
schaft, Yucca glauca wird etwas höher bei 
selten verästeltem Blutenstand. Durch ihre im¬ 
ponierende Erscheinung, besonders zur Blüte¬ 
zeit, eignen sie sich sehr gut zur Einzellei¬ 
tung. Man muß sich aber gedulden bis sie 
blühen, denn bis dahin können nach der Pflan¬ 
zung drei bis vier Jahre vergehen. Danach 
blühen sie aber sicher jedes Jahr, wenn man 
ihnen während der Sommermonate genügend 
Nahrung gibt, denn die Pflanzen haben einen 
festen Erdstamm, der keine Faserwurzeln bil¬ 
det und sich die Nahrung daher nicht von 
weit herholen kann. Sie bevorzugen einen 
leicht alkalischen Boden, der kräftig und san¬ 
dig-durchlässig sein muß. Der Standort soll 
prallsonnig sein, zumindest aber frei und 
offen. Yucca wirken besonders auffällig und 
wuchtig in kleinen oder größeren Gruppen. 
Wenn sie dann mit ihren hohen Blütenrispen, 
die mit vielen strahlendweißen oder grünlich- 
weißen, großen Blütenglocken dicht besetzt 
sind, vor einem dunklen Hintergrund stehen, 
ist dies ein herrlicher Anblick. Sobald die 
Pflanzen einmal geblüht haben, verzweigen säe 
sich und bilden mehrere nebeneinanderste¬ 
hende Blattrosetten aus festen, bis 60 cm lan¬ 
gen, schwertförmigen Blättern. Sehr schön ist 
es, wenn eine Einzelpflanze oder kleinste 
Gruppe in einem Teppich von Acaena, Arte¬ 
misia, Thymus, Paronychia oder Sedum steht. 
Größere Gruppen sollte man für sich vor dunk¬ 
len Koniferen wirken lassen. WNl man sie mit 
anderen Stauden in Verbindung bringen, dann 
sind der Ölaustrahlhafer (Avena), Edefdistelm 
(Eryngium), die Junkerlilie (Asphödeline). 
grauiaubige Edelrauten (Artemisia). Rittersporn 
(Delphinrum) und hoher Gartenmohn (Rapaver 
orientale) gute Nachbarn. 
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Valeriana, Baldrian, VALERIANACEAE 

0-# ® ^ ^ □ Y Wi 

alliariifolia. B langgestieft, eiherzförmrg, Bl rosa, 100 cm, 
VI—VII 

Vancouveria, Vancouverie, BERBERIDÄCEAE 

O-# ©AöI^aW! 

hexandra. B doppelt dreizählig, Bl nickend, weiß, 40 cm. 
VI 


Veratrum, Germer, LILIACEAE 0—0®u.©^ailWi 

nigrum. Schwarzer Germer, B breitlanzettüch, Bl-rispen 
schwarzrot, 100 cm, VII—VIII 

Verbascum, Königskerze, SCROPHULARJACEAE 

Vl-Vlll O ® u. © □ X Bie Wi 
Ornamentale Staude mit großen Bfattrosetten und de¬ 
korativen, ähräg-nspigen Blutenständen. 

bombyciferum (lagurus hört.). B groß, silberwollig, Bf 
schwefelgelb, an silberwollig überzogenem Bl-schaft. 
Eindrucksvolle Einzelstaude. 180 cm, © Ü 

"Cotswold Queen 1 , Bl-rispen lang, bernsteinfarbig, bronce 
getönt, 150 cm 

’Densiflorum’, Bl zitronengelb mit dunkler Mitte, 100 cm 

longifolium var. pannosum. B groß, weißfilzig, Bl gelb, 
in dichten Ähren, 150 cm, 0 

nigrum hört Bl-rispen verzweigt, hellgelb, 150 cm, 0 

olympicum. B-rosetten sehr groß, weißwollig, Bl-rispen 
gelb, 200 cm, © 

phoeniceum. B dunkelgrün, unterseits kurz behaart, Bl 
violett, etwas variierend, in fraubigen Rispen, 60 cm, 
V-VI0 

’Pink Domino 1 - Bl-rispen rosa, 100 cm 

Vemonia, Vernonie, COMPOSITAE 0 ® ^ □ 1 X Wi 

erinita, B linealfanzettlich, wechselständig, Bl-köpfe pur- 
pur, 200 cm, fX-X 

Veronica, Ehrenpreis, SCROPHULARJACEAE 0 © Bie 
Vielgestaltige, wertvolle Sommerbfüher mit meist strah¬ 
lend bfauen BEüten, die besonders im Steingarten unent¬ 
behrlich sind. 

Niedrige, bodenbedeckende Arten: A □ ■ Wi 

filfformis. B zart, hellgrün, B! lichtblau, 5 cm, IV-V O-0 

CSj W+ Q 

prostrata (rupestris hört.). B tineal-lanzettlich, Bf leuch¬ 
tend-blau, 10 cm, V-Vl O 


Veronica (Fortsetzung) 

prostrata ’Alba’. Bl weiß O 

repens. B rundfich, Bl blaßblau, 3 cm, IV-V ^ # D 

Halbhohe und hohe Arten: □ Be 

gentianoides, B-rosetten glänzend-grün, Bl hellblau, dunk¬ 
ler geadert, 30 cm, V-VJ X Wi 

— 'Fol. Var - 1 Weißbunte Form, Bl hellblau 

x hendersonii. Siehe „longifofia 'SubsessilisA 

incana. B silberweiß, Bf in aufrechten Trauben, dunkel¬ 
blau, 30 cm, VI—VII A ■ Wi 

longifofia ’BlaubündeiL B lanzettlich, gegenständig, Si¬ 
chren in Bündeln, dunkellila, 60 cm, VII—VIII X 

** — ’Blauriesin’. Große, strahlend blaue Bl-kerzen, stark¬ 
wachsend, 80 cm 

— *Sehneeriesin\ Bl weiß, 80 cm 

— ’Subsessilis’ (x hendersonii), Bl-trauben groß, dunkel¬ 
blau, 50 cm, 

splcata ’Alba’ » B graugrün, Bi-ähren weiß, 40 cm, VI—VII 

— ’Erika\ Bl dunkelrosa, 30 cm 

— T Nana\ Bl leuchtendblau, 15 cm ü 

— ’Romiley Purple’. Bi violett-purpur, 40 cm M 

teucrium. B eiförmig zugespitzt, Bl En pyramidenförmigen 
Trauben, V-Vl 0-0©+ A a, Alle ü 

" "Kapitän’. Bl leuchtend-enzianblau, 25 cm 

— ’Knallbfau". Bl tief-enzianblau, in lockeren Trauben, 
25 cm 

— ’Royal Blue’. Bl enzianblau, 30 cm 

— ’Shirley Blue\ BI leuchtendblau, 25 cm 

virginica (Leptandra virginica). B lanzettlich, in Quirlen, 
Bl in aufrechten, spitz zulaufenden Bl-trauben lichtblau, 
ISO cm, VI1-IX 0-# ©cvlYxWi 

— 'Alba 1 . Bl weiß, 120 cm Neueinführung 

— ’Rosea 1 , Bl zartrosa, 120 cm 

Vlnca, Immergrün, APOCYNACEAE 

0-# ® u. ® m ■ x wi 

Wertvolte Bodenbedecker für schattige Lagen, Alle ü 

mafor. B groß, breitlanzettlich, Bl hellblau, lange Ranken 
bildend, 20 cm, V—VI 

— ’Variegata’. Form mit weißbunten B ^ 

mlnor. B lederig, dunkelgrün, Bl blau, 10 cm, IV-V # 




Farne, Ziergräser, Sumpf- 
und Wasserpfl., Seerosen 
Blumenzwiebeln» Knollen 


Grassamen 
Heidekräuter 
LfliihnahHl» von A—Z 


Schlinger, Rosen 
Nadelgehölze 
Fruchtgehölze» Bücher 


Botanisches u. deutsches 
Ffianzenregister, 
Fflanzgemeinschaften jfc* 


Vjnca (Fortsetzung) 
minor 'Alba 1 . Bl weiß 
_ 'Rubra 9 . Bl rotviolett 

_ Variegata 9 . Auffallende, weißbunte B, Bl blau 
Viola, Veilchen, VIOLACEAE 

Diese bekannte Staudengattung unterteilen wir in zwei 
Gruppen. 

HornveNchen; V-IX Q-© ® A □ ■ X Be 

Großblumige, stcefmütterchenähnliche Veitehen, die den 
ganzen Sommer hindurch blühen. 15—20 cm. 

cornuta 'Altona 9 . Bl cremegelb 
** _ ’Angerland 9 . Bl zart ülablau 
—’Boullion'- Bt dunkel-zitronengelb 

— Tamös 9 . Bl wein rot 

— ’Germania 9 . Bl dunkel-purpurviolett 

— 'Hansa'. Bl dunkelblau 

— Ülakönigm 1 . Bl helf-lila 

— 1 White Superior'. Bl groß, reinweiß 

x florairensis. Bl heil- und dunkelviotettblau. Eine hübsche 
Hybride für den Steingarten, 111—V Ü 

Wohlriechende Veilchen: III—IV ©-# ©□ HXD Wi 

odorata. Das früh- und reichblühende Duftveitchen, 15 cm. 
Alle ü 

— Irish Elegance’. Große B, Bl cremegelb 

— 'Königin Charlotte'. Bl blauväolett 

— 9 Red Charme', Bt rotpurpur 

— 'Triumph 9 . Bl langstielig, blau 

Viola papilionacea 'Immaculata 9 . Pfingstveilohen. B lang- 
gestielt, nierenförmig, Bl groß, reinweiß, 20 cm, V—VI ■ 
Xw 


Waldsteinia, Waldsteinie, ROSACEAE 

IV—V ©-# © u, ® □ ■ X Wi 
Eine gute Schattenstaude, die sich zur Bodenbedeckung 
unter Gehölzen gut eignet. Alle Ü 

geoides. B herznierenförmig, Bl gelb. Keine oberirdischen 
Ausläufer treibend, 20 cm 

temala (sibirica, trifoliata). B dreizählig, Bl gelb. Bildet 
durch oberirdische Ausläufer schöne Teppiche, 10 cm# 

Wulfenia, Wulfenle, SCBOPHÜLARIACEAE 

©®£ou.®A|| Wi 

carinthiaca. B glänzendgrün, Bl blau, in Ähren, 30 cm, 
VII—VIII O 

LILIACEAE 

Vill-IXQ® ü.®+ AniYxWiu.Be 
Eine sehr dekorative Staude mit großen Bl-glocken in 
verzweigten Beständen auf hohen Schäften, 

filamentosa. B breitfanzettlich, am Rande faserig» in däch¬ 
ten Rosetten» Bl-glocken groß, weiß, 150 cm 

— 'Elegantlssima'. B sdunallanzettlich, Bl-glocken weiß, 
100 cm 

glauca. B schmal, graugrün mit weißem Rand, in dichten 
Rosetten, aufrecht und leicht zurückgebogen, Bl-glocken 
grünlich-weiß, 200 cm. Verträgt stärkste Fröste. 

Zauschneria» Kolrbrätrompete. ONAGRACEAE 

V!I —X0©Ad a Lie 
arizonica. B linealisch, leicht grau behaart, Bl-rispen 
leuchtend rot, 25 cm Ö 

caJifomica« B filzig bis rauhhaarig, eirund-lanzettlich, Bl 
luchstenähniich, ziegelrot, 40 cm Ö 

Zigademjs, Jochtilie, LILIACEAE 

Q-©® u. ® nix Wi 

elegans. B lanzettlich, zahlreiche, sternförmige Bl, weiß 
mit grünlichem Mittelfieck, an stark verzweigten Bi- 
stielen, 80 cm, Vl-Vili 


Yucca, Palmlilie, 


Viscarla, Pechnelke, siehe Lychnis, 


Na tu mähe Pflanzungen an Bach ufern, 
Teichrändern und Wasserbecken 


Niemals kann ©in Garten lebendiger und natur- 
hafter gestaltet werden, als unter Einbeziehung 
des Elementes Wasser. Selten wird man in der 
glücklichen Lage sein, einen natürlichen Bach¬ 
lauf oder ein stehendes Gewässer im Garten¬ 
grundstück zu besitzen. Doch gibt uns die 
Gartentechnik die Möglichkeit, auch aus dem 
städtischen Wassernetz das Wasser wieder 
natürlich im Garten sprudeln zu lassen, Gesagt 
sei hier nur, daß mit Hilfe von Kunststoff- 
folten, entsprechender Bödenbewegung, Stei¬ 


nen und Bachkieseln munter sprudelnde Bache 
und Rinnsale zu schaffen sind. Wenn man ln 
England auf Garten-Entdeckungsreise unter¬ 
wegs ist, staunt man immer wieder über grö¬ 
ßere und kleinere Liebhabergärten, in denen 
das Wasser und seine Bewegung in vollen¬ 
deter Natürlichkeit wirkt. Wasser ist nun ein¬ 
mal das belebende Element der Natur und 
alle Pflanzen entwickeln sich erst zu ihrer vol¬ 
len Schönheit, wenn die individuell geforderte 
Menge Ihnen zum richtigen Zeitpunkt zur Ver¬ 
fügung steht. Wasser im Verein mit Wärme 
schafft, je mehr sich beide Faktoren Steigern, 
immer üppigere Pflanzenpracht. Die Grenzen 
setzen die Klimazonen und damit entstehen 


selbstverständlich in unseren Gärten keine 
tropischen Regenwätder. Aber das Wasser wird 
im Garten das Kleinklima immer günstig be¬ 
einflussen und damit alle Pflanzen zum bes¬ 
seren Wachstum bringen. Allein dadurch ist 
Wasser immer eine Bereicherung des Gartens. 
Immer stehen Wasser und Pflanze in bestimm¬ 
ter Beziehung zueinander, die sieb im inneren 
und äußeren Aufbau der Pflanze spiegelt. Dar¬ 
aus ergeben sich für den Unerfahrenen beson¬ 
ders bei der Bepflanzung künstlicher Becken 
Schwierigkeiten. Denn wie soll er die Pflanzen 
kennen, die ihrer äußeren Erscheinung nach 
zum Wasser passen, aber nicht wie die Sumpf- 
und Wasserpflanzen im Sumpf oder Wasser zu 


Hause sind. Der normale Gartenboden, der 
um angelegte Wasserbecken ja immer vor¬ 
handen ist, setzt selbstverständlich in Bezug 
auf den Boden eine bestimmte Ptlanzenaus- 
wähl voraus. Wir erleichtern Ihnen dies, indem 
wir die hierfür in Frage kommenden Stauden 
und Gehölze mit dem Zeichen LJ versehen 
haben. 

Sollte der Boden zu leicht oder zu trocken 
sein, muß er mit Torf genügend humusreich 
gemacht werden, damit er den Pflanzen ein 
gutes Wachstum ermöglicht. Denn jeder wird 
sich wohl verstellen können, daß kümmer¬ 
liches Wachstum um ein Wasserbecken ge¬ 
radezu ein Paradoxem ist Der Beckenrand 
soll so gestaltet sein, daß die Pflanzen mög¬ 
lichst dicht an das Wasser zu stehen kommen. 
Einmal entsteht dadurch mehr Natürlichkeit, 
zum anderen ist es ein reizvolles Bild, wenn 
sich die Pflanzen im Wasser spiegeln. Immer 
müssen zwischen der Größe der Wasserfläche 
und dar Bepflanzung auch die richtigen Pro¬ 
portionen vorhanden sein. Die Bepflanzung 
darf in keinem Fall so wuchtig sein, daß das 
Wasser nicht mehr richtig in Erscheinung tritt. 
Das Betonen der Vertikalen durch ein hoch¬ 
strebendes Gehölz oder Gruppen von aufrecht 
wachsenden Stauden läßt die horizontale Was¬ 
serfläche, dem Auge wohltuend, in Gegensatz 
gelangen, Wasser, Stein und Pflanzen müssen 
sich harmonisch zueinander fügen. 

Eine ganz reizvolle Aufgabe, auch für den An¬ 
fänger, ist es, vorhandene Bachufer oder 
Teichränder zu bepflanzen. Hier ist die Aus¬ 
wahl der Pflanzen in den allermeisten Fällen 
durch hohen Grundwasserstand im vorhinein 
schon bestimmt und die entsprechende Wahl 
durch die getrennte Aufführung von Sümpf¬ 
end Wasserpflanzen im Katalog erleichtert. 
Man beachte aber den vorhandenen Grund¬ 
wassersland und die vorhandene natürliche 
Vegetation und ziehe danach seine Rück¬ 
schlüsse, bevor man die Pflanzen wählt. Viel¬ 
leicht kommt es an bestimmten Stellen u. U 
sogar zu Überflutungen und es sind dann wie¬ 
der Pflanzen zu wählen, die eine längere Zeit 
im Wasser stehen können. Die meisten Sumpf- 
Stauden vertragen eine gelegentliche Über¬ 
flutung, wohingegen Pflanzen, die lediglich 
einen feuchten Standort wünschen, Schaden 
nehmen können. Für die naturnahe Bepflan¬ 
zung von Bachufern und TeiChrändern wählen 
Sie außer In der Abteilung „Sumpf- und Was¬ 
serpflanzen“ die Stauden, Farne, Ziergräser, 
Blumenzwiebeln, die das Zeichen und Wi 
{Wildstaude) haben und einen feuchten Stand¬ 
ort lieben. Unter den Laubgeholzen sind die¬ 
jenigen zu wählen, die mit dem Zeichen 
versehen sind. Wir bieten Ihnen eine reiche 
Auswahl. 





Was unsere Vorfahren Instinktiv getan haben: 

in der Küche verdauungsanregende Wü rzkräuter 
zu verwenden, wurde durch Forschungsergeb¬ 
nisse inzwischen als richtig bestätigt. Men hat 
erkannt, daß durch Kräuter gewürzte Speisen 
für die Funktionen unseres Körpers sehr wich¬ 
tig sind, denn sie verfeinern das Essen nicht 
nur geschmacklich, sondern durch ihren Ge¬ 
halt an Vitaminen und Mineralien wirken sie 
auch krankheitsvorbeugend. 

Wer ein kleines Stückchen im Garten frei hat, 
sollte sich wenigstens ein Kräuterbeet oder 
noch besser eine Kräuterecke, wo sich die 
Pflanzen jahrelang ungestört entwickeln kön¬ 
nen, anlegen. Sie sind hier besser unterge¬ 
bracht, als sie an verschiedenen Steifen Im 
Gemüsegarten stehen zu haben. Bei der jähr¬ 
lichen Neubestellung des Gartens, und auch 
bei seiner Bearbeitung, sind einzelstehende 
Pflanzen immer hinderlich. 

Es ist zweckmäßig, die Kräuterecke durch 
Trittplatten In einzelne Felder zu unterteilen, 
die man mit Schnittlauch oder Petersilie ein¬ 
fassen kann. Hier ist dann alles beisammen 
und man kann die Kräuter bei jeder Witterung 
holen. Das ist besonders wichtig für Küchen¬ 
kräuter, denn sie sind aromafrisch am wert¬ 
vollsten. Nicht nur schön, sondern auch prak¬ 
tisch ist es, die Krauterecke mit einem Stau- 
den-Schnättbiumenbeet zu umgeben, damit man 
immer ein paar Blumen für den Tisch mitneh¬ 
men kann. 

Es sind aber nicht nur Würzkräuter, die wir 
nebenstehend anbieten, sondern es sind auch 
eine ganze Anzahl Heilkräuter dabei, die als 
Tee gegen mancherlei Krankheiten sehr nütz¬ 
lich sern können. Bei den einzelnen Arten 
haben wir jeweils angegeben, für welche 
Zwecke sie geeignet sind. 

Die Kultur der angebotenen Kräuter macht 
keinerlei Schwierigkeiten. Bei den meisten 
ist sonnige Lage und ein guter Gartenboden, 
der nicht frisch gedüngt sein soll, für ein 
gutes Gedeihen erforderlich. Außer einer Gabe 
Kompost, die man Im Spätherbst leicht unter¬ 
harkt, ist keine Düngung notwendig, 
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Ausdauernde Küchen- und Heilkräuter, die m keinem Garten fehlen dürfen. 

Diese Kräuter sind frisch u. getrocknet durch Ihren Gehalt an Schutz- u. Wirkstoffen sowie Mineralsalzen besonders wertvoll. 


Alant (Irtula hefentum) Q©£o 

— Wurzeln: Zur Herstellung von Magenlikören. In Stücke 
geschnitten und mit geschmolzenem Zucker zubereitet, 
gegen Verdauungsstörungen. 

Baldrian (Valeriana officinaüs) 0“C® ^ 

— Wurzeln: Zur Herstellung von Tee bei Magenstörungen, 
Kopfschmerzen und zur Beruhigung. 

Beifuß (Artemisia vulgaris) O © y * © 

— Blütenrispen: Getrocknet als Küchengewürz, besonders 
für Gänse- und Entenbraten. 

— Wurzeln: Schweißtreibender Tee. 

Bohnenkraut (Satureja montana) O © Bie 

— Blätter und Stengel: Frisch und getrocknet als Zutat zu 
Bohnengerichten, beim Einlegen von Gurken und bei 
der Wurstherstellung. 

Estragon (Artemisia dracuncufus) O© 

— Blätter: Frisch und getrocknet als schmackhaftes Soßen« 
und Suppengewürz. Zutat zum Gurkeneinlegen. Echter 
aromatischer, durch Stecklinge vermehrt. 

Kalmus (Acorus calamus) Q © ^ u, © 

— Wurzel: Getrocknet wie Ingwer verwertbar. Mit Zucker 
eingekocht als magenstärkendes Mittel gegen über¬ 
schüssige Säurebildung, appetitanregend. 

Lavendel (Lavandula angustifolia) Q® Bie 

— Blüten: Zu Kräuterki$$en r gegen Motten und zur Ver¬ 
besserung des Wäschegeruches. 

— Blätter und Stengel: Badezusatz Ü 

Liebstöckel (Levisticum officinale) 0 _ C © 

— Blätter: Frisch und getrocknet als stark aromatische 
Braten- und Suppenwürze. 

— Wurzeln: Zur Teebereitung bei Verdauungsbeschwerden. 

Majoran (Origanum vulgare) Q©Ble 

— Blätter: Getrocknet, als Würze zu Bohnensuppe, Wurst 
Braten, Soßen und zu ausgelassenem Fett. 

Pfefferminze (Mentha piperita Mitcham) O©^ 

— Blätter: Getrocknet und frisch als Tee gegen Magen¬ 
beschwerden und Übelkeit, guter Haustee. 


Plmpinelle (Sanguisorba minor) O® 

— Blätter: Frisch als Beigabe zu Salaten, getrocknet zu 
Kräutersuppen und als Würze zu Fischgerichten. 

Rosmarin (Rosmarinus officinaüs) O®^ 

— Blätter: Frisch und getrocknet als Speisewürze, beson¬ 
ders zu Braten Ü 

Salbei (Salvia officinalis) Q © Bie 

— Blätter: Frisch und getrocknet als Braten- und Tunken¬ 
würze, besonders zu Fischgerichten. Als Aufguß zum 
Gurgeln gegen Haisschmerzen und Entzündungen der 
Mundhöhle. 

Schnittlauch (Aliium schoenoprasum) Q® 

— Blätter: Frisch, bekömmlicher Butterbrotbelag und als 
Salatwürze. Im Winter leicht im Topf am Fenster an¬ 
zutreibender Vitaminspenden 

Thymian (Thymus vulgaris) O© u © ^ 

— Blätter: Getrocknet als Würze für Suppen, Braten, Tun- 
ken und beim Ausbraten von Fett. Als Tee gegen Husten, 
ü 

Tripmadam (Sedum rupestre} O©^^ 

— Blätter: Frisch zu Tunken und Salaten. 

Waldmeister (Asperula odorata) © 

— Blätter: Frisch, zur Herstellung der beliebten Maibowle, 
getrocknet, als Duftkissen gegen Motten und zur Ver¬ 
besserung des Wäschegeruches. 0 

Weinraute (Ruta graveolens) Q© 

— Blätter: Frisch, als stark-würziger Butterbrotbelag, ge¬ 
trocknet, als starke Würze zu Fleisch- und Fischgerich¬ 
ten. 

Wermut (Artemisia absmthium) O© 

— Blätter: Frisch und getrocknet zur Teebereitung gegen 
Magenbeschwerden. Bekanntes Wurmmittel. 

Ysop (Hyssopus officinaüs) O© u. © Bie 

— Blätter: Frisch und getrocknet als Würze für Tunken, 
Braten und Salate. Als Aufguß zum Gurgeln gegen 
Halsentzündung. 

Zitronenmelisse (Melissa officinaüs} Q©Bie 

— Blätter: Frisch als Zitronenersatz. Würze zu Fleisch-, 
Fisch- und Pilzgerichten. Lindernde Wirkung bei In¬ 
sektenstichen. Frisch und getrocknet als Tee gegen 
Kopfreißen. Verwendung zu erfrischenden Bädern. 




Farne, Ziergräser, Sumpf- 
und Wasserpfh, Seerosen 
Blumenzwiebeln, Knollen 


Grassamen 

Heidekräuter 

I MihitAhHlTA urifi A-7 


Schlinger, Hosen 
Nadelgehölze 
Fruchtqehölze. Bücher 


Botanisches u. deutsches 
Pflanzenregister» 


Kleine Hausgärten Erläuterung siehe Rückseite 



► EINGANG 



* RANKER 


5CHTSCH LfT Z WÄNDE 
100 cm HÖLZKONSTRUKt 


PFLANZELACHE Q 

1CORNUS KOUSA 

1 MISCANTHUS GRAC. 
30 CAREX PLANT. 

24 EPIMEDIUM 

15 LEL1UM MARTAGON 

25 POLYANTHARCSEN 
3 AVENA 

2 DELPHI NIUM 

5 COREOPSiS VERFIC. 
20 ÜLUM DAV.WtLM. 


b (GESCHN1TT HECKE) 

30 CARPiNÜS BETULüS 
PFLANZ FLÄCHE C 
3 VIBURNÜM 0ODNAN, 
15 VINCA MtNOR 
20 CAR EX MONTANA 
10 PRIM UL A 
50 GALANTHUS 

♦ 2 ARISTQLGCH1A 


PFLANZFLÄCHE d 

2 RHODODENDRON 

1 CÖTQNEASTER MÜLT, 
55 LUZULA SUVA![CA 
9 HOSTA PLANTAG. 

7 HELLEB0RUS 
10O ERANTHIS 
55 rachySandra 

2 RODGER5IA 

• 1 HYDRANGEA PET 


PFLANZFLACHE B 

2 SYM P HORICAR PU S 
CHENAULTEI 

« 1 CLEMATIS TANGUT 
PFLANZFLACHE f 

2 JOHANNSSBEERSTR, 
20 A5PERULA ODORATA 

• 2 LONICERA HAILL 


2 K01KWITZIA AMABJL 
40 ASARUM EUROP 
50 SCILLA SlötRICA 
* 2 PARTHENOCISSUS 
PFLANZFLÄCHE h 

1 SCH ATTENMORELLE H 
1 COTONEAST H .PEN D, 

1 CORYLOPStS PAUClFL 
35 COTONEASTER OAM. 
20 PRIMULA JUL, 


10 EPtMEDIUM 1 ACTAEA A. 
5 HELLEBORUS 

1 RODGERSIA 50 CROCUS 

PFLANZFLÄCHE j 

3 FARKROSEN (P) 

2 VIBURNÜM RHYTID, 
2SP1RAEA PRUNtE PL. 

100 VINCA MtNOR 

50 CONVALLARIÄ 
20 VIOLA ODORATA 

3 PHYSALIS SO GALANTH, 
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(Erläuterungen zum umseitigen Plan) 

Kleine Hausgärten 

Der Wohn wert eines Hausgartena ist nicht 
von seiner Größe abhängig. Entscheidend Ist, 
daß ein oder mehrere Garfenfäume gebildet 
werden können, die Schutz gegen Einsicht 
geben. 

Bel Gärten von über 400 qm Größe kann man 
nahezu alle Sträucherarten und ein großes 
Sortiment von Bäumen verwenden. Nur Park¬ 
bäume wie Linde, Kastanie. Buche. Birke, 
Trauerweide und ähnliche bedingen Grund¬ 
stücke von mindestens 2000 qm. 

Je kleiner die Gartenfläche wird, desto genauer 
müssen die Pflanzen ausgesucht werden, um 
auch später noch über genügend Sonnenein¬ 
strahlung und größtmögliche Bewegungsfrei¬ 
heit zu verfügen; es kommen dann nur Klein- 
bäume und sch mal wachsende Sträuche r In 
Frage. Bei Gärten von HofgröSe („Gartenhöfe“) 
wird man besonders Rankwände. Mauern und 
geschnittene Hecken ,.bauend 
Das umstehend© Planbeispiel zeigt Gärten von 
ebenerdigen Einfamilienreihenhäusern, die 
trotz der geringen Große von 80 und 1ÖG qm 
(Haus A) und £00 qm (Haus B) einen höheren 
Wohn wert haben, eis die üblichen Gärten von 
ca. 600 qm bei einzelstehenden Einfamilien¬ 
häusern. 

Die Listen bringen Beispiele für verschiedene, 
für solche Verhältnisse geeignete Pflanzungs¬ 
typen. 
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1. Klelnblume und Großstr Sucher, die zu Klein- 
bäumen gezogen werden können: 

Acer ginnala 

— palmatum 

— rufinerve 
Amelanchier 
Aralia ei ata 

Ga rag an a arborescens 
Cornus mas 
Gorylus aveIIans 
Ilex aquifollum 
Ko©! reu terl a pa n: cu I ata 
Laburnum 
Malus (Zieräpfel) 

Prunus subhlrteila LS. 

Rhus 

Robinie hlsplda maorophyila 

Sambucus nigra 

Syrlnga 

Schatten morelle 

Gultte 

Aprikose 

u. a. schwach wachse nde Obsfbäum© 

2 . Sträucher von 2,5—3 m Durchmesser 
BuddEela 

Buxus semperv Irans ©rbcrescens 
Gotoneaster bullatus 

— dlelsianus u. a. 

Cotinus coggygrla 
Euonymus atatus 
Forsythie 
Hamamelis 
Kolkwltzia amabilis 
Lonlcera xylosteum u. a, 

Pyracantha 

Ribes ©angulneum atrorubens 
Splraea prunifolta 
Splraea vanhquttef 
Vlbu rn u m rhytl dop hy11 u m 

— tomentosum 

— earlesil 

Park-, Strauch- und Wild rosen 

3. Strauch er von 1j5—2 m Durchmesser 

Berberis julianae 
Berberis thunbergü 






Elymus arenarlus ■ 
Festuca amethystin; 


affine 


Brunnera macrophylla □ ■ 
Campanula poscharskyana o 
Cimicifuga in Arten □ X 
Convallarla majalis ■ 

Coreopsls verticillata n ■ 

Dictamnus albus ■ X 
Digitalis In Arten o 
Epimedium in Arten a 
Geum coccineum 'Borisil 
Geranium grd fl. Mohnsoi 

— platypetalum a 

Hemerocallle In Arten und Sorten o 
Hosta in Arten □ 

Kirengeshoma pal m ata J_ 

Lamlum galeobdolon 'Florentinern' m 

— maculatum ’Argerrteum' m 
iLysimachia punctata □ 


Viburnum fragmns 
Vibumum bodnantense 


4. Gräser zur Einzelsteilung 

Gortaderie selloana 
Sinarundinaräa nitida 

— murielae 
Mäscanthus japonlcus 

— sacchariflorus 'Robustus 1 


5, Pflegearme Stauden zur flächigen Pflanzung, 
zur Efnzelstellung oder für Gruppen 

Afcheroiila mollls □ ■ 

Acanthua longifolius _L □ 

Aruneus Silvester □ X 
Acaena microphylla m 
Ajuga in Arten ■ 

Arabis precurrens ■ 


und Sorten □ J_ 
i n 

terminal Es m 

'Superbem' ■ 
Polygon um compaetum 'Roseum' ■ 
Peltlphyllüm peltatum X 
Rodgersla f n Arten X 
Rudbeckia fulglda oldsturm' □ 
Saivia In Arten und Sorten ■ m 
Sedum in Arten und Sorten ■ 

Tiare! Ea oordifolia ■ 

Trolllus ln Sorten tt 
Veratrum nigrum X 
Vinca mlnor ■ 

Waldstelnia in Arten m 


6. Gräser zur flächigen Pflanzung und für 
Gruppen 


Carex montane ■ 

Carex morrowil 'Variegata' 
Deschampsla caespitosa □ ■ 


glauca ■ 
scoperia ■ 

■ 11 ä ca f GI auc an th a' 

slivatica ■ 

»um a 







Grassamen 
Heidekräuter 
Laubgehölze von A-Z 


Schlinger» Rosen 
Nadelgehölze 
Fruchtgehölze, Bücher 


Botanisches u. deutsches 

Pflanzenregister» 

Pflanzgemeinschaften 


Winterhärte Freilandfarne 

Bei den angeführten Gattungen handelt es sich um ausgesprochene Wildpflanzen oder spontan entstandene Bastarde, 
die sich in Verbindung mit entsprechenden Stauden und Gehölzen zur Bepflanzung halbschattäger bis schattiger Garten¬ 
plätze eignen. Die nebenstehende Randspatte unterrichtet Sie eingehender über die Verwendung. 

In der Beschreibung bedeutet: W = Famwedel, wie die Famblätter bezeichnet werden. 

Die Preise ersehen Sie aus der beiliegenden Preisliste, 


Adiantum, Venushaar, PÖLYPODIACEAE 

pedatum. W handförmig, 7-8 fach gefiedert, zierlich, 60 cm 
venustum. W dreieckig, hellgrün, 30 cm, © 

Asplenlum, Milzfarn, POLYPODIACEAE 

©“# © A || # 

Irichomanes. W einfach gefiedert, saftiggrün, 10 cm, ü 

Athyrium, Frauenfarn, POLYPODI ACEAE ©-• ©^ 

filix-femina, W 2-3fach gefiedert, hellgrün, 70 cm, ■ 

— ’MlnuttesIma’. Zwergfrauenfarn. W hellgrün, feingefie¬ 
dert, 20 cm 

— ’MonstrosaL Aus Sporen gezogene Formen mit sehr 
feingefiederten und bizarren W, 50—80 cm 

Blechnum, Rippenfarn, PÖLYPODIACEAE 

©-•©u.©-^a ■ A# 

spfcanL W einfach gefiedert, lederartig, glänzendgrün, 
auffallende Frucht-W im Sommer. 40 cm 

Ceterach, Schrlftfam, POLYPODI ACEAE OC© + A II # 
officlnarum, W einfach gefiedert, oberselts stumpfgrün, 
unterseits silbrig oder bräunlich, 10 cm Ü 

Cystopteris, Blasenfarn, POLYPODIACEAE #©CZ) ■ A ^ 
bulbifera. W lang und schmal, Brutknöllchen tragend, 
40 cm Ü 

Dryopteris, Wurmfarn, POLYPODIACEAE ©-# © ^ □ 
dilatata. Breitwedeldornfarn. W bogig überhängend, dunkel¬ 
grün, 80 cm F 

fillx-mas. W einfach gefiedert, trichterförmig, dunkelgrün, 
100 cm. Verträgt keine stauende Nässe. ■ 

— ’Barnesii’. W doppelt gefiedert, sattgrün, 80 cm F 

— 'Linearis’. W feinzerteilL 50 cm F 

— 'MonstrosaL W am Ende mft hahnenkammartigen 
Fieder-B, 60 cm F 

paleacea (borrerä). Goldschuppenfarn. W glänzend-tief¬ 
grün, lederig, fast Wintergrün, Stiele dicht und zottig 
goldbraun beschuppt, 80 cm 


Dryopteris (Fortsetzung) 

paleacea 'PindariL W lang und schmal, nach Basis und 
Spitze stark verschmälert F 

Matteucia, Becherfarn, POLYPODIACEAE 

©-• ©^ail^ 

st rutHI opferte. W einfach gefiedert, hellgrün, auffallend 
trichterförmig angeordnet, Frucht-W aus der Mitte der 
Trichter, 80 cm 

Onoclea, Perlfarn, POLYPODIACEAE 

sensibiHs. w breit, dreieckig eiförmig, doppelt gefiedert, 
40 cm 

Osmunda, Königsfarn, OSMUNDACEAE 

regalte. W breit, doppelt gefiedert, geibgrün, an den 
inneren W braune Fruchtfiedern, 120 cm 

PhyJNtte, Hirschzunge, POLYPODIACEAE 

©-•© + eac A II# 

scolopertdrlum. W ungefiedert, breitlanzettiich, lederartig, 
dunkelgrün, 40 cm Ö 

— ’CapItatum*. W am Rande gekräuselt oder gewellt, am 
Ende mit rispiger Kammbildung. Ü 

— ’UndulatumL W am Rande gewellt, 40 cm Ü 

Polypodium, Tüpfelfarn, POLYPODIACEAE • ©- □ A |] # 

vulgare, W schmal-dreieckig, tieffiederteilig, lederartig, 
dunkelgrün, 20 cm 

Polystlchum, Schildfarn, POLYPODIACEAE ©-#©£o o A 

aculeatum (lobatum). Glanzschüdfarn. W doppelt gefiedert, 
derb lederig, glänzend grün, nach unten verschmälert, 
80 cm, # 

lonchitis. Lanzenfarn. W Janzettläch, Fiedern ungeteilt, 
dornig gezähnt, 50 cm # 

setiferum T Plumosum Densum*. Wmoosgrün, feingefiedert, 
Flederchen übereänandergreifend, 50 cm, 1 x#a 

— ’Proliferum’. W sehr fein zerteilt, bräunlich behaart, 
60 cm, ix# 



Uralter Pflanzenadel 

Man sieht es schon ihren filigranhaft schönen 
Wedeln und der vornehmen Gestatt an, daß 
es sich bei Farnen um ein altes, edles Ge¬ 
schlecht handelt. Ihre Ahnenreihe geht bis auf 
die Saumfarne der voreiszeitlichen Urwälder 
zurück. 

Seit Urzeiten war ihr Domizil der Wald und so 
ist es verständlich, daß sie auch In unserem 
Garten einen frischen, humusreichen Boden 
verfangen. Der Wunsch ist leicht zu erfüllen. 
Ausgesprochener Waldboden dürfte selten zur 
Verfügung stehen. Ist aber frischer, sandig-leh¬ 
miger Boden vorhanden, so brauchen wir die¬ 
sen nur tief umzugraben und reichlich Dünge¬ 
torf in grober Faserung, Kompost, halbverrot¬ 
tetes Laub und Holzstückchen aus kleingehack¬ 
ten Gehölzzweigen, einzuarbeiten. In dieser 
waldbodenähnlichen Erdmischung wachsen die 
Farne und Schattenstauden ausgezeichnet. 
Farne sind es gewohnt zu herrschen, deshalb 
dulden sie über sich nur höhere Geholze und 
Bäume, die ihnen den erwünschten lichten 
Schalten bieten. Kleinere Farne darf man na¬ 
türlich auch unter kleinere Gehölze pflanzen. 
Im allgemeinen kann man sagen, daß die viel* 
gestattigen. edelgeformten Farne besonders 
eindrucksvoll zur Geltung kommen, wenn sie 
aus Teppichen der nachgenannten Stauden her¬ 
auswachsen, 

Asarum europaeum, Astilbe chinensis var. 
pumila, Anemone nemorosa, Convallaria ma- 
jalls 'Grand iflora 1 , Asperula odorata, Epime¬ 
dium in Sorten, Hepatlca triloba, Lysimachia 
nummularia, GmphaLodes verna, Pulmonaria Sn 
Sorten, Primula in Sorten, Tiarelta in Sorten, 
Vinca mänor in Sorten und Viola odorata in 
Sorten,, deren Bschreibung Sie Em Katalog 
nach l esen können. 

Auch einige höhere Stauden, die aber locker 
aufgebaut sind, z, B, Anemone hupehensis i. 
S F A. Japonica In Sorten, Anemone silvestris, 
die Ziergräser Deschampsia caespltosa, Luzula 
silvatica, Luzula nivea und die Waldlilie, Li- 
lium managen, wirken, sparsam verwendet, 
nicht störend zwischen Farnen. 

Aconitum in Sorten, Aruncus Silvester, Astilben 
in Sorten, Campanula latlfolia, Cimicifuga In 
Sorten, Digitalis in Sorten. Peltiphyitum pelta- 
tum, Rodgersia in Arten, Smilacina ln Arten, 
Thalictrum aquEleglfollum und andere höhere 
Stauden sind als BegEeitpflanzen zu Farnen zu 
massig, weshalb man sie besser für sich an 
Schattenplätzen verwendet, wo eine wuchtigere 
Wirkung erwünscht ist. Man kann sie in kleinen 
Gruppen pflanzen, die man durch Teppiche der 
obengenannten niedrigen Stauden verbindet. 
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Die Formenvielfalt der Gräser 

Die drei Familien des Gräserreiches — Cy- 
peraceae, Gramineae und Juncaceae — um¬ 
fassen ca, 6000 verschiedene Arten. Die For- 
menvielfalt ist daher sehr groß. Sie reicht von 
Zwergen von wenigen Zentimeter Höhe bis zu 
mehreren Metern hohen Riesen. Entsprechend 
verschieden sind auch die Ansprüche der Pflan¬ 
zen, denn wir finden sie sowohl in Trockenge- 
bieten als auch als Sumpf- oder Wasserbe¬ 
wohner. 

Die Verwendungsmöglichkeiten sind somit 
ebenfalls groß. So kommen die dekorativen 
Solitärgräser, die durch ein X gekennzeichnet 
sind. gutvor einem dunklen Gehölzhintergrund 
zur Geltung. Pflanzen, die man gut zur Flächen¬ 
pflanzung verwenden kann, sind durch das 
Zeichen ■ und Arten, die besonders in Grup¬ 
pen wirken, durch das Zeichen □ kenntlich 
gemacht. 

Besonders die Garex-Arten schätzen einen 
frischen bis feuchten Boden. Im Schatten und 
Halbschatten fühlen sich Arten wie Deschamp- 
sra caespitosa, Carex plantaginea, C, penduia 
und die Luzufa-Arten wohl und geben diesen 
Plätzen in Gesellschaft mit Farnen und geeig- 

Fortsetzung nächste Seite 


Winterhärte Ziergräser 

Bet fast allen Staudengräsern handelt es sich um züchterisch nicht veränderte Wildpflanzen, Sie werden hauptsächlich in 
naturnahen Pflanzungen mit geeigneten Stauden und Gehölzen verwendet. Viele Gattungen eignen sich durch ihren 
malerischen Wuchs zur Einzelstellung, Andere Gattungen wieder sind als Bodenbedecker an den verschiedensten Garten- 
ptätzen zu verwenden. Mit ihren verschieden abgestuften Blattfärbungen sind besonders gute Farbwirkungen zu erzielen. 
Textabkürzung: Ä — Ähre, Rispe, Ährenrispe usw. Die Preise ersehen Sie aus der beiliegenden Preisliste. 


Achnatherum, Silberährengras, GRAMINEAE 

Q© Lf.@Q -L U X 

calamagrostis. Dekoratives Ziergras mit gelblich-weißen, 
schweifartigen Rispen, die bis zum Winter sehr wir¬ 
kungsvoll sind. 80 cm, VI—XI 

spfendens. Zotten gras. B schilfartig, straff aufrecht, auf¬ 
fallend gegrannte A t 80 cm, Vll-iX 

Aira siehe Deschampsia 

Arrhenatherum, Glatthafer, GRAMINEAE Offi u ■ *+* 

bulbosum ’Variegatum’. B schmal, hübsch weißbunt ge¬ 
streift, 50 cm, VII—VIII 

Arundo, Pfahlrohr, GRAMINEAE 

donax. B ianzettiich, graugrün, an überdaumenstarken 
Halmen. Bildet imposante Büsche, die besonders am 
Wasser sehr dekorativ wirken* 3 m 

Avena, Bfaustrahlhafer, GRAMINEAE 

vu-vm o©u.@n A U 

sempervirens (candida hört,). B aufrecht blaugrau, Ä 
straff aufrecht blaßgelb, hoch über den B, 50 cm, 
VII—VNI 

—’ 'Pendula’. B bläulich graugrün, schön überhängend, Ä 
blaßgelb, locker, gebogen, 50 cm 

Bouteloua, Moskttogras, GRAMINEAE 0©u,©nA 

oligostachya. B sehr schmal, Ä braun, waagrecht ab¬ 
stehend, in der Gesamtheit einem Insektenschwarm 
ähnlich, 30 cm, VII—IX D 

Briza, Zittergras, GRAMINEAE 0 _ t) © □ A X 

media. B kurz, Bl-rispen haarförmig, Ä zierlich, herz- 
eiförmig, seitlich zusammengedrückt, 40 cm, V—VI Ü 

Calamagrostis, Reitgras, GRAMINEAE 0©dXL! 

epigeios ’Stnctum 1 , B breit, frischgrün, Ä steif aufrecht, 
120 cm, VII —VI11 


Carex, Segge, CYPERACEAE 

x T Braunknirps\ (K&S) Sämling von Carex buchananii mit 
borstenartigen, rot-, fahlbraunen B, an den Spitzen 
deutlich eingerollt 20 cm, 0©u.©aa<?D 

buchananii. Fuchsrote Segge. B und Halme dünn, über¬ 
hängend, rotbraun, lockere Büsche bildend, 40 cm. VII 

0©u.@aA^Ö 

flacca. B starr, graugrün, 25 cm, IV—V Q—0 © u. © oo a 

■ 

flava. Gelbe Segge. B gelbgrün, Ä rostbraun, 20 cm V—VII 

HO 

grayi. Morgensternsegge. B dreikantig, fineallanzettlich. 
Besonders dekorativ durch die großen, morgenstern- 
artigen Fr-stände. 80 cm, VII—VIII Q-0 ©^u, © □ 
Verträgt auch Wasserstand bis 5 cm. Ü 

montana. Bergsegge. B schmal, dichte, überhängende 
Schöpfe bildend. Herbstfärbung über Goldbraun zu 
Dunkelbraun. Ä blaß ockergelb, 20 cm, III—IV Q-C® 
□ ■ X || G 

morrowii ’Variegata’ (japonica hört.}. Japansegge. B 
glänzend-dunkelgrün mit hellem Rand, Ä straff auf¬ 
recht, 40 cm, VI—VIII O-C © u, ■ I A9 

# Ü 

muskingumensis. Palmwedelsegge. B schmallanzettJich an 
langem, bis an die Spitze beblättertem Stengel, der in 
der Gesamtheit an einen Palmwedel erinnert. Ä knopfig, 
rotbraun, 70 cm, VI!—VIII Q-C © ££□ i. L! 

Neueinführung 

ornithopoda ’Variegatat B schmal, rinnig, überhängend, 
weißbunt in einem dichten Horst, Ä vogelfußähnlich, 

15 cm, Ö"C®^oA9^ D Neueinführung H 

pendula (maxima). Riesensegge. B breit, saftiggrün, über¬ 
hängend, Ä herabhängend, 80-100 cm, VI—VII t) _ # 
© u.©cs>-^ □ ± X # O 

plantaginea. Breitbiatt-Segge. B breit, frischgrün, 40 cm, 

v-vi C-#® u.®^d ■ A^* ü 

umbrosa. Schattensegge. B schmal-lineal, Ä rotbraun, 
zierliche Polster bildend, 20 cm, ©-•© CE ■ Y# ü 
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Grassamen 
Heidekräuter 
Laubgehölze von A—Z 


Schlinger, Rosen 
Nadelgehölze 
Fruditgehölze* Bücher 


Botanisches u, deutsches 

Pflamenregister, 

Pflanxgemelnschatten 


CorladerlSL Pampasgras, GRAMINEAE Q® ± L3 X ^ 

sellaana (Gynerium argenteum). B graugrün, graziös über¬ 
hängend, Ä sehr groß, silberweiße Fahnen bildend, 2 m, 
VIII—X. Nur Frühjahrspflanzung! 

—’Suningdale Silver 1 . B in dichtem Horst, schmal, grün, 
sehr lang, in weitem Bogen überhängend, Ä schmäler, 
lockerer und länger als bei der Art, rein weiß, 200 cm, 
VIII—X. Nur Frühjahrspflanzung! 0 

Cyperus, Zypergras, CYPERAGEAE 

vii— viii ^ 

speetabilis. B länealisch, zugespitzt, dunkelgrün, Bl-stiel 
am Ende mit einem B-schopf, über dem der kopfige, 
rötlichbraune Bl-stand steht, 40 cm, U Neueinführung 

Dactylis, Knäuelgras, GRAMINEAE 

Q-©® u.@o M /\XU || 

gtomerata ’Varlegata’. B breitlinealisch, weiß gestreift, 
40 cm, V-Vl 

Deschampsia (Aira), Waldschmiele, GRAMINEAE 

O-C® u.@a ■ X 
caespjtosa, B dunkelgrün, stark überhängend, Ä gelblich- 
braun, 80-100 cm, VI^VII 

— ’Bronzeschleier\ Ä goldbraun in großer Fülle, 120 cm 

F Neuheit (KF) 

— , Tardiflora ! . Wuchs gedrungener, Ä hellgrün, VII—VIf 1 

— ’Waldschatt’. (K&S). Schöne runde, kompakte B-Horste 
bildend, die von einer Masse von Bl-ständen mit dunkel¬ 
braunen A überragt werden, 90 cm, Vll-Vlll 1 Ü 

Elymus, Blaustrandhafer, GRAMINEAE VI—VII Q® u.® □ 

arenarius (gfaucus hört.}. B stahlblau, leicht bereift, sehr 
dekorativ* A gelbllchbraun, 100 cm, w+ 

glganteus ’Glaucus’. Straff aufrecht wachsende Art, B 
schwertförmig* blau, bereift, Ä gelb, 150 cm* X 

Fesluca, Schwingel, GRAMINEAE 

VI—VN 0®u.©ci AU 
Die harten, meist wintergrünen Arten eignen sich haupt¬ 
sächlich zur Auflockerung größerer Flächenpflanzungen, 
sind aber auch für Gruppenpflanzungen gut zu verwen¬ 
den. Alle Ü 

alpina. AlpenschwingeL B borstig-haarförmig, frischgrün, 
Ä grün, 20 cm 

arnethystina. Regenbogenschwingel. Bildet prächtige Blatt- 
schöpfe mit bläulrchgrün schimmernden Tönungen, 80 cm 

— ’Aprilgriin’. Bf rischgraugrün, sehr früh austreibend, 20 cm 


Festuca (Fortsetzung) 

gigantea. Riesenwaldschwingel. B frischgrün, breit zu¬ 
gespitzt, Bl rispe überhängend, 100 cm, VII—VIII ©-# 
® u.@X 

glacialis. Gletscherschwingel. B blau- bis gelbgrün, flache 
Polster bildend, 10 cm 

glauca. Blauschwingel. B schön blau* 20 cm 

— 'Frühlingsblau*, Besonders üppig wachsende und schön 
blaugefärbte Selektion, Sonst wie die Art, 

Neuheit (KF) 

mairei. Atlasschwingel. Bildet lockere* graugrüne Büschel, 
60 cm X 

meierL Heideschwinge]. B zart-bfaugrün, 20 cm 

ovina ’Harz\ B blaugrün, frühblühend, breite Horste bil¬ 
dend, 20“25 cm 

scoparia (crinum ursi hört.). Bärenfellschwingef. B faden¬ 
förmig, hellgrün, 10 cm 

tenuifolia. Feinhaarschwingel. B hellgrün, überhängend, 
1$ cm 

valfesiaca ’Glaucantha 1 . Zwergblauschwingel. B blaugrün, 
10 cm 

Glyceria, Süßgras, GRAMINEAE O ® ^ u. ® □ -L 

maxima (aquatica) ’Variegat a ! . B schilfartig, gelb und 
weiß gestreift, 70 cm, Vll-Vlll 

Gynerium siehe Cortaderia. 

Hystrix, Flaschenbürstengras, GRAMINEAE 

O“© © u.@ üjXx* 

patula. B schilfartig, A weiß behaart, locker, gespreizt, 
60 cm, VI—VII 

Koeleria, Schilfergras, GRAMINEAE Q®u.©□ I A 

glauca. B rinnig, graugrün, A grünlich, 40 cm, VI—VII 

Luzula, Hainsimse, Marbel, JUNCACEAE 

©-•® u.@aAI# 

groenlandica fusco atrata. Grönlandmarbel, B fanzettlich, 
in stachelspitzigen Polstern, graugrün, Bl-ähren creme¬ 
farben, 20 cm, V—VI 

nivea. Schneemarbel. B am Rande weiß behaart* Ä weiß¬ 
lich, 40 cm, Vl-Vll m 

pilosa. Haarmarbel. B ltnealisch* besonders am Grunde 
weiß behaart, Ä bräunlich, 20 cm, IV—VI ■ 

silvatica (maxima). Waldmarbel. B breitlineal, dunkelgrün, 
A bräunlich, 40 cm, VI—VII m 

— ’Marginata'. B mit deutlichem Silberrand, sonst wie die 
Art. 


rieten Schatten stau den eine besondere Note 
Diese Schattengräser lieben einen humosen 
Boden. Der Boden ist daher vor dem Pflanzen 
entsprechend mit Torfmull vorzubereiten. Ein 
Großteil dieser Schatteng rase r ist Wintergrün 
So beleben sie auch noch in dieser Jahres¬ 
zeit die Schattenpartien des Gartens. 
Verschiedene Festuca-Arten, Avena semper- 
virens und Koeleria glauca wirken besonders 
durch das Slau ihrer Halme. Sie sollen nur an 
vollsonnigen Plätzen gepflanzt werden, da 
dann die Farbe am Intensivsten wird. Auch 
sollen sie nicht zu feucht stehen. Zwischen 
diesen Gräsern fühlen sich Blumenzwiebeln 
wohl. 

Garex buchananü und C, h Braunknirps' haben 
rotbraune Halme. Sie sind besonders für Hei¬ 
degärten und als vertikale Unterbrechung silber- 
grau oder blaugrau belaubter Bodenbedecker, 
wie z. B Acaena buchananü, geeignet. 
Winternässe ist der Feind der Gräser. Es ist 
daher wichtig, die Halme nicht im Herbst, son¬ 
dern erst im Frühjahr abzuschneiden. Dadurch 
kann die Feuchtigkeit nicht durch die Halm¬ 
stümpfe in den Wurzelstock eindringen, der 
sonst leicht faulen würde. Außerdem bringt 
man sich um manche Winterfreude, denn viele 
Fruchtstände sehen auch im Winter sehr zie¬ 
rend aus. 

Gräser gehören heute als modernes Gestal¬ 
tungselement in die Gärten. Sie wirken auflok- 
kernd und verbindend. Überlegen Sie sich da¬ 
her einmal, ob Sie nicht noch einige Gräser 
unterbringen können. Sie werden sie bald nicht 
mehr missen wollen. 
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Das Pampasgras, 

Cortaderia selloana. Ist das prachtvollste und 
auffallendste Ziergras, tm Herbst, im Schmuck 
seiner riesigen, silberglänzenden, federbusch- 
artigen Blütenrispen, ist es von überwältigen¬ 
der Schönheit, (n jedem Garten, ob klein oder 
groß, kommt das Pampasgras vor einem dunk¬ 
len Gehölzhintergrund besonders wirkungsvoll 
als Einzelpflanze oder in kleinen Gruppen zur 
Geltung. Unter den Blütenstauden ist es schwie¬ 
rig, geeignete Nachbarn zu finden. Man kann 
es noch gut aus einem Teppich niedriger Grä¬ 
ser herauswachsen lassen. Hierzu sind Festu- 
ca-Arten am besten geeignet. 

Nur bei Frühjahrspflanzung wächst es gut an! 
Wenn Sie das beachten und die weiteren, ge¬ 
ringen Kuituransprüche erfüllen, werden Säe 
viel Freude an dieser schönen Pflanze haben. 
Im Winter muß das Pampasgras trocken stehen 
und gegen Frost geschützt werden. Während 
der Wachstumszeit vom Frühjahr bis zur Blü¬ 
tenbildung braucht es aber viel Feuchtigkeit. 
Wir müssen es an einen sonnigen, freien Platz 
pflanzen und während der Triebzeit reichlich 
wässern. Da das Pampasgras, wieviele Gräser, 
ein Stickstoffzehrer ist, düngen wir bei Trieb- 
beginn mit einem Volldünger. 

Die Pflanze, die aus den Steppen Argentiniens 
kommt, ist bei uns fn jedem Winter gefährdet, 
weshaib sie einen guten Winterschulz erhalten 
muß. Bei Beginn stärkerer Froste bindet man 
den Blattschopf so zusammen, daß die Wir- 
kung eines Strohdaches entsteht. Um die Pflanze 
gibt man, ln einem ziemlich breiten Streifen, 
eine dicke Laubschicht, die man mit einigen 
Fichtenreisern überdeckt, damit der Wind das 
Laub nicht davon tragen kann. Die obige Skizze 
veranschaulicht wie es gemacht werden muß. 
Im Frühjahr, wenn keine starken Fröste mehr 
zu befürchten sind, wird der Frostschutz ent¬ 
fernt und das abgestorbene Laub zurückge¬ 
schnitten. Dabei muß Vorsicht walten, denn 
die neuen Triebe dürfen dabei nicht beschädigt 
werden. 

Auch als Kübel pflanze kann man es gut ver¬ 
wenden. 
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Melica, Perlgras, GRAMINEAE V-Vl 0"C®n ■ A X 

Bisher in den Gärten wenig bekannte Gattung, deren 

Wert bei der Auflockerung großer Pflanzungen und als 

Zwischenpflanzung besonders bei Iris sehr groß ist 

altissima ’AtropurpureaL B saftig grün, einen dächten 
Schopf bildend, Ä in langen Rispen, purpurbraun, 80 cm 

Neueinführgng 

ciliata. Wimperperlgras. B graugrün, Ä zylindrisch, weiß¬ 
lichgelb, V-Vi,6Q cm 

transsHvanica. B graugrün, Ä in dichten, walzenförmigen 
Rispen, hellbraun, 70 cm Neueinführung 

Miscanthus, Chinaschilf, GRAMINEAE Ö<D^-LUx 

japonlcus. Riesenchinaschilf. B schilfartig, leicht über¬ 
hängend, riesiger Wuchs, äußerst robust, 350 cm 

saccharlflorus ’RobustusL B schilfartig, mit braunem 
Mittelstreifen, Ä mähnenartig, seidig, silberweiß. Aus¬ 
gezeichnet zum Schnitt, 200 cm, VIII—IX 

sinensis ’Condensatus 1 . Sicher blühende Art. B breit, in 
dichten Horsten, Ä violettbraun, glänzend, stark gewellt, 
200 cm, IX-X 

— ’Graciliimus*. B sehr schmal, überhängend, dicht¬ 
buschig, 150 cm, IX—X 

— 'SliberfederL Sicher blühende Auslese, B schmal, über¬ 
hängend, Ä silbrig, fächerförmig, 200 cm, VIII—IX 

— ’StricfusL B mit gelblichen Querstreifen, Wuchs steif 
aufrecht. 150 cm, IX—X F 

— ’ZebrinusL Oberhängender Wuchs, B mit gelblichen 
Querstreifen, 150 cm, IX—X F 

Miscanthus japonlcus und die meisten Sinensis-Sorten 
blühen nur in Jahren mit schönen, warmen Herbsttagen 
mit silbergrauen, endständigen, fedrigen Rispen, 

MoMnia, Pfeifengras, GRAMINEAE 0~€) 

altissima. Bildet schmal aufragende Bl-stände mit abste¬ 
henden Rispenästen. B mit goldbrauner Herbstfärbung, 
150 cm, VIII—IX LI Ü 

coerutea. B bläulich, dichte, stattliche Horste bildend, 
Ä auf drahtigen Stielen, 80 cm, Vlll-X Ü 

— ’Moorhexe’. Niedriger als die Art. Besonders schmük- 
kend sind die langen, steifen, schwarzen Ä. 0 

Neuheit (Hagemann) 

— ’VarlegataL B weißbunt, 50 cm ü 

Panicum, Hirse, GRAMINEAE Q®££CZI-Lx 

clandestinum. Bambushirse. B breitoval, an Bambus er¬ 
innernd, Ä kurz, bräunlich, 100 cm, VII—VfI! 


Panicum (Fortsetzung) 

maximum. Guineagras. Ö hellgrün, Ä anfangs schlank, 
später ausgebreitet, 150 cm, VIM—IX 

virgatum ’Rotbraun’. Besonders schöne braune Blatt- und 
Halmfärbung, 100 cm, VII—IX 

— StrictumL Straffer und stärker im Wuchs, 180 cm 

Fennisetum, Federborstengras, GRAMINEAE 

vi n-ix 0®n-L^Ux 

alopecuroides. B schmal, graugrün, stark überhängend, 
Ä besonders lang, mit purpurfarbigen Haaren, 90 cm 

compressum. B schmal, graugrün, Ä walzenförmig, rot¬ 
braun, 80 cm 

japonlcum. Ähnlich Voriger, jedoch Ä mit weißen Spitzen, 
100 cm 

Phalaris, Glanzgras, GRAMINEAE 

VI—VII 

arundinacea. B schilfarlig, Bl-ähren bleichgrün oder röt¬ 
lich, 150 cm. Robuste Art für Teichrandbepflanzung und 
Uferbefestigung. 

— ’TricoIor 1 . B rötilchviolett und weiß gestreift, 100 cm 

Poa, Rispengras, GRAMINEAE VI—VII O © u.® + □ 

caesia. B hechtblau, starre, feste Polster bildend, 20 cm, A 

chaixiL Waldrispengras. B lineal-lanzettlich, Ä sehr groß* 
pyramidenförmig* 80-100 cm, Q-© CD u*©^ X 

Pseudosasa, Bambus, GRAMINEAE 

®“C®^u.®iU9# 

japonlca (Bambusa metake, Arundlnaria japonica). B 
lanzettlich, lang zugespitzt* oberseits glänzend-dunkel- 
grün, 2—3 m 

Sasa, Zwergbambus, GRAMINEAE 

O-C® u -®£s a ■ A 

pumlJa, B breitlanzettlich, glänzend-hellgrün, 40 cm 

Sesleria, Kopfgras, GRAMINEAE 0®+ EU ■ A ^ 

coerulea. B lineal* blaubereift, Ä bläulich, 25 cm, V—VSI 

Sinarundinaria, Chinarohrgras, GRAMINEAE 

murlelae. B glänzend-dunkelgrün, an rohrartigen, harten 
Stengeln, 200 cm 

nitida. B zierlich, an glänzend-purpurnen, rohrartigen 
Stengeln, 300 cm 







Grassamen 
Heidekräuter 
Laubgehölze von A—Z 


Schlinger, Rosen 
Nadetgehölze 
Fruchtgehölze, Bücher 


Botanisches u. deutsches 
Pflanzenregister, 
Pflanzgeme Ins chatten 


Spartina, Goldleistengras, GRAMINEAE 0®^ a - 1 - LJ X 

michauxtana 'Aureomarginata 1 . B gelbiächgrün, wett über¬ 
hängend, mit breiten, gelben Leisten, Ä hellbraun, 
150 cm f VIII—IX 

Stipa, Federgras, GRAMINEAE 0©u.©Xa*Xx 

barbata. Reiherfedergras, B schmal, Grannen sehr lang, 
federartig, 80 cm, VII—VIII 

calamagrostis, stehe Achnatherum calamagrostis. 

capillata. Büschelhaargras. B schmal, steif aufrecht, Bl- 
rispe langbegrannt, Grannen meist aufrecht, 80 cm, 

Vli-VILI 

extremiorientalis. B lanzettläch, dunkelgrün, stark über¬ 
hängend in lockeren Horsten. Bl-nspe locker, breit- 
pyramidal, kurz begrannt, 100 cm, VII—IX X 

Neueinführung 


Stipa (Fortsetzung) 

gigantea. B schmal, blaugrün, in dichten, niedrigen Hor¬ 
sten. Bleistiffstarke Stiele fragen eine riesige, lockere, 
bis 60 cm lange, haferähnliche Bl-rispe. Ä gelb, in eine 
rötliche, lange Granne endend. Eine ungewöhnliche 
und sehr schöne Pflanze. 180 cm, VII-VIII X ^ 

Neueinführung 

lessinglana. B sehr schmal und lang, graugrün, in locke¬ 
ren Horsten, Bl mit sehr langen, silbrigen Grannen, 
40 cm. Blüht bereits IV-V. Neueinführung 

p arm ata. Mädchenhaargras, Grannen federartig, sehr lang, 
60 cm, V-Vl 

putcherrlma. B glänzendgrün, Ä mit breiter, sehr langer 
Granne, 60 cm, V-Vl Neueinführung 

Uniola, Plattährengras, GRAMINEAE 0™0 ® X X U X 

latifolia. B tanzettlich, dunkelgrün, Ä plattgedrückt, braun, 
in großen Rispen vereinigt, überhängend. 100 cm, !X-X 


Winterhärte Sumpf- und Wasserstauden 

zur Bepflanzung natürlicher und künstlicher Wasserbecken und zur Uferbepflanzung. Es handelt sich hierbei bis auf die 
Sorten der Gattung Iris um Wildstauden. 

Das Zeichen besagt, daß es sich um eine Sumpfpflanze handelt, die aber auch einen Wasserstand bis zu der 
angegebenen Höhe verträgt, oder bei dem Zeichen ^ handelt es sich um eine Wasserpflanze, die einen Mindestwasser¬ 
stand in der angegebenen Höhe verfangt. Z. B. bedeutet 5 cm, daß die Pflanze sowohl im Sumpf als auch bei einem 
Wasserstand bis zu 5 cm gedeiht, bei ^ 5 cm benötigt die Pflanze einen Mändesfwasserstand von 5 cm. 


Die Preise ersehen Sie aus der beiliegenden Preisliste. 

Acorus, Kalmus, ARAGEAE Q—{){T) u. © 10 cm 

Calamus, B schwertförmig, Bl kolbenförmig, anfangs gelb¬ 
lich, später hellbraun, 60 cm, VI—VII 

— ’Variegatus’. B weißbunt, 60 cm 

Alisma, Froschlöffel, ALISMATACEAE Q-f) O^IOcm 

plantago-aquatica, B langgestielt, oval tanzettlich, Bl weiß- 
rosa, in Doldenrispen, 70 cm, Vit—IX 

Butomus, Blumenbinse, BUTOMACEAE O® AW 30cmx 

umbellatus, B dreikantig, Bl-dolden rosenrot, 100 cm, 

VI—VIII 

Calla, Sumpfcalla, Schweinsohr, ARAGEAE 

0—0 ® ££ 5 cm & 
palustris. B herzförmig, glänzend-grün, Bf-kolben grün¬ 
lich, Bl-scheide weiß, 20 cm, VI—VII 

Caitha, Sumpfdotterblume, siehe Stauden. 

Carex grayi, Morgensternsegge, siehe Ziergräser. 


Ceratophyllum, Hornkraut, GERATOPHYLLACEAE 

O® ÄSE bis 100 cm 

demersum. B in vlelgiiedrigen Quirlen, Bl in den B-ach- 
seln, unscheinbar, Pflanze an der Wasseroberfläche 
schwimmend, mit Sproßteilen im Schlamm verankert. 

Elodea, Wasserpest, HYDROCHARITACEAE Q© £2 20 cm 

canadensls. B linealisch, in Quirlen angeordnet, bekannte 
Unterwasserpflanze mit großer Assimilationsleistung, 
deshalb besonders für Fischbecken geeignet 

Glyceria siehe „Ziergräser". 

Hippuris t Tannenwedel, HIPPURIDACEAE Q“C ® SK 5 cm 
vulgaris. B tannennadelartig, in Quirlen, Bl unscheinbar, 
40 cm, VN—VIII 

Hydrocharts, Froschbiß, HYDROCHARITACEAE 

O-O®- 10 cm 

morsus-ranae. Schwimmpflanze. B kreisrund, mit herz¬ 
förmigem Einschnitt, Bl weiß, nach innen gelblich, 5 cm, 

vn-vm 



Die Vogeltränke 

im Garten ist in zweierlei Beziehung ein be¬ 
sonderer Anziehungspunkt. Einmal kann man, 
besonders wenn man einen formschönen Stein 
dazu benutzt, sie sehr reizvoll umpflanzen. 
Zum anderen ermöglicht uns das muntere Spiel 
der Vögel immer wieder neue Beobachtungen. 
Alle Vögel trinken und baden gerne. Ist ein 
Wasserbecken oder ein Tolch im Garten vor¬ 
handen, dann werden diese ebenfalls gerne als 
Bad und Tränke benutzt, wenn sie am Uferrand 
eine genügend große, freie, seichte Stelle 
heben. 

Sehr schon ist auch ein größerer Findling¬ 
stein, in dessen Oberfläche eine muldenartäge 
Vertiefung von mindestens 30 cm im Durch¬ 
messer eingehauen ist. Im Handel kann man 
auch schön gestaltete VogeStränken aus Kera¬ 
mik oder Eternit kaufen. Die Vögel benutzen 
gerne zum An- und Abflug ein Gehölz oder die 
starken Halme eines Grases. Dies muß man 
bei der Umpflanzung berücksichtigen. Eine all¬ 
zu dichte Bepflanzung vermeide man, da sie 
bei der Beobachtung der Vögel hinderlich wer¬ 
den kann. Außerdem darf auch durch eine zu 
dichte Bepflanzung den Katzen keine Möglich¬ 
keit gegeben werden, daß sie sich unbemerkt 
von den Vögeln heranschleichen können. 

Wie im Winter die Futterstelle auch viele uns 
wenig bekannte Vogelarten anlockt, so tut 
dies auch die Vogeltränke und gibt uns damit 
während der Sommermonate die Gelegenheit 
zu Interessanten Beobachtungen. 
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Allerlei Wassergetler 

Erstaunlich, wie schnell sich im Wasserpflan¬ 
zen- und See rosen decken, kaum daß es be¬ 
pflanzt ist, auch das tierische Leben entwickelt! 
Zuerst ist es allerlei Kleingetier, wie muntere 
Wasserflöhe und Mückenlarven, das sich im 
Wasser tummelt und plötzlich Ist da eine schil¬ 
lernde Libelle im pfeilschnellen Flug. Richtiges 
Tierleben entwickelt sich am schnellsten und 
besten in Becken, in die man Erde eingefüllt 
hat, so daß im Laufe der Zeit eine Schlamm¬ 
schicht entstehen kann. In den ländlichen Gär¬ 
tenwerden sich auch großereTiere wie Frösche 
und Molche eines Tages von alleine einfinden. 
In der Stadt muß man sie sich schon besorgen, 
Posthornsch necken kann man kaum missen, da 
sie gerne Algen und faulende Pflanzenteile ver¬ 
zehren. Will man sich an einem lauen Abend an 
einem Froschkonzert ergötzen, dann muß man 
sich im Juni an einem Teich die grün und 
schwarz gezeichneten Wasserfrösche fangen. 
Pro qm Wasserfläche kann man einen Frosch 
einsetzen. Da Frösche sich nicht dauernd im 
Wasser aufhalter, muß man ihnen eine Mög¬ 
lichkeit lassen, wo sie sich im Sumpf oder im 
Blätterwald der um das Becken stehenden 
Pflanzen aufhalten können. 

Selbstverständlich gehören auch Fische in das 
Becken. Die ruhigsten und gemütlichsten sind 
die Goldfische. Sie gewöhnen sich leicht an 
bestimmte Futterzeiten und kommen auch auf 
ein Klopfzeichen, an das man sie gewöhnen 
kann, zur Futterstetle, 

Viel munterer sind die Goldorten, die gerne 
gesellig ln Rudeln schwimmen. Sie werden 
viel größer als Goldfische. 

Sehr interessant sind auch die kleinen Stich¬ 
linge, die sich gerne in Ufernähe aufhalten 
und eine besondere Brutpflege betreiben. 

Will man nicht beifüttern, so achte man dar¬ 
auf, daß etwa für 2 qm Wasserfläche ein Fisch 
vorhanden ist. Sind es mehr, dann müssen die 
Fische gefüttert werden. Diese Fische können 
auch im Winter im Wasser belassen werden, 
vorausgesetzt, daß es nicht bis zum Grunde 
gefriert. Für eine Belüftung des Wassers mit¬ 
tels eines Strohwisches, den man eänfrleren 
läßt, muß gesorgt werden, falls die Fische 
draußen überwintern sollen und was ihnen 
auch am besten bekommt, 
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Iris kaempferl, laevigata* sanguinea, pseudacorus und sibi- 
rica siehe Stauden, 

Leersia, Wilder Reis, GRAMINEAE O (D u - ® 5 cm 

oryzoides. B gelbgrün, sehr rauh, Ä locker, teilweise in 
der Blattscheide verborgen, 50-100 cm, VIII—X 

Lysichitum, Scheincalla, ARACEAE Ü®«v1 cmß 

americanum. B grundständig, breit, Bl-kolben umgeben 
von gelber Bi-scheäde, 50 cm, IV-V 
camtschatcense. Etwas zierlicher als Vorige, Bl-scheide 
weiß, 40 cm, V—VI 

Lythrum siehe Stauden, 

Menyanthes, Fieberklee, GENTI ANACEAE Q — ©®^ 10cm 
trifoliata. B lederartig* dreiteilig* Bl-trauben weiß-rötlich, 
30 cm* V-Vl 

Mimulus* Gauklerblume, SCROPHULARIACEAE 

0“€) ® *** 5 cm 

ringens. B lanzettlich, Bl vioiett, 80 cm, Vt—VIII 
Weitere Arten zur Uferbepflanzung siehe „Stauden". 

Myosotis siehe Stauden. 

Myriophylium» Tausendblatt, HALORAGACEAE 

0®^5cm^ 

brasiliense. Papageienfeder. B kammartig gefiedert* zu 
5—6 quirlig angeordnet, Bl unscheinbar Die Pflanze 
bildet, auf der Wasserfläche schwimmend, sehr an¬ 
sprechende, zartgrüne* fedrige Rasen. 

Nuphar, Mummel, NYMPHAEACEAE Q-© ® 2E 40-200 cm 
lutea. B rund-oval, auf dem Wasser schwimmend. Bl klein, 
gelb, Vl-Vlll 

Nymphoides, Seekan ne* GENTI ANACEAE Q—© © äw 10 cm 
peltata (Umnanthemum nymphaeoides). B schwimmend* 
seerosenartig, Bl gelb* 5 cm, VII—VIII 

OrorUium, Goldkolben, ARACEAE O ® 30 cm 

aquaticum. Schwimm-B lanzettlich, graugrün, Bl-kolben 
goldgelb auf langen, am Ende verdickten, weißen Stie¬ 
len. 30 cm, V-Vl 

Pettandra, Pfeilaronstab, ARACEAE Q-© © — 5 cm ^ 
virgfrsica* B schmal, pfeilförmig, Bl-scheide lang und grün. 
100 cm, V-Vl & 

Petasites, Pestwurz* siehe Stauden. 

Pontederia, Hechtkraut, PQNTEDERIACEAE 

c© aw bis 30 cm 

cordata. B langgestielt, herzeiförmig, glänzend-grün, Bi- 
ähre blau, 60 cm* Vll-Vllf Q 


Ranunculus, Sumpfhahnenfuß* RANUNCULACEAE 

O © 5 cm 

Itngua. B lanzettlich, graugrün, Bl groß, schalenförmig, 
goldgelb* 100 cm, Vl-Vlll 

Weitere Arten zur Uferbepflanzung siehe „Stauden", 

Sagittarla, Pfeilkraut, ALISMATACEAE O~©®^ 10cm 

sagittifolia. B pfeilförmig* Breite verschieden* Bl weiß mit 
purpurrotem Grundfleck, 50 cm 

— var. leucopetala. Wie die Art, Bl jedoch reinweiß. 
Saumrus, Molchschwanz, SAURURAGEAE 

O-© ®^5cm/\ 

toureiriL B herzförmig, wechsefständig, Bl klein, gelblich¬ 
weiß, in 20 cm langer* walzenförmiger, duftender Bi¬ 
traube, 40 cm, VII—VIII 

Scirpus, Simse, CYPERACEAE Q-©®££5 cm 

lacustris, Seesimse, B zylindrisch, dunkelgrün, Bl in end¬ 
ständigen Ähren, schwarzbraun, 150 cm* Vl-Vlll 

labernaemontani ’Zebrinus’. Zebrasimse* B peitschen¬ 
förmig* weiß quergestreift* an Stachelschweinborsten 
erinnernd, 120 cm, Vl-Vlll P 

Wenn die B vergrünen, soll umgepflanzt werden. 

Sparganium, Igelkolben, SPARGANIACEAE 

G“© ® 10 cm 

erectum {ramosum}* B bandförmig, Bl-köpfe kugelig, grün¬ 
lich-weiß, die sich zu runden Stachelfrüchten umbilden. 
50 cm, VI-VII 

Stratiotes, Wasseraloe, HYDROCHARITACEAE 

O 30 cm 

aloides. B schwimmende Rosetten, stachelig gesägt, 
bräunlichgrün* Bl weiß* 25 cm, Vl-Vfl 

Trapa, Wassernuß* TR ARACEAE Q—© ® ££ 30 cm 

natans* B fast rautenförmig* buchtig gesägt, eine schwim¬ 
mende Rosette (20 cm 0) bildend. Bl unscheinbar, in 
den B-winkeln* Fr ziemlich groß, mit 2—4 spitzen Hörn¬ 
chen im Schlamm* Vl-Vlll # 

Typha, Rohrkolben, TYPHACEAE Q © — 10 cm X 

angustlfolia. B schmal, bis 1 cm breit* Bl-kolben dünn, 
braun, 200 cm* VII—VIII 

latifoHa* B breitlinealisch, Bl-kolben schwarz-braun* 250cm, 

Vf I-VIII 

laxmanmi, B schmal, den Bl-kolben überragend, Bl-kolben 
zierlich, ca, 15 cm lang, rotbraun, 150 cm, VII—VIII 

minima. B zierlich, Bl-kolben keulenförmig, schwarzbraun* 
40 cm, VI—VII 
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Heidekräuter 
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Kleinode 
für den Garten 


Die schönste Art unserer heimischen Orchideen äst der Frauen¬ 
schuh, Cypripedium calceolus. Wie bei allen Orchideen setzt der 
Umgang mit ihm Erfahrung und Einfühlungsvermögen voraus. 
Ja, man muß mit Liebe dieser Pflanze zugeneigt sein und 
dann, oh Wunder, entwickelt sich auch im Garten eine solche 
Pflanze zu einem Kleinod. Das nebenstehend abgebildete Exem¬ 
plar steht in einem Privatgarten und trug zur Zeit der Aufnahme 
138 Blüten! Cypripedium lieben einen der Morgensonne zu¬ 
gewandten Standort unter lichtem Laubgehölz, windgeschützt und 
genügend feucht. Wir fügen für jede Art eine genaue Kuitur- 
anleitung bei. 


Primula vialü, diese Primel wird nicht umsonst „Orchideenprimei" 
genannt. Sie ist ein eigenartiger Vertreter dieser Gattung. Die 
zauberhaften, Scharlach- bis violettpurpurnen, duftenden Blüten- 
ähren weichen so ganz von der Form der Primelblüten ab und 
wirken auf bis 50 cm hohen Blütenschäften wie die Blüten von 
Orchis. Sie wachsen leicht im lichten Schatten auf humosen, 
durchlässigen aber genügend feuchten Böden und haben im Som¬ 
mer einen hohen Wasserbedarf. Im Winter schützt man mit einer 
Kiefernadeldecke. 





Der Gartenhof 



Wie Schalen um den Fruchtkern, so können 
Mauern die wenigen Meter imGeviert eines 
Gartenhofes umschließen. 

Alles, was störend von draußen herein¬ 
dringen will, wehren die Mauern ab und 
sind gleichzeitig wärmende Hülle für Pflan¬ 
ze und Mensch, 

Solche Gartenhöfe sind nicht erst in den 
letzten Jahrzehnten erdacht. Es gibt sie 
seit Jahrtausenden. Ihren Ursprung ha¬ 
ben sie an den Küsten des Mittelmeeres. 
Sie sind ein Privileg der Städter und wie 
rettende Eilande in einem Meer von Lärm 
und Unrast. 

Diese Gärten dürfen nicht ohne Wasser 
sein. Gleich, ob es aus einem Brunnen 
plätschert oder ein Trog oder ein Becken 
es umschließt. Das Wasser schafft hier gün¬ 
stiges Kleinklima, in dem auch empfindliche 
Pflanzen gut wachsen. 

Blattschöne Kleinbäume wie sie in der gro¬ 
ßen Ahornfamiüe zu finden sind, schöne 
und aparte Gehölze wie die Zaubernuß 
(Hamamelis), der Schneeflockenbaum (Chi- 
onanthus), die Korkenzieherhasel (Corylus 
avellana ’Contorta'), die Schönfrucht (Galli- 
carpa) und andere wertvolle Gehölze sind 
für solche Gärten zu wählen. 

Aus allen Richtungen der Windrose ver¬ 
sammeln sich hier ornamentale Gräser, 
Blüten- und Blattschmuckstauden und spie¬ 
geln ihre vielfältigen Gestalten im Wasser. 
Quakt dann noch von den Seerosenblättern 
ein Laubfrosch in den lauen Sommerabend, 
dann empfindet der Mensch die Ruhe und 
Geborgenheit eines solchen Gartenpara¬ 
dieses, 








Grassamen 
Heidekräuter 
Laubgehölze von A—2 


Schlinger, Rosen 
Nadelgehölze 
Fruchtgehölze, Bücher 


Botanisches u, deutsches 
Pflanzenreg later, 
Pflanzgemelnschstten 


Winterhärte Seerosen 

„dort- Ruhiges Wasser, das auch nicht durch einen Springbrunnen bewegt wird. In der Zeit zwischen 8 und 17 Uhr wenigstens 6-8 Stunden 
fotle Sonne, sonst werden die Pflanzen nicht nur blühfaul, sondern sie leiden auch im gesamten Aufbau. 

mfanzerde - 2 Teile Lehmboden (Garten- oder Ackererde aus der obersten Schicht), 1 Teil völlig verrotteter Kompost oder Rasenerde, ver¬ 
ascht mit altem, völlig vererdetem Kuhdung. Steht Kompost und Kuhdung nicht zur Verfügung, verwendet man nur Lehmerde, die aber nicht 
zu schwer sein soll, und fügt pro Eimer Erde eine gute HandvoEI Hornspäne oder Knochenmehl bei. 

Pflanzung: Von Ende April bis Ende Juli möglich. Sendung sofort nach Eintreffen auspacken und Pflanze in einen Eimer Wasser legen, bis sie 
oflanzt werden kann. Die Seerose ist eine Unter Wasserpflanze, die nicht trocken werden soll. Ihrem Element entrissen, bekommt ähr Land¬ 
luft ebensowenig wie einem Goldfisch. Das Rhizom ist in leicht schräger Lage zu pflanzen. Damit es nicht bocbschwrmmt kann man es mit 
einem Drahtbügel oder einer Astgabel verankern. Pftanzerde gut andrücken. Sie kann mit gewaschenem, grobkörnigen Sand oder Kies abgedeckt 

werden. 

Wasser: Möglichst vor der Pflanzung in das Becken einlassen, damit es sich erwärmt und absetzt, andernfalls kann die Pflanze einen 
Kätteschock erleiden. Der Wasserstand ist so zu bemessen, daß er 10 cm über dem Pflanzgefäß abschließt- Erfolgt die Pflanzung direkt ins 
Becken, darf der Wasserstand nur wenig über die Erdoberfläche reichen, sonst wird das Pflanzen erschwert. Nach der Pflanzung Wasserstand 
auf 10 cm über der Pflanze erhöhen. Falls das Seerosen-Rhizom mit Blättern geliefert wird, sind diese zu schonen, damit sie gleich In Funk¬ 
tion treten können. Der Wasserstand muß dann so hoch sein, daß die Blätter auf der Oberfläche auflfegen. Nach etwa 2 Wochen bilden 
die Rhizome neue Wurzeln und Blätter, Der Wasserspiegel ist dann täglich, entsprechend dem Wachstum der Blattstiele, zu heben, bis er 
seinen Normalstand erreicht hat. - Von dem biologischen Gleichgewicht ist es abhängig, ob das Wasser von Zeit zu Zeit erneuert werden muß. 
Tierische Schädlinge: Die große Schlammschnecke, die man an dem spiraligen, in einer Spitze auslaufenden Gehäuse erkennt, kann durch 
Fressen an den Blättern großen Schaden verursachen. Man kann sie leicht ablesen. Neben dieser tritt besonders häufig der Seerosenzünsler 
auf. Die Larve dieses Kleinschmetterlings frißt aus dem Blatt elliptische Stücke, zwischen denen sie das Puppenstadium durchmacht. 
Durch Abschneiden und Vernichten der befallenen Blätter kann man den Schädling bekämpfen. Das Auftreten von Läusen verhindert man 
durch Öfteres überbrausen der Blätter mit nicht zu scharfem Wasserstrahl. Keine Schädlingsbekämpfungsmittel an wenden, da diese meist 
starke Fischgifte sind und auch den Wasserpflanzen schaden körnen. 

Winterschutz: Die Rhizome der Seerosen vertragen keinen Frost, In gut gebauten, nicht zu flachen Becken mit schrägen Wänden, kann das 
Wasser über Winter verbleiben und damit auch die Seerosen. Das Wasser darf nur nicht bis auf den Grund einfrieren. Hat sich eine Eis¬ 
decke gebildet schlage man ein Loch ein und schöpfe einige Eimer Wasser heraus. Es entsieht dadurch ein Luftpolster zwischen Eis und 
Wasser das ein weiteres Zufrieren verhindert. Das entstandene Loch wird mit einem Strohbüschel verstopft. ~ In Becken, bei denen das 
Wasser bei ersetzenden Frösten abgelassen werden muß, wird die Pflanzstelle oder das Pflanzgefäß mit einer 20 bis 30 cm starken Laub- 
dedke eingeschüttet Damit das Laub nicht wegfliegt, legen wir einige Fichtenreiser über die Schutzdecke, Seerosen in Pflanzgefäßen 
kann man natürlich auch In einem frostfreien, kühlen Raum überwintern. Die Pflanzerde soll aber nicht austrocknen, weshalb man säe 
mit feuchtem Moos oder Torfmull bedeckt. 

Pflanzkörbe: Da die Beschaffung von geeigneten Pflanzkörben unseren Kunden oft Schwierigkeiten bereitet, liefern wir auf besonderen 
Wunsch die Seerosen in Körben eingepflanzt. Die zweckentsprechenden, stabilen Weidonkörbe, in die wrr die Seerosen in die richtige 
Kulturerde pflanzen, können nach Eintreffen sofort In das Wasserbecken gestellt werden. Große des Korbes: Boden 0 25 cm, oberer 0 30 cm, 

Höhe 20 cm, Preis des Korbes elnschl. Kulturerde und Efnpllanzen DM 6 f - + 

Lieferzeit der Seerosen: Ende April bis Ende Juli. Die Preise ersehen Sie aus der beiliegenden Preisliste* 


Nymphaea, Seerose NYMPHAEACEAE VI-IXQ© 

Hinter den Sortennamen haben wir in Klammern an* 
gegeben, für welchen Wasserstand die einzelnen Sorten 
geeignet sind. Abweichungen nach unten sind immer 
möglich. Hinter den Wasserstands-Angaben, nach dem 
Zeichen 0 , ist angegeben, welchen ungefähren Durch¬ 
messer das Blattwerk einer Pflanze bei Gefäßkultur auf 
der Wasseroberfläche einnimmt, 
n — niedriger Wasserst. (20-40 cm) 0 Ü.75—1.O0 m 
m — mittlerer Wasserst. (40—80 cm) 0 1.00-1.30 m 
h *= hoher Wasserst. (80-100 cm u. darüber) 0 1.50-1.80 m 

alba. (h) Heimische Art mit weißen, duftenden Bl. 

'Gloriosa'. (m) Bl leuchtend-johannisbeerrot. weißlich ver- 
waschen, gut gefüllt 

'James BrydonL (m) Bl gut gefüllt, rosarot 


Nymphaea (Fortsetzung) 

’Laydekeri LIIaceaL (n) Bl rosa, in karmesinrot über¬ 
gehend 

’Laydekerl Purpurata*, (n) Bl tief-karminrot 

’Marliacea AlbldaL (m) Bl reinweiß, duftend 

'Marliacea ChromatellaL (m) Bl groß, hellgelb 

'Masaniello*. (m) Bl rosa, wohlriechend 

odorata ’5ulphurea\ (n) Bl zart-schwefelgelb 

’Pöstlingberg*« (h) Öl besonders groß, schneeweiß 

'RüsennympheL (m) Bl dunkel — später lichtrosa 

tetragona, B klein, rundlich, rotbraun gefleckt, Bl reinweiß, 
in der Größe eines Markstückes. Wasserstand 5—15 cm 



Als Königin 
des Wasser« 

bezeichnet man die anmutige Seerose, die zu 
den schönsten und blühwilligsten Wasser* 
pflanzen gehört. Was bei der Kultur zu be¬ 
achten ist, lesen Sie nebenstehend. 

Wir wollen hier nochmals auf einige Sonder- 
wünsche aufmerksam machen, von deren Er¬ 
füllung das gute Gedeihen der Pflanzen ab¬ 
hängig ist. 

1. Pflanzen bei Eintreffen sofort auspacken und 
in einen Eimer Wasser legen und bald pflan¬ 
zen, Sie dürfen keinesfalls trocken werden, 

2. Wasser schon eine Woche vor Pflanzung in 
das Becken einlassen, damit es sich absetzt 
und erwärmt. Wasserstand nach dem vorge¬ 
sehenen Pllanzengefäß bemessen. Nicht in 
kaltes Wasser pflanzen, denn dadurch kön* 
nen die Wurzel rhizome faulen. 

3. Keinen ungenügend abgelagerten Kompost 
oder halbverrotteten Mist der Ptlanzerde bei¬ 
mischen. Durch den im Wasser erfolgenden 
Fäulnisprozeß kann bei der Pflanze eine 
Bakterienfäule entstehen, die sie zum Ab¬ 
sterben bringt. 

4. Wenn die Pflanze nach 3-5 Jahren kleine, 
gelbliche Blätter und wenig Blüten entwik- 
kelt ist es ein Zeichen, daß die Nährstoffe 
in der Pflanzerde aufgebraucht sind. Die 
Pflanzen müssen dann im nächsten Jahr in 
frische Erde umgepflanzt werden. Um diesen 
Zeitpunkt hinauszuschieben, sollte in jedem 
Frühjahr eine Düngung erfolgen. Je nach 
Größe der Pflanze formt man aus angefeuch¬ 
tetem Knochen- oder Hornmehl, mit Lehm 
vermischt, 2—4 kleine Bällchen, die man in 
dem Außenbezirk zwischen den Wurzeln In 
die Pflanzerde eindrückt. 

Da die Beschaffung von geeigneten Pflanz- 
körben unseren Kunden oft Schwierigkeiten 
bereitet, liefern wir auf besonderen Wunsch 
auch Seerosen in Körben eingepflanzt. Die 
zweckentsprechenden, stabilen Weidenkorbe, In 
die wir die Seerosen in die richtige Kulturerde 
pflanzen, können nach Eintreffen sofort In das 
Wasserbecken gestellt werden, Größe des Kor¬ 
bes: Boden 0 25 cm, oberer 0 30 dm, Hohe 
20 cm. 

Preis des Korbes, elnschl* Kulturerde und 
Einpflanzung DM 6,—. 
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Mit einem Frühkonzert 


eröffnet das liebenswerte, kleine Blumenzwie- 
belvolk, das schon im Vorjahr alles für seinen 
Auftritt vorbereitet hat, das neue Gartenjahr 
Es ist wie stumme, aber sichtbare Mozartmusik, 
wenn sich die kleinen Glöckchen, Sterne und 
Becher in ihren duftigen, pasteMfarbenen Ge¬ 
wändern zur Jubelnden Ouvertüre zusammen¬ 
finden. 

Überall In den Gärten gibt es genug Stehen 
unter Polsterstauden, zwischen höheren Stau¬ 
den und an Gehölzrändern, wo wir die farben¬ 
frohen. f rü h j a hrsb I ü henden Blumenzwiebel 
pfianzen können. Wir müssen uns aber gut 
merken, wo sich die PfianzsteMen befinden, 
damit wir sie niöht im Laufe des Jahres mit 
der Hacke oder dem Spaten versehentlich vor* 
letzen. 

Wie ein „zweiter Frühling“ 

mutet es an, wenn die herbstblühenden Blu¬ 
menzwiebeln im Steingarten oder auf Terras¬ 
senbeeten in frühlingshafter Schönheit leuch¬ 
ten. Sie sind wie ein liebenswerter Nachhall, 
der uns am Ende des Blütenjahres an den 
Anfang erinnert. 

Eine geheimnisvolle Gesellschaft sind die 
Herbstzeitlosen {Colchicum), die im Herbst 
blühen, dann unter der Erde den Fruchtknoten 
bilden, der zur Reifezeit, im Frühjahr, aus der 
Erde hervortritt. Wer nur die kleinen, biassen 
Blüten der einheimischen Herbstzeitlose kennt, 
kann sich keine Vorstellung von der Schönheit 
der großblumigen Sorten machen,, die in wun¬ 
dervollen Pastelltönen blühen. — Vor Zwerg¬ 
gehölzen und niedrigen Ziergräsern kommen 
sie gut zur Geltung, Sie lieben vollsonnige 
Lage und guten, lehmhaltigen Gartenboden, 
der im Frühjahr und Herbst nicht zu trocken 
sein darf. Die Zwiebeln werden 20 cm tief ge¬ 
pflanzt, aber nicht zu eng, auch nicht zu nahe 
an Kleinstauden, da sie im Frühjahr kräftige 
Blattschopfe entwickeln. Nach einer Anlaufzeit 
von 1—2 Jahren wird der Blütenreichtum von 
Jahr zu Jahr größer. 

Sehr apart sind auch die herbstblühenden, bo¬ 
tanischen Crocus, deren Farben- und Formen- 
s^iel ebenfalls vor Ziergräsern und Kleinge¬ 
hölzen gut zur Wirkung gelangt Weiße und 
blaue Sorten passen gut zu Colchicum. Sie 
lieben auch der gleichen Standort wie Colchi¬ 
cum. Die Pflanztiefe soll etwa 8 cm betragen. 
Der Goldkrokus, Sternbergia lutea, erinnert im 
Blatt an ein Schneeglöckchen, die Blüte ist 
jedoch krokusähnlich. Das strahlende Gelb 
seiner Blüten steht zu dem Blau des Crocus 
specrosus in herrlicher Kontrastwirkung. Da 
die Zwiebel nicht ganz winterhart Ist. räumen 
wir ihr ein geschütztes, sonniges Plätzchen, 
frei von stauender Nässe ein Die Zwiebel topfen 
wir am besten tief ein. Die Töpfe senken wir 
an der PfianzsteUe ein, damit wir sie nach den 
ersten leichten Frösten leicht aus der Erde 
nehmen und die Zwiebel frostfrei überwintern 
können. 
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Blumenzwiebeln und Knollen 


Wir führen ein ausgewähltes Sortiment besserer und seltener Gattungen und Arten, die durch Vielgestaltigkeit und 
Farbenfreudigkeit die Gartenwirkung steigern. Sie passen ausgezeichnet in kleineren oder größeren Pffanzgruppen zwischen 
Stauden und Gehölze, wo viele besonders im Frühjahr als Farbenbringer unentbehrlich sind. 

Um eine gute Farbwirkung zu erreichen, haben wir jeweils im beschreibenden Text hinter der Höhenangabe in Klam¬ 
mem die MindestzahJ angegeben, die zu pflanzen ist. Geringere Mengen werden nicht abgegeben. 

Wo dem Wachstumsrhythmus entsprechend besondere Lieferzeiten zu beachten sind, ist dies bei den entsprechenden 
Gattungen und Arten angegeben. 


Die Preise ersehen Sie aus der beiliegenden Preisliste. 


Es gelangen nur Zwiebeln 1. Größe zum Versand. 


Agapanthus, Schmucklilie, LILfACEAE 

VII-JXQ ® Be 

Diese prächtige, ziemlich anspruchslose Dekorations¬ 
pflanze wird am besten in Töpfen oder Kübeln von Mitte 
April bis zum Herbst im Freien aufgestellt oder einge¬ 
senkt. Sie ist in einem nicht warmen, aber frostfreien 
Raum zu überwintern. Nur Frühjahrslieferung. 

orientalis IBIue Giant 1 . B schmal, glänzend-grün, Bl-dolden 
dunkelblau, SO cm Ü 

— ’Albus’. Weißblühende Form D 


Allium, Blumenlauch, siehe Stauden, 
Anemone, Anemone, siehe Stauden. 
Bulbocodium, siehe Colchicum, 


Camassia, Prärielilie, LILIACEAE QQ)cnXxW 

cusickii. B grundständig, bläulichgrün, Bl in lockerer Trau¬ 
be, hellblauviolett, 100 cm (5 Stück), JV-V 
Pflanztiefe: 15 cm 

Chionodoxa, Schneestolz, LILfACEAE 

O-C ©u.©AaiTWi 
sardensis. Bl leuchtend enzianblau, schönste Art, 10 cm 
(10 Stück), III 
Pflanztiefe: 10 cm 

Colchicum, Herbstzeitlose, LILIACEAE 

0®u.<3)s3Aa^ 

autumnale, B riemenförmig, aufrecht, im Frühjahr erschei¬ 
nend, Bl röhrenförmig, rosalila, 15 cm (3 Stück), IX—X 

m wi 
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Pflanz gemein schatten 


Colchicum (Fortsetzung) 

autumnale ’ Album*. BI reinweiß {3 Stück), Wi 

bornmuelleri. Bl sehr groß, reinviolett mit weißer Mitte, 
20 cm (3 Stück), IX-X Wi 

bulbocodium (Bulbocodium vernum). Lichtblume. Bl ähn¬ 
lich der Herbstzeitlose, doch zerschlitzt und sitzend, 
purpurviolett, 10 cm (5 Stück), III—IV Wi 

specrosum. Bl groß, schalenförmig, lila, mit breitem, wei¬ 
ßem Grund, in reächblühenden Horsten, 20 cm (3 Stück), 
IX-X Wi 

’Waterlily 1 . Gartenhybride, Bi dichtgefüllt, groß, kräftig- 
lila, 20 cm (1 Stück), X-Xl Be 
Pflanztiefe für alle Arten: 30 cm 


Crinum, Haken lilie, AMARYLLIDACEAE 

Ö“C © O -L X xn Wi u, Be 

x powellli. B lang, zugespitzt, graugrün, Bl groß, trichter¬ 
förmig, tiefrosa, 80 cm {1 Stück), Vll-Vltl. Nur Früh- 
jahrslteferung, 

Pflanztiefe: so tief pflanzen, daß nur die oberste Spitze 
des Zwiebelhalses über die Erdoberfläche schaut, 

Crocosmia, Prachtmontbretie, IRIDACEAE 

O © a X x ^ Be 

masonorum. Prachtvolle Neueinführung vom Kapland. B 
schwertförmig, Bl feurig-orangefarben, in einer dichten 
Ähre, ähnlich Montbretia, 80 cm (3 Stück), VII—VIIS. Nur 
Frühjahrslieferung. Eine hervorragende Schnittblume. 
Pflanztiefe: 10 cm 

Crocus, Krokus, IRIDACEAE ©-©©□ M A Y Bie 

t. Frühjahrsblühende, großblumige Gartenkrokus, 15 cm, 
III—IV Be 

vernus 'Große Gelbe*. Bf goldgelb (5 Stück) 

— 'Queen of the Blues’* Bl groß, relnlavendelblau mit hel¬ 
len Rändern (5 Stück) 

— *Remembrance\ Bl lilaviolett mit dunklem Grund 
(5 Stück) 

— ’Snowstorm’. Bl schneeweiß (5 Stück) 

2, Botanische Vorfrühlingskrokus 10 cm, II— III Wi 

ancyrensis. Früheste Art, Bi klein, goldorange, reich- und 
langblühend (5 Stück) 

angustifolius (susianus). Goldiackkrokus. Bl goldgelb mit 
brauner Außenseite (5 Stück) 

chrysanthus ’Zwanenburg Bronce’, Bl goldgelb, außen 
dunkelbronze, sehr frühblühend (5 Stück) 


Crocus (Fortsetzung) 

etruscus ’Zwanenburg VarietyL Bl hell-blauviolett mit 
orangefarbener Narbe (5 Stück) 

imperati. Bl außen gelblich mit braunen Streifen, innen 
rötlichlila. Eine prächtige, seltene Art (5 Stück) 

sieberi. Azurkrokus. Bl himmelblau (5 Stück) 

tomasimanus ’Whitewell Purple’. Bl purpurviolett. Auf¬ 
fallende, reichblühende Form (5 Stück) 

3. Botanische, herbstblühende Krokus 

10-15 cm, IX-XI Wi 

sativus. Safrankrokus, Bl lilablau (5 Stück) 
speciosus * Albus’. Bl reinweiß (5 Stück) 

— ’Cassiope*. Bi groß, rein anilinbfau mit gelbem Grund 
(5 Stück) 

— 1 Polfux*. Bl zartviolett mit sifbergrauer Außenseite 
(5 Stück) 

Pflanztiefe für alle Arten: 10 cm 

Cyclamen, Alpenveilchen, siehe Stauden, 

Dahlia, Dahlie, COMFOSITAE Vll-X Q-f)0 |;xBe 

Wir führen nur die sogenannten Mignondahlien, eine 
40-50 cm hoch werdende, farbenprächtige, einfach- 
blühende Rasse, die sehr reich und fange blüht und sich 
gut mit Stauden zusammen verwenden läßt. 

Frostfrei zu überwintern. Nur Frühjahrslieferung. 

Mignondahlien 

7 Blickfänger*. Bl leuchtend-rot, 50 cm (1 Stück) 

’Irene v. d. Zwei 1 . BJ goldgelb, 50 cm (1 Stück) 

’Lady Alleen 1 . Bl tiefrosa, 50 cm (1 Stück) 

’Sneezy*. Bf schneeweiß, 40 cm (1 Stück) 

Eranthis, Winterling, RANUNCULACEAE 

O-C © u. © A □ ■ Y Wi 
cilicica. B fein zerschlitzt, im Austrieb braun, B! tiefgelb, 
etwas später als folgende Art, 10 cm (10 Stück), (II 

hyemalis. B schildförmig, fiederteiltg, Bl gelb, 10 cm 
(10 Stück), II-III 

x tubergeniL Bi sehr groß, goldgelb, wertvoller Lang- 
blüher, 15 cm (3 Stück), III—IV 
Pflanztiefe für alle Arten: 10 cm 

Eremurus, Lilienschweif, siehe Stauden. 

Erythrina, KoralJenstrauch, LEGUMINOSAE 
crista-gaJH. Beschreibung und Kulturanleitung siehe Rand¬ 
spalte Seite 77. 


Pflanzung der Blumenzwiebeln 

Die Frühjahrsblüher sollten Im Laufe des Sep¬ 
tember und Oktober gepflanzt werden. Je 
früher sie einwurzeln, desto besser ist ihre 
Bliihleistung tm nächsten Jahr. Kann aus ir¬ 
gendwelchen Gründen eine Pflanzung um diese 
Zeit nicht erfolgen, ist sie, offenes Wetter 
vorausgesetzt Im Dezember noch möglich. 
Aber auch in diesem Falle empfiehlt sich, die 
Bestellung frühzeitig aufzugeben. Wenn die 
Zwiebeln spät gepflanzt wurden, erfolgt bis 
zum Wlntereintrftt keine vollkommene Wurzel- 
bildung. Es ist dann ratsam, über Winter eine 
leichte Schutzdecke zu geben, die aber im 
Frühjahr zeitig abzunehmen ist. - Die Herbst- 
blüher müssen Ende August, spätestens An¬ 
fang September gepflanzt werden. 

Sandiger Lehmboden sagt der Mehrzahl der 
Blumenzwlebelgewächse am meisten zu. Etwas 
Torfmull und völlig verrotteter Kompost kann 
der Pflanzerde beigemischt werden. Halbzer¬ 
setzter Kompost und frischer Dung sind schäd¬ 
lich, Wo in Böden über Winter stauende Nässe 
zu befürchten Ist, vermischt man die Pflanz¬ 
erde mit scharfem Sand. 

Die meisten Gattungen lieben sonnigen Stand¬ 
ort, es gibt aber auch eine Anzahl, die im 
Halbschatten, Ja sogar Em Schatten gedeihen. 
Sie sind durch die Zeichen O# kenntlich ge¬ 
macht. Während der Blüte gedeihen sie auch 
in sonniger Lage, später ziehen sie jedoch 
lichten Schatten vor. Man kann sie deshalb 
zwischen spät austreibende Stauden oder im 
Vordergrund von Sträuchern und Bäumen, die 
erst nach der Blumenzwiebelblüte ihre Blätter 
treiben, pflanzen. 

Falls beim Pflanzen der Blumenzwiebeln Trok- 
kenhelt herrscht, füllt man die Pflanzlöcher 
2“3 mal mit Wasser und mischt der Pf tanzerde 
eine Handvoll feuchten Torfmull bei. Die Wur¬ 
zelbildung wird dadurch beschleunigt. Das ist 
besonders bei Leucojum und Erythronfum 
wichtig, da beide einen feuchten Boden lieben. 
Die Pflanztiefe haben wir bei alfen Arten an¬ 
gegeben. ln leichten, sandigen Böden kann 
etwas tiefer als in schweren Boden gepflanzt 
werden. Bei Gruppenpflanzungen soll die Ent¬ 
fernung von Zwiebel zu Zwiebel das 3fache 
des Zwiebeldurchmessers betragen. 

Gepflanzt wird am besten mit dem Handspaten, 
bei größeren Gruppen mit dem Spaten. Bei 
Verwendung eines Pflanzholzes besteht die 
Gefahr, daß die Zwiebeln In der Mitte der spitz 
zulaufenden Pflanzlöcher hangen bleiben. Es 
befindet sich dann unter der Zwiebel ein Hohl- 
raum, der das Anwachsen verzögert. 
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Frlüllarla 

Die Kaiserkrone - Fritillaiiä imperialis - ist 
eine alte Kulturpflanze und seit alters her oft 
in stattlichen Horsten, in Bauerngärten zu 
Hause. Schon auf den Bildern der alten hol¬ 
ländischen Meister ist sie zu finden. Sie er¬ 
reicht die stattliche Höhe von 1 m. Unter dem 
schopfartigen Stengelende erscheinen Im April 
mehrere große, je nach Sorte braunrote oder 
gelbe, hängende Blütenglocken. Falls Samen 
angesetzt wird, heben sich die Fruchtknoten 
nach der Befruchtung und stehen dann aufrecht 
mit großen, geflügelten Kapseln, selbst wenn 
der Stengel schon gelb und abgestorben ist. 
Es ist imponierend, die Wachstumsgeschwin- 
digkeit der Triebe zu beobachten. Kommt man 
nach einer Frostnacht in den Garten, so kön¬ 
nen die bereits 20—30 cm hohen Triebe flach 
am Boden liegen und man glaubt, für dieses 
Jahr auf ihre Blütenpracht verzichten zu müs¬ 
sen. Sobald es aber warm wird, erholen sich 
die Triebe wieder und stehen nach kurzer Zeit 
wieder aufrecht, ohne Schaden genommen zu 
haben. 

Diese FritiMaria paßt gut in die Staudenrabatte, 
eignet sich aber auch zur Pflanzung vor Ge¬ 
hölzen, darf jedoch der Wurzelkonkurrenz der 
Gehölze nicht ausgesetzt sein. Ern schwerer, 
lehmiger Boden sagt ihnen am meisten zu, In 
Sandböden gedeihen sie sch recht. Die Dün¬ 
gung mit frischem Stallmist bedeutet den Ver¬ 
lust der Pflanze, Die Zwiebeln strömen einen 
unangenehmen Raubtiergeruch aus. Auch 
Wühlmäuse empfinden ihn als unangenehm 
und meiden die Stehen, wo Fritillaria tmperia- 
lis gepflanzt sind. 

Von ganz anderer Art ist das Kiebitzei oder 
die Schachbrettblume - Frltiliarta meleagris. 
An einem ca. 20 cm hohen, zierlichen Stengel 
hängen ein bis zwei große, schachbrettartig 
gemusterte, bräunliche oder weiße Blüten¬ 
glocken, die von nahe betrachtet werden müs¬ 
sen, damit sie ihre volle Schönheit offenbaren. 
Die Schachbrettbiume ist eine heimische Wild¬ 
pflanze feuchter Wiesen und gedeiht auch im 
Garten an frischen bis feuchten Stellen gut. 
An zusagenden Standorten vermehrt sie sich 
durch Aussaat. 
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Erythronium, Hundszahn, UUACEAE 

IV-VÜ®u.®^ÄQ BlWi 

californicum, Bl cremeweiß, Fetalen freiblättrig, am Rande 
umgebogen. Basis orangefarben, mehrblütig, 30 cm 
(1 Stück) 

dens-eanis. B graugrün, purpur gefleckt. Bl rosarot, 20 cm 
(5 Stück) 

— ’AlbunT, Hübsche, weißblühende Form (5 Stück) 

revolutum ’ White Beauty 1 . Weiße, gelbrandige Bl, 20 cm 
(1 Stück) 

tuolumnense. B wellig, B! leuchtend-gelb, Stengel bis 
5 blütig, 30 cm (3 Stück) 

Pflanztiefe für alle Arten: 12 cm 

Eucomis, SchopflNie, UUACEAE 

punctata. B lang, lanzettförmig, hellgrün, Unterseite pur¬ 
purn gesprenkelt, aufrechte BFtraube mit großen, duf¬ 
tenden, gelbüehgrünen Bl auf stämmigem, purpurn 
gefleckten Schaft. 60 cm (1 Stück), VII—'VIII, Wird am 
besten als Kübelpfianze behandelt, die von Mitte Mai 
bis September im Freien an einem geschützten Platz 
stehen kann. Hell und kühl überwintern. Nur Frühjahrs¬ 
lieferung. ö 

Fritillaria, Fritülarie, UUACEAE IV—VQ-©<T) 

imperialis ’Lutea’. Kaiserkrone. B spitzeirund, glänzend¬ 
grün, Bl an kräftigen Stielen hängend, gelb, 80 cm 
(1 Stück) nlXxBe 

— -Rubra MaximaT Bl groß, rot (1 Stück) 

Pflanztiefe: 30 cm 

meleagris. Schachbrettblume oder Kiebitzei. B sehr 
schmal, zugespitzt, Bl weiß bis purpur, schachbrettartig 
gemustert, 30 cm (5 Stück) @ A □ ■ Wi 
Pfianztiefe: 10 cm 

Gafanthus, Schneeglöckchen, AMARYLLIDACEAE 

O-# ©AaiXxWi 

elwesii. Riesenschneeglöckchen, B graublau, Bl groß, 
äußere Kelchzipfel weiß, innere grün, gebuchtet, 20 cm 
(5 Stück), ll-lll 

nivalis. Das bekannte, heimische Schneeglöckchen. B 
linealisch, blaugrün, äußere Ketchzipfel weiß, innere 
mit grünem Fleck, 15 cm (10 Stück), 11—311 

— Hortensie 1 , Reizende, gefülltblühende Form (5 Stück) 
Pflanztiefe für alle Arten: 10 cm 

Galtoroia, Sommerhyazinthe, LILIACEAE 

O® Aa-LIX/\Wi 

candicans. B breitlineal, blaugrün, Bf in Trauben, weiß, 
150 cm (3 Stück), Vli-iX 
Pfianztiefe: 20 cm 


Gladiolus, Gladiole, IRIDACEAE V-Vl Q ® u. @ □ X W 

byzantinus. Bl ziemlich groß, purpurrot, 60 cm (5 Stück). 
Liebt trockenen, durchlässigen Boden. ^ 

communis. Gemeine Siegwurz. B schwertförmig, Bl rosa 
bis violett, innen blasser, an langen, schianken Schäf¬ 
ten. Winterhärte Art, die sich in Naturgartenpartien 
auch selbst ausbreitet. 60 cm (5 Stück) ^ 

Pfianztiefe für alle Arten: 20 cm 

Gloriosa, Ruhmeskrone, LILIACEAE Q <3) J_ x Lie 

rothschildiana. B lanzettiich, in Wickelspitzen austaufend. 
Auffallende und bezaubernde Bf, rot und gelb mit 
zurückgelegten, gedrehten Kronblättern und weit ab¬ 
stehenden Staubgefäßen. 2 m (1 Stück), VI-'VIII. Nur 
Frühjahrslieferung, Kulturanfeitung siehe Seite 78, 

Iris, Schwertlilie (Zwiebelms), IRIDACEAE 

Ül-IVQ© u,@ AnWi 

buchartca. B breit, rinnig, glänzendgrün, Bl rahmweiß mit 
gelb, 40 cm (1 Stück) 

danfordiae. B schmal, Bl gelb, am Grunde schwarz ge¬ 
fleckt, 15 cm (5 Stück) 

graeberiana* In der Erscheinung wie L bucharica. Bl ein¬ 
fach, licht-kobaltblau, 30 cm (1 Stück) 

histrioides 'Major 1 . B nach den Bl, schmallinealisch, Bl 
dunkelbfau, dunkler gefleckt. Großblumigste und präch¬ 
tigste Vorfrühlingsiris, 10 cm (3 Stück), ll-lll Lie 

reticulata. B schmaf, ungleich vierkantig, Bl Violettpurpur 
mit gelbem Fleck, 20 cm (5 Stück) ■ 

— ’Cantab*. Bl hellblau mit quiftengelbem Fleck, 20 cm 
(5 Stück) 

— ’Harmony*, Bl einheitlich himmelblau mit gelbem Fleck 
über den B stehend (5 Stück) 

— *J. S. Dijt\ Bl rötlichpurpur, süß duftend {5 Stück) 
Pfianztiefe für alle Arten: 10 cm 


Ixiolirlon, BlauMlie, AMARYLLIDACEAE 

0~© ®u.®Aoi^xWi 

tataricum (montanum, palassii). BI trompetenförmig, leb¬ 
haft vioiettblau, rosa schimmernd, zu vieren ln end¬ 
ständiger Dolde stehend. 40 cm (10 Stück), VI 
Pfianztiefe: 15 cm 

Leucojum, Knotenblume, AMARYLLIDACEAE 

©-# ® ÄDlIXWi 

vernum. Märzbecher B schmal, Bl glockig, weiß, mit grü¬ 
nen Zipfeln, 20 cm (5 Stück), II—III 
Pfianztiefe: 10 cm 




Grassamen 
Heidekräuter 
Laubgehölze von A—Z 


Schlinger, Rosen 
Nadelgehölze 
Fmchtgehölze, Bücher 


Botanisches u. deutsches 

Pflanzenregister, 

Pffanzgemelnschatten 


Liliutn, Lilie, LILIACEAE 

auratum. Goldbandlilie, B schmal bis langlanzettlich, Bi 
schalenförmig mit sehr breiten, weißen Bl-b!ättern. In¬ 
nen vom Schlund bis zum Zipfel breites, gelbes Band, 
rot gefleckt, 120 cm (1 Stück), Vltl-IX Q-© ® ~ □ X 
Xx^DWiu. Be. Nur Frühjahrslteferung. 
pflanztiefe: 25 cm 

Nachbarn: Rhododendron, Acer palmatum, Cotoneaster 
salicifolius, Pseudosasa, Miscartlhus, Pennisetum, Ho- 
sta und Hemerocaliis. 

'Bellin gham Hybrids 1 . Kreuzungen amerikanischer Wild- 
lilien. Bl gefleckte Türkenbunde in roten, orange und 
gelben Farbtönen, bis zu 30 in pyramidaler Traube, 
120—200 cm (1 Stück), VI-VIII O“©® - Be 

pflanztiefe: 20 cm 

Nachbarn: Rhododendron, lichte Gehölze 

bulbiferum $sp. croceum. Safranlilie. B lanzettlich, Ei¬ 
schalen offen, orangegetb, dunkel gepunktet, 80 cm 
(1 Stück), VI—Vit O © u + © + A □ Wi 
Pflanztiefe: ca. 15 cm 

Nachbarn: Delphfnium, späte Paeonia officinalis, Salvia 
superba. 

canadense. Kanadische Wiesenlilie. B groß, in Quirlen. 
BI orangegelb, zierlich, glockenförmig in lockerer 
Traube, 150 cm (1 Stück), Vl-Vül 0-€®^a^XWi 
Pflanztiefe: 20 cm. Nicht in Schatten pflanzen. 

Nachbarn: Rhododendron, Farne, Astälbe, Bergenia und 
Pachysandra, 

eandidum* Madonnenlilie. B als Rosette am Boden. Bl 
trichterförmig, reinweiß, 150-180 cm (1 Stück), VI—VII 
0-0 © + □ i ^ Be 

Pflanztiefe: 10—12 cm. Blattrosette soll im Winter bei 
Kahlfrost beschattet sein, 

Nachbarn: Delphinium, Lychnis chalcedomca, Paeonia 
iactiflora, Kletterrosen. 

cermium, Fliedertürkenbund. B schmal, grasartig, Bl 
fliederfarben, violett gepunktet in lockerer Traube, 
50 cm (1 Stück), VI—VII O© A Q^Wi 
Pflanztiefe: 15 cm 

Nachbarn: niedrige Stauden und Kleingräser. 

davidii var. willmottiae, Pyramidenlilie. B klein, grasartig, 
am Schaft verteilt, Bl leuchtend-orangerote Türken¬ 
bunde mit kleinen, schwarzen Punkten, bis zu 30 In 
pyramidaler Traube, 150 cm (1 Stück), VI-VII O © u. ® 

allxwi 

Pflanztiefe: ca. 25 cm, guter Wasserabzug, Der Boden 
soll leicht beschattet sein. 

Nachbarn: lockere Sträucher, zwischen denen die Blü¬ 
ten der Olien herausragen können. 

Tire King 5 . Bl dunkel-orangerot sehr groß, bis zu 12 an 
straffen Stielen, 100 cm (1 Stück), V\Q®üJ±xBe 
Pflanztiefe: 15 cm 

Nachbarn: Verwendung in der Staudenrabatte, 


Lilium (Fortsetzung) 

hansonil. Goldtürkenbund. B lanzettlich bis elliptisch, In 
Quirlen, BI goldgelb mit kleinen rotbraunen Punkten, 
dickfleischig, leicht zurückgebogen, 150 cm (1 Stück), 

vi—vi! ©@ nX x wi 

Pflanztiefe: 20 cm 

Nachbarn: Gehölze und Ziergräser. 

henryi. Gelber Türkenbund, B breitlanzettlich, wechsel¬ 
ständig am Schaft, Bl groß, orangegelb, von der Mitte 
zum Schlund mit kleinen Warzen versehen, 180 cm 
(1 Stück), VIII Q—© ®nHxWi 
Pflanztiefe: 30 cm 

Nachbarn: Laub- und Nadelgehölze 

x hoHandieum 'Orange Triumph 1 . Becherfilie. Bl kräftig 
orangerot mit schwarzen Punkten zu 10-15 becher¬ 
förmig in Dolden, 80 cm (1 Stück), VIQ©AO-LxBe 
Pflanztiefe: 15 cm 

Nachbarn: Verwendung in der Staudenrabatte und als 
Gehölzvorpflanzung. 



Lilien Im Garten 


leichtlimi var.maximowiczii. Bschmallanzettlich, Bl orange¬ 
rote Türkenbunde, zu den Spitzen braun gefleckt, be¬ 
sonders glänzende Farbe, 150 cm (1 Stück), VIII Q-© 
©□XX Wi 

Pflanztiefe: 20 cm in gut durchlässigen Boden, Stengel 
wandert off unter der Erde, ehe er an der Oberfläche 
erscheint. Sehr wüchsige Art. 

Nachbarn: Gehölze, halbhohe Stauden. 

x marhan, Kreuzung aus L, hansonii und L. martagon 
Album 1 . Bl heltorange, rötlichbraun gefleckt, 100 cm 
(1 Stück), Vt-Vil ©@ u.©+ □ X Wi 
Pflanztiefe: 20 cm 

Nachbarn: Laub- und Nadelgehölze. 

martagon. Türkenbund. B länglich-fönzettlich, quiriig, Bl 
wein rot, braun gefleckt, 80 cm (1 Stück), VI -VII © 
© u. © X □ X Wi 

— 'Album 1 . Bl reinweiß, ungefleckt (1 Stück) 

Pflanztiefe: 12-15 cm 

Nachbarn: Akelei, Primel, Veilchen, Farne im lichten 
Gehölzschatten. 

pumilum (tenuifolium), Korallenliläe. B sehr schmal, Bl 
leuchtendschariachrote Türkenbunde, 40 cm (3 Stück), 
Vl~VIIO©u-©AoWI 
Pflanztiefe: 10-12 cm 
Nachbarn: niedrige Stauden. 

regale, Könlgslifie. B schmal, dunkelgrün, Bl trichter¬ 
förmig, weiß, außen rosa überlaufen, 100 cm (1 Stück), 
Vil-Vlll O“© © □ X 1 X Wi u. Be 
Pflanztiefe: 20 cm 

Nachbarn: Gräser, Cotoneaster, Berberis, Rhododen¬ 
dron und in der Staudenrabatte. 


Ähnlich der Schwertlilien erfreuen sich auch 
die echten Lilien einer Emmer größerer Be¬ 
liebtheit und werden dank der Zuchterfolge der 
letzten Jahre, durch die immer schönere, wüch¬ 
sigere und gartenfreudigere Sorten entstanden, 
allmählich Allgemeingut unserer Gärten. 

Einer der hervorragendsten Züchter auf diesem 
Gebiet ist Jan de Graaff, Oregon, USA, dessen 
Züchtungen heute überall angeboten werden. 
Wir haben auch eine Auswahl seiner schönsten 
und gartenwilligsten Züchtungen in unseren 
Katalog aufgenommen, da wir glauben, daß 
diese edlen Pflanzen heute in keinem Garten 
mehr fehlen dürfen, will man sich nicht um ein 
Gartenerlebnis ganz besonderer Art bringen. 
Wegen ihrer vornehmen Schönheit haftet den 
Lilien der Makel an, besonders heikel zu sein, 
obwohl einige Arten wie Lilium candidum, Li- 
llum bulbiferum var. croceum und Lilium mar¬ 
tagon schon seit Jahrhunderten in unseren 
Gärten Heimatrecht erworben haben. Daß ihre 
Kultur schwierig ist, trifft nur für ganz wenige 
Arten zu, die sowieso kaum fm Handel sind. 
Wenn man einige wesentliche Voraussetzungen 
für das Gedeihen der Lilien beachtet, kann 
man mit ihnen nur Freude erleben. 

1. Alte Lilien vertragen keine stauende Hasse 
In schweren Böden ist daher für eine gute 
Drainage zu sorgen. Will man Lilien allein 
pflanzen, kann man dies auf erhöhten Bank¬ 
beeten tun. Auch in der Anlage mit anderen 
Pflanzen kann man die Zwiebeln etwas erhöht 
setzen, ln der Regel genügt jedoch eine DraF 
nageschicht aus Topfscherben etc. Darüber 
kommt Pflanzerde, dann eine dünne Sand¬ 
schicht, auf die die Zwiebel gelegt wird. Die 
Zwiebel selbst kann auch noch mit Sand um¬ 
kleidet werden. Die Pflanzerde selbst soll 
humos und wasserdurchlässig sein. Das Bei¬ 
mengen von Holzkohlenasche und Holzkohlen¬ 
stückchen fördert das Wachstum. 

2. Es ist zu beachten, ob die Lilien kalkhold 
oder kalkfliehend sind. Lilium bulbiferum var. 
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croceum. L. candidum und L. martagon und 
x marhan wollen einen kalkhaltigen Boden. 
L. ’Bellingham Hybr,\ Liläum auratum und 
speciosum und deren Abkömmlinge wie 
L, Imperial Crlmson’ wollen ernen kalkfreien 
Boden. Alle anderen Arten und Sorten sind 
tolerant gegen kalkhaltige Böden. 

3. Mit Ausnahme von L. candidum fehlt allen 
angebotenen Arten eine grundständige Blatt- 
rosette, Es Ist ein Zeichen dafür, daß der 
Boden beschattet sein soll, während Stengel 
und Blüten genügend Sonne bekommen müs¬ 
sen. Der prallen Mittagssonne sollten die Li¬ 
lien nach Möglichkeit aber nicht ausgesetzt 
sein. Dies wirkt sich günstig auf Blühdauer 
und Farbintensität aus. Ein Platz an Geholzen 
ist daher besonders für Wilderten zu empfeh¬ 
len. Der Boden ist dann immer schattig und 
kühl und die Stengel können zwischen den 
Zweigen der Gehölze ins Sonnenlicht schauen. 
Man kommt damit auch dem Bedürfnis der 
Lilien nach Luftfeuchtigkeit entgegen. 

4. Wühlmäuse sind Feinschmecker. Lilienzwie- 
beln sind für sie eine Delikatesse und müssen 
daher in Gärten, die von diesen Plagegeistern 
nicht frei sind, unbedingt geschützt werden. 
Nachstehendes Bild zeigt, wie man durch einer 
Drahtkorb, der aus engmaschigem Draht selbst 
hergestellt werden kann, die Zwiebeln wir¬ 
kungsvoll schützt. Auch Kunststoffübertöpfe 
und sogenannte 'Gittertöpfe\ deren Seiten git¬ 
terartig durchlöchert sind, können gut ver¬ 
wendet werden, wenn in den Topfboden einige 
Löcher geschnitten werden, durch die die Wur¬ 
zeln hindurchwachsen können. 



LILIENZWIEBEL 

SAND 

■DRAINAGE 


Lilienzwiebeln können sowohl im Herbst als 
auch im Frühjahr gepflanzt werden. Im allge¬ 
meinen sollte so früh wie möglich nach dem 
Ausreifen gepflanzt werden. Bei spätem Ein¬ 
treffen der Lilien im Winter kann man die 
Zwiebeln auch in große Töpfe setzen und sie 
im Haus an einen sehr kühlen Platz stellen. 
Gegossen wird nur soviel, daß die Erde nicht 
austrocknet. Im Frühjahr können die Zwiebeln 
dann ausgepflanzt werden. Bet der Frühjahrs¬ 
pflanzung, vor allem, wenn die Zwiebeln schon 
im Trieb sind, sollte das Pflanzloch nicht bis 
obenhin mit Erde gefüllt werden, damit man 
mit dem Wachstum des Triebes noch Erde 
nachfüllen kann. Lilium auratum und L. spe- 
ciosum sollten in unserem Klima nur im Früh¬ 
jahr gepffanzt werden. 
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LiMum (Fortsetzung) 

speciosum 'Album’. Prachttilie. B lederartig, dunkelgrün, 
Bl reinweiß, groß, mit zurückgeschlagenen Spitzen, 
100 cm (1 Stück), VIII—IX C®-a¥±x-sDWi 
Nur Frühjahrslieferung, 

— 'Rubrum*- Bl karminrosa auf weißem Grund, rosarot 
gefleckt. Besonders auffallend und prächtig. 100 cm 
(1 Stück), VIII—JX, Nur Frühjahrslieferung. 

Pflanztiefe: 20 cm 

Nachbarn: Gräser, Rhododendron, lichte Gehölze. 

tigrinum ’Splendens’. Tigerlilie. B schmal, sattgrün, Bl leb- 
haft-orangerote Türkenbunde, purpurn gefleckt, 100 cm 
(1 Stück), VII—VIII Ö-C@nYxWi 
Pflanztiefe: 15 cm. Gegen stauende Nässe empfindlich. 
Nachbarn: niedrige Gehölze oder in der Staudenrabatte* 

Jan-de-Graaff-Lilien Q—C (i)u.©aYlxDBe 

Dies sind Züchtungen des weltbekannten Lilienzüchters 
Jan de Graaff, USA, Aus der Vielzahl seiner Züchtungen 
haben wir die schönsten Sorten ausgewählt, die auch in 
unserem Klima gut gedeihen. Jeder anspruchsvolle Gar¬ 
tenfreund wird an ihnen viel Freude haben. 

'Black Dragon', Bis zu 10 riesige Trompeten-bl* innen 
reinweiß, außen dunkelbraun mit weißen Streifen, 
150 cm (1 Stück) VII—VIII 

’Brrght Star*. Bis zu 12 weit offene, an den Spitzen leicht 
zurückgeschlagene Türkenbund-bl, silberweiß mit oran¬ 
gefarbener Mitte, Sehr wüchsig* 100 cm (1 Stück), 
VII —VI11 

'CSnnabarL Schalen-b! dunkelrot, aufrechtstehend, zu meh¬ 
reren in dichter Traube, 60 cm (1 Stück), VI—VII 

’CitronellaL Eine Serie mit großen, reingelben, braun¬ 
gepunkteten Türkenbund-bl, zu 30 in pyramidaler 
Traube, 120 cm (1 Stück), VII 

'Destiny*. Große, hellgelbe, braungepunktete, aufrechte 
Schalen-bl, zu mehreren in dichter Traube, 70 cm 
(1 Stück), VI^VII 

’Enchantment 5 . Große, feuchtend-kapuzmerrote, aufrechte 
Schalen-bl, zu mehreren in dichter Traube, 60 cm 
(1 Stück), VI—VII 

'Golden Clarion*. Serie mit reingelben bis dunkelgelben, 
weit offenen Trompeten-bl, 100 cm (1 Stück), VII—VIM 

'Golden Chalice’, Serie mit aufrechten, meist goldgelben, 
braungepunkteten Schalen-bl, zu mehreren in einer 
Traube. 40 cm (1 Stück), V—V! 

'Harlequtn Hybrids’. Abkömmlinge von L. cernuum-Kreu- 
zungen. Bis 15 große Türkenbund-bl von cremeweiß 
über lila, rosa zu dunkelrot in pyramidaler Traube, 
90 cm (1 Stück), VI—VII 


Lilium (Fortsetzung) 

'HarmonyL Große, leuchtend-orangerote, aufrechte Scha¬ 
len-bl, braungepunktet, in dichter Traube. 60 cm (1 Stück), 
VI—VM 

'Imperial Crlmson'. Abkömmlinge von L* auratum- und L. 
speclosum-Kreuzungen. Sehr große, weitoffene, an der 
Spitze leicht zurückgebogene BL Auf weißem Grund 
karminrot gepunktet und getuscht 120 cm (1 Stück), 
VIII-IX©- 

'Pink PerfectionL Serie mit großen, weit geöffneten Tram- 
peten-bl, dunkelrosa, 150 cm (1 Stück), VII—VIII 

’Royal GoldL Eine goldgelbe L. regale mit den gleichen 
guten Wuchseigenschaften. Ihre Einführung war eine 
Sensation. 90 cm (1 Stück), VII—VIII 
Pflanztiefe für alle Sorten: ca. 15 cm 
Nachbarn: alle Jan-de-Graaff-Lilien eignen sich be¬ 
sonders gut zur Pflanzung mit Stauden wie Aconitum, 
Astilbe, hohe Campanula, Chrysanthemum maximum, 
Delphinium, Erigeron, Geranium, Geum, Hosta, Ltgu- 
larla, Monarda, Scabiosa, Veronica und als Vorpflan¬ 
zung zu Laub- und Nadelgehölzen. Sie lieben sonnigen 
bis leicht beschatteten Standort in normaler, durch¬ 
lässiger Gartenerde. Die gelben und rosa Trompeten¬ 
lilien sollten in leichten Schatten gepflanzt werden, da 
die Farben sonst zu schnell verblassen* 'Golden Cha¬ 
nce' jedoch verlangt voile Sonne und eine Pflanztiefe 
von wenigstens 18 cm. Imperial Crimson* sollte wie 
Lilium auratum und Lilium speciosum behandelt werden. 

Montbretia, Montbretie, IRIDACEAE 

Q-f) © u. © A a ^ X Wi 

jackanapes. B schwertförmig, B! dichtbeieinander in viel- 
blütiger Rispe, orange und braun, 30 cm (3 Stück)* 

VIII—IX Neueinführung 

rosea. Bl in vielblütiger, lockerer Rispe, reinrosa, 60 cm 
(3 Stück), VII—VI M Neueinführung 

Pflanztiefe für beide Arten: 10 cm 

Muscarij Traubenhyazinthe, LIIIACEAE Q©AcJ ■ X Wi 

armenlacum. B grasartig, BI tief-kobaltblau mit weißlichen 
Spitzen, in etwa 10 cm langer Traube, 15 cm (10 Stück)* 
IV-V 

botryoides* B grasartig, bläulichgrün, Bl in rundl. Trauben, 
himmelblau, 15 cm (10 Stüdk), IV-V 

— 'Album*. Bl rein weiß 
Pffanztiefe für alle Arten: 15 cm 

Narcissus, Narzisse, AMARYLLIDACEAE 

A) Gartennarzissen 30 cm, IV—V ©-© © □ X X D Be 

1* Narcissus pseudonarcissus (Trompetennarzissen) 

— ’Beersheba*. Große, reinweiße Bl (3 Stück) 
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Narcissus pseudonarcissus (Fortsetzung) 

— 'King Alfred'. Bl hellgelb (3 Stück) 

— 'Rosy Sunrise*. Die Königin der rosafarbenen Narzissen. 
Reinweißer Blumenkranz mit großer, stark gefranster, 
rosafarbiger Trompete (3 Stück). 

2. Narcissus incomparabilis (Großschalige Narzissen) 

— Xarlton’. Bl-blätter schwefelgelb, Krone weißgelb 
(3 Stück) 

— ’fWIrs. R. O. Backhouse 1 . Bl-blätter rahmweiß, Krone 
apri kosen rosa {3 Stück) 

— 'Semper Avanti'. Bl-blätter rahmwetß, Krone hellorange 
(3 Stück} 

3. Narcissus poeticus (Dichtemarzisse) 

— ’Actaea 1 . Bl-blätter weiß, Krone gelb mit feuerroten 
Zacken (3 Stück), Wi ■ 

4. Narcissus x poetaz hört. (Straußnarzisse), Wi 

— 'Laurens Koster*. Bl-biätter weiß, Krone orangegelb 
(3 Stück) 

-'Scarlet Gern'. Bl-blätter dunketgoldgelb, Krone lebhaft 
orangerot (3 Stück} 

Pflanztiefe für alle Arten: 20 cm 

B) Wildnarzissen Q - ©®u.(D^aIWi 

buibocodium conspicuus, B fast grasartig. Die reizenden, 
goldgelben Bl mit ihren breiten, glockigen Krönehen 
und schmalen Fetalen brachten ihr den Namen Reifrock¬ 
narzisse ein. 15 cm (5 Stück}, IV—V ^ 

canalfculatus (tazetta). Bl hängend, gelb, Bl-blätter zurück¬ 
gebogen, 20 cm (5 Stück), IV 

cyciamlneus February Gold’. Alpenveilchennarzisse. Bl 
nickend, hellgelb mit orangegelber Krone, 30 cm 
(5 Stück), III x 

jonquilla Odorus 1 . Duftnarzisse. Bl schwefelgelb, oft zu 
2-3 am Stiel, 30 cm (5 Stück), IV 

minor var, conspicuus (lobularäs). Eine sehr frühblühende 
Art, Bl rahmweiß mit gelber Trompete, 20 cm (5 Stück), 

in—iv 

triandrus 'Thalia'. Engelstränennarzisse. Bl-blätter ganz 
zurückgebogen, Krone rund, weiß, einer Träne ähnlich, 
40 cm (5 Stück), VQ® 

Pflanztiefe für alle Arten: 10 cm 

Ornjthogalum, Milchstern, LILIACEAE 

O®o.® Aa ■ X Wi 

umbellatum. B linealisch, tiefrinnig mit auffallendem, wei¬ 
ßem Mittelstreifen, Bl sternförmig, weiß in vielblütiger, 
flacher Doldentraube. 10-20 cm (10 Stück), IV—V 
Pflanztiefe: 10 cm 


Puschkfnla, Puschkinie, LILIACEAE Q© A □ » X Wi 

scilloides. B breitlanzetttich, die hyazinthenartigen Bl sind 
lichtblau, weiß gestreift und stehen in Trauben. 20 cm 
(10 Stück), IV-V 
Pflanztiefe: 10 cm 

Scilla, Ölaustern, LILIACEAE O© © A □ X Wi 

hispanica (campanulata) 'Blue Ribbon'. B breit-lanzett- 
lich, in dichten B-horsten, BJ-glöckchen leuchtendblau, 
in pyramidenförmigen Trauben, 30 cm (5 Stück), IV-V 

— 'Rose Queen'. Bt rosa (5 Stück) 

— ’White Queen*. BI reinweiß (5 Stück) 

Pflanztiefe für alle Sorten: 15 cm 

sibirica. B breltlmeafiseh, Bl prächtig blau, 10 cm (10 
Stück), III—IV ■ 

— 'Alba'. B! rein weiß. Schön mit Voriger (10 Stück) 

tubergeniana. Besonders schöne, reich blühende Art. Bl- 
glocken groß, blaßeisblau, dunkel gestreift, 10 cm (5 
Stück), 111—IV 

Pflanztiefe für alle Arten: 10 cm 

Sternbergla» Goldkrokus, AMARYLLIDACEAE 

O® u.® A dIxa Wi 

lutea. B riemenförmig, Bl goldgelb, krokusähnlich, 20 cm 
(3 Stück), IX-X. ü 
Pflanztiefe: 15 cm 

Tulipa, Wildtulpe, LILIACEAE III —IV 0-© © u.@ A CD X 

batalinli. B graugrün, BE blaßgelb mit tiefgelber Mitte. 
Eine der besten Wildtulpen für den Steingarten. 15 cm 
(3 Stück), Wi 
Pflanztiefe: 10 cm 

chrysarrtha. Zitronengelbe BE mit rosafarbigem Schatten 
auf den äußeren Bl-blättern. Sehr reichblühend. 15 cm 
(3 Stück), Wi 
Pflanztiefe: 10 cm 

clusiana. B schmal, B! innen weiß, außen karminrosa, 
30 cm (3 Stück), Wi 
Pflanztiefe: 15 cm 

eichleri. B hechtgrau, gewellt, BI Zinnoberscharlach mit 
schwarzem, gelb umsäumten Grundfleck, 30 cm (3 
Stück}, Wi 
Pflanztiefe: 15 cm 

fosteriana 'Gold Beater*. Bl groß, einfarbig goldgelb, 
30 cm (3 Stück), Be 

— 'Princeps'. Große, leuchtend-scharlachrote Bl, 25 cm 
(3 Stück), Be 



Erylhrlna crista-galli 

Der Korallenstrauch gehört zur großen Familie 
der Schmetterlingsblütler (Leguminosae) und 
ist, in Brasilien beheimatet, eine tropische 
Pflanze, Eigentlich gehört er also garnicht in 
unser Angebot „winterharter Pflanzen“. 

Aber da wir immer bestrebt sind, daß unsere 
Kunden auch besondere, nicht alltägliche 
Pflanzen bei uns kaufen können, wollen wir 
Ihnen auch diese Pflanze, die zu den schön¬ 
sten, auch bei uns sehr reichbtühenden Tro¬ 
penpflanzen zählt, anbieten. Als Kübelpflanze 
ist sie in Hausnähe, auf der Terrasse, auf dem 
Dachgarten oder an einem sonnigen Garten- 
platz während des Sommers ein herrlicher 
Schmuck. Die Pflanze wächst strauchartig und 
hat einen verholzenden Stamm, dessen Zweige 
und Blattstiele mit Domen besetzt sind. Die 
Blüten sind auffallend kirschrot und erscheinen 
während des ganzen Sommers in endständi¬ 
gen, langen Trauben. 

Gepflanzt wird in nahrhafte, lehmig-humose 
Erde, Während der Sommermonate ist reichlich 
zu gießen und bis Ende Juli ist in regel¬ 
mäßigen Abständen ein Volldünger zu geben. 
Sobald im Herbst mit Nachtfrösten zu rechnen 
ist, stellen wir die Pflanze ln ihrem Kübel in 
einen genügend hellen, frostfreien Raum. Die 
Temperatur soll dort etwa 5—8° C betragen. 
Hier schneiden wir alle Triebe direkt am 
Stamm ab und geben der Pflanze bis zu ihrem 
Austrieb, der etwa im April erfolgt, keinen 
Tropfen Wasser mehr. Auch nach dem Austrieb 
wird die Pflanze noch kühl gehalten, möglichst 
hell gestellt und nur mit aller Vorsicht wird 
etwas Wasser gegeben. Ab Mitte Mal, wenn 
keine Spätfröste mehr zu befürchten sind, 
bringen wir die Pflanzen in ihrem Kübel wieder 
an ihren Platz im Freien. Dort wird sie wieder 
einen ganzen Sommer [arg zu bewundern 
sein. 

Wir liefern starke, mehrjährige, voll blühfihige 
Pflanzen. 
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Gartenplätze für Blumenzwiebeln 

Keine anderen Pflanzen vermögen den Garten 
im Frühjahr so farbenfroh zu machen wie die 
Blumenzwiebeln. Wir können diese Wirkung 
durch eine frühere und bessere Blüte steigern, 
wenn wir den verschiedenen Arten die rich¬ 
tigen Plätze zu weisen. Selbstverständlich müs¬ 
sen die Zwiebeln und Knollen von guter Qua¬ 
lität sein, um ©inen vollen Flor zu bringen* 
ln Hausnähe, auf der Terrasse, vor einer nach 
Süden gerichteten Mauer oder Wand, vor einer 
Trockenmauer oder auf einem Pflanzstreifen 
längs eines Weges eignen sich zur Pflanzung 
alle Tuipen-Sorten und Arten, die mit den Zei¬ 
chen 'Be 1 versehen sind. Außerdem alle Garten¬ 
narzissen und Garten-Krokusse. Ihre Farb¬ 
wirkung erhöht man, wenn man vor oder 
zwischen die Zwiebeln gefülltblühende Arabis 
(Arabis oaucasica’Plena') und leuchtende Blau* 
kissen (Aubrieta) pflanzt. Zur Unterpflanzung 
von Tulpen eignen sich am besten bodenbe¬ 
deckende Sedumarten, Dianthus gratäanopolr- 
tanus In Sorten und Thymus serpyllum in 
Sorten, 

ln Rasenflächen wachsen am besten die groß¬ 
blumigen Garten-Krokus und wenn der Rasen 
sich ln genügend feuchter Lage befindet, kann 
man außer den Krokus auch wunderschöne 
Wildnarzissen darin verwildern lassen. Auch 
Trompetennarzissen {Narzissus pseudonarcEs- 
sus) eignen sich hierzu. Allerdings darf man 
bei einer Narzissen- und Krokuswiese den Ra¬ 
sen nicht eher mähen, bis die Blätter der Nar¬ 
zissen und Krokus vergilbt sind. 

Unter und zwischen Gehölzen, der Sonne zuge¬ 
wandt, fühlt sich eine ganze Schar von Zwie¬ 
belgewächsen wohL Am schönsten kommen 
hier die Lilien zur Geltung, in kleineren oder 
größeren Trupps kommen hier zur Wirkung: 
Narzissen, Galanthus, Leuoojum, botanische 
Krokus-Arten, Fritillaria, Scilla, Anemone, Ery- 
thronium, Colchicum und auch bis in den tie¬ 
fen Schatten Eranthis. Sorgt man an diesen 
Plätzen für gut gelockerten, humusreichen Bo¬ 
den, dann vermehren sich viele Arten leicht 
durch Selbstaussaat, 

Der Steingarten ist der ideale Platz für die 
meisten Zwiebelgewächse. Je natürlicher seine 
Anlage ist, um so größer ist ihre Verwendungs¬ 
breite. 

Auch Schalen und Blumenkästen, die wir mit 

möglichst lockerer, durchlässiger, sandiger 
Erde füllen, lassen sich mit Blumenzwiebeln 
schön bepflanzen. 


Tuiipa (Fortsetzung) 

fosterlana ’Red EmperorL RI sehr groß, scharlachrot, innen 
mit schwarzem, gelbgesäumten Fleck, 40 cm (3 Stück), 
Be 

Pflanztäefe: 20 cm 

’Greigii Hybriden’* Märchentulpen. Riesengroße BI In bun¬ 
ter Farbenmischung. Die 8 sind schlangenhautähnNch 
gezeichnet, 20—30 cm (3 Stück), IV—V Be 
Pflanztiefe- 20 cm 

kaufmanniana. Bl rahm weiß, gelblich schattiert, außen 
rosa überlaufen, 20 cm (3 Stück), Wi 
Pflanztiefe; 20 cm 

Kaufmanniana Hybriden : 

Cesar FranckL Bl goldgelb, außen rot gezeichnet 10 cm 
(3 Stück), Be 

’Joh. Strauß 1 * Bl weiß mit rahmweißer Mitte, äußere Bl- 
blätter zartrot, 10 cm (3 Stück), Be 

’Scarlet Elegance’* öl leuchtend-scharlachrot, außen kar- 
moisinscharlach, 15 cm (3 Stück), Be 

'Shakespeare 5 . Bl groß, lachsaprikosenfarbig-orange, in¬ 
nen rot schattiert, sehr reichblühend, 15 cm (3 Stück), 
Be 

The First. Bl groß, karminrot mit weißem Rand. Früheste 
Sorte. 20 cm (3 Stück), Be 
Pflanztiefe für alle Sorten: 20 cm 


Tuiipa {Fortsetzung) 

kolpakowskiana. Bl tiefgelb, außen kirschrosa schattiert, 
20 cm (3 Stück), IV-V Wi 
Pfianztiefe; 10 cm 

llnifoiia. Bl weit offen, leuchtendscharlach mit schwarzer 
Mitte, 15 cm (3 Stück), IV—V Wi 
Pfianztiefe: 15 cm 

marjolettii. Bl primelgelb, außen am Grunde rosarot, 40 cm 
(3 Stück), VWi 
Pfianztiefe: 15 cm 

praestans 'Füsilier 1 . Bringt 3-5 feurigorangerote Blüten 
an einem Stiel. Weithin leuchtend. 25 cm (3 Stück), 
IV-V öe 

Pfianztiefe: 15 cm 

puictiella ’ViolaceaL Bl eiförmig, hellpurpurviolett, am 
Grunde schwarz, 10 cm (3 Stück), III Wi 
Pfianztiefe: 12 cm 

silvestris Täbriz’. Bl hellgelb, außen graugrün, 30 cm 
(3 Stück), IV-V ■ Wi 
Pfianztiefe: 20 cm 

tarda (dasystemon). B bläulichgrün, schmal, Bl zu 5-7 am 
Stiel, sternförmig, gelb, in weiße Spitzen übergehend, 
15 cm (3 Stück), ■ Wi 
Pfianztiefe: 10 cm 

turkestanica* Bl sternförmig, gelblichweiß, außen grün 
gestreift, zu 6-9 am Stiel, 15 cm (3 Stück), Wi 
Pfianztiefe: 10 cm 



Gloriosa rothschtldiana {Ruhmeskrone) 


Tropenzauber umfangt uns beim Anblick dieser seltenen Schönheit. Wie Feuer- 
krönen, rotgold geflammt, mit bizarr abstehenden Anlheren und Stempeln, 
schweben ihre Blüten weit abgestreckt an dünnen, drahtigen Stielen. Die 
Blüten können sehr wohl mit Orchideen konkurrieren und sie halten sich in 
der Vase 8-14 Tage frisch. 

Auf ganz seltsame Weise vermögen die meterlangen Triebe hochzu klettern. 
In dünne, pfdemllehe Fäden gehen die Blattspreiten über und so sucht Blatt¬ 
paar um Blattpaar nach beiden Seiten Halt, um sich festzuklammern. Den 
geeigneten Platz linden wir an der Südseite des Hauses, an einer sonnigen, 
geschützten Stelle, auf der Terrasse oder an einem Pfeiler der Pergola. Wir 
können sie auch in Tonschaten pflanzen und säe so an beliebigen Plätzen auf- 
steilen. Bei der Kultur in Tonschalen stecken wir 3 Stäbe, die etwa 2 m lang 
sind, außerhalb der Schale in die Erde und binden diese oben zu einer Pyra¬ 
mide zusammen. 

Die Pflanzstelle bereiten wir unter Zugabe von Laub- oder Mistbeeterde und 
Torfmull gut vor. Die fleischigen Rhizom© legen wir, nicht vor Mitte Mai, etwa 
10 cm tief waagrecht in die Erde, wobei darauf zu achten ist, daß die kleinen 
Knospen an den Enden der Rhizome nach oben gerichtet sind und nicht be¬ 
schädigt werden. Solange sie im Wachsen sind, vertragen sie reichlich Feuch¬ 
tigkeit. Im Herbst, sobald die Ranken vergilbt sind, nehmen wir die Rhizome 
rechtzeitig heraus, damit nicht die ersten Fröste und herbstliche Nässe den 
Pflanzen Schaden zufügen. Wir überwintern sie vollkommen trocken. In Torf¬ 
mull eingeschlagen, in einem leicht temperierten Raum. 
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Pflanzenregister» 

Pflanzgemeinschaften 


fiasenfreuden werden sieh da ©instellen, wo der Rasen sorgfältig angelegt wurde 
und wo er Immer gepflegt wird. Ohne sorgsame Pflege entsteht kein schöner Rasen 
Wir wollen deshalb in Kurzfassung auf die wichtigsten Punkte hinweisen. 

Die gewissenhafte BodenvorberaUung Ist, außer einwandfreiem Saatgut wie wir es 
liefern, die Voraussetzung für den Erfolg. Stark verunkrautete Flächen oder an 
organischer Substanz arme Böden sollten zuerst durch eine Einsaat von Bitter- 
luplnen, Wicken oder Futtererbsen in eine gute Struktur gebracht werden. Sobald 
die Gründüngungspflanzen ca, 40 cm hoch geworden sind, werden sie nicht zu tief 
untergegraben, damit sie schneller verrotten. Zu schwere, undurchlässige Böden 
müssen mit scharfem Sand vermischt werden, damit sie gut durchlüftet bleiben. 
Vorteilhaft ist es, die zur Einsaat vorgesehene Fläche bereits im Herbst gröbschollig, 
aber nicht tief umzugraben, damit der Boden durch Frosteinwirkung krümelig wird. 
Eine Vorratsdüngung von 6 kg Patentkali und 7,5 kg Thomasmehl bei kalkarmen oder 
7,5 kg Superphosphat bei ausreichend kalkhaltigen Böden auf IDO qm kann bereits 
ausgangs des Winters erfolgen. Kann die Fläche erst im Frühlahr oder vor dar Einsaat 
vorbereitet werden, dann Ist mit der Einsaat zu warten, bis sich der Boden richtig 
gesetzt hat. 

Die Aussaat wird erst dann vorgenommen, nachdem der Boden gut durchgearbeitet 
wurde. Der Boden wird dann sehr sorgfältig planiert, wobei 1-2 Ballen gut ange¬ 
feuchteter Torf auf 100 qm in die Oberste Bodenschicht mit eingearbeitet werden. Es empfiehlt sich, zuerst eine Probefläche von 1 qm mit 
der entsprechenden Menge einzusäen, um einen Oberblick zu bekommen. Danach erfolgt die eigentliche Einsaat, wobei die Ecken und 
Kanten der Fläche etwas stärker ein gesät werden. Nach der Einsaat wird der Samen leicht ein ge harkt und mit Trittbrettern angetreten. Dadurch 
erhält der Samen ©ine feste Verbindung mit dem Boden, Wird während einer Trocken per Jod© gesät, so ist darauf zu achten, daß die Aus¬ 
saatfläche gleichmäßig feucht gehalten wird. Dazu verwendet man ©ine sehr feine Spriudüse, damit der Samen nicht fortgoschwemmt oder der 
Boden verschiämmt wrrd. 

Die Pflege. Nach der Aussaat werden sich En ca, 10 Tagen die ersten grünen Spitzen zeigen. Für gleichmäßige Feuchtigkeit Ist während des 
ganzen Keimungsprozesses zu sorgen. Der 1. Schnitt erfolgt, wenn die Gräser etwa handhoch sind. Dieser Schnitt sollte sehr sorgfältig 
mit der Sense erfolgen. Wo deren Handhabung nicht mehr geläufig ist* muß auf sehr scharfe Messer des Rasenmähers geachtet werden. Im 
Frühjahr, zur Zeit des stärksten Wachstums der Gräser, sollte mit dem ersten Schnitt nicht zu lange gewartet werden. Etwa alle 0 Tage 
wird dann ein weiterer Schnitt erfolgen müssen. Im Sommer wird ein Abstand von 14 Tagen einzuhalten sein, der sich im Frühherbst wieder 
etwas verkürzt. Im Oktober sollte dann der letzte Schnitt erfolgen, Man soll den Rasen niemals zu kurz schneiden, da dadurch die Gräser zu 
sehr geschwächt werden und sie ihre Konkurrenzkraft gegenüber dem Unkraut verlieren, das dann stärker aufkommen kann. Die Schnitthöhe 
sollte etwa 4 cm betragen. Damit wird eine zu schnelle Verdunstung des Wassers verhindert und es braucht nicht so oft gewässert zu werden. 
Die Rasenkanten sind abzusicheln oder mit einer Spezial rasen schere zu schneiden. Bei kleineren Flächen sind die Rasenkanten mit einem 
scharfen Spaten öfters nachzustechen. Bei Trockenheit empfiehlt sich nach dem Schnitt ein© gründliche Beregnung, 

Die Beregnung sollte, wenn sie durchgeführt werden muß, immer gründlich erfolgen, wobei ein normaler Regner ca.1 Stunde auf der gleichen 
Stelle stehen muß. In unserem Klima wird man bei einem Rasen nie Ohne künstliche Beregnung auskommen. Selbstverständlich richtet sich 
diese nach dem Soden. Leichtere, sandige Böden müssen häufiger beregnet werden als schwerere Lehmböden. Werden die Rasenflächen in 
sehr heißen, trockenen Sommern gelb oder braun, dann sind sie keineswegs tot, sondern sie erholen sich nach einer durchdringenden Be¬ 
regnung sehr schnell. Unter Bäumen muß natürlich intensiver und öfter beregnet werden. 

Die Düngung des Rasens ist eine wichtige Pflegemaßnahme, die sich natürlich nach der Güte und dem Nährstoffgehalt des Bodens 
richtet. Da vom Rasen eine große Wuchsleistung verlangt wird, muß für ausreichende Nahrung gesorgt werden. Um eine gleichmäßig ge¬ 
schlossene Grasnarbe von sattgrüner Farbe zu erhalten, werden pro Jahr und Quadratmeter 25 g reiner Stickstoff benötigt Nach dem Stick¬ 
stoffanteil der zur Verwendung kommenden Dünger errechnet sich die Düngermenge, Drei Düngergaben Im Jahr verteilt auf Vs im März, 
Vs fm Juni und */§ Im Oktober, sollen verabfolgt werden. Es empfiehlt slch t einen Rasenspezialdünger zu verwenden, dessen Nährstoffe 
spezifisch auf den Rasen abgestimmt sind. Rasenflächen, die unter Bäumen liegen, müssen die doppelte Düngermenge erhalten, Rasen, der 
einen ungesunden Eindruck macht düngt man am besten organisch mit Blutmehl. Eine Verbrennung nach einer organischen Düngung tritt 
nicht auf. Bei stark kalkhaltigen Böden sollte dem Dünger SVfc Eisensulfat zu gefügt werden. Man kann auch mit Torfmischdüngern (Nominal, 
Super-Manurai) düngen. Indem man Im März und im August je einen Ballen auf 100 qm ausstreut. Nach jeder Düngung muß bei Trockenheit 
bewässert werden. 


Der Rasen 




Rasensorgen kommen trotz aller Vorsorge und Fürsorge vor. 

Die Unkrautbekämpfung sollte vorbeugend geschehen, Indem man durch ein© gute Pflege den Gräsern 
optimale Wachstumsbedingungen gibt und damit die Unkräuter am Aufkommen hindert. Ist nur wenig 
Unkraut vorhanden, so wird man das Unkraut samt Wurzel mit einem Messer oder Handspaten leicht 
entfernen können. Bel allzu reichlichem Auftreten von Unkräutern wird man chemische Mittel auf Wuchs- 
stoffbasis (Hormonmittel), wie sie in der Landwirtschaft zur Unkrautbekämpfung Im Getreide verwendet 
werden, benutzen. Der Rasen sollte aber dann bereits eine feste Grasnarbe gebildet haben. Diesen 
Hormon mitte In kann man je Liter Spritzbrühe 2 g Harnstoff zusetzen und damit das Gras gleichzeitig 
kräftigen. Bei der Anwendung dieser Hormonmittel, die leicht zu handhaben sind, muß man eich natürlich 
an die Anwendungsvorschriften hatten, damit der Rasen keinen Schaden leidet. 

Moos Im Rasen kann man nicht als Unkraut bezeichnen. Es tritt Immer dann auf, wenn es an genügender 
Pflege mangelt oder ln ausgesprochenen Schattenlagen * bei zu kurzem Schnitt, bei stauender Nässe, bei 
Eäsenmangel im Boden und bei andauerndem Nährstoffmangel, Man kann das Moos sehr wirksam mit einer 
Mischung aus 15 Teilen schwele 1 sau rem Ammoniak, 5 Teilen wasserfreiem Eisensulfat und 100 Tellen 
scharfen Sand bekämpfen (120 g pro m ! ). Der Rasen wird danach mit einem eisernen Rechen durchgaharkt. 
In der Folge muß laufend auf eine sorgsame Pflege geachtet und entsprechend gedüngt werden. Bei 
stauender Nässe kann man Abhilfe schaffen, Indem man nach dem Durchharken eine Sandschicht von 
ca. 1 cm aufträgt und damit eine Drainierung und Durchlüftung der obersten Bodenschicht herbeiführt. 
Unter den tierischen Schädlingen ist es vor allen Dingen der Maulwurf und der Engerling, die Ärger und 
Schaden verursachen. Gegen Maulwurfe muß man entweder das Fangen mit SpezJalfaElen versuchen oder 
das Im Handel erhältliche Polytanol zum Vergasen der Gänge benutzen. Gegen die Engerlinge kann man 
nur eine Bekämpfung mit DDT- oder Hexa-Mitte In durchführen. 



Von der Qualität des Saatgutes und der Art 
seiner Zusammensetzung ist der Erfolg abhän¬ 
gig. Die Mischungen, die wir für verschiedene 
Rasen arten anbieten, sind erprobt und haben 
sich aufs beste bewährt. Kleinere Mengen wer¬ 
den In Kiarsichtbeuteln geliefert, größere Men¬ 
gen In Säcken. Bei Jeder Mischung Ist die ge¬ 
naue Zusammensetzung angegeben. 

Preiae siehe am Schluß der Preis liste. 

Bei Bestellung genügt die Angabe des Buch¬ 
stabens. 

Grassamen-Mischungen für: 

A. Splelrasan, Ein besonders strapazierfähiger 
Rasen. 

B. Teppichrasen. (Fürst Pückler). Eine Spezia I- 
mischung aus bewährten, feinen Gräsern für 
Zieranlagon. 

C. Zierrasen (Berliner Tiergarten). Eine sehr 
sorgfältig zusammengestellte Mischung, die 
einen feinen, aber auch strapazierfähigen 
Rasen ergibt. Der richtige Rasenteppich für 
den Wohngarten. 

D. Schattenrasen. Eine Mischung verschiede¬ 
ner typischer Schattengräser. 

E. Weißklee* Kleinblättriger, zum Beimischen. 
Aussaatmenge für t qm etwa 20—30 g. 

Die beste Ausaaatzeit Ist von Mitte April bis 
Ende Mal und von Mitte August bis Mitte Sep¬ 
tember Natürlich kann auch den ganzen Som¬ 
mer über Rasen eingesät werden, wenn für 
regelmäßige Feuchtigkeit gesorgt wird. 

Bei starker Beanspruchung des Rasens und bei 
trockenen, der Sonne sehr ausgesetzten Flä¬ 
chen, empfiehlt es sich, zur Festigung der 
Grasnarbe einem kg Graseamen etwa 10—20 g 
We i ßkl ee b e i z u m I a che n. 

79 









Wasserbecken 



Ein© ausgedient© Badewanne läßt sich sehr 
gut als Wasserbecken im Garten einbauen. 
Ohne viel Worte zeigt die Skizze wie ©s ge¬ 
macht wird. Notwendig Ist die Verkleidung des 
Badewannenrandes mit Steinplatten, deren 
Fugen mit Ajuga, Cotula, Heltosperma, Lamium 
galeobdolon TlorenMnum', Lyslmachia num- 
muläria, Mimulus und Veronica filiformls sehr 
schön zu bepflanzen sind. 



Eine preiswerte und einfache Möglichkeit ein 
Wasserbecken zu bauen steht diese Skizze 
dar. Betenbrunnenringe, wie sie im Tiefbau 
verwendet werden, bieten einzeln oder zwei 
aufeinander betoniert und bei verschiedenen 
Durchmessern ganz unterschiedliche Becken- 
großen. Den Boden betoniert man sauber aus 
(unter Verwendung von Wasserdichtungs-Zu- 
satz!) und bringt auch auf dt© Wände solch 
einen wasserdichten Glattstrich. 

SO 



Körbe. Kübel, Kisten und BlechgefaB© sind die gebräuchlichsten Behälter zur Pflanzung von 
Seerosen und Wasserpflanzen, falls im Bed<en keine PfEanzsteHe vorgesehen ist. Bunde Gefäße 
müssen etwa 30 cm 0 haben und rechteckige ein Innenmaß von ca, 30 x 40 cm. Die Tiefe soll 
20-30 cm betragen, Bin etwas größeres Ausmaß schadet natürlich nichts. Die Gefäße können an 
jeder gewünschten Stelle auf den Boden des Beckens gestellt werden. Ist der Wasserstand zu 
hoch, z. B. für Wasserpflanzen, kann man das Gefäß mit Steinen unterlegen, wie die 2. Skizze 
von rechts zeigt. Auf der rechten Skizze ist ersichtlich, wie man ein Gefäß durch Stein© ver¬ 
decken kann. Sind Fische im Wasser, dürfen die Steine keine scharfen Kanten haben. Ein 
praktisches Pflanzgefäß ist ein 
Sie sind unverwüstlich, leicht zu 
In ihnen. 



über den Bau von Wasserbecken 

genauer© technische Anleitungen zu geben 


Kunststoffeimer (Putzeimer), wie sie überall erhältlich sind, 
handhaben und Seerosen gedeihen erfahrungsgemäß sehr gut 




Auch in kleinen, flachen Wasserbecken lassen 
sich einige Wasserpflanzen in Gefäßen, am 
besten in flachen Kistchen. kultivieren. In ei¬ 
nem solchen Kistchen kann sich auch die reiz¬ 
volle, gelbblühende Seekanne, Nymphoides 
peltata, mit ihren seerosenähnl fchen Blättern 
zu üppiger Pracht entfalten. 



. ) 


Der Becken aus schnitt zeigt ©inen Pflanzkorb 
mit ©ingepflanzter Seerose, wie wir ihn liefern 
und auf Seite 71 an bieten. Der Wasserstand 
über dem Korb beträgt 30 cm und ist für viel© 
Sorten ausreichend. Links sehen Sie, wie man 
ein pflanz beet für Wasserpflanzen her rieht et, 
di© ungefähr 10 cm Wasserstand lieben. 


geht über den Rahmen unseres Kataloges hin 
aus, so daß man hierüber schon ein Fachbuch 
lesen muß, wenn man es nicht vorzieht, das 
Becken von einem erfahrenen Handwerker 
herstellen zu lassen. 

Als Fachbuch für Betonbecken empfehlen wir 
h Pflanzenbecken im Garten“ von Professor Dr. 
Gerd Däumel, das Ihnen wertvolle Ratschläg 
geben kann. Sie finden es in unserem Bücher¬ 
angebot auf Seite 118/119, 

Ein neu gebautes Betonbecken 

kann nicht sofort mit Pflanzen und Fischen be¬ 
setzt werden, da das Wasser durch die Ze¬ 
mentausscheidungen alkalisch wird, was we¬ 
der den Pflanzen noch den Fischen Zusagen 
würde. Das Becken sollte deshalb zuerst ein« 
Wasserfüllung erhalten, die nach 5 Tagen ab 
zulassen ist. Mit einer Mischung aus 10 Tellen 
Wasser und 1 Teil Essig werden nun die 
Innenwände des Beckens mit einer harten 
Bürste kräftig ab geschruppt. Danach wird da 
Becken mit einem scharfen Wasserstrah 
gründlich ausgespült. Nach 2—3 Tagen kann 
mit der zweiten Füllung und der Pflanzuni 
begonnen werden. 

Wo die Absicht besteht, im Boden wurzelnd' 
Schwimm- oder Unter Wasserpflanzen wie Ela 
dea, Hydrocharis, Myriophyllum, Trapa um 
Stratiotes anzusiedeln, empfiehlt es sich, dei 
Boden des Beckens mit einer etwa 25 cm 
hohen Erdschichtzu bedecken. 


Stein fand 
'Folie oderQto$fasem.Fbiyestejl 


Man kann Seerosen auch in einem halbierten 
Holz- oder EisenfaB ziehen, wenn in das 
Faß eine ca. 25 cm hohe Erdschicht eingefüllt 
wird. Es soll dann für eine sch wach wachsende 
Seerose oin Wasserstand von 20—30 cm ver¬ 
bleiben. Beim einsenken ln die Erde wird dem 
HolzfaS unter dem Boden und um die Seiten¬ 
wände eine Drainageschicht aus Schotter¬ 
steinen gegeben, was die Haltbarkeit erhöht. 



Ein weiteres Verfahren, Wasserbecken zu bauen, zeigt diese Zeichnung. Dabei spielt die 
Verwendung einer Kunststoffolie die entscheidende Rolle. Am bewährtesten für diesen Zweck 
Ist die sogenannte Mammut-Haut, Diese Folie Ist nicht nur wasserdicht, sondern sie bleibe 
vor allem voll flexibel, das heißt, daß Risse in den Beckenwänden oder Setzungen im Unter¬ 
grund trotzdem weiterhin von der Haut überspannt und somit dicht bleiben. Statt der Folie 
kann auch Glasfaser mit Polyester verwendet werden. In diesem Falle ist es besser, Fertig¬ 
bauteile zu beziehen und diese einzubauen. 




















































































































Schlinger, Rosen Botanisches u. deutsches 

Nadelgehölze Pffan zenreg ist er» 

Fruchtgeh ölzBf Bücher Pflanz gern ein schatten 



In dieser Abteilung sind Calluna und Erica zusammengefaßt. Es sind reizende, immergrüne Zwerg st rauch er, die das ganze 
Jahr hindurch gut aussehen. Die verschiedenen Bodenansprüche, die bei den einzelnen Arten angegeben sind, müssen 
beachtet werden. Einzelheiten siehe nebenstehende Randspalte, Die Preise ersehen Sie aus der beiliegenden Preisliste, 


Calluna, Besenheide, ERICACEAE 

G“C@u.©-a e AX#Bie 

Die Art und alle Sorten gedeihen in armen, kalkfreien 
Böden, Besonders wirkungsvoll sind sie im Heidegarten, 
in Gemeinschaft mit Wachholdern, Kiefern und Birken, Sie 
eignen sich aber auch zur Vorpflanzung vor Rhododen¬ 
dron und anderen Moorbeetpfianzen. Um sie bei gutem 
Aussehen und guter Blühwilligkeit zu erhalten, ist im 
Frühjahr, vor dem neuen Austrieb, ein nicht zu scharfer 
Rückschnitt vorzunehmen, 

vulgaris, B winzig, eilängfich. Bl rosa, in dichten Trauben, 
30 cm, VH—JX 

— 'Alba Piena*. Sehr schöne Sorte mit reinweißen, ge¬ 
füllten Bl, 30 cm, IX-X 

— T A1portii\ Starkwüchsige Sorte mit graugrünen B und 
roten Bl, 40 cm, VIIl-X 

— ’H, E. BealeL Sparng aufrechtwachsend, Bl dichtge¬ 
drängt, stark gefüllt, rosa, Mitte heller. 40 cm, X 

— ’J. H, Hamilton’, Niedrige, breitwachsende Sorte, Bl ge¬ 
füllt, lachsrosa, 25 cm, VIII—IX 


Erica, Heide, ERICACEAE 

Die Arten dieser Gattung haben verschiedene Bodenan¬ 
sprüche. Die Schneeheide, E. carnea, sowie E, mediter- 
ranea gedeihen in kalkhaltigem Boden. Sie können auch 
gut in Steingärten verwendet werden und sind zur Be¬ 
pflanzung von Gräbern sehr beliebt Die übrigen Arten 
lieben kalkfreien Boden, Ein Rückschnitt der Pflanzen im 
Frühjahr nach der Bfüte, aber noch vor dem neuen Aus¬ 
trieb, ist auch hier zu empfehlen. 


Erica (Fortsetzung) 

carnea, Schneeheide Q-© ©, ® u.(§) + o h A ^ # Bie 

— Rubra*. B grün, Im Winter leicht rötlich, Bl intensiv rot, 
15 cm, Xfl—I 

— ’SpringwoocT. Die zur Zeit beste, weißblühende Sorte, 
30 cm, l-lll 

— ’VIvelltr, B braun, im Winter rotbraun, Bl leuchtend 
karminrot, 15 cm, II—UI 

— 'Winter Beauty*. Wertvolle, reichblühende Sorte, B dun¬ 
kelgrün, Bl dunkelrosa, 15 cm, Xlf—IM 

mediterranea (purpurascens), Bruchheide 

Ö-© © u. © □ ■ A X # Bie 

—’Erecta*. Der Schneeheide ähnlich und wie diese zu 
verwenden. Wuchs jedoch stärker, aufrecht, B! rosa, 
50 cm, lll^V 

— ’Silberschmelzet Wuchs breitbuschig. Bl silbrigweiß, 
40 cm, lll-V 

tetralix. Glockenheide. B und Zweige grau weichhaarig, 
Bl-glöckchen nickend, zu mehreren in Dolden vereinigt, 
30 cm, Vli—IX 0@u.©-c^-^QBA#Bie 

— ’Alba\ B stumpf-dunkelgrün, weiße Bl-glöckchen, 25 cm, 
VII —IX 

vagans. Sommerheide, Gornwallheäde 

O-© ©- □ A ^ ^ Bie 

— 'Lyonesse*. Beste weißblühende Form mit dunkelgrünen 
B, 30 cm, VII-IX 

— *Mrs. D, F, Maxwell'. B glänzend-dunkelgrün, Bf kugelig, 
in dichten Trauben, lachskarminrot, 40 cm, VIII—X 


Man kennt sie und liebt sie, die anspruchs¬ 
losen, immer gut aussehenden Heidekräuter. 
Am bekanntesten ist die Schneeheide, Erica 
carnea, mit ihren vielen hübschen Sorten, die 
sich auch sehr vielseitig verwenden lassen. Die 
Urform wächst In den Alpen bis 2500 m hoch 
auf kalkhaltigem Untergrund. Sie ist unemp¬ 
findlich gegen Kalk und keine Heidepflanze, 
läßt sich aber trotzdem auch In Heidegärten 
verwenden, da sie äußerlich zu der Pflanzen¬ 
gemeinschaft paßt. Ihren richtigen Platz hat sie 
eigentlich im Steingarten und äst besonders 
auch zur flächigen Pflanzung vor Geholzen und 
als Grabschmuck geeignet. Obwohl die Pflanze 
recht hart Ist. können schneelose Winter Schä¬ 
den verursachen. Nach einem Rückschnitt treibt 
sie dann aber bald wieder durch. Audi wenn 
die Zweige zu lang werden, soll man sie rach 
der Blüte zurückschneiden. Die Schneeheide 
gedeiht in jedem Gartenboden, wenn man der 
Pflanzerde etwas Torfmull und Sand beimlscht. 
Zur Entwicklung Ihrer vollen Schönheit sind 
die Pflanzen an gewisse Kleinlebewesen äm 
Boden gebunden, weshalb sie eine kurze An¬ 
laufzeit benötigen, bis sich diese vermehrt 
haben. Sie halten viele Jahre am gleichen 
Platz aus. 

Calluna vulgaris, die Herbst- oder Besenheide, 
ist die typische Charakterpflanze der Moor- 
und Heidelandschaft. Die aus ihr hervorge¬ 
gangenen Züchtungen zeigen eine reiche Farb¬ 
skala, Die Pflanzen gedeihen nicht auf Mineral- 
böden, sondern nur In anmoorigem, kalkfreiem 
Boden, Wo dieser nicht vorhanden ist, pflanze 
man sie in reinen Torfmull. Zu lange Zweige 
können Im Frühjahr* vor dem Austrieb, zurück¬ 
geschnitten werden. Erica tei/al ix, die Glocken¬ 
heide, gehört zu der gleichen Pflanzengemein¬ 
schaft wie Calluna und verlangt ebenfalls an- 
moorigen, kalkfreien Boden, aber ln feuchter 
Lage, 

Erica mediterranea ist eine Bewohnerin der 
Mlttelmeerküste und bei uns nicht hart. Bei 
den von uns geführten Sorten handelt es sich 
um Einkreuzungen mit Erica carnea. Sie sind 
ziemlich hart, aber in strengen Wintern Ist 
doch eine Fichtenreiserdecke angebracht. Die 
Bodenansprüche sind die gleichen wie bei 
Erica carnea. 

Erica vagans, ein sommerblühendes Gegen¬ 
stück zu E. carnea, ist kalkfliehend und in Hei¬ 
depflanzungen sehr wertvoll. Sie stammt aus 
Westeuropa und ist etwas frostempfindlich, 
weshab sie ebenfalls eine leichte Fichten reis er¬ 
decke als Winterschutz erhalten sollte. Auch 
sie verlangt, wie Calluna, kalkfreien Boden. 
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Schlinger, Rosen Botanisches u. deutsches 

Nadelgehölze Pflanzenregister, 

Fruchtgehölze, Bücher Pflanzgemelnschaften 



Laubgehölze 

Blüten- und Laubschmuck-OehÖlze, Moorbeetpflanzen, Heckengehölze und Zierbäume für große und kleine Gärten. 


Die Höhenangabe in Klammern ist die ungefähre Wuchshöhe, welche die Pflanzen unter normalen Wachstumsbedin¬ 
gungen In unseren Gärten im Laufe der Zeit erreichen. Arten und Sorten, die am vorjährigen oder älteren Holz blühen, 
sind hinter der Blütezeitangabe mit einem „m“ bezeichnet „Fr" vorder Monatsangabe oder im Text = Frucht, B = Blatt, 
Bl = Blüte. 

Die lieferbaren Höhen für die beschriebenen Gattungen und Arten ersehen Sie aus der Preisliste. 

Soweit es zum guten Anwachsen erforderlich ist, werden die Pflanzen mit festem Erdbällen Preisliste mit *m. B* be¬ 

zeichnet) oder mit Topfballen (in der Preisliste mit ö bezeichnet) geliefert Bei Ballenpflanzen gelten die Preise einschließ¬ 
lich Ballenleinen, Vor der Pflanzung Ballenpflanzen wässern. Ballenleinen nicht entfernen, sondern nur Knoten lösen, 


sobald das Gehölz im Pflanzloch steht. 

Nomenklatur nach den vom Bund Deutscher Baumschufen 

Die Preise ersehen Sie aus der beiliegenden Preisliste. 

Abeiiophyllum, OLEACEAE Ö~€) <D öS a X D 

distichum. Ein seltener Frühjahrsblüher. Lang zugespitzte 
B und weiße, stark nach Mandeln duftende BI zieren 
die reizvolle Pflanze. (1-2 m) III—IV 

Acer, Ahorn, ACERACEAE 

Eine vielgestaltige Gattung von Bäumen und Sträuchern 
mit sehr vielseitiger Verwendungsmöglichkeit. Die so¬ 
genannten „japanischen Ahorne“ sind im Garten wie Bril¬ 
lanten im Diadem. 

campestre. Feldahorn, Dichtes, sommergrünes Hecken¬ 
gehölz, auch für trockene Lagen. Kleine B und mit 
Korkleisten besetzte Zweige. (10 m) O - €) ©d" I! 

ginnala. Feuerahorn, Strauch oder kleiner Baum mit drei- 
lappigen, dunkelgrünen, im Herbst leuchtend-roten B 
und gelblich-weißen, duftenden Bi (4—6 m} V m 0“t> 
©X# 


empfohlenen Listen. 


Acer (Fortsetzung) 

japonlcum ’Aconitifoligm'. Japanischer Ahorn. Bl lang¬ 
gestielt, purpur, vor dem Austrieb, B mit 9-11 Fieder¬ 
lappen, frisehgrün, im Herbst gelbrot bis karmin. Sehr 
empfehlenswert. JV—V m (2 m) Q _ C 1U 9 ♦ 
negundo ’Variegatum'. Weißbunter Eschenahorn. B ge¬ 
fiedert und mit unregelmäßigem, weißem Rand. Sehr 
dekorativ und besonders kontrastreich zu dunklen Ko¬ 
niferen. (3-5 m) O-C © « X Q Ä 
palmatum VUropurpureum 1 . Japanischer rotblättriger 
Fächerahorn. Bildet Sträucher oder kleinere Bäume mit 
beständig tiefroter Belaubung und ist vom Frühjahr bis 
zum Herbst überaus zierend. (3—5 m) 0 _ C ®+ A 

— dissectum 'Viridis 1 . Japanischer Schlitzahorn, Hat lang¬ 
samen, halbkugeligen Wuchs. Die frischgrünen B sind 
von frligranhafter Schönheit und färben sich im Herbst 
gelb und rot. (1,5-2 m) ♦ 


Gehölze und Stauden 

So wie sie in der freien Landschaft miteinander 
verbunden sind und in gegenseitiger Abhängig¬ 
keit sich fördern und ergänzen, sollen sieauch in 
unseren Gärten Lebensgemeinschaften bilden. 
Gleichsam einem Quell natürlicher Kraft, aus 
dem der Mensch sich labt, einer Oase der Ruhe 
in die der Mensch eintritt und mit dem Spiel 
von Wind und Sonne in Laub und Blüten, wie¬ 
der zu sich selbst findet 
Ohne Gehölze wäre ein Garten nur eine Flä¬ 
che, erst durch die Anpflanzung von Sträu¬ 
chern und Bäumen wird er zum Gartenraum. 
Die raumbildende Wirkung bleibt auch im Win¬ 
ter erhalten, da das Pflanzengerüst nicht ab¬ 
stirbt. 

Natürlich dürfen Gehölze nicht wahllos im 
Garten verteilt werden, was nur Unruhe in die 
Anlage bringen würde. Jeder Baum und Strauch 
soll einen Zweck erfüllen und insgesamt sol¬ 
len sie einen geschlossenen Raum bilden, In 
dem sich Stauden, Rosen und Blumenzwiebeln 
wirkungsvoll eingliedern lassen. 

Zur Bildung schöner Gruppen, für die Auf¬ 
lockerung und Gliederung einer Staudenpflan¬ 
zung, aber auch für Grenzabpflanzung sowie 
Hintergrund- und Sichtschutzpffanzungen, sind 
alle Gehölze geeignet, die mit dem Zeichen j—i 
versehen sind. Mit dem Zeichen A sind die 
kleineren Gehölze gekennzeichnet, die Ab¬ 
wechslung und Bewegung in den Steingarten 
bringen, sich aber auch für kleine Gruppen 
und zur Vorpflanzung verwenden lassen. So¬ 
weit sie auch mit dem Zeichen ■ versehen 
sind, handelt es sich um Bodenbedecker für 
flächige Pflanzungen, die steh auch besonders 
gut zur Bepflanzung von Grabstätten eignen. 
Dekorative Sträucher für Etnzelstellung, die 
geeignet sind markante Punkte zu bilden, oder 
bestimmte Stellen eindrucksvoll zu betonen, 
erkennen Sie an dem Zeichen JL- Hecken- 
gehöize, sowohl für lockere ßlütenhecken als 

[Fortsetzung nächste Seite) 
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auch für geschnittene Hecken, sind mit dem 
Zeichen |* versehen. Arten und Sorten mit 
verschiedenen Verwendungszeichen eignen 
sich sowohl für den einen, als auch für den 
anderen Zweck. Gehölze die schön zu gebau¬ 
ten Wasserbecken passen, sind mit LJ be¬ 
zeichnet. 

Besonders schöne Blütengehölze erkennen Sie 
an der Beschreibung schon als solche. Laub- 
schmuckgeholze sind durch das Zeichen Q, 
SträuCher mit schöner Herbstfärbung durch 
das Zeichen ± und Gehölze mit auffallendem 
Beerenschmuck durch das Zeichen ^ kennt¬ 
lich gemacht 

Nun dürfen Sie die Ztergehölze aber nicht nur 
nach dem vorgesehenen Verwendungszweck 
auswählen, sondern Sie müssen auch fest- 
steilen, ob die Ansprüche der Pflanze an Licht 
und Boden an dem vorgesehenen Platz zu 
erfüllen sind. Oie Zeichen O C • sagen Ihnen, 
ob das Gehölz in sonniger, halbschattiger oder 
schattiger Lage gedeiht und die Zahl hinter 
diesen Zeichen gibt die zusagende Bodenart 
an. Durch die Zahlen 0 bis 0 sind die ver¬ 
schiedenen Bodenarten bezeichnet, das Zeichen 
öo besagt, daß der Boden frisch, das Zeichen 
™ , daß der Boden feucht sein soll. Ose Erläu¬ 
terung dazu lesen Sie m der Randspalte auf 
Seite IIS. 

Zum Schluß Ist noch die künftige Wuchshöhe 
der Gehölze zu beachten, die bei allen Arten 
und Sorten fn Klammern angegeben ist. Sie 
müssen dabei berücksichtigen, daß die meisten 
Sträucher ihre endgültige Höhe in einigen Jah¬ 
ren erreicht haben, wogegen es lange Jahre 
dauert, bis Bäume und baumartige Gehölze 15 
bis 30 m hoch werden. Zu hohe Gehölze kön¬ 
nen natürlich in einem kleinen Garten keine 
Verwendung finden. 

Die Lieferhöhe ersehen Sie aus der Preisliste. 
Befindet sich vor der Lieferhöhe kein weiterer 
Vermerk, handelt es sich um normale Sträucher 
mit mehreren Trieben, andernfalls befindet sich 
hier die Bezeichnung „Hochstamm" oder „Hei¬ 
ster' 1 . Auch bei Heistern handelt es sich um 
eine baumartige Wuchsform, deren Stamm, im 
Gegensatz zum glatten Hochstamm, von unten 
an beastet ist. 

Beim Pflanzen müssen Sie darauf achten, daß 
nicht zu eng gepflanzt wird, sonst bedrängen 
sich die Gehölze gegenseitig und können sich 
nicht zu ihrer natürlichen Schönheit entwickeln. 
Die Breite eines ausgewachsenen Strauches 
beträgt im allgemeinen etwa dre Hälfte bis 
Zweidrittel seiner Höhe. 

Gehölze und Stauden gehören zusammen, da 

sie sich nicht nur ergänzen, sondern ihre Wir¬ 
kung gegenseitig steigern. Stauden die sich als 
Vor- Zwischen- und Unterpflanzung von Ge¬ 
hölzen eignen sind mit dem Zeichen Y ver- 
sehen. 


Acer (Fortsetzung) 

palmatum dissectum ’Atropurpureum*. Japanischer rot- 
blättriger Schlitzahorn. Wie Voriger, B jedoch rot, im 
Herbst besonders leuchtend. 

platanoides Faassen’s Black’. Rotblättriger Spitzahorn. 
Kleinerer Baum, dessen B Im Austrieb leuchtend-rot, 
später beständig glänzend-schwarzrot sind. (S m) tV 

rufinerve. Ein sehr hübscher, kleiner Baum mit dunkel¬ 
grüner, dreilappiger Belaubung, die scharlachrote 
Flecke im tiefen Gelb der Herbstfärbung aufweist. Bl 
hellgelb. Von besonderem Reiz und beachtlichem Zier¬ 
wert ist die weißgestreifte Rinde. (5—7 m) © © -L 4 

saccharlnum. Silberahorn. Hübscher, in der Jugend rasch¬ 
wüchsiger Baum. B 5lappig, unterseits silberweiß. 
Herbstfärbung leuchtend-gelb, (20 m) O-C © X Q 4 

— ’Wieri’. Sehr schöne Form mit feingeschlitzten B und 
graziös überhängenden Zweigen. (10-15 m) 

Aesculus, Kastanie, HIPPOCASTANACEAE O® -L 

hippocastanum. Roßkastanie. Bekannter Zierbaum mit 
großen B und prächtigen, weißen Bl-pyramiden. (20 m) 
V 

parviflora. Buschkastanäe, Ein prachtvolles Gehöiz mit 
strauchartigem Wuchs und einer Fülle weißer Bl-rispen 
über dem Laub. (2 m) VII—VIII 

Amelanchier, Felsenbirne, ROSACEAE 

Q-C®-LBie 4 & 

canadensis. Die weißen BJ erscheinen in dichten, seidig- 
filzigen, nickenden Trauben vor den B. Im Herbst fol¬ 
gen purpurne Fr und eine phantastische, orange-schar- 
lachfarbene Btattfärbung. (6—8 m) V m 

laevis. Eine wertvolle Art von malerischem Wuchs. Die 
weißen, viefbfütigen, hängenden Bl-trauben erscheinen 
in reicher Fülle und werden durch den fast gleichzeitig 
erfolgenden kupfer-rötlichen Austrieb in ihrer Schön¬ 
heit außerordentlich gesteigert. (5 m) ©— V m 

Aralia, Teufels-Spazierstock, ARAUACEAE 

0-C®^lU9 

elaia. Eigenartig bizarr wachsend, von exotisch anmuten¬ 
der Eleganz, Die dicken, bestachelten Äste tragen 
2-3fach gefiederte B von 40-80 cm Länge. Bl in gro¬ 
ßen endständigen Trugdolden, weiß. VIII (4 m) 

spinosa. Herkuleskeule, Stämme und Äste dicht mit kräf¬ 
tigen Stacheln besetzt. B doppelt gefiedert, zierlicher 
als bei A. elata. Bi-d olden weiß. (3 m) 

Azalea siehe Rhododendron. 


Berberis, Berberitze, BERBERIDACEAE 

V-Vl m, Fr VIII-IX® u. © & Bie 

Eine umfangreiche Gattung sommer- und immergrüner 
Sträucher, die sehr beliebt und überaus vielseitig ver¬ 
wendbar sind. Mit meist gelben Bl und rotem oder blau- 
schwarzem Beerenschmuck sind sie lange Zeit sehr zie¬ 
rend. Außerdem sind sie recht anspruchslos, 

buxifolia 'Nana'. Ein reizender Zwerg mit orangegelben 
Bl und schwarzroten Fr, Bildet kugelige Büsche und 
eignet sich vorzüglich als Einfassungspflanze. 

(30-40 cm) O-C A II # 

candidula. Dunkelgrüne, elliptische B, 2-3 cm lang und 
am Rande eingerollt. Bf goldgelb, Fr bfauschwarz. Eine 
gut winterharte, schöne und beliebte Art. (50 cm} Q-C 
A □ X# 

gagnepainii lanceifolia, Sehr schöne Art mit leicht gewell¬ 
ten, lanzettlichen B. Bl goldgelb, in Büscheln, Fr blau¬ 
schwarz, bereift. (1,50 m) 0”C A O X # 

- Typ K&SL Nach mehr als zehnjähriger Beobachtung 

erwies sich dieser Typ als absolut wänterhart und sehr 
wertvoll. B glänzendgrün. Bl hellgelb. Im Aufbau flach¬ 
kugelig, erreichten die Pflanzen eine Höhe von 80— 
100 cm und eine Breite von 100-130 cm. V—VI Q—O 
□ A-^# Neuheit 

julianae. Eine der besten immergrünen Arten. B eilanzett- 
lich, bestacheit, Fr blauschwarz. (2 m) Q—©□ JL |j # 

rubrostilla ’Sarbarossa’. Eine der besten Sorten mit außer¬ 
ordentlich vielen, dunkelroten Fr. (1,50-2 m) O A □ -L 

stenophylla. Reizender Strauch mit tannennadelähnlichen 
B und goldgelben Bl. Fr blauschwarz, bereift. (1 m) 

©-• cnA-L# 

thunbergii. Robust und anspruchslos. B grün, im Herbst 
sich rot färbend. Fr walzenförmig, korallenrot. (1—1 t 50 m) 

Onii* 

- 'Atropurpurea 1 . B purpurrot, im Herbst leuchtend-kar- 
min. (1,50 m) X 

- ’Atropurpurea DecoraL Eleganter Wuchs und beständig 

tief-dunkelrote Belaubung, überreich goldgelb blühend. 
Eine gute Verbesserung der bisherigen rotlaubigen 
Sorten. (2 m) X ^ Neuheit 

- ’Atropurpurea NanaL Rotlaubige Zwergform. Sehr wert¬ 
voll für Steingärten, Terrassen und kleinste Anlagen. 
(60 cm) A □ I! 

- 'Kobold*. Eine grünlaubige Zwergform. Die B haften 

im Herbst sehr lange. Besonders für niedrige Einfas¬ 
sungen geeignet. (40 cm) A □ I! Neuheit 

verruculosa. B eiförmig-elliptisch, oberseits glänzend- 
grün, Unterseite blaugrün. Bl goldgelb. Fr blauschwarz. 
(1 m) G-C o A -L I; # 
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Schlinger, Rosen Botanisches u. deutsches 

Nadelgehölze Pflanzen register, 

Fruchtgehölze, Bücher Pflanzgemelnschotten 


Betula, Birke, BETULACEAE Q © LL ® O X 

Birken sind ideale Bäume, die allein schon durch ihre 
Rinde alle Pflanzungen beleben. Im Austrieb, während 
der Blüte, in ihrer schönen Herbstfärbung und im Rauh¬ 
reif sind sie besonders zierend. Die Weißbirke wirkt so¬ 
wohl als Einzelbaum als auch in mehrstämmigen Exem¬ 
plaren oder dichtstehenden Gruppen sehr gut. 

verrucosa (pendula, alba)- Weiß- oder Sandbirke. Ein 
bekannter und beliebter Baum mit schönem, weißem 
Stamm. Im Alter überhängende Zweige. (15 m) 

—'Trist is\ Die beliebte Hängebirke mit aufrecht wachsen¬ 
dem Gipfeltrieb und bereits in der Jugend lang herab¬ 
hängenden Zweigen. Sie ist von schwachem Wuchs 
und paßt auch gut in kleinere Gärten. (10 m) X 

—’Youngif, Hängebirke mit malerischem Wuchs. Die Äste 
werden im Alter knorrig und bilden eine schirmförmige 
Krone. Zweige zierlich herabhängend. Auch zur Grab¬ 
bepflanzung bestens geeignet. (3-4 m) X 

Buddleia, Sommerflieder, Sehmetteriingsstrauch, 

LOG AN IACEAE Q®€3LB\e 

Prachtvolle Spätsommerblüher, die durch ihren feinen 
Blütenduft eine große Anziehungskraft für Schmetterlinge 
besitzen* Die aufgeführten Arten und Sorten sind sehr zu 
empfehlen und sollten in keinem Garten fehlen. 

alternifolla. Hat wechselständige, lanzettliche B und leb¬ 
haft-lavendelpurpurne Bl entlang der vorjährigen Trie¬ 
be, Sehr elegante, winterharte Art. (3 m) V m 

crispa 'FarreiT. Eine nur 100-150 cm hoch werdende, 
reichblühende Sorte mit kleinen, lila Bl-rispen. Die Zier¬ 
lichste aller Arten und Sorten. VIII —IX 

davidii 'Black Knlght 5 * B eilanzettlich, 15—25 cm lang, 
dunkelgrün. Schwärzlich-violette Bl in großen, langen 
Rispen. VII—X (3 m) 

— 'Empire Blue’. Blaue Bl-rispen 

— ’FascinatingL Rosa Bl-rispen 

— 'Peace'. Weiße Bl-rlspen 

— 'Royal Red’. Rote Bl-rispen. Siehe Buntbild Seite 82 

Buxus, Buchsbaum, BUXACEAE O-C CD 11 # 

sempervrrens ’Suffruticosa 5 . Einfaßbuchs. B eiförmig, glän¬ 
zend-dunkelgrün, Ergibt sehr schöne, niedrige, winter¬ 
grüne Einfassungen. 

Callicarpa, Schönfrucht, VERBENACEAE 0~€®niÄ 

bodinieri giraldii. Einer der schönsten Fruchtsträucher, 
Seine ieuchtendvioletfen Fr werden erst im Oktober 
richtig sichtbar. (1,50 m) VIS—IX m, Fr X—Xli 


Calycanthus, Gewürzstrauch, CALYCANTHACEAE 

0~C © □ X D 

floridus. Ein prachtvoller Duftstrauch, dessen Bl dunkel- 
rotbraun sind und angenehm nach Gewürznelken duf¬ 
ten. (2 m) VI—VII m 

Caragana, Erbsenstrauch, LEGUMtMOSAE 

O-C © u.@ n X & Bie 

arborescens. Hat hübsche, gefiederte B und gelbe Bl und 
gedeiht auch in trockenen und schlechten Böden noch 
sehr gut (4 m) V m, Fr VIIl-X 

Carpinus, Weißbuche, Hainbuche, CORYLACEAE 

Q-©©u.©|j 

betulus. Wohl das schönste sommergrüne Windschutz- 
und Heckengehölz, das jeden Schnitt verträgt. Das 
Herbstlaub haftet teilweise bis zum Frühjahr und ge¬ 
währt dadurch auch im Winter Sichtschutz. 

Caryopteris, Bartblume, VERBENACEAE Q © A £□ X 

clandonensis. Wertvoller Herbstblüh er mit aromatisch duf¬ 
tendem Laub und leuchtendblauen Bl in Trugdolden. 
Sehr zu empfehlen. (1 m) VIII—X 

Catalpa, Trompetenbaum, BIGNIONIACEAE 

0©u,@X^*& 

bignonioides. Kleiner Baum von großem Schmuckwert. 
Laub, Blüte und Frucht sind sehr zierend. B groß, herz¬ 
förmig, B! in 20 cm langen, aufrechten Rispen, weiß, 
Fr bohnenähnlicht 40 cm lang, bis zum neuen Austrieb 
am Baum verbleibend. (10 m) Vl-Vll 

Ceanothus, Säckelbtume, RHAMNACEAE O ® a A X 

Hybr.'Gloire de Versailles 5 , Wertvoller Spätsommerblüher. 
B elliptisch, unterseits behaart, Bl hellblau in Dolden. 
(1 m) VII—IX 

CercidiphyUum, Kadsurabaum, CERCIDIPHYLLACEAE 

0-C©u.®^l9 * 

japonicum. Meist mehrstämmiger Baum. B herzförmig, 
blaugrün, im Austrieb rötlichbraun, im Herbst goldgelb 
mit rötlichen Nerven. Bf unscheinbar (10—15 m) 

Cercis, Judasbaum, LEGUMINOSAE 0©u.®-l- X 

siUquastrum. Einer der schönsten Frühjahrsblüher mit 
purpurrosa Bl in Trauben am alten Holz. Auch an 
Ästen und Stämmen erscheinen die Bl in solcher Fülle* 
daß die Rinde fast nicht mehr zu sehen ist. Als junge 
Pflanze im Winter etwas schutzbedürftig, als altere 
Pflanze jedoch ganz unempfindlich. (4—5 m) IV—V m 



Vielgestaltige Ahornarten 

Ihrer gibt es etwa 150 Stück, die ihre Heimat in 
Europa, Asien, Nordamerika, Nordafrika, China 
und Japan haben. 

Kaum eine andere Baumgattung neigt zu grö¬ 
ßerer Variation und beschenkte züchterisches 
Bemühen mit einem so beachtlichen Sorten¬ 
reichtum. 

Ihre Gestalt reicht von den edelsten Zwerg¬ 
bäumchen bis zu den hochaufstrebenden Allee¬ 
bäumen, die ihre Kronen noch erhaben In der 
betonierten und asphaltierten Welt der Groß¬ 
städte ausbreiten. Auch In parkähnlichen An¬ 
lagen sind die großen Ahornarten am Platze 
und werden dort gern verwendet. Den Garten 
aber, der den kleinen und kleinsten Sorten 
Vorbehalten bleibt, kann der Feldahorn (Acer 
campestre) vorzüglich einfriedigen und vor Lärm, 
Staub oder den Blicken Neugieriger abschirmen. 
Gilt es rasch Effekte zu erzielen, so ist der in 
der Jugend raschwüchsige Silberahorn (Acer 
sacchartnum) am Platze. Seine Form A. sac- 
charinum ’Wieri’ ziert mit dünnen, graziös her- 
unterhängenden Zweigen und geschützten Blät¬ 
tern. Mit schwarzrotem Laub ergeben Acer pla- 
lanoides Taassens Black 1 'sowie das weißbunte 
Laub von Acer negundo "VariegatunV ein herr¬ 
liches Farbenspiel. Der Feuerahorn (Acer gin- 
nafa) prangt im Herbst mit leuchtendroter Fär¬ 
bung; von beachtlichem Zierwert im Winter ist 
die weißgestreifte Rinde von Acer rufinerve. 
Echte Kostbarkeiten verkörpern die japanischen 
Fäcberahome, die auf vielerlei Art zu verwen¬ 
den sind. Immer sind sie das Besondere und 
geeignet, einem ganzen GartenteM seinen Cha- 

Fortsetzung nächste Seite 
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rakter zu geben. Wir können sie dabei sinn¬ 
voll unterstützen, indem wir ihnen die richtigen 
Begleit pflanzen zugesellen, denn gleich Edel¬ 
steinen verlangen auch sie nach einer schönen 
Fassung, 

In voller Sonne gedeihen sie gut, wenn der 
Boden genügend tiefgründig, humos und feucht 
Ist. Sehr gut wachsen sie in lichtem Schatten, 
wofür nachstehend einige Begfeitpflanzen mit 
aufgeführt sind. 

Der Acer Japonlcum ’AconfUfoNum' blüht schon 
in früher Jugend. Mit seinen purpurroten Blu¬ 
ten, die vor den Blattern erscheinen, steht er 
sehr gut über einem Staudenteppich aus Pa- 
chysandra terminaüs und Astilbe chlnensls var. 
pumifa, aus denen sich auch Rodgersia, Smr- 
lacina und Ziergräser hervorheben. 

Zwischen Actaea, Anemone Japan ica-Sorten, 
Cimicifuga und Digitalis kommt der rotblätt¬ 
rige Acer palmatum 'Atropurpureum' sehr gut 
zur Geltung, Als Bodenbedeckung hierzu sind 
Asarum europaeum und Pulmonaria saccha- 
rata 'Mrs. Moon* ganz hervorragend. 

Für den zierlichen Acer palmatum dfssectum 
'Viridis' sind Gentiana asclepiadea, Gentiana 
farreri oder sino-ornata zusammen mit Gaul¬ 
therfa procumbens, Zwerg rhododendron und 
niedrigen Gräsern aparte Partner. 

Dem Acer palmatum dissectum Atropurpureum’ 
geselle man Corydalrs lutea, Lathyrus vernus, 
Podophyllum emodi 'Majus' und Polygonatum 
multifiorum über einem Teppich von Epimedium 
zu. Diese Gemeinschaft verbreitet eine gewisse 
Ruhe, in der das feine, rote Ahornlaub sehr gut 
zur Wirkung kommt. 



86 


Chaenomeles, Scheinquitte, ROSACEAE 

IV—V m O ®-@ □ A -L II & Bie 
Selbst noch auf armen, sandigen Böden überraschen uns 
die Pflanzen im Frühjahr mit einem reichen, farben¬ 
prächtigen Blütenansatz und im Herbst mit vielen, apfel¬ 
ähnlichen Früchten. Als Einzelpflanze, in Gruppen oder 
als frei wachsende Hecken sind sie immer reizvoll. 

japonica* B breit-eiförmig. Bi ziegelrot, Fr gelblichgrün* 
(1 m) Fr IX—XII 

lagenaria. B eüängllch* Bl scharlachrot, Fr gelblichgrün. 
(2 m) Fr IX—XII 

Nachstehende Hybriden werden nicht als Veredelungen 
geliefert, sondern als wurzelechte Pflanzen. Sie sind 
deshalb besonders reichblühend* Fr IX—XN 

'Andenken an Carl RamckeL Bl sehr groß, leuchtend¬ 
zinnoberrot. (1 m) 

’Crimsort and Gold', Bl sehr groß, dunkelrot mit gold¬ 
gelben Staubfäden. (1,5 m) 

Tfre Dance 1 . Bl signalrof, sehr reichblühend, Wuchs breit¬ 
buschig* (1,5 m) Neuheit 

’NIcollne’. Sehr großblumig und reichblühend. Bl tief- 
scharlachrot* (1 m) Neuheit 

'Red Chief. Bl tief rot, gefüllt. {2 m) Neuheit 

Chimonanthus, Winterbfüte, CALYCANTHACEAE O ©J-D 

praecox. Ein besonderer, außergewöhnlicher Strauch, 
dessen gelbe, duftende BZ von Dezember bis März 
erscheinen. An geschützten Standorten besonders gut 
gedeihend* (2 m) I—Mi m 

Chionanthus, Schneeffockenbaum, OLEACEAE 

0-0® u.®±# D 
vlrginicus. Ein wertvolles, reichblühendes Gehölz mit 
lederartigen, sattgrünen B und großen, lockeren, wei¬ 
ßen Bl-rispen, die herrlich duften. (2 m) V-Vl m 

Clematis siehe Schling- und Kletterpflanzen, 

Colutea, Blasenstrauch, LEGUMINÖSAE 

0-©®u.<Do&Bie 
arborescens. Robustes, anspruch loses Gehölz mit ge¬ 
fiederten B, gelben Bl-trauben und großen, sehr zie¬ 
renden, blasigen Fr von VIII—IX (2 m) V—VII 

Cornus, Hartriegel, CORNACEAE Q-©©u.@ 

Wertvolle Sträucher oder Bäume, die entweder durch 
schöne Rindenfärbung, große Scheinblüten, durch ihre 
Früchte oder durch ihre Herbstfärbung wirkungsvoll sind. 

alba* Zweige rotbraun, Bi weiß, Fr weißlich, B im Herbst 
rot. (3 m) V-Vll m o |j 4 


Cornus (Fortsetzung) 

alba ’Sibirica'. Rinde der Triebe leuchtend-scharfachrot 
was besonders im Winter sehr effektvoll ist (2 m) □ ♦ 

— ’Spaethil’. Einer der schönsten buntlaubigen Sträucher 
B im Austrieb bronzefarben, später goldgelb gerandet. 
im Herbst prachtvoll rosa bis wein rot* (2 m} * a _L [[ 

florida. Eine Kostbarkeit für den Garten. Das sattgrüne 
Laub wird im Herbst glühendscharlachrot* Die Schein¬ 
blüten sind 6-10 cm breit, schneeweiß bis hellrosa und 
erscheinen sehr zahlreich. Fr eiförmig, scharlachrot 
(3-4 m) V m <) © oo 1 LJ & ♦ 

kousa. Die eielliptischen B färben sich im Herbst schar¬ 
lachrot* Die weißen Scheinbl sind 3-5 cm breit* Eine 
sehr wertvolle Art. {5 m) VI m C ® o X & ♦ 

mas. Kornelkirsche. Ein auffallender Frühjahrsblüher mit 
goldgelben Bl in kleinen Dolden. Fr länglich, rot* Vor¬ 
zügliches Blüten-, Deck- und Heckengehölz. (4-5 m) 
II—IV m, Fr VIII o± |j Bie. Siehe Buntbild Seite 27 

stolonifera ’FIaviramea*. Die hellgelbe Rindenfarbe ist im 
Winter sehr wirkungsvoll und kontrastiert gut zu dem 
rotrindigen Cornus alba ’Sibirica'* (2-3 m) V-Vl m □ _L 

& * 

Corylopsis, Scheinhasel, HAMAMEUDACEAE 

O-C © u*@ + o A -L 

pauclflora. B herzförmig, im Austrieb rotbraun, Zweige 
sehr fein, Bl zartgelb, hängend, in großer Zahl an allen 
Zweigen. Ein langsam wachsender, sehr wertvoller 
Frühjahrsblüher. (1 m) III—IV m 

Corylus, Haselnuß, CORYLACEAE 0“C)®Lt®Bie 

aveflana* Die heimische Haselnuß, deren hübsche, hän¬ 
gende BLkätzchen ein Symbol des Frühlings sind. (4 m) 
II—IIJ m CD 

— 'Conlorta’. Eine aparte Schönheit mit korkenzieherartig 
gedrehten Zweigen, die besonders im Winter eindrucks¬ 
voll zur Geltung kommen. Auch im Frühjahr, Im Schmuck 
der langen, hängenden Kätzchen, sehr wirkungsvoll. 
(2-4 m) 1 

maxima 'Purpurea'. Die echte Bluthasefnuß, B beständig 
schwarzrot. Sehr effektvolle Pflanze. (2—3 m) ll-lll m 


Cotinus, Perückenstrauch, ANACARDfACEAE 

VI-VIIO-C®u.® + -L&* 

coggygria. Allein im Laub schon sehr zierend und mit der 
leuchtendgelben und roten Herbstfärbung und den auf¬ 
fallenden, federlgen Fruchtständen, die wie eine Pe¬ 
rücke wirken, ein prächtiger Strauch* (2 m) Fr VMI-XII 




Schlinger, Rosen 
Nadelgehölze 
Fruchtgehölze, Bücher 


Bola nie dies u. deutsches 
Pflanzenregister, 

Pflanz gerne In schatten 


Cotinus (Fortsetzung) 

coggygria "Royal Purple'. Wie Voriger, B aber besonders 
tiefrot und mit metallischem Glanz. Wegen der auf¬ 
fallenden Laubfarbe ist dieses Gehölz besonders emp¬ 
fehlenswert. (2 m) Eine Verbesserung der im Bunt¬ 
bild gezeigten C> rubrifofia auf Seite 91 


Cotoneaster, Zwergmispel, ROSACEAE 

V-Vi m, Fr VIII—X Q-©(D Bie & 

Diese Gattung umfaßt sommer- und immergrüne Sträucher 

von kriechendem bis baumartigem Wuchs In vielerlei 

Gestalt. Ihre Beeren besitzen größten Zierwert. 

adpressus. Niederliegende Sorte mit rötlichen Bl und 
vielen hellroten Fr, (25 cm) Aliüi 

bulfatus. B dunkelgrün, Bi rötlich, in Dolden, Fr lebhaft 
rot. Der Strauch ist lockerwachsend und sehr reich 
fruchtend. (2 m) □ 1 |= 4 

dammeri radicans. Wertvoller Boden bedecken B dunkel¬ 
grün, Bl tanggestielt, groß, weiB, Fr scharlachrot. (20cm) 

a m A 

— 'Skogholm 1 . Eine starkwüchsige und besonders winter- 
harte Form von C.dammeri. Zweige teils kriechend, teils 
bogenförmig abstehend. Besonders für große Flächen 
empfehlenswert, (30-60 cm) ■ 

dielsianus. Robust, vielseitig verwendbar und reich fruch¬ 
tend, Bl rötlich, Fr roh (1,50 m) n X |: ♦ 

dlvaricatus. Strauch mit breit abstehenden Zweigen. B 
gfänzenddunkelgrün, im Herbst scharlachrot, Bl weiß, 
an der Basis rötlich, Fr tiefrot, bis Oktober haftend. 
Sehr reichfruchtend. (2 m) □ X ji 4* 

x 'Efegans 1 (dielsianus x bullatus). Diese neue Hybride 
hat von ihren Eltern nur die besten Eigenschaften. 
Vorzüglicher, eleganter Wuchs und sehr große, orange¬ 
rote Beeren über einem herrlichen Laub, das eine gelb¬ 
rote Herbstfarbe bekommt (2-3 m) a X 4* Neuheit 

horizontalis, Die meistgepflanzte, breitwachsende Sorte 
mit zweizeilig, fischgrätenartig angeordneten Zwergen. 
Sehr gut zum Hochwachsen an Hauswänden geeignet. 
Sehr reichfruchtend. (1 m) A □ J- 4 

hybridus "Cornublat Ein sehr schöner, halbimmergrüner 
Strauch mit sehr großen, hellroten Fruchtständen, die 
bis Januar haften. Eine hervorragende Solitärpflanze. 
(3 m) 1 

— ’HerbstfeuerL Empfehlenswerte, flachwachsende Sorte 
mit glänzenddunkelgrünen B. Scharlachrot fruchtend. 
(20-40 cmjAnil# 


Coloneaster (Fortsetzung) 

hybridus ’Pendulqs*. Halbimmergrüner Strauch mit maleri¬ 
schem Wuchs, dessen Zweige bis zum Boden herab¬ 
hängen und über und über mit roten Beeren besetzt 
sind, die sehr lange haften. Besondere Schmuckstücke 
sind als Halbstämme gezogene Pflanzen. (1,5—2 m) X, 
Siehe Buntbild Seite 117 

mlcrophyllus mefanotriduis. B klein, glänzenddunkelgrün, 
BE weiß, Fr rot. Zum Bewachsen von Trockenmauern 
und als Bodenbedecker hervorragend geeignet, (15 cm} 

A □ ■ || # 

praecox. B eirund, dunkelgrün, am Rande gewellt. BE 
dunkel rosa, Fr rot. Eine wertvolle Sorte. (50 cm) A ni 

■ X * 

salicifolius floccosus. Eine sehr schöne Art mit elegant 
überhängendem Wuchs. B lanzettlich. glänzenddunkel¬ 
grün, Bl-dolden weiß. Im Schmuck der Fr ist der Strauch 
prachtvoll. (3 m) X U # 

— ’Parkteppich\ Eine hervorragende, Matten bildende 
Sorte mit sehr dichter Verzweigung und hübschem, 
kleinem Laub. Fruchtet reich und zählt zu den aller¬ 
besten immergrünen Pflanzen für Bodenbedeckung. 
(20 cm) ■ w* # 

x ’Streibs Findling 1 . B sehr klein, dunkelgrün, glänzend. Bl 
weiß, Fr korallenrot. Die Pflanze schmiegt sich ganz fest 
dem Boden an. (5—10 cm) □ ■ A || ^ # Neuheit 

watererL Wohl einer der besten wintergrünen Gotone- 
aster, der zu einer sehr schönen Solitärpflanze heran¬ 
wächst, Bi weiß, Fr rot, sehr zahlreich in großen Dolden. 
(3 m) X 

Crataegus, Weißdorn, ROSACEAE 0©-<D + 

monogyna. Der einheimische Weißdorn. Noch auf schlech¬ 
testen Böden ein schönblühendes und fruchtendes 
Gehölz. BE weiß. Fr rot. Vorzüglich geeignet für un¬ 
durchdringliche Hecken, Verträgt jeden Schnitt, j; Bie 

— kermesina-plena (oxyacantha pauMä). Der echte Rotdorn. 
Bl leuchtend-karmesinrot, dichtgefüilt, die mit dem glän¬ 
zendsattgrünen Laub herrlich kontrastieren. Als reich- 
blühend er Strauch oder kletnkroniger Baum wertvoll. 
(4 m) V-VI m X 

Cytisus, Geißklee, Ginster, LEGÜMINOSAE Q A ^ X 

Alle Arten, sowohl die zwergigen, niederliegenden, als 
auch die bis 2 m hoch werdenden Hybriden, mit ihren 
farbenprächtigen Blüten, eignen sich vorzüglich zur Pflan¬ 
zung in Stein- und Heidegärten, in Rabatten und im 
Vordergrund von Gehölzgruppen. Alle ü 

decumbens. Eine sehr schöne, niederJiegende Art. die zur 
Blütezeit wie ein goldener Teppich aussieht. (10 cm} 
V—VI m © -F A II 



Berberitzen 

gehören einer artenreichen Gattung an, deren 
Arten in ihren Wuchsformen, Brüten, Früchten 
und Belaubungen sehr vielgestaltig sind. Nach¬ 
stehend werden einige besonders dekorative 
Berberitzen vorgestern. Die sommergrüne Ber¬ 
beris thunbergil mit hellgelben Blüten, koral¬ 
lenrotem Beerenschmuck und gelborangeroter 
Herbstfärbung Ist für freiwachsende und 
geschnittene Hecken geradezu ideal. Die rot- 
blättrige 8 . thunb. "Ätropurpurea' ergibt dar- 
überhinaus eine schone Farbwirkung. Für nied¬ 
rige Einfassungen und kleine Gruppen im 
Stein- oder Vorgarten ist B. thunb. 'Atropurpu- 
rea Nana' eine hübsche Zwergform. in Wuchs 
und Verwendung wie diese ist auch die Neu¬ 
heit 8, thunb. 'Kobold 1 . Gelbe Blüten und rote 
Früchte leuchten aus ihrem feinen Zweigwerk 
Berberis IhunbergH Atropurpurea Decora'. 
ebenfalls eine Neuheit, verdient besondere Be¬ 
achtung. Ihre Blätter sind tiefdurkelrot und mit 
metallischem Glänz überzogen, wodurch in Ge¬ 
hölzgruppen prächtige Farbeffekte erzielt wer¬ 
den. Auch zur EinzelsteHung ist sie Vorzugfich 
geeignet und wird immer begeistern. 

Mit fast unübertroffenem Beerenschmuck über¬ 
rascht Berberis rubrostilla Barbarossa’ und 
ihre Herbstfärbung ist eine prächtige Zugabe. 
Zu den schönsten Sträuchern im winterlichen 
Garten gehören die Immergrünen Berberitzen. 
Bei ihren vielen Verwendungsmöglichkeiten, 
ob auf der Terrasse, im Stein- oder Heidegar¬ 
ten, als Einfassungs- und Heckenpflanzen, 
oder als Einzelpflanze wird ihre Schönheit im¬ 
mer zur Geltung kommen. Die biauschwarzen, 
oft bereiften Fruchte fallen wenig ins Gewicht. 
Dagegen sind die gelb- bis orangefarbenen 
Blüten im glänzenddunkelgrünen Laub von be¬ 
sonderer Schönheit. Hinzu kommt auch hier 
die Herbstfärbung, wobei sich fedoch nur die 
jährlich abfallenden Blätter im Inneren der 
Pflanze färben. Von Gelb bis Leuchtendrot wir¬ 
ken sie zwischen den dunkelgrünen, glänzen¬ 
den äußeren Blättern ganz besonders zierend. 
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Langeblühende Gehölze 

Immerblühende, mit schönem. Immergrünen 
Laub, gleichzeitig auch noch Früchte tragend, 
selbstverständlich sich selbst pflückend, saftig 
und von herrlichem Aroma — das Supergehölz 
der modernen Menschen! 

Sind Säe froh, daß es so etwas nie geben wird. 
Gin wichtiger Moment für den Menschen Im 
Garten ist die Spannung. Das Erwarten des 
Kommenden, das Hoffen auf ein neues Erleb¬ 
nis, das immer wieder mit dem Aufbrechen 
von Knospen und öffnen von Blüten Höhe¬ 
punkte findet. 

Für bestimmte Gartenflächen oder markante 
Punkte Im Garten ist der Wunsch nach lange¬ 
blühenden Gehölzen jedoch verständlich und 
berechtigt. Da ist zuerst die Schneeheide 
(Erica carnea), die bereits im Herbst mit 
ihren Knospen die Farbe schon ahnen läßt und 
ab Januar, Je nach Sorte, weiß, rosa und rot 
bis in den April hinein blüht. Man sollte sie 
wenigstens in kleinen Tuffs pflanzen, wenn 
man sich aus Platzgründen keine größeren 
Flächen leisten kann. Je größer die Zahl, desto 
schöner ist bei ihnen die Wirkung. Unter den 
Zierkirschen, die im Mai anfangen zu blühen. 
Ist es die neue Sorte Hally Jolivette’, die sehr 
lange blüht. Zur Einzelstellung sind Zierkir- 
sehen sehr gut geeignet. Unermüdlich blühen 
die Fingersträueher (PotentillaJ und ihre meist 
gelben Bluten, die bereits Ende Mai erschei¬ 
nen, erstrahlen immer noch, wenn die Bart¬ 
blume fCaryopteris) Im August ihre schönen, 
blauen Blutendolden entfaltet. Vereint blühen 
beide zusammen noch bis in den Oktober und 
ergeben einen schönen Farbkontrast, da sie 
auch in der Höhe zueinander passen. 

Der Sommerflieder (Buddleia), den man ob sei¬ 
ner Kunst, Schmetterlinge magisch anzuziehen, 
auch Schmetterhngsstrauch nennt, ist ebenfalls 
ein unermüdlicher ßlüher von Juli bis Oktober. 
Die Blütenpracht des Eibisch (Hjbiseus) und 
der Hispenhortensre (Hydrangea pan. Grandi- 
flora'). die ab August beginnt, bringen oft erst 
die frühen Fröste zum Erstarren. Gartenfuchsien 
(Fuchsia), die halbschatlige bis schattige Plätze 
bevorzugen, sind ebenfalls in Siütenreichtum 
und Blütendauer k?, ?m zu übertretfen, 
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Cytisus (Fortsetzung) 

kewensis. Bl rahmweiß bis schwefelgelb. Breitwachsender 
Zwergstrauch, besonders für Steingärten sehr gut ge¬ 
eignet (30 cm) Vm© A □ 

praecox. Elfenbeinginster, Elfenbeinfarbene Bi an langen, 
überhängenden Zweigen. (1,50 m) IV—V m © A □ 

“ ’ANgoIdL Eine Neuzüchtung mit goldgelben Bl in großer 
Fülle an fangen, überhängenden Zweigen. Sehr wert¬ 
volle Neuheit. 

“■ ’HoHandia’. Wie C. praecox, Bl jedoch purpurrot mit 
rosa. Eine sehr schöne, wirkungsvolle Sorte, 

purpureus. Niederfiegend bis aufstrebend, B eielliptisch, 
Bl purpur. Eine sehr schöne, robuste und anspruchs¬ 
lose Art (60-80 cm) V-Vl m,®Aü-L 

scoparius-Hybriden: V—VI m © bis © — A □ -L 

Die angebotenen Sorten haben sich sehr gut bewährt. 

Die Btütenpracht und der Bfütenreichtum sind einzigartig, 

’AndreanusL Bl; Fahne gelb, Flügel gelb mit braunem 
Fleck. (1,50 m) 

’Golden Sunlighf. Bl einfarbig hellgelb, sehr groß. 
(1,50 m) 

’KilUney Red 5 * Bl einfarbig feuchtendrot. (1 m) 

Daphne, Seidelbast, THYMELAEACEAE 

Die kleinen Sträuchen ob sommer- oder immergrün, sind 

Kostbarkeiten für jeden Garten. 

burkwoodii "Somerset*, Eine sehr wertvolle Züchtung mit 
schmalen, länglichen, lange haftenden B und stern¬ 
förmigen, rosa Bl, die in großen, endständigen Bü¬ 
scheln die ganze Pflanze überdecken, (1 m) V—Vl m 

0-C<D u A □ 1 D 

cneorum- Rosmarinseidelbast. Dieser immergrüne, kleine 
Zwergstrauch ist für Steingärten besonders wertvoll. 
Über den kleinen, dunkelgrünen B sitzen die herrlich 
duftenden karminrosa Bl-dofden, (20 cm) IV—V m Q 
©~® + A |-L#D 

mezereum. Der bekannte heimische Seidelbast, der vor 
dem Laubaustrieb rosarot blüht und wunderbar duftet. 
Fr hochrot giftig, Vorsicht bei Kindern! (1 m) 111—IV m 
©-•©> ®u,©nAlDBie 

Decaisnea, Blauschote, LARDIZABALACEAE 

o-c©u.@±a 

fargesiL Ein sehr schöner Strauch mit gefiederten B, die 
bis 50 cm lang werden und im Austrieb schön rötlich 
sind. Bl unscheinbar, Fr aber von höchstem Zierwert. 
Sie sind bohnenähnlich, intensiv blaubereift und hängen 
meist in Büscheln beisammen, (3 m) V—Vl m 


Deutzra, Maibtumenstrauch, SAX!FRAGACEAE 

V—VII m O-C © 

Diese sommergrünen Sträucher bevorzugen einen kräf¬ 
tigen, genügend frischen Boden und gehören zu den 
schönsten Blütensträuchem unserer Gärten. 

graeilis« Reichblühender Zwergstrauch mit weißen Bl in 
aufrechten Rispen. (70-100 cm) A a l, [ 

hybrida ’Mont Rose', Durch den schönen, lockeren 
Wuchs und die aparte Blütenwirkung eine der wert¬ 
vollsten Sorten, Die sehr großen, intensiv rosa Bl, die 
in dichten Rispen zusammengefaßt sind, wirken durch 
die goldgelben Staubgefäße besonders prächtig. Sehr 
schön für Einzelsteflung. (1,50-2 m) ± □ 

kalmiaeffora. Wohl die wertvollste niedrige Art. Im Wuchs 
locker, Zweige zierlich übergebogen* Die Bl sind ein¬ 
fach* kräftig rosa und erscheinen in Massen entlang 
der Zweige. (1-1,50 m) A □ ± 

magnifica. Eine mehr aufrecht wachsende, sehr reich- 
blühende Art mit weißen, rosettenartig gefüllten Bl In 
langen, aufrechten Rispen. (2 m) □ 1 jj 

scabra T PIena’ (rosea plena). Ähnlich D. magnifica, doch 
sind die Bl außen rosa. (2 m) □ 1 |! 

Elaeagnus, Ölweide, ELAEAGNAGEAE 

angustifolia. Für sehr trockene Böden einer der wertvoll¬ 
sten Sträucher mit weißfilzlgen B und duftenden, gel¬ 
ben Bl. Fr gelb, silberschuppig, mehlig süß. (5 m) V-Vl 
m 

Elsholtzia, Blauähre, LABIATAB Q © u* (3) □ A ^ Bie D 

stauntonii, Halbstrauch. B eilanzettlich. Bf-rispen hell- 
purpur. Sehr wertvoller, aromatisch duftender Herbst- 
blüher. (1,50 m) IX-X 

Euonymus (Evonymus), Spindelbaum, Pfaffenhütchen, 
CELASTRACEAE Q-© © 

Wir kultivieren die schönsten und besten Arten, Die Blü¬ 
ten sind unansehnlich, doch besitzen alie bis tief in den 
Winter hinein durch schöne Herbstfärbung, reichen Frucht- 
schmuck oder wintergrüne Belaubung einen großen Gar¬ 
tenwert. 

alatus* Dichter, rundlicher Strauch, dessen Zweige mit 4 
breiten, korkartigen Flügelleisten besetzt sind. B ei¬ 
förmig-elliptisch. Herbstfärbung leuchtend-rot. Fr, aus 
denen orangefarbene Samen hervortreten, sind rot und 
sehr hübsch. (2 m) V—Vf m 1 & ♦ 

europaeus. Das bekannte Pfaffenhütchen, welches über¬ 
reich rosa bis leuchtend-rot fruchtet und dabei er¬ 
staunlich anspruchslos äst, (3-4 m) V m □ ± # <S> Bie 



Schlinger, Rosen Botanisches u. deutsches 

Nadelgehölze Pflanzen regist er, 

Fruchtgehölze, Bücher Pflanzgemelnschatten 


Euonymus (Fortsetzung) 

fortunei ’ColoratusL Flachwachsender, den Boden gleich¬ 
mäßig und dicht bedeckender Strauch. B im Winter 
tief-purpur, auf der Unterseite heiler rot. Sehr gut zur 
Unterpflanzung geeignet (30-50 cm) □ ■ ^ 

— ’Gracilis’. Schöne weißbunte Zwergform, die ats Boden- 
bedeckungs- und Einfassungspflanze sehr zu emp¬ 
fehlen ist, die aber auch mit Haftwurzeln an Bäumen 
und Mauern emporzuklettern vermag. (30 cm t klettert 
bis 1,50 m) A n ■ !!***#<?♦ 

— Minimust Ntederliegender, mattenbildender Zwerg¬ 
strauch. B sehr klein und zierlich, (10 cm) A LLF ■ || 

# 

— radicans* Die grüne Form von E. fort. ’Graciläs'. Als 
Bodenbedeckungs- und Einfassungspflanze sehr zu 
empfehlen* A O ■ |; w* # 

— vegetus. Breitbuschig, B rundlich, hellgrün. Für Boden¬ 
bedeckung und Unterpflanzung sehr wertvoll. (50 cm, 
kletternd bis 2 m) • A □ ■ v+t # & 

pheliomanus. Ähnlich E* alatus, Korkleisten jedoch noch 
stärker ausgebildet. Sehr schöne Art mit korallenroten 
Fr. (2-3 m) X & 

sachafinensis. Sehr früh austreibender, prachtvoller 
Strauch mit langgestielten, karminroten Fr. (3 m) 1 9 

* & 

Exochorda, Prunkspiere, Perlbusch, ROSACEAE 

0-0 (Du* © 1 Bie 

racemosa. Sehr schöner, sparrig wachsender Strauch mit 
reinweißen, 4 cm breiten Bl In aufrechten Rispen. Sehr 
empfehlenswert, (3 m) IV-V m. Siehe Buntbild Seite 49 

Fagus, Buche, FAGACEAE O(DJ- 

Besonderen Gartenwert besitzen die buntlaubigen und 

hängenden Formen, die sich bei Einzeistellung zu pracht¬ 
vollen Exemplaren entwickeln. 

sylvatica ’AspJenifolra’. Bildet herrliche Exemplare für grö¬ 
ßere Gärten und Parks. Der Wuchs ist besonders dicht 
und breitpyramidal, das Laub fein geschlitzt und über¬ 
aus zierlich. Sehr empfehlenswert. (7—10 m) 

— ’Pendula’. Die grünlaubige Hängebuche mit ihren über¬ 
hängenden Hauptästen und senkrecht herabhängenden 
Seitentrieben äst von einzigartiger Wirkung. (15 m) 

— ’Purpureo Pendula’. HängebJutbuche. Wie Vorige, B 
jedoch beständig dunkelrot und sehr zierend. (15 m) 0 

— ’Swat Magre?. Blutbuche mit beständig schwarzroten 
B, die im Herbst lange haften. (20 m} Q 


Forsythla, Goldglöckchen, OLEACEAE Q~© <D □ |j X Bie 

Die Forsythien gehören zu den schönsten Frühjahrs- 

biühetn unserer Gärten. Die neuen amerikanischen und 

englischen Züchtungen überraschen durch überreichen 

Blütenfior und sehr große Blüten im IV und V. 

intermedia 'Beatrix Farratld’. Wuchs kräftig, aufrecht, Bl 
Chromgelb, 5-6 cm breit. (2 m) 

— Xynwood Gold 1 . Wuchs aufrecht, Bl tief-dottergelb, In 
großen Massen entlang aller Zweige. (2,50 m) 

— 'SpeclabilisL Eine ältere, aber heute noch unersetzliche 
Sorte mit dunkelgeiben BL (2,50 m) 

— T Spring Glory'. Wuchs aufrecht, Bl hellgelb, weit geöff¬ 
net (2 m) 

Fraxlnus, Esche, OLEACEAE O © u. © + JL 4* D 

ornus. Blumenesche. Ein kleiner Baum mit gefiederten B 
und weißen Bl in endständigen Rispen, die fein duften. 
Verträgt viel Trockenheit. V m (6 m) 



Vom Schnitt unserer Ziergehöfze 


Fudisia, Fuchsie, ONAGRACEAE ©-#®u.©Aa|l^ 

Leider ist zu wenig bekannt, daß unsere Gartenfuchsien 
zu den schönsten Dauerblühern für halbschaftige bis 
schattige Lagen gehören. Ein Zurückfrieren der oberen 
Pflanzenteile schadet ihnen nichts, denn im Frühjahr trei¬ 
ben alle Arten wieder gut durch. Im Schatten vor Laub¬ 
gehölzen, unter dem im Herbst gefallenen Laub, fühlen 
sie sich besonders wohl und kommen gut durch den 
Winter. 

magellanica ’Gracilis’. Die zierlichste der winterharten 
Sorten mit hübschen, kleinen B und sehr langen, pur¬ 
purroten BL Eine liebenswerte, feine Pflanze. (SO cm) 

- ’Mme. CornelissenL Eine sehr schöne Sorte mit dunkel¬ 
grünen B und sehr großen BL Kelch leuchtend-rot, 
Krone relnwefß, (50—60 cm) 

Gaultheria, Seheinbeere, ERICACEAE 

©-# © u .©-^2 n ■ A *** # & ♦ 

procumbens* Ein wertvoller Bodenbegrüner mit glänzend¬ 
dunkelgrünen B und helirosa Bl* Die Fr sind lachsrot 
und schmücken außerordentlich* (20 cm) VII—VII! 

Genista, Ginster, LEGUMINOSAE O®u.0Ad1 

Alle Arten bringen schöne, gelbe Bl und gedeihen vor¬ 
züglich auch noch in ausgesprochen mageren, steinigen 
Böden, Alle O 

lydia. Sehr schöne, überreich blühende Zwergform mit 
nur wenigen B und herrlichen, goldgelben Bl an allen 
Trieben. Sehr empfehlenswert. (50 cm} V m a 


Welcher Gartenbesitzer erwartet von seinen 
Gehölzen nicht bestes Gedeihen und eine all¬ 
jährliche Blüten- oder Fruchtfülle. Dies kann er 
mit Recht, wenn er sorgfältig, dem Boden und 
der Lage des Grundstückes gemäß, entspre¬ 
chende Pflanzen gewählt hat. 

Doch die Wahl allein tut es noch nicht. Das 
Pflanzen, der Schnitt und die weitere Pflege 
entscheiden mit über gutes Gedeihen. Die fol¬ 
genden Aufzeichnungen mögen dazu dienen, 
durch Schnittmaßnahmen richtig und nur dort 
einzugreifen, wo es notwendig ist. 

In unseren Ausführungen über den Gehölz- 
schnitt können wir ihnen auf dem begrenzten 
Raum natürlich nur das Notwendigste sagen. 
Besonders die Gehölze, die am mehrjährigen 
Holz blühen (durch „m" hinter dem Blühmonat 
kenntlich gemacht), dürfen nicht wahllos ge¬ 
schnitten werden. Hier soll man sich auf das 
AusiEdhten zu dichter Büsche und das Entfer¬ 
nen trockenen Holzes beschränken. Die Wuchs¬ 
form muß beim Schnitt erhalten bleiben, Lieber 
weniger als zu viel schneiden und die Triebe 
an ihrer Basis entfernen. 

Sehr wichtig ist jedoch der Schnitt bei Gehöl¬ 
zen vor dem Pflanzen. Er wird der Pflanzschnltt 
genannt. Trotz größter Sorgfalt beim Ausgraben 
läßt es sich nicht vermeiden, daß Wurzelteile 
verletzt werden oder verloren gehen. Um das 
gestörte Gleichgewicht zwischen Astgerüst und 
Wurzeln wieder herzustellen, sind die schwa¬ 
chen Triebe ganz zu entfernen. Nur 3 bis 5 
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kräftig © Trieb©, di© noch um V* bis zu V* ein- 
zu kürzen sind, werden belassen. Befindet sich 
schon Laub an den Trieben, wird sogar auf Vj 
bis V* zurückgeschnitten. Die beschädigten 
Wurzelteile sind mit einem scharfen Messer 
oder der Schere nadizuschreiden, Pflanzen mit 
Topf- oder Erdbällen können ohne Schnitt ge¬ 
pflanzt werden. 

Buddlela davidii-Hybnden, Caryopteräs, Ceano- 
thus. Fuchsia, Hypericum und Tamaräx sind, ob 
mit oder ohne Wurzelballen, bis auf 20 cm zu¬ 
rückzuschneiden. 

Ganz zurückzuschneiden sind Lespedeza thun- 
berglh Elsholtzia stauntonil und die Perovskia- 
Sorten, die als Halbsträueher anzusehen sind, 
Bel den älteren Ziersträuchern im Garten Ist 
der Erhaltung©schnitt durdhzuführen. Bei den 
oben genannten Pflanzen fst der Schnitt 
alljährlich genau wie beim Pflanzen vorzuneh¬ 
men. Bei den übrigen Ziergehölzen ist darauf 
zu achten, daß säe ihre Jugendliche Frische und 
Leistungsfähigkeit behalten* Besonders bei 
denjenigen, die schon bald nach dem Pflanzen 
zu blühen begannen. Um ein frühzeitiges Ober¬ 
altern zu verhindern, werden die ältesten, 
blühfaul gewordenen Triebe ganz entfernt. Für 
Jeden entfernten Alttrieb bleibt ein Jungtrieb 
stehen. 

Manche Gehölze entwickeln erst nach einigen 
Jahren ihre volle Blütenpracht. Bei ihnen sind 
während dieser Zeit auch noch keine Alters¬ 
erscheinungen festzustellen. Bis diese nach ei¬ 
nigen Jahren auftreten, haben Sie gewiß schon 
soviel Erfahrung gesammelt, um richtig ein- 
greifen zu können. Bei veredelten Gehölzen 
können auch Wildtriebe (durch andere Blattfof- 
men erkenntlich) und bei buntlauöigen Sträu- 
chern sog, Rückschläge (durch grüne Blätter zu 
erkennen), auftreten. Wildtriebe und Rück¬ 
schläge sind an ihrer Basis zu entfernen. 

Bel immergrünen Gehöfzen kann, falls erfor¬ 
derlich, ein Formschnitt erfolgen. Nach extrem 
kalten Wintern sind evtl. frostgeschädigte Triebe 
bis in das noch lebende* grüne Holz zurück- 
zusch neiden. 

Nachstehend aufgeführte Arten sollten, abge¬ 
sehen von der Beseitigung entstandener Schä¬ 
den, nicht geschnitten werden. Es sind dies: 
Aralia, Cornus florida. Cornus kousa, Cornus 
mas (wenn nicht als Hecke gepflanzt), Daphne, 
Decaisnea, Hamamelis, Hydrangea petiolaris, 
Hydrangea aspera sargentiana, Rhus und 
Paeonia suffruticosa. 
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Genista (Fortsetzung) 

tinctoria. Färberginster. Ein mehr aufrecht wachsender 
dankbarer Sommerblüher mit goldgelben Bl, die in 
langen Rispen vereint sind und eine effektvolle Wir¬ 
kung haben. (80-100 cm) VI-VIII m 

-’PJenaL Niederliegender Wuchs, fast blattlose Zweige 
und gefüllte, orangegelbe Bl. Reichblühend und sehr 
wirkungsvoll in Steingärten und auf Böschungen. 
(20-30 cm) VI-VIII m 

Ginkgo biloba siehe unter Koniferen (Nadelhölzer), 

Gleditsia, Lederhülsenbaum, LEGUMINOSAE 

O ©-© X Bie 

triacanthos. Sehr schöner Baum für große Gärten. B 
gefiedert, Bl grünlich, in Trauben, Äste stark mit Dor¬ 
nen bedeckt, Fr eine 30-40 cm lange, gedrehte Hülse, 
(15 m) VJ —VII m 

Hamamelis, Zaubernuß, HAMÄMELIDACEAE 

Mil m O“©® u,(3)£o ± # 
Beliebte, sehr langlebige, wertvolle Winterblüher mit 
schöner Herbstfärbung. Bilden schöne Büsche und bevor¬ 
zugen nahrhaften, tiefgründigen Boden. Bl vor den B. 

japontica. Schmal aufrecht wachsender Strauch. B breit 
eiförmig, 8—12 cm [ang, Bl in achse(ständigen Köpf¬ 
chen, goldgelb, Kelch innen tiefpurpur. (2 m) 

mollis. Junge Triebe weich behaart, wozu die eigen¬ 
artigen, goldgelben Bl sehr hübsch sind. B eirund. (3 m) 

Hebe, Strauchveronica, SCRÜPHULARIACEAE 

0-0® u,® A |j # 

camosuta. Diese Art ist eine der wertvollsten und här¬ 
testen und besonders für Steingärten aber auch für 
Einfassungen geeignet. B intensiv blaugrün mit röt¬ 
lichem Saum, BI weiß in kleinen Trauben. (30-50 cm) 
VII-VIII 

Hedera, Efeu, ARAIIACEAE ()®,(3)u.©AüI w* # 

helix ’Congfomerata’. Eine niedrige, nicht kletternde Gar¬ 
tenform mit anfangs aufrechten, doch später dem Bo¬ 
den aufliegenden Zweigen. Sehr dekorativ ist das 
kleine, dreieckige Laub. (30 cm) 

Kletternde Arten siehe „Schling- und Kletterpflanzen“* 

Hlblscus, Eibisch, MALVACEAE VIIMIX Q CD u, © □ X 
Straff aufrecht wachsende Sträucher mit auffallenden, 
großen Bl. Durch ihre Reich bl ütig keit gehören sie zu den 
wertvollsten Herbstblühern. Die einfachblühenden Sorten 
sind am wirkungsvollsten. (2 m) 


Hibiscus (Fortsetzung) 
syriacus-Hybriden: 

5 Blue BirdL Bl einfach, blau violett, sehr groß. Starkwach¬ 
send. Neuheit 

’CoelestisL Bl einfach, blauviolett 

’Hamabo’. Bl einfach, zartrosa, Basis karmin gefleckt 

Neuheit 

’RubisL Bl einfach, karminrot, frühbiühend 

Totus Albus’. Bl groß, einfach, reinweiß 

1 Woodbridge’. Bl einfach, sehr groß, rubinrot, starkwüchsig 

Hippophae, Sanddorn, ELAEAGNACEAE O®—©E^& 

rhamnoides. Ein prachtvoller Zierstrauch. B lineal-lanzett- 
lich, silberig, Bl unscheinbar, zweihäusig, Fr überreich, 
orangegelb. Sehr reich an Vitaminen. (4-5 m) lll-IV m, 
Fr IX—XII. Siehe Buntbild Seite 39, 

Holodiscus, ScheEnspiere, ROSACEAE 0-0 ©0. ©1)1 

discolor ariifolius. Wertvolier Spätsommerblüher mit de¬ 
korativem Wuchs, B tiefgelappt, Bl gelblich weiß, in 
breiten, 25 cm fangen, überhängenden Rispen. (2—3 m) 
VII— vm m 

Hydrangea» Hortensie, SAXIFRAGACEAE 0®u.@c^-^ 
Diese schönen Sommerblüher sind bei uns ausreichend 
winterhart. Sie bevorzugen haibschattige Lagen, 

arborescens ’Grandiflora’. B eäelliptisch, hellgrün, Bl weiß, 
in flachen Dolden, (1,50 m) VIS—X □ X 

aspera sargentiana« Mit ihren bis 35 cm langen, samtig 
behaarten B eine sehr auffallende interessante Pflanze. 
Bl in flach gewölbten, bis 30 cm breiten Dolden, Die 
inneren Bl sind hellviolett, die sterilen Randb!. weiß, 
(2 m) VII—IX m 0~# X 

-vitlosa. B rauhhaarig, graugrün, Bl in flachen Dolden, 
innere Bl zartviolett, umgeben von purpurnen, sterilen 
Randbl, (2 m) VII—VIII m X. Siehe Buntbild Seite 27. 

macrophylla ’AcuminataL B meist rötlich. Die inneren Bl 
sind bläulichweiß, die Randbl, rot und zu einer Dolden¬ 
rispe vereinigt. (1 m) VI—VII! m a X 

— 'Bouquet Rose', Ähnlich der bekannten Topfhortensie. 
Bl prachtvoll rosa in bis 20 cm breiten, kugeligen BL 
ballen. Sehr wirkungsvoll. (1 m) VI—VIII m □ X 

paniculata ’Grandiflora 1 . Rispenhortensie mit langen B 
und bis 25 cm langen, weißen Bl-rispen an allen Trieb¬ 
enden. Sehr reichblühend. (1,50 m) Vlt-IX ©- □ X 

petiolaris siehe „Schling- und Kletterpflanzen", 






Botanisches u. deutsches 

Pflanzenregister, 

Pflanzgemelnsehaften 


Schlinger, Bosen 
Nadelgehölze 
Fruchtgehöize, Bücher 






Wenn man von Hecken spricht» 

denkt man zuerst an die streng geschnittenen 
Hecken aus geeigneten Laub-und Nadelhölzern, 
mit denen man landauf und landab die Gärten 
einfriedigt. 

Für einen frei gestalteten Garten mit natur¬ 
nahen Pflanzungen wählt man besser für Ab¬ 
grenzungen, Umpflanzungen, Hintergrund Pflan¬ 
zungen usw. eine lockere Hecke aus mehreren 
zusammenpassenden Blütengehölzen, Der¬ 
artige Hecken eignen sich sehr gut für Sicht¬ 
schutzpflanzungen auf Terrassen und an Sitz¬ 
plätzen, Eine lockere Blütenhecke macht we¬ 
niger Arbeit und steigert die Schönheit eines 
Gartens wesentlich. Allerdings braucht sie in 
der Breite etwas mehr Platz. 

Wir nennen nachstehend eine Auswahl ge¬ 
eigneter Blütengehöfze. 

Der Abstand vom Zaun soll etwa 1 m be¬ 
tragen und die Entfernung von Pflanze zu 
Pflanze bei den Gehölzen für mittelhohe Hek- 
ken ca, 1,50 m, bei den Geholzen für niedrige 
Hecken etwa 0,60 m. 

Für mittelhohe (bis etwa 2 m) Hecken: 
Ghaenomeles lagenaria 
Cotoneaster dielsranus 
- x l Elepans F 
Deutzia jn Sorten 
Forsythla In Sorten 
Kolkwitzia amabilis 
Philadelphus in Sorten 
Pyraoantha coccinea in Sorten 
Rtbes sanguineum ’Atrorubens' 

Rosa rugosa 
Spiraea arguta 
Splraea van ho ult ei 
Welgeia In Sorten 
Für niedrige (bis etwa 1 m) Hecken; 

Berberis thunbörgü *Atropurpurea h 

-Atropurea Decora’ 

Chaenomeles japonica 
Deutzia gracilis 
Potentilla trutäcosa in Sorten 
Spiraea bumalda Anthony Waterer F 
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Hypericum, Johanniskraut, Hartheu, HYPERICAGEAE 

0“€ © u* ® A □ |: 
Hervorragende Spätsommerblüher, die im Winter etwas 
zurüerfrieren können. Da sie aber im Frühjahr gut durch¬ 
treiben, erreichen sie alljährlich wieder ihre volle Schön¬ 
heit 

caiyclnum siehe „Stauden“. 

moserianum. Ein sehr reichblühender Halbstrauch von 
großer Schönheit. Bl goldgelb, Staubfäden rötlich. Als 
Gruppenpflanze und zur Bodenbegrünung hervorragend 
geeignet, (40 cm) VII—VLII m 

patulum Henryk B eilänglich, Bi dottergelb, in Trugdolden. 
(80 cm) VN—IX X 

— hidcote Gold". Reichblühende, neuere Sorte mit dunkel¬ 
grünen B und tellerförmigen, großen, tief-goldgelben 
Bl. (80 cm) VIII—X. Siehe Buntbild Seite 9X 

llex r Stechpalme, AQUIFOLIAGEAE 

O© © u. © □ X * <£> 

aquifglium 1, C. van Tol\ Sehr schönen immergrüner, im 
hohen Alter baumartiger Strauch von großem Zierwert. 
Q meist eiförmig, glänzendgrün, mit einigen Zähnen am 
Rand. Bl unscheinbar, Fr orangerot, sehr reichfruch¬ 
tend» (5 m>, Fr IX—IL Reich mit Beeren besetzte Pflan¬ 
zen können auf Wunsch nur im Herbst geliefert werden. 
Es wird dann ein Aufschlag von 10% je Pflanze be¬ 
rechnet* 

Jasminum nudiflorum siehe „Schling- und Kletterpflanzen". 

Kalmia, Lorbeerrose, ERICACEAE © u. ©— □ A # 

Jatifofia, Verbreiteste und wertvollste Art. B elliptlsclv 
lanzettlich, dunkelgrün, Bl sehr schön karminrosa, in 
großen Dolden. Ein prachtvoller Blüher. (1 T 5 m) V-Vl m 

Kerria, Ranunkelstrauch, ROSAGEAE 

VI-V1IJ mO-®©a|| 
Sehr anspruchslose, schöne Sträucher, die sehr reich und 
lange blühen und für öfteren Rückschnitt dankbar sind. 
Für sonnige und schattige Lagen gleich gut geeignet 
(- 2 ml* 

japonica, B hellgrün, Bl einfach, goldgelb. 

— 'PlenifloraL Im Laub dunkler grün, Bi dicht gefüllt, gold¬ 
gelb. 

Kolkwitzia, Kolkwitzie, CAPRIFOLIACEAE 

V—VI m O © G3 X li 

amabilis. Einer der besten Blütensträucher für den Gar¬ 
ten. B eiförmig, stumpfgrün. Die glockigen, weißlich- 
rosa Bl, zu großen Dofdentrauben vereinigt, überdecken 
die ganze Pflanze, (2—3 m) 

— ’Rosea 1 . Eine Sorte mit kräftigrosa Bi. Sehr schön. 


Laburnum, Goldregen, LEGUMINOSAE 

V-V! m 0”C © + X|i Bie 

Sehr beliebte Sträucher, die im Schmuck der gelben 

Blütentrauben an Schönheit kaum zu übertreffen sind. 

anagyroides (vulgare). Der gemeine Goldregen mit drei¬ 
teiligen, frischgrünen B und goldgelben Bl In hängen¬ 
den, 10-12 cm langen Trauben. (5 m) 

watereri ’Vossir. Die wertvollste Sorte. Bl-trauben bis 
50 cm, goldgelb. (3-5 m) 

Lespedeza, Buschklee, LEGUMINOSAE 

0®u-®AcXa 

thunbergii. Ein Halbstrauch und sehr wertvoller Spät- 
sommerblüher, An den elegant überhängenden Trieben 
sitzen die purpurrosa Bl In langen Rispen vereint. 
(1,50 m) Vllt—X. Siehe Buntbild Seite 27. 

Ligustrum, Ramweide, OLEACEAE O - # © I 

Beliebte und bewährte Heckenpflanzen, die sich durch 

Schnitt gut auf jeder gewünschten Höhe halten lassen und 

auch zur Anpflanzung frei wachsender Windschutzhecken 

gut geeignet sind. 

ovaHfolium. Für wintergrüne Hecken* B breitelliptisch, 
oberseits glänzend-dunkelgrün. 

vulgäre ’AtrovirensL B glänzend-dunkelgrün, länglich- 
elliptisch, im Winter braungrün. Die Belaubung hält sich 
meist den ganzen Winter am Strauch, 

— ’LodenseL Eine Zwergform, die für Einfassungen und 
niedrige Hecken sehr zu empfehlen ist. B den Winter 
über am Strauch verbleibend und sich schön bronze- 
braun verfärbend. 


Liquidambar, Amberbaum, HAMAMELIDACEAE 

Q©u, ®£oXQ* 

styraciflua. Ein prachtvoller Baum mit rotbraunen, korki¬ 
gen Zweigen und herzförmigem, meist 5 lappigem, dun¬ 
kelgrünem Laub, das sich im Herbst prächtig karmin, 
gelb und violett färbt. Im Winter sind die kugeligen, an 
langen Stielen hängenden Fr sehr zierend. (20 m) 

Liriodendron, Tulpenbaum, MAGNOLIACEAE 

0®u.@X^ 4 Bie 

tultpifera. Sehr schöner Baum. B sehr groß, auffällig 
dreieckig gelappt, im Herbst sich tiefgelb verfärbend. 
Die interessanten Bl sind tulpenartig, grüngelb mit 
orange. (25 m) V-Vl m 



SchJmger y Bosen Botanisches 11 , deutsches 

Nadelgehölze Pflanzenregister, 

Fruchtgehölze, Bücher Pflanzgemelnschaften 


Lonicera, Heckenkirsche, CAPRI FOLIACEAE 

Q-C© u, ® Sie 

Geschätzte Garten- und Parkgehöfze, die sich ausze]eh¬ 
rten durch Anspruchslosigkeit, Schatten Verträglichkeit 
Frostharte, Blüten- und Fruchtreichtum. Beliebt sind auch 
die niedrigen, immergrünen Arten, die sehr vielseitig ver¬ 
wendbar sind 

myrtilius. Kleiner, feinzweigiger Strauch* B länglich bis 
eiförmig, oberseits dunkelgrün, unterseits graugrün. 
Bi glockenförmig, gelblichweiß, Fr orangerot. (80 cm) 
V-Vl m, Fr VII—VIII □ |: & 

pileata. Niederliegender, breitwachsender Strauch. B 
zweizeilig angeordnet, 1—2,5 cm lang, tiefgrün, glän¬ 
zend, Bl und Fr sind unbedeutend. Ganz besonders für 
Einfassungen, kleine Hecken, Unterpflanzungen und 
für Bodenbedeckung geeignet* (50 cm) bis • o ■ A 
I!# 

— ’Yunnanensis' (nitida ‘Elegant’). B zierlich, nur bis 
1,5 cm lang, Zweige elegant bogenförmig überhängend, 
Fr dunkelviolett (1 m) 

tatarica. Sehr früh austreibender Blütenstrauch mit eiläng¬ 
lichen B und rosa BL Fr lebhaft rot, sehr zahlreich, 
(2 m) V-Vl m, Fr VII—VIII □ |; & 

— ’ZabeliiL Sehr wertvolle Sorte mit sehr großen Bi, leuch¬ 
tend-kapuzinerrot (2 m) 

xylosteum* WafdgeiBblatt mit eiförmigen, behaarten B und 
gelblich-weißen, rötlich überlaufenen BL Fr dunkelröt, 
sehr zahlreich. Vorzüglicher Deckstrauch, (3 m) V—VI m, 
Fr VIII- IX ©-#□ II * 


Magnolia, Magnolie, MAGNOLIACEAE G©u.®± 

Aus der großen Gattung führen wir nur die Arten, die be¬ 
sonders wirkungsvoll sind* Sie gehören mit ihren großen 
Bl, die vor den B erscheinen, zu unseren schönsten und 
kostbarsten Frühjahrsblühern. 

Damit die Schönheit der frühen Blüten nicht durch Spät¬ 
fröste beeinträchtigt wird, ist es gut, wenn die Pflanzen 
einen warmen, windgeschützten Standort erhalten* Alle 
Arten lieben einen humusreichen Boden. Wo dieser nicht 
vorhanden ist, kann die Pflanzerde mit Komposterde oder 
Torfmull verbessert werden. 

soulangiana. B groß, verkehrt-eiförmig, Bl glockenförmig, 
groß, weäßlichrosa, außen rötlich gestreift, (4 m) IV—Vm 

— ’Alba SuperbaL Eine sehr schöne, frühblühende Sorte. 
B eiförmig bis elliptisch, frischgrün. Bl sehr zahlreich, 
groß, reinweiß. (5 m) IV—V m 

— ’Nigra’ (liliiflora ‘Nigra')* Sehr wirkungsvoller Strauch 
mit tief-dunkelgrünen B, Bl groß, außen dunkel-purpur, 
innen hell-purpur. (3 m) V—VI m 


Magnolia (Fortsetzung) 

stetlata. Sternmagnolie, Dichtverzweigten langsamwach¬ 
sender Strauch* B länglich-eiförmig, Bf sternförmig, 
weiß, duftend, schon an jungen Pffanzen. (3 m) IM—IV m 

Mahonla, Mahonie, BERBERIDACEAE 

0 #©a ■ ü^Ä#Bie 

aquifoMum. Aufrechtwachsender, robuster Strauch, der 
vielseitig verwendbar ist. Über dem glänzendgrünen, 
lederartigen Laub erscheinen die gelben, rötlich über¬ 
laufenen Bl in großen Rispen. Fr schwarz-purpur, blau 
gestreift, (1 m) JV-V 

Malus» Zier- oder Kirschapfel, ROSACEAE 

V-Vl m, Fr VIII—IX Q© u. © -1 |j <£> Bie 

Diese Sträucher oder kleinen Bäume haben durch ihren 

großen Blütenreichtum, auffaltendem Fruchtschmuck und 

durch das schöne Laub größten Zierwert* 

coronarra ! Charlottae\ Sehr schöne Sorte mit großen B, 
die sich im Herbst einzigartig orangerot färben. Bl 
zartrosa, halbgefüllt, nach Veilchen duftend, Fr grün¬ 
gelb, 4 cm dick. (4 m) * 

floribunda. Überhängender Wuchs. Die zartrosa Bl, die in 
der Knospe tief kamninrosa sind, bilden einen feinen 
Kontrast zu der glänzend-grünen Belaubung. Fr gelb 
bis rot (4 m) 

purpurea ’EleyF* B schwarzrot bis braunrot, 81 weinrot. 
Die dunkel-purpurnen Fr sind sehr zierend. (3 m) 

sargentii. Breitwachsend. B im Herbst prächtig gelbrot. 
Bl weiß. Der unwahrscheinlich reiche Ansatz kleiner, 
roter Fr, die lange anhaften, macht diese Art besonders 
wertvoll, (2 m) ♦ 


Muehlenbeckia, Poisterstrauch, PGLYGONACEAE 

O-C ® A ■ w» 

axillaris* Nur 3—5 cm hohes, sommergrünes, mattenför¬ 
mig wachsendes Sträuchlein. B sehr zierlich, hellgrün, 
Bl gelblich. Für den Steingarten und als Bodenbedecker 
gut geeignet. 


Paeonia, Pfingstrose, RANUNCULACEAE 

O-C © u. ® n _L 

suffruticosa. Baumpaeonie* Mit ihren großen, bis 20 cm 
breiten Blüten in herrlichen Farben, gehören sie zu den 
aüerschönsten Frühjahrsblühern. Da ihre Bfütenpracht 
von Jahr zu Jahr schöner werden soll, ist eine sorg¬ 
fältige Pflanzung in gute, nahrhafte Erde notwendig. 
Im Winter ist eine Bodenbedeckung mit Laub oder 
altem Staildung anzuraten. V, m (1 m) 

Gefütltbfühende Gartensorten in weiß, rosa und rot. 



Hlblscus 

Diese, mit ihrem deutschen Namen „Eibisch" 
benannten Sträucher, sind ln etwa 200 verschie¬ 
denen Arten meist ln den Tropen zu Hause. Die 
Bewohner jener Gebiete wissen die üppige 
Bfütenpracht dieser Pflanzen zu schätzen und 
verwenden sie gerne als Festschmuck. Die 
Mädchen krönen bei Festen ihre Schönheit mit 
einer Hibiscusblüte im Haar. 

Hier in Deutschland kennen wir diese Hibiscus- 
Arten nur als Topfpflanzen. Für den Garten 
kommt nur eine Art, nämlich Hibiscus syriacus 
in Betracht. Auch diese Art bringt mit ihren 
schönen Blüten einen Hauch tropischer Üppig¬ 
keit in unsere Gärten. Sie kam auch nicht aus 
Syrien zu uns, wie das von ihrem Namen ab¬ 
zuleiten wäre, sondern aus China und Indien, 
In unserem Klima ist sie nur als Jungpflanze 
im Winter schutzbedürftig. Eine Laubdecke am 
Boden und etwas Sonnenschutz mit Fichten¬ 
reisern oder ähnlichem ist für die neu ge¬ 
pflanzten Sträucher ausreichend. Said entwik- 
kein sie sich dann bis zu 2 m hohen Büschen 
mit prachtvollem Blütenflor, Ihre Verwendung 
in den Gärten kennt man schon seit etwa 200 
Jahren. In dieser Zeit sind viele Sorten ge¬ 
züchtet und wieder verbessert worden. Die 
Farbskala reicht von reinem Weiß über Rosa, 
Rot und Violett bis zum tiefdunklen Violett¬ 
blau. Auch zweifarbige Sorten fehlen nicht. 

Aus dem Sorten re ich tum bieten wir nur die 
Wertvollsten an. Aus diesem Grund wurde nun 
ganz auf gefülltblühende Sorten verzichtet. Da¬ 
mit soll nicht gesagt sein, daß diese schlecht 
sind. Wie alle sind sie sehr schön, doch blühen 
sie bei kühlem oder regenreichem Wetter nur 
schlecht auf. Die einfachblühenden Sorten sind 
gegen Witterungseinflüsse viel unempfindlicher 
und prangen alljährlich von Juli bis zum Herbst 
mit herrlichen Blüten. 

Die Pflanzen haben einen kräftigen, st raff auf¬ 
rechten Wuchs, die in großer Zahl erscheinen¬ 
den Blüten sind ähnlich einer Malve. Es sind 
Gehölze, die warme, geschützte Plätze lieben 
und einen nahrhaften, frischen Boden, Zur Ein- 
zelstellung sind sie besonders geeignet. 
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Ab Ende August 

leuchten die orangegelben Beeren des Sand¬ 
dorns, Hippophae rhamnoides, die dichtge¬ 
drängt an den Zweigen hangen. Das Buntbiid 
auf Seite 39 vermittelt einen Eindruck von die¬ 
sem prächtigen Beerenstrauch. Die Vögel mö¬ 
gen die Beeren nicht gerne und meiden sie, so 
daß sie bis ins späte Jahr hinein am Strauch 
leuchten. 

Der Sanddorn kommt in Europa, Asien* von 
Sibirien bis zum Kaukasus und in Nordpersien 
auf Sand, Geröll und Felsschutt von An den 
bedomten Zweigen und den sHbergrauen Blät¬ 
tern erkennt man, daß er an den Boden nicht 
wählerische Ansprüche steht und in den Som¬ 
mermonaten Trockenheit verträgt. Er wird oft 
in den Küstengebieten zur Befestigung der 
Dünen verwendet, da er Ausläufer treibt und 
daher für diese Zwecke ideal ist. 

Aus diesem Grunde sollte man auch für den 
Garten bedenken, daß dieser Strauch, der doch 
immerhin 4-5 m hoch werden kann, genügend 
Platz braucht. Ferner ist zu beachten, daß der 
Strauch zweihäusig ist. Man muß also minde¬ 
stens einen männlichen und einen weiblichen 
Strauch pflanzen, um zu den begehrten Früch¬ 
ten zu kommen. Leider Ist es En der Baum¬ 
schule sehr schwer, die jungen Pflanzen nach 
ihrem Geschlecht zu unterscheiden. Erst am 
mehrjährigen Holz kann man es mit einiger 
Sicherheit erkennen. 

Die Blüten des Sanddorns sind unscheinbar 
und erscheinen schon tm März. 

Die Früchte sind sehr vitaminhaltig und daher 
für die Fruchtsaftberettung wertvoll. Nur las¬ 
sen sie sich schwer ernten, da sie sehr fest am 
Holz sitzen. Die beerentragenden Zweige er* 
geben einen herrlichen Schmuck in hohen 
Bodenvasen. 

94 


Pernettya, Torfmyrte, ERICACEAE ®- □ Ä # <S> 

mucronata. Immergrünes Gehölz für kalkfreie Humus¬ 
böden. B klein, giänzend-grün, Bl weißlich-rosa, die 
kugeligen Fr weiß bis dunkelrot. Da die Pflanze zwei¬ 
häusig ist, sollte sie, der phantastischen Fr wegen, in 
beiden Geschlechtern gepflanzt werden. (50 cm) V—VI 
Fr IX—XII 

Perovskia, Blauraute, LABIATAE Q® u. © X A o D 

atriplicifolia. Ein wertvoller Herbstblüher mit graugrünen, 
nach Salbei duftenden B. Bi violettblau, in endstän¬ 
digen, langen Rispen. Das schöne Gehölz gedeiht am 
besten in sonniger; trockener Lage. (1 m) VIII—IX 

*Blue Haze*. Eine neue Sorte mit leuchtend-blauen Bl- 
rispen, (80 cm) VII-VHl Neueinführung 

Philadetptujs, Pfeifenstrauch, Falscher Jasmin, 

SAXI FRAGACEAE V—VII m Q-# ® a I; X Bie D 

Anspruchslose» beliebte Ziergehölze mit großem Blüten¬ 
reichtum. Siehe Buntbiid Seite 17 

coronarEus. Eine sehr gute Sorte mit einfachen, rahm- 
weißen, stark duftenden Bl in großen Trauben. (3-4 m) 

lemolnei 'Erectgs*. Eine gute, niedrige Sorte mit aufrech¬ 
tem, geschlossenem Wuchs, die sich auch vorzüglich 
für kleine Hecken eignet. Kleine B und einfache, bis 
3 cm breite, reinweiße, duftende Bl. (1,50 m) 

— ’Manteau d’Hermine’. Wie Voriger, doch mit gut ge¬ 
füllten Bi, die in der Knospe leicht gerötet sind. (1,50 m) 

purpureo-maculatus *Belle Etolle'. Sehr reich blühende 
Sorte. Bl leicht gefranst, stark duftend, milchweiß und 
mit einem tilarosa Basalfleck, (1,50 m) 

virglnalis. Die beste gefüllte, reinweiße, sehr reich¬ 
blühende und starkduftende Sorte. (3 m) 

Photin Fa, GlanzmispeT, ROSACEAE 0©u.@al&# 

villosa. Aufrechtwachsender Strauch. B dunkelgrün, fast 
lederig, im Herbst prächtig orangescharlach. Bl weiß, 
in Dolden. Fr bis 1 cm lang, glänzendscharlachrot, bis 
tief in den Winter haftend. (3 m) VI m, Fr X 

Pleris (Andromeda), Lavendelheide, ERICACEAE 

Beide Arten sind hervorragende Nachbarn zu Rhododen¬ 
dron und anderen Immergrünen, mit denen sie besonders 
gut zur Wirkung kommen. 

floribunda* B länglich, lederartig, Bl weiß, in großen, auf¬ 
rechten Rispen. Schön- und reichblühend. (1,50m) III—IV 
m 

japonica. B lanzettlich, glänzend-dunkelgrün, Bl-rispen 
weiß, hängend. (1,50 m) III—V m 


Populus, Pappel, SALICACEAE Q q X |1 

Sommergrüne, raschwüchsige, meist sehr hoch werdende 
Bäume. Wir führen davon nur einige dekorative Sorten, 
die für Garten- und Parkanlagen wertvoll und von Be¬ 
deutung sind. 

alba ’NIvea 1 . Eine Jugendform der Silberpappel mit fil¬ 
zigen, auf der Unterseite intensiv kreideweißen B, 
die weithin leuchten. (20 m) ^ 

nigra ’ltalica*. Pyramidenpappel. Durch ihren schönen, 
säulenförmigen Wuchs zur Einzelstellung oder zur 
Pflanzung in kleinen Gruppen gut geeignet, aber 
auch vorzüglich für Sicht- und Windschutzpflanzungen. 
(-25 m) 

simonli ’Fastlglatak Ein sehr schöner, dekorativer Baum, 
der im Wuchs dem Vorigen ähnlich ist. B fast lederig, 
glänzend-dunkelgrün, mit rotem Stiel. (12-15 m) 

Potentilla, Fingerstraucii, ROSACEAE 

V-XmQ®—<DoAii 
Die niedrigen, bis 1 m hoch werdenden Sträucher gehören 
zu den allerbesten Dauerblütlern* Sie sind vielseitig ver¬ 
wendbar und erfreuen sich ständig zunehmender Be¬ 
liebtheit. 

fruticosa *Arbuscula T * Eine neuere, wertvolle Form mit 
flach ausgebreitetem Wuchs. B gefingert an nieder¬ 
liegenden bis gebogenen Zweigen, frischgrün. Bl bis 
4 cm breit, goldgelb, viele Monate die ganze Pflanze 
überdeckend. (30 cm) ■ 

— ’Beesii’, Sehr hübsche und seltene Sorte. B beiderseits 
grausilberig, Bl goldgelb in kegelförmigen Bl-ständen. 
(50 cm) <7 

— TarrerF. B an sehr feinen, graziösen Zweigen. Bl bis 
3 cm breit, lebhaft goldgelb. (60—100 cm) 

— ’Jackman 1 . Lockerer, aufrechter Wuchs, B mattsilbrig- 
grün, Bl bis 4 cm breit, besonders tiefgelb (1—1,50 m} 
Siehe Buntbiid Seite 17 

— Tangerine'. Eine beachtenswerte Sorte mit sehr kleinen 
und feinen B. Bl zeitweise auffallend kupferfarbig, dann 
wieder goldgelb. (60 cm) 

Prunus, Zierkirsche, -pflaume, -mandel, ROSACEAE 

In dieser Gattung befinden sich sommer- und immergrüne 
Bäume und Sträucher von großer Vielgestaltigkeit und 
unerschöpflicher Verwendungsmöglichkeit. 

cerasifera f Nigra* (pissardil nigra). Blutpflaume. Strauch 
oder kleiner Baum mit sehr schönen, beständig tief¬ 
schwarzroten B. Bl Mlarosa, vor dem B-Austrieb. Fr eine 
dunkel rote Hlaume, (4—6 m) IV m O - © ® 4- □ X Q 
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Prunus (Fortsetzung) 

Taurocerasus 'Otto Luyken’. Lorbeerkirscfte. Neuere, be¬ 
sonders wertvolle Sorte. B schmalzugespitzt, glänzend¬ 
dunkelgrün, Bl weiß, in aufrechter Traube, Fr schwarz¬ 
rot. Sehr frosthart. (1-1,50 m) V m © □ ■ -L ]j 

c? # 

— ’Schipkaensis Macrophylla’. Eine großblättrige Sorte 
von kräftigem Wuchs. B glänzend-dunkelgrün, Bl sehr 
reich, weiß, in aufrechten Trauben, oft im Herbst gut 
nachblühend. (2 m) 

— *Zabet1ana\ Wuchs niedrig und breit B lanzettlich, 
frischgrün. Alle Äste steigen vertikal an, während 
die Zweigenden elegant Überhängen. Bt weiß, in auf¬ 
rechten Trauben. (1-1,50 m) 

padus. Traubenkirsche. Strauch oder kleiner Baum mit 
derben, elliptischen, zugespitzten B, Bl weiß, in 18-20 cm 
langen, hängenden Trauben. (10 m) 1V-V m, Fr VIII 
®—•© + XBieD 

serotina. Späte Traubenkirsche. B länglich-eiförmig, glän¬ 
zendgrün, lorbeerartig. Bl weiß in langen, hängenden 
Trauben. Die kugeligen, bis 1 cm dicken leuchtendroten 
Fr verfärben sich später schwarz. Das Laub haftet fast 
bis in den Winter. (20 m) V-VI m P Fr VIII—X Q-# © X 
X Bie 

serrula (serrula tibetica). Ein besonderes Schmuckstück 
im Winter durch die glänzende, mahagonibraune Bände, 
die in schmalen Streifen ab rollt. Bl weiß. (7 m) IV—V m 

©© + -L 

serrulata ’Amanogawa\ Wertvolle Pyramidenform der 
japanischen Zierkirsche. Äste und Zweige fast senk¬ 
recht stehend und sehr dicht mit hell rosa, nach Free- 
sien duftenden Bi besetzt. B im Austrieb gelblich- 
braun, (4-5 m) V-VI m O © X 1 

— ’Kanzan* (Hisakura). Japanische Blütenkirsche. Strauch 
oder kleiner, meist mehrstämmiger Baum. Äste bogen¬ 
förmig abstehend. Sehr auffallende, dunkelrosa Bl, halb¬ 
gefüllt, 6 cm 0, in Büscheln stehend. (6-8 m) V m 

— 'Shidare Sakura 1 . Hängeform der japanischen Blüten¬ 
kirsche. Äste und Zweige oft bis zum Boden herab¬ 
hängend und dicht mit gut gefüllten, zartrosa Bl be¬ 
setzt. (4 m) V m 

subhirteHa ’AutumnaUs’. Prachtvoller Winterblüher, des¬ 
sen halbgefüllte, weiße Bl bei frostfreiem Wetter von 
XI—IV erscheinen, m (3-5 m) O ©+ 

— ’Hally Jolivette’. Sehr feinzweiglg, graziös im Wuchs 
und zierlich in der Belaubung. Bl gefüllt, weiß mit rosa 
Mitte. Erscheinen überaus zahlreich während einiger 
Wochen. (3 m) IV—V m 

tenelfa, ZwergmandeL B schmal-lanzettlich an dünnen, 
aufrechten Zweigen. B! rosarot, mit den B erscheinend. 
(1 m) i V m O ® u- © + A □ X 


Prunus (Fortsetzung) 

triloba (triloba plena). Das bekannte Ziermandelbäum¬ 
chen. Zweige dicht zusammenstehend. Bl rosa, gefüllt, 
rosettenartig. (2 m) IV—V m Q © u. (§) X □ X 

Pterostyrax, Flügelstorax, STVRACACEAE O © a 

hispida, Ein wenig bekannter, schöner Blütenstrauch. B 
eiförmig-länglich, dünn, sattgrün. Bl rahmweiß, in 
achselständigen 20 cm fangen Rispen. Fr goldbraun. 
(4 m) VI m 

Pyracantha, Feuerdom, ROSACEAE 

V—VI m t Fr IX-Xlf Q-© © + □ X |j & # 

coccinea 'Kasan*. Starkwüchsiger, immergrüner Strauch, 
der besonders im reichen Schmuck seiner leuchtend¬ 
mennigroten Fr von eindrucksvoller Wirkung ist. B 
eirund-lanzettlich, stumpfgrün, Bl weiß. Nicht nur als 
Gruppen- und Solitärpffanze, sondern auch für frei- 
wachsende und geschnittene Hecken sehr wertvoll. 
(3 m). Siehe Buntbitd Seite 91 

— 'Golden Charmer 1 . Sehr gesunde und frohwüchsige 
Sorte. B frischgrün, glänzend, Bl weiß, Fr gofdgelb, 
recht groß in überaus zahlreichen Dolden. Neuheit 

— 'Orange Charmer*. Wie Vorige, Fr jedoch leuchtend¬ 
orangefarben. Neuheit 

— 'Orange Gfow'. Eine wertvolle neuere Sorte mit be¬ 
sonders großen, orangeroten Fr. B glänzend-dunkel- 
grün. 

Rhododendron, Alpenrose, ERICACEAE 

Alle Arten und Sorten sind sog. Moorbeetpflanzen. Über 

die Kultur lesen Sie Einzelheiten in der nebenstehenden 

Randspafte. Es werden nur mit 81-knospen besetzte 

Ballenpflanzen geliefert. 

I. Azaleenartige, Azalea 

a) laubabwerfende Arten und Sorten: — DA 

mollis-Hybriden, Bl glockig-trichterförmig, in den Farben 
gelb, orange, lachsrosa und rot. (1,5 m) V—Vl m 

pontica-Hybriden. Bi trichterförmig, vor dem Laubaustrieb 
in den Farben karmin, lachs, orange und gelb. Gut 
zusammen mit anderen immergrünen Pflanzen zu ver¬ 
wenden. Sie vertragen mehr Sonne. (— 2 m) V—Vl m 

b) immergrüne bis halbimmergrüne. Japanische Azaleen: 

t)® u.©-a A# 

aronensis-Sorten. Gedrungener, niedriger Wuchs. B dun¬ 
kelgrün, Bl klein bis mittelgroß, in den Farben rosa, 
lachs bis karminrot und violett. Überreich blühend. 
(0,3—0,5 m) 



„ Moorbe et p f I anze n “ 

gilt als ein Sammelbegriff für Rhododendron, 
Azalea, Kalmia und andere schöne immergrüne 
Blütengehölze, Die Bezeichnung „Moorbeet- 
ptianzen“ könnte zu der Annahme verleiten, 
daß diese Gehölze im Moorboden gedeihen. 
Das ist aber nicht der Fall, sondern sie 
wachsen in Jedem lockeren, fräsch-humosen 
Boden, der leicht sauer ist. Entspricht der 
Boden nicht ganz den Anforderungen, kann 
er durch reichliche Beimischung von feuchtem 
Torfmull verwendungsfähig gemacht werden, 
tn kalkhaltigen und zu schweren Lehmböden 
gedeihen Moorbeetpflanzen nicht. 

Morgen- und Mittagssonne lieben diese Ge¬ 
hölze nicht, weder im Sommer noch Im Winter. 
Aber auch voller Schatten sagt ihnen nicht 
zu. Wenn sie gar keine Sonne bekommen, 
läßt ihre Blühleistung nach. Ein Platz nach 
Westen, der möglichst noch durch eine Hinter¬ 
grundpflanzung vor Nordost-Winden geschützt 
ist, gefällt ihnen am besten. Für die Hinter¬ 
grundpflanzung eignen sich Nadelhölzer, z. B. 
Picea omoräka (Serbische Fichte), Pinus nigra 
austriaca {Österreichische Schwarzkiefer) und 
Larix in Arten (Lärchen). 

Vor der Pflanzung muß man Rhododendron so 
lange in Wasser stellen, bis sich der Wurzel- 
ballen vollgesogen hat. Nach der Pflanzung 
wird die Pflanzmulde mH feuchtem, grobem 
Düngetorf belegt, damit die Bodenfeuchtigkeit 
länger an halt. 

Nach der Blüte werden die Blutenstände aus¬ 
gebrochen und die Pflanzen gedüngt. Als 
organischer Dünger eignet sich Kuhjauche, 
die man mit lö Tellen Regenwasser verdünnt 
Ein Zusatz von etwa 2ü g Superphosphat auf 
einen Eimer Jauche fördert die Blütenbildung. 
Sehr gut kann man auch einen chloridfreien 
Volldünger, z. B. „Blaukorn" geben. Während 
der warmen Sommermonate ist wöchentlich 
einmal zu wässern. Falls das Leitungswasser zu 
kalkhaltig Ist, kann man es entkalken, wenn 
man in einen Bottich mit Wasser eine genügende 
Menge Torfmull wirft, der den Kalk absorbiert. 
Da die immergrünen Pflanzen auch Im Winter 
Wasser verdunsten, werden sie im Herbst 
nochmals durchdringend gewässert. Außerdem 
wird die Pflanzmulde mit einer Decke aus 
verrottetem Kuhdung, vermischt mit Torfmull 
und Lauberde, die nicht kalkhaltig sein darf, 
belegt. Dadurch kann der Frost nicht zu tief 
in den Boden eindrlngen. 
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Zwischen Rhododendron und Azalea 

gedeihen eine ganze Anzahl schonblühender 
Stauden, die sich in dem lockeren, frischen 
Boden wohlfiihlen. 

Schon einige Lilien bringen im August viel Le¬ 
ben in eine Rhododendronpflanzung. Vor dem 
glänzenddunkelgrünen Laub der Alpenrosen 
gelangen die vornehmen Blüten gut zur Gel¬ 
tung. Der mannshohe Gelbe Türkenbund, Li- 
llum henryi und die wundervollen Prachtlilien, 
Lilrum speciosum Album' und Lilium specio- 
sum 'Rubrum 1 sind besonders geeignet, dürfen 
aber nicht zu schattig stehen. 

Auch der blaublühende Seheinmohn, Meconop- 
sis betonicifolia und die leuchtend karmirrosa 
blühende Primula rosea Gigas’ gedeihen hier 
gut. Besonders wirkungsvolle Sommerbiüher 
sind die langblühenden EtagenprimeEn aus der 
Sectlon Candelabra und die prächtigen Giok- 
kenprimeln, Primula florindae und Primula sik- 
kimensis. 

Ein außerordentlich guter Bodendecker ist der 
Japanische Mohn, Hylomecon japonicum, Lei¬ 
der währt die Blütenpracht nicht lange und 
außerdem zieht das Laub nach mehreren Wo¬ 
chen wieder ein. Der Blütenreichtum ist aber 
so groß und die Leuchtkraft der goldgelben 
Schalenblüten so bezaubernd schon, daß sich 
eine Anpflanzung trotzdem lohnt 
Schöne, dekorative Farne beEeben das Bild, 
auch wenn sie nicht blühen. Geeignet sind der 
Tüpfelfarn. Polypodium vulgare, der nur etwa 
20 cm hoch wird, der Rippenfarn, Blechnum 
spicant, mit schmalen, 40 cm langen Wedeln 
und außerdem der bis 120 cm hoch werdende 
Königsfarn, Osmunda regalis. Die beiden Letz¬ 
teren verlangen genügend Bodenfeuchtigkeit. 
Als sehr feinen Bodendecker, aus dem die 
Liiien und Farne berauswadhsen können, 
möchten wir Tiarella wherryi empfehlen. In 
blühendem Zustand wird die Pflanze 30 cm 
hoch. Die hübschen Blätter sind mattgrün, am 
Grunde braun gef leckt, und über ihnen erheben 
sich die graziösen, cremeweißen Blütentrau¬ 
ben. Auch Astilbe chinensis var. pumila, Mer- 
tensia virginica. Trillium jn Sorten, Uvularia 
grandiflora. Sanguinaria canadensis, Tricyrtis 
und Erythromum fühlen sich hier wohl. 
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Rhododendron, Azalea (Fortsetzung) 

japanische in Namensorten, Feine, großblumige Sorten, 
welche an die bekannten Zimmerazaleen erinnern, aber 
winterfest sind. Bl weiß, rosa, rot und lila. Hafbimmer- 
grün. (1 m) 

II. Echte, immergrüne Rhododendron 

a) Großblumige Hybriden: (2—4 m) ©©u. ©-CüX# 

catawblense ’GrandiftorumL B elliptisch-länglich, glän¬ 
zendgrün, Bl In Büscheln, purpurlila Besonders harte 
Art. V-Vl m 

— Hybriden. Weiß-, rosa- und rotblühende winterharte 
Sorten. V—VI m. Siehe Buntbild Seite 99 

b) Wilderten, Sorten und Hybriden mit wildartigem Cha¬ 
rakter: 

hirsutum, Almenrausch. B elliptisch, frischgrün, Bl trichter¬ 
förmig, rosenrot. (1 m) V—VI m O-0 ®^©+dA 
X# 

praecox. B elliptisch, tiefgrün, Bl karminrosa, (1 m) 

i]wvmO«C©u.©-aAX# 

repens-Hybrlden: 

Mit ihrem kissenförmigen Wuchs, dem enormen Biüten- 
reächfum und dem mehr sonnenverträglichen Laub sind 
es wertvolle und prächtige Pflanzen von vielseitiger Ver¬ 
wendbarkeit. Es sind Züchtungen des weltbekannten 
Züchters Hobbie. © @ u. ©- □ A # 

’Qudijk's Sensation’. B herrlich korallenrosa (1,5 m) 

’Scarlet Wonder’. Blutrote Bl von großer Leuchtkraft (0,5 m) 

Rhus, Essigbaum, ANACARDIACEAE Q~© © + X LJ 4* 

typhina. Hirschkolben-Sumach. Beliebter, raschwüchsiger 
Strauch von malerischem Wuchs und mit schöner 
Belaubung, die besonders in der Herbstfärbung von 
phantastischer Wirkung ist. B sattgrün, im Herbst glü¬ 
hend orange- bis scharlachrot. Bl-rispen gelblichgrün, 
Fr-stände kolbenartig, karminrot und sehr zierend. 
(4 m) VI—VII m, Fr Vlll-IN 

— Laciniata 1 . Wie Voriger, jedoch sind die B tief fieder- 
spattig, zierlich, fast farnwedel artig zerschlitzt. (3 m) 

Ribes, Zierjohannisbeere, SAX3FRAGAGEAE 

IV-V m O-C © Ci |i Bie 

alpinum, Robustes Gehölz für Unterpflanzungen und auch 
vorzüglich für Heckenpflanzungen im Schatten. B rund¬ 
lich, gelappt, BLtrauben hellgelb. (1,50 m) 

sanguineum ’AfrorubensL Ein herrlicher, farbkräftiger Früh- 
jahrsblüher, der gut zu Forsythia paßt B dunkelgrün, 
behaart, Bl-trauben dunkelrot. Gleichwertig der im Bunt¬ 
bild Seite 49 gezeigten R. s. ’Pulborough Scarlet’, 
(2—2,50 m) X 


Robinia, Robinie, Scheinakazie, LEGUMINOSAE 

O © u.® 4- X Bie 

hispida 'MacrophyllaL Schöner Strauch mit weich behaarten 
Zweigen. B gefiedert, Bl karminrosa, in großen, lockeren 
Trauben, V—VI m (2 m) 


Rosa siehe „Rosen“. 


Rubus, Zierhimbeere, ROSAGEAE ®©“®lh < v ) D 

henryi siehe „Schling- und Kletterpflanzen“. 

odoratus. Dufthimbeere. Ein schöner, unverwüstlicher 
Strauch für schattige Lagen. B handförmig, breit, be¬ 
haart, Bl purpurn, bis 5 cm breit, in verzweigten Rispen, 
Fr rot (2 m) Vl-Vlll m 


Salix, Weide, SALICACEAE III—IV m Q-© ©oo-ea 

Eine Gattung mit mannigfaltigen Wuchsformen. Große 

Bäume für Park und Landschaft, höhere Sträucher für den 

Garten und Zwergsträucher für den Steingarten sind hier 

vereint. Fast alle sind recht anspruchslos und jede ist in 

ihrer Art sehr schön, 

aiba tristis (alba vitellina pendula). Trauergoldweide. 
Zweige hellgelb, stark überhängend, B frischgrün. 
Bildet große, breite Bäume. (15 m) X 

caprea mas. Eine der besten Kätzchenweiden mit pracht¬ 
vollen, großen Kätzchen, die für Schnittzwecke sehr 
geeignet sind. Auch ausgezeichnete Bienenweide. (4 m) 
□ X x Bie 

— ’PendutaL Die hängende Salweide ist ein außergewöhn¬ 
liches Schmuckstück für jeden Garten. Äste und Zweige 
hängen in kurzen Bogen über und dann senkrecht 
herab. Ohne Gipfeitrieb bilden sie eine oben runde, 
nach unten ausiaufende Krone. Im Schmuck der un¬ 
zähligen Kätzchen ist die Pflanze im Frühjahr von auf¬ 
fallender Wirkung. (1,50-2 m) X 

incana lavandulifolia (elaeagnos ’Angustifolia). Locker und 
breit wachsender Busch mit dekorativen B und graziös 
überhängenden Zweigen. (1—1,50 m) □ U 

matsudana ’TortuosaL Korkenzieherweide. Ein inter¬ 
essanter, kleiner Baum mit korkenzieherartig ge¬ 
drehten, gelbgrünen Zweigen und zierlichen, frisch- 
grünen B. Für den Liebhaber eigenwilliger Gehölz¬ 
formen. (6—8 m) X 

repens argentea (repens nitida). Zwergweide mit rund¬ 
lichen, unterseits silbrigen B. Bodenbedeckend. (50 cm) 
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Salix (Fortsetzung) 

’Setsuka’ (sachalinensis'Sekka). Die Drachenweide kommt 
aus Japan und ist ein Kuriosum. Mit ihren ganz flachen, 
bis 5 cm breiten Zweigenden, die dicht mit 5 cm langen 
Kätzchen besetzt sind, wirkt säe außerordentlich bizarr 
und dekorativ. B glänzendgrün, unterseits silbrig, 
(3-4 m) 1 x 

smithiana. Vorzügliche Kätzchenweide mit sehr dicken 
Bl-kätzchen. Zweige olivgrün, B länglich-lanzettlich. 
(6 m) X X Bie 

wehrhahnik Eine ganz entzückende Zwergweide, die sich 
besonders für kleine Gärten eignet. Mit ihren grau¬ 
grünen B und den watteartigen, großen, silberweißen 
Kätzchen, die dicht an den rotbraunen Zweigen sitzen, 
ist sie ein rechtes Schmuckstück. (1,50 m) A LJ Bie 

Sambucus, Holunder, CAPRI FQLIACEAE Q-# © & 

Sommergrüne Strauch er, die durch ihre Schattenverträg- 
lichkeit, ihre unverwüstliche Regenerationsfähigkeit und 
den ansehnlichen Blüten- und Fruchtansatz für unsere 
Gärten sehr wertvoll sind. 

cartadensls ’MaximaL 8 groß, sehr dekorativ. Bl-dolden 
riesig, weiß, sehr zierend, Fr schwarz. (4 m) Vl-Vfll m, 
Fr VIII—IX X D 

nigra. Schwarzer Holunder. Bl weiß in Doldenrispen, Fr 
schwarz, im Haushalt vielseitig verwendbar. (5 m) 
VI—VII m f Fr VII—IX X D 

racemosa. Traubenholunder. B eiförmig, 4—8 cm lang, 
gezähnt, 81 gelblich. Besondere Schmuckwirkung durch 
den sehr reichen, korallenroten Fr-behang. (2 m) VI— 
Vll m, Fr IX—X* 1 O 

Sarcococca, Schleimbeera, BUXACEAE 

C-Ö®u.®-nAI!#D 
humilis. Winterblühender, immergrüner, ausläufertreiben¬ 
der Zwergstrauch, B dunkelgrün, glänzend, Bl In end- 
ständigen Büscheln, starkduftend, Fr schwarz. (30— 
50 cm) 1-JII m 

Sorbaria, Fiederspiere, ROSACEAE Q—© ©— 1 CD O li 

sorbifofia. Ein sehr dankbarer Sommerblüher für ärmste 
Böden in sonniger bis vollschattiger Lage. B gefiedert, 
Bl in großen, endständigen, gelblich weißen Rispen (2 m) 
VI-VIIJ 

Sorbus, Eberesche, ROSACEAE ©-© © - Lä 

aucuparia. Gemeine Eberesche, B gefiedert, Bl weiß, in 
Doldentrauben, Fr kugelig, korallenrot. Hübscher Baum, 
der rundliche, lockere Kronen bildet und sehr reich 
fruchtet, (5 m) V m, Fr IX-X 


Sorbus (Fortsetzung) 

hybrlda (Grondesia')* Äste waagrecht abstehend mit oft 
überhängenden Zweigspitzen. Bl weiß, Fr sehr groß, 
feuerrot. Sehr dekorativ. V m, (10-12 m) 

Spiraea, Spierstrauch, ROSACEAE O— © © u.@ ED |[ 

Sehr schöne, reizvolle Blütensträuchen die sich durch 
eleganten Wuchs und großen Blüten reichtu m auszeichnen. 
FürGruppenpffanzungen und freiwachsende Blütenhecken 
sind sie sehr zu empfehlen. 

arguta. Eine der wertvollsten frühblühenden Spiraeen. 
Zweige sehr dünn, zierlich überhängend, B schmal, Bl 
reinweiß, in bis 8 cm breiten, vielbiütigen Dolden- 
trauben entlang der ganzen Zweige. (1,50—2 m) IV— 
Vml 

bumalda ’Anthony Waterer’. Buschig. B länglich, säge- 
zähnig, frischgrün, oft mit weißbunten B gemischt, BI 
karminrot in Doldentrauben. Sehr robuster und dank¬ 
barer Blüher. (75 cm} VI-IX A 

cinerea ’Grefshehn’. Sehr zierlicher und wertvoller Frü fl¬ 
ieh rsblü her. In der Tracht ähnlich Spiraea arguta. Bl 
jedoch etwas früher und größer in sehr zahlreichen 
Dolden auf den elegant überhängenden Zweigen. (2 m) 
IV-V m X Neuheit 

japonica 'Little Princess* (japonica alpina). Reizender 
Zwergstrauch. B lanzettlich, gesägt, Bl karminrot in 
4-6 cm breiten Dolden. (30—40 cm) VI—VIII A 

prunifolia« Ein sehr graziöser Strauch mit rutenförmigen, 
überhängenden Zweigen. B länglich-elliptisch, frisch- 
grün, im Herbst prächtig leuchtendorange. Bl rosetten¬ 
artig, dichtgefüllt, reinweäß, in Dolden. (2 m) IV—V m 
XX# 

vanhouttei, Zweige langrutig, zierlich überhängend. B 
eiförmig, schwach 3-5 lappig, dunkelgrün. Bl reinwefß 
in flachen Doldentrauben in überreicher Fülle entlang 
aller Zweige. (2 m) V—VI m X 

Stranvaesia, Stranvaesie, ROSACEAE 

0-©® + X<?&#Bie 
davidiana* Schöner, immergrüner, fruchttragender Zier¬ 
strauch, B länglich-lanzettlich, lederartig, dunkelgrün, 
oft gerötet. Bl weiß, in flachen Dolden, Fr lackrot und 
sehr hübsch. (2—3 m) Vi m, Fr IX—X 

Symphoricarpus, Schneebeere, CAPRIFOLIACEAE 

O-#© u.@n m li x & Bie 
Sehr dankbare, anspruchslose, selbst in trockenen, stei¬ 
nigen Böden und in vollem Schatten noch gut gedeihende 
Sträuchen Auch wertvolle Bienenfutterpflanzen. 

ehenaultii. Eine hübsche Art. B eiförmig, dunkelgrün, BF 
ähren rosa, Fr rot (1,50 m) VI-VN m, Fr VII-XH 



Philadelphia 

Stärkere Zweige dieserSträucher wurden wahr¬ 
scheinlich früher zu Pfeifenrohren verarbeitet, 
womit sich Ihr deutscher Name „Pfeifenstrauch' 
erklären läßt Heute wird der Strauch meist 
fälschlich „Jasmin", richtig aber „Falscher Jas¬ 
min" genannt. Mit dem echten Jasmin, einem 
prachtvollen, winterblühenden Duftstrauch 
(siehe Jasmin um nudrflorum unter „Kletter¬ 
pflanzen“) besteht nur im Duft Gemeinsames. 
Der Name Jasmin hat in verschiedenen Teilen 
.Deutschlands viele Abwandlungen erfahren wie 
z. B. Schussmin oder Schiessmie. Es ist bes¬ 
ser, wir nennen ihn „Pfeifenstrauch", wodurch 
auch Verwechslungen mit dem echten Jasmin 
a u sg e sch E essen bleiben. 

Aus den natürlichen Verbreitungsgebieten sind 
etwa 70 Arten bekannt. Sind diese Wildformen 
euch meist bedeutungslos, so wurden daraus 
doch durch Züchterfleiß hervorragende Garten¬ 
sorten geschaffen. Ganz besonders wurden 
Blütengröße und Blütenfüfle gesteigert, wobei 
vielen Sorten der gute Duft erhalten blieb. So 
gibt es neben esnfachblühenden Sorten welche 
mit halb- und garzgefüllten Blüten* Nicht ver¬ 
ändern ließ sich bis heute die Blütenfarbe, sie 
ist bei fast allen Sorten noch weiß. Die weni¬ 
gen Ausnahmen, die es gibt, zeigen in den 
Blüten lediglich einen mehr oder weniger 
roten Basalfleck, Die bekannteste und eine der 
schönsten Sorten ist 'Belle Etolle\ Ihre Blüten 
ziert ein intensiv lilarose gefärbter Basalfleck. 
Sie sind stark duftend, Phitadelphus gehören 
zu unseren anspruchslosesten Sträuchern über¬ 
haupt und gedeihen im Halbschatten noch 
ebenso gut wie auf magerem, nicht zu trok- 
kenem Boden in votier Sonne, Ihr auffallend 
starker Duft, der sie neben ihrem Blütenreich¬ 
tum auszeichnel, hat sie zu weit verbreiteten 
und beliebten Ziergehölzen gemacht. 
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Bodenbedeckende Gehölze 

Der große Arten- und Formenreichtum der¬ 
artiger, sich flach über dem Boden ausbreiten¬ 
der Gehölze, wird heute zur Pflanzung gerne 
verwendet Vor allem eignen sich solche Ge¬ 
hölze gut zur flächigen Bepftanzung und er¬ 
sparen durch ihren Wuchs die Pflegemaßnah¬ 
men. Gleich gut sind sie zur Unter- und Zwi¬ 
schenpflanzung höherer Gehölze geeignet. 

Eine Sträucherrabatte ohne Unterpflanzung er¬ 
gibt immer nur ein halbfertiges Bild. Es ist auch 
unerläßlich, dort den Boden entsprechend zu 
bearbeiten. Da ist dem Unkraut zu wehren und 
dem Boden durch Hacken eine gute Struktur 
zu erhalten. Unterbleiben diese zeitaufwendi¬ 
gen Arbeiten, werden die Sträucher oft kein 
freudiges Gedeihen zeigen und manche Pflanze 
kann vom Unkraut überwuchert oder erdrückt 
werden. 

Eine sinnvolle Bodenbedeckung ist demnach 
eine gute Maßnahme. Die schönste und beste 
Bodenbedeckung wird mit einer entsprechen¬ 
den Unterpflanzung erreicht. 

Geeignete Pflanzen zur ßodenbedeckung und 
Unterpflanzung sind- 

Coloneaster adpressus, G. horizontalis und 
C. praecox. Diese haben neben einer schönen 
Blüte herrlichen Fruchtschmuck, Ferner die 
immergrünen C, dammeri radicans, G. dam- 
merl 'Skogholm', C, microphyüus melano- 
trichus, C. saHcifolius 'Parkteppich', G. ‘Streits 
Findling, G. hybridus 'Herbstfeuer'. 

Euonymus fortunei-Sorien wie ’Coloratus’, 
'Graciüs' mit weiißbumtem Laub, 'MmEmus', 
radicans und vegetus. Alle sind immergrün. 
Gaultheria proeumbens. Ein der Preißelbeere 
ähnlicher Zwergstrauch mit lachsroten, sehr 
großen Früchten. 

Hedera hellx Conglomerata' und für große 
Flächen auch die kletternden Sorten, die be¬ 
sonders im Schatten ganz hervorragend sind. 
Potentilla fruticosa Arbuscula' mit hübschem 
Laub und prächtigen, goldgelben Blüten, 
Symphoricarpus chenauttii Hancock’, ist be¬ 
stens für große Flächen geeignet. 

Die genannter Sorten stellen nur eine Auswahl 
dar. Darüber hinaus können alle Gehölze ver¬ 
wendet werden, die bei der Beschreibung das 
Zeichen g haben. 
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Symphoricarpus (Fortsetzung) 

chenaultii 'Hancock 1 , Eine überaus wertvolle aber an¬ 
spruchslose Neuheit. Mit ihrem hübschen Laub ist sie 
ein hervorragender Bodenbedecker, Blüht und fruchtet 
nur wenig. (30—50 cm) 

orbiculatus. Korailenbeere. B rundlich, stumpfgrün, Bl- 
ähren rötlich, Fr dunkelrot. (1-2 m) VII m r Fr Vlll-Xlf 

racemosus. B rundlich, Bl rötlichweiß, Fr groß, weiß, sehr 
lange haftend und vorzüglich zum Schnitt. (2 m) VI- 
IX m, Fr VIII—XII X 


Syringa, Flieder, OLEACEAE Q-© ©u.@ai|ixD Bie 

Bekannte Sträucher, die zu den beliebtesten Frühjahrs- 
blühern gehören. Sie gedeihen am besten in kräftigem, 
nährstoffreichem Boden, Zu Unrecht werden die Wild¬ 
formen noch zu wenig beachtet, obwohl sie sich in ihrer 
Schönheit mit den veredelten Gartensorten durchaus 
messen können. 

josifJexa ’Bellicenf. Eine gesunde, wüchsige, reichblühende 
Hybride. Die BFrispe Ist sehr groß und mit fein duften¬ 
den, hellrosa Bl besetzt. Sehr wertvolle Neuheit. (3 m) 
VI m 

microphylla T Superba s . Eine sehr schöne Art. B eiförmig, 
zugespitzt, graugrün behaart. Bl in endständigen Ris¬ 
pen, rosarot, im Verblühen etwas heller. (2 m) VI u,X m 

palibiniana. Zwergflieder mit kleinen, rundlichen B. Bl 
schön violett und gut duftend in 15 cm langen, auf¬ 
rechten Rispen. Der Blütenreichtum, der schon in frü¬ 
hester Jugend einsetzt, macht diese Art besonders 
wertvoll, (1 m) V-Vf m A 

reflexa. Schöne, reichblühende Art. B länglich-eiförmig, 
J dunkelgrün, Bf außen weinrot, innen fast weiß, in über¬ 
hängenden Rispen. (2,50 m) VI m 

vulgaris-Hybridon, Die bekannten und beliebten, herrlich 
duftenden Gartenflieder. Nachstehend eine Auswahl 
bester Sorten. (3-4 m) V m 

— 'Andenken an L. Späths Einfache, dunkelpurpurrote 
Blüten in bis 30 cm langen Rispen. In der Farbe immer 
noch unübertroffen. 

— 'Charles JolyL Bl purpurrot, gut gefüllt, in dichten 
Rispen. Gute, reichblühende Sorte. 

— 1 Michel Büchner 1 » Bf lila, gefüllt, sehr große, straffe 
Rispen. 

— ’Mme. Lemoine 1 . Eine der besten reinweißen, gefüllten 
Sorten. Bl-rispen groß und lange haltbar. 


Tamarix, Tamariske, TAMARICACEAE O © u. ® CD X li Bie 

Gut wachsende, überaus dankbare Biütensträucher für 
vollsonnige Lage und guten Gartenboden. Die sommer- 
blühende Sorte verdient besondere Beachtung. 

parviflora. Die beste Frühlings-Tamariske. Ihre überhän¬ 
genden Zweige tragen lange Rispen mit rosa Bl. (3—4 m) 
IV-V 

pentandra. Sommer-Tamariske. B bläullchgrün und schup¬ 
penförmig anliegend. Bl lebhaft rosa, in großen, end¬ 
ständigen Rispen vereint, die sehr wirkungsvoll sind. 
(3—5 m) VII-VfII 


Tilia, Linde, TILIACEAE O © -L Ble D 

cordata (parvifolia). Stein- oder Winterlinde, Rundlich- 
herzförmiges, sattgrünes Laub und lindgrüne, stark 
duftende Bl. Bildet regelmäßige, breitsäulenförmige 
Kronen. (30 m) VI m 

platyphyllos (grandlfolia), Sommerlinde. Wie Vorige, B 
jedoch größer und breitpyramidale Kronen bildend. 
(30 m) VI m 


Viburnum, Schneeball, CAPRfFOLIACEAE 

Eine Gattung mit sommer- und immergrünen Arten En 
den verschiedensten Wuchsformen. Die laubabwerfenden 
Arten sind wertvoll durch Blütenreichtum, lang anhalten¬ 
den Fruchtschmuck und schöne Herbstfärbung, wogegen 
die immergrünen Arten ganzjährig durch ihr dekoratives 
Laub wirkungsvoll sind und auch vorzüglich im Schatten 
gedeihen. 

bodnantense ’Dawn 1 , Der prächtigste Winterblüher. Im 
Wuchs aufrecht, reich verzweigt und mit glänzend¬ 
dunkelgrünen B. Die Bl sind in der Knospe tiefrosa, 
aufgeblüht hellrosa und sitzen in Dolden zusammen. 
Bei frostfreiem Wetter von XI-IM m blühend. Sehr selten 
und überaus wertvoll. (3 m) Q—© ©XD 

burkwoodii. Locker und sparrig wachsend. B glänzend¬ 
tiefgrün, Bl zuerst rosa, dann weiß und stark duftend, 
(1,50-2 m) III—IV m Q-# © u. (g) X # D 

carlesiL Sehr schöner, langsam wachsender, völlig harter 
Strauch mit breiteiförmigen B, Bl sehr wohlriechend, 
weiß, außen fleischrot in dichter, halbkugeliger, breiter 
Dolde. (1,50 m) iV-V m Q-© ® X D 

fragrans, Ein hervorragenderVorfrühlingsblüher mit straf¬ 
fem, aufrechtem Wuchs und derben B. Bl röhrenförmig, 
von rosa in weiß übergehend, in langen, dichten Rispen 
an allen Seitenzweigen, (3 m) Ilf-lV m Q-© ©XD 
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Viburmjm (Fortsetzung) 

lantana. Wolliger Schneeball. B länglich-eiförmig, ober- 
seits dunkelgrün und runzelig, Unterseite dicht grau- 
filzig. Triebe ebenfalls filzig. Weiße Bl in breiter Dolde. 
Die zierenden Fr sind erst rot, dann schwarz. Sehr 
schatten vertrag lieh und anspruchslos. (4 m) V-Vl m, Fr 

Vll-lXO-*(D+ DlÄ 

opulus ’Compactum'. Reichblühender und prächtig fruch¬ 
tender Zwergstrauch. Weiße Bl-doiden und im Herbst 
reicher, roter Beerenschmuck. {1—1,50 m) V-Vl m r Fr 

ix—xii O-c © u.® + A -L & 

— 'Sterile’. Der bekannte Schneebali, dessen Zweige sich 
im Mai-Juni unter der Last der faustgroßen, schnee¬ 
weißen Bl-bälle dem Boden zuneigen. (-3 m) V—VI m 

□ |; X 

rhytidophyllum. Ein sehr dekorativer, aber auch robuster, 
immergrüner Strauch mit schmalen, 18-25 cm langen, 
runzeligen B und rahmweiSen Bl-dolden. Fr rot bis 
schwarz. (4 m) V-Vl m, Fr VII—IX f)—# © u. © m ± 

tomentosum (plicatum tomentosum). Schöner und reich¬ 
blühender Strauch, der im Wuchs meist breiter als hoch 
ist. Die im Alter waagerecht übereinander stehenden 
Zweige tragen in 2 Reihen nebeneinander 10 cm breite, 
weiße Bl-dolden. Das Laub ist eiförmig bis elliptisch 
und im Herbst herrlich tiefweinrot gefärbt, Fr blau¬ 
schwarz. {2-3 m) V-Vl m Q—t) ® J- ♦ 


Viburnum (Fortsetzung) 

tomentosum ’Mariesii' (plicatum 'Mariesif 1 ). Diese Form 
hat noch größere Bl-stände als die Art und blüht etwas 
später. Besonders wertvoll. 

Weigela, Weigelie, CAPRI FOL1ACEAE 

VI—VII u. IX m O® CD J- II BäS 

Sommergrüne, reichblühende, farbenprächtige Sträucher, 

die langlebig und anspruchslos sind und oft im Herbst 

eine gute Nachblüte bringen. Säe gehören in jeden Gar¬ 
ten. 

'Bristol Ruby\ Von den hohen Sorten die beste rotblühen¬ 
de. Bi innen leuchtend-hellrot, außen tief-scharlachrot 
(2,50 m) 

'Eva Rathke’. Beste schwachwachsende, überreich blü¬ 
hende Sorte. Bl leuchtend-karminrot. (2 m) 

'Eva Supreme’, Sehr reächblühend. In Wuchs und Farbe 
zwischen den Vorgenannten. (2—2,50 m) Neuheit 

florida 'Purpurea\ Sehr schöne, niedrige Sorte mit braun¬ 
roten B, zu denen die dunkelrosa Bl in einem schönen 
Kontrast stehen. {1,50 m) 

'Styriaca’. Eine außerordentlich wertvolle, reichbiühende 
Sorte. Bi karminrosa, im Verblühen in karminrot über¬ 
gehend. (2 m) 



Aus Briefen, die uns erfreuen: 

Altes ist wunderbar verpackt aufs beste 
argekommen. Es war eine reine Freude. Ich 
möchte noch besonders für alte Sorgfalt 
danken ,., Dr. Sp., Unterwössen 

... Ich hab mich roch zu bedanken für Ihre 
Pflanzensendung, Sie hat mich angenehm über* 
rascht und sehr erfreut. Sämtliche Pflanzen 
waren äußerst sorgsam verpackt und tn gutem 
Zustand, so daß sie ausnahmslos angewachsen 
sind ... H. v. d, W., Kulmbach 

Ihre sorgfältige Lieferung ist wohlbehalten 
in unserem Garten gelandet. Alle Stauden 
konnte ich aus ihrer schönen Ordnung mühelos 
an die rechten Orte pflanzen . . . 

S. N. t Freiburg 

- , . Weil ich mich über die überaus gute, sorg¬ 
fältige Erledigung meiner Wünsche und eine 
liebevolle Verpackung der Pflanzenkinder wirk* 
lieh sehr gefreut habe ... Dr. F. f Schierling 

. hat mir schon der alte Katalog bisher durch 
seine präzisen, kurzen Ratschläge in meiner 
fachlichen Vielbeschäftigtheit jmmer viel ge¬ 
nützt, so wird mir Ihr neuer Katalog noch um 
vieles wertvollere Dienste leisten , . . 

Dr. E., Salzburg 

, . . nicht nur die wundervollen Farbfotos, son¬ 
dern auch die sehr lesenswerten Ratschläge 
und Betrachtungen machen den Katalog zu 
einem wünschenswerten Besitz für jeden Gar¬ 
tenfreund ... v. D. t Enkhuizen, Holland 

. . . wir schätzen hoch Ehre nützliche Tätigkeit 
in der Züchtung und Popularisierung der Blu¬ 
menpflanzen ... P, U Moskau, UdSSR 

, . . Ihr Katalog Ist kein Katalog — Ihr Katalog 
ist ein Lehrbuch — Ihr Katalog ist der wirk¬ 
liche Nürnberger Trichter , , . 

A, P., Grasul Saide, Rumänien 
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Barbara zweige 

Am 4. Dezember ist Barbaratag, Man sagt, daß 
Zweige, an diesem Tage geschnitten, zu Weih¬ 
nachten blühen. Dies trifft jedoch nur dann zu, 
wenn die Pflanzen vor dem Schnitt einige Tage 
Frost bekommen haben. Sicher zum Austreiben 
bringt man ohne stärkere Frosteinwirkung 
Kastanienzweige, deren bleichgrünes Laub in 
der Vase sehr schön aussieht. Audi Forsythien 
kommen noch ziemlich sicher zum Blühen, 
ebenso der Winterjasmin (Jasminum nudlflo- 
rum). Andere Arten jedoch, wie Prunus, Cornus 
mas, Ghaenomeles, Rfbes sanguineum und 
Philadelphias lassen sich sicher erst zu einem 
späteren Zeitpunkt antreiben. Es ist überhaupt 
zu bedenken, daß Zweige, je später sie ge¬ 
schnitten werden, desto schneller und leichter 
zum Blühen kommen. Das Austreiben wird 
gefördert, wenn man die Zweige für einige 
Stunden in 30-35° C warmes Wasser taucht. 
Die Zweige müssen lang angeschnitten wer¬ 
den, damit sie genügend Wasser aufnehmen 
können. Auch kann man zusätzlich die Rinde 


soweit entfernen wie die Stengel Im Wasser 
stehen. 

Mancher Mißerfolg im Treiben ist darin zu 
suchen, daß die Knospen vertrocknen. Dies 
geschieht besonders dann, wenn man die 
Zweige zunächst in warme und trockene Heiz¬ 
räume stellt. Ein gelegentliches Oberbrausen 
oder Tauchen in lauwarmes Wasser ist daher 
zu empfehlen. 

Beliebt als winterlicher Vasenschmuck sind 
Weidenkätzchen. Schneidet man sie vor Weih¬ 
nachten, müssen die braunen Knospenschup¬ 
pen entfernt werden. Bei einem späteren 
Schnitt ist es nicht mehr notwendig. Auch 
Haselnuß- und Erlenkätzchen sind sehr schön. 
Der Blütenstaub auf Decke, Teppich oder Fuß¬ 
boden kann aber sehr lästig werden. 

Natürlich kann man auch von anderen Sträu- 
chern noch Zweige schneiden, etwa von Hama¬ 
melis und Abeliophyilum. Da der Zuwachs bei 
diesen Arten aber nur gering ist, muß man 
sehr bescheiden und vorsichtig schneiden. 
Es sollten überhaupt nur Zweige von ausge¬ 
wachsenen Gehölzen genommen werden, am 


besten Abfall vom Winterschnitt. Auf keineh 
Fall soll der Aufbau der Gehölze leiden, denn 
sie wurden ja wegen ganz bestimmter Garten¬ 
wirkungen gepflanzt. 

Im übrigen: Zieräpfel und Birnen lassen sich 
nicht treiben. Auch Flieder und Schneeball tun 
es nicht im Zimmer, Diese bedürfen einer be¬ 
sonderen Behandlung wie sie nur in Speziaf- 
gärtnerelen fachgerecht ausgeführt werden 
kann. 








Schlinger, Rasen 

Nadelgehölze 

Fr Lichtgehölze, Bücher 
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Schrebergärten und andere hausferne Gärten 
werden In der Regel hauptsächlich zum Obst¬ 
und Gemüseanbau benutzt- Eine solche ein¬ 
seitige Nutzung bringt bei der üblichen Größe 
von 300 und mehr qm je Garten einen hohen 
Arbeitsaufwand mit sich. Dieser wird durch 
den Wert der Ernten nur zum Teil aufgewogen. 
Gärten von GO bis 200 qm Größe, die nur zum 
Teil dem Anbau von Gemüse und Obst dienen, 
zum anderen Teil aber als Wehngarten an¬ 
gelegt sind, bringen für den Benutzer neben 
erheblich verringertem Arbeitsaufwand zugleich 
vielfältigere Erhol ungsmögflchkeiten. Bel rich¬ 
tiger Planung bietet ein solches Gärtchen 
einen geschützten Sitzplatz, der sich ln einer 
kleinen Rasen- oder Kiesfläche erweitert. 
Ebenso kann Platz für einen beweglichen Sand¬ 
kasten und für eine Schaukel vorhanden sein, 
um auch Kleinkindern bessere Spielmoglich- 
keiten zu geben. Genügend Raum Ist dann 
noch für Ziergehölze und ein Beet mit B luten - 
Stauden zu schaffen. Schließlich kann man 
noch Küchenkräuter und Erdbeeren pftanzen» 
eine Auswahl von Gemüse, zwei, drei Beeren¬ 
sträucher und Spindelobsb Nicht zu vergessen 
sind der Kompostbehälter und eine kleine 
Vogeltränke. 


Entscheidend für das Gelingen solch klein¬ 
räumiger Planung ist unter anderem die rich¬ 
tige Auswahl kfelnbleibender Gehölze und 
pflegearmer Stauden, wie sie auf Seite 62 
unter „Kleine Hausgärten“ aufgeführt sind. 

Wie die Gliederung eines 60 qm und eines 
200 qm großen Schrebergartens sein kann, um 
diesen doppelten Nutzungseffekt zu erreichen, 
zeigt der nebenstehende Plan. Die Größen- 
verhältnlsse von Wohn- zu Nutzgarten lassen 
sich nach Belieben verändern. 
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Den wenigsten Raum beansprucht ©In mit 
Schlingern bepflanztes Rankgerüst Ein© solch© 
„Grüne Wand“, die Im Sommer undurchsichtig 
Ist, erreicht schneller die erwünscht© Höhe 
und Dicht© als eine Heck© und erfordert auch 
weniger Pflege. 

Eine Höh© von 2 m dürft© Im allgemeinen 
ausreichend sein. Wenn es erfordert Ich Ist 
kann man ein Rankgerüst natürlich auch höher 
bauen. 

Welche Schlingpflanzen ©Ich besonders gut zur 
Bepflanzung von Rankgerüsten eignen, können 
Sie auf Seite 103—105 ersehen. 



Je höher ein Rankgerüst ist, desto stabiler mu8 
es gebaut sein. Eine genügende Stabilität mu8 
auch vorhanden sein, wenn das Gerüst quer 
zur Hauptwlndrichtung steht. 

Am besten ist es, ©Inen B&tonfuS herzustellen, 
In den 2 Flach eisen eingelassen wurden, wie 
es die Skizze zeigt. Der Abstand muß so groß 
sein, daß man den Holzpfosten zwischen die 
Elsen steifen und festschrauben kann, wie es 
in der linken Skizze zu sehen Ist. Der Pfosten 
soll aber nicht direkt auf dem Betonfundament 
stehen, sondern es muß ein Zwischenraum 
von 1—2 cm verbleiben* wodurch dfe Haltbar¬ 
keit des Holzes verlängert wird. Anstelle von 
Holz kann auch Winkelelsen, T-Proilolsen 
oder Elsen rohr Verwendung finden. Es wird 
dann direkt einbetoniert, w6© es auf der rech¬ 
ten Skizze ersichtlich Ist. 
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Die Terrasse sollte einen Plattenbelag haben, sonst wird zu viel Schmutz in die Wohnung getragen. Ob 
Naturstein oder Kunststein Verwendung finden Ist einerlei. Natursteinplatten sind teurer und Kunststein- 
platten gibt es heute mit sehr schönen Oberflächen, die sich gut in den Garten ©infügen, Belm Verlegen Ist 
darauf zu achten, daß die Fläche 2 Gefälle bekommt, um das Regenwasser nach der Gartenseite abzuleiten. 

Auf der rechten Seite sehen Sie aus der Fülle der Möglich keifen, eine Terrasse zu belegen* vier Beispiele. 
Oben ist ein Belag aus Klinkern und quadratischen Betonplatten (50 x 50 cm} abgeb lldet Natürlich sind auch 
hierbei wieder ganz andere Anordnungen möglich. - Darunter ist erläutert, wie in einer mit Betonplatten 
belegten Fläche ein runder Kanal decke! mit Kl ein Pflasterung eingebunden ist, - Das dritte Beispiel zeigt 
eine „moderne" Art zu pflastern: einen Betonverbundstein in S-Form. Diese Stein© verzahnen sich ineinander, 
so daß sie auch von Autos befahren werden können, obwohl sie nur in Sand verlegt werden. Auch von diesen 
Pflastersteinen gibt es noch andere Typen, — Ganz unten Ist ein Plattenbetag dargestellt, der aus runden 
Kunststeinplauen besteht, die in ein Kieselpffester eingebettet sind. 

Als Sächtschutz gegen einen Einblick aus den oberen Etagen eines Nachbarhauses genügt oft di© gezielte 
Pflanzung eines Baumes, der noch nicht einmal sehr groß sein muß. Die nachstehenden Bäume, die 
©inen Kronendurchmesser von 3—4 m erreichen (die Wuchshöh© Ist in Klammern angegeben), sind sehr 
geeignet, 

Acer negundo ‘Variegatum’ (5 m), Aralia ©lata (5 m), Crataegus monogyna kermesina-piena (4 m), Prunus 
serrulata Kanzan* (6 m), Rhus typhtna (5 m). 

Dfe Beschreibung dieser Gehölze finden Sie In der Abteilung „Laubgehölze". Dort finden Sie auch noch höher 
und breiter werdende Bäume, z, B, Acer, Catalpa usw, T falls Sie für Ihren Zweck einen größeren Baum 
benötigen und der Platz dafür zur Verfügung steht. 

Wenn bei einer hoch liegenden Terrasse der Einblick von einer tiefer Hegenden Stell© erfolgt, genügt 
manchmal schon eine lockere Hecke aus einer öfterblühenden Strauchrose. Dl© Sorte „Feuerwerk wird 
1,50 m hoch, blüht den ganzen Sommer über und bietet mit ihren feurig-orangefarbenen Blüten ©inen 
entzückenden Anblick. 

Ist eine längere Front abzudecken und steht eine genügend breite Pflanzfläch© zur Verfügung, können schön¬ 
blühend© Ziergehölze Verwendung finden, von denen ln der Abteilung „Laubgehölze" eine große Auswahl 
aufgeführt ist. Sie werden, von einigen Ausnahmen abgesehen, etwa 2 m breit. Wenn Sie ln einer Entfernung 
von 2—2.50 m pflanzen, wird der Streifen genügend dicht. 

Wenn die Pflanzfläche schmal Ist, wählt man besser eine lockere Heck© aus Blütengehölzen, die sich mit 
wenig Schnitt auf ein© Breit© von 1—1,50 m halten lassen. Geeignet© Gattungen sind: Cotoneaster dlelsianus, 
Deutzia scabra in Sorten, Pyracantha coccinea in Sorten, Rlbes sangulneum "AtrorubensV, Splraea arguta, 
Spiraea vanhouttel, Weigela In Sorten. 

Noch weniger Platz beansprucht eine geschnittene Hecke, Sie läßt sich auf etwa ßo cm Breite schneiden, 
im Jugendstadium kann man sie gut noch schmäler halten. In der Rand spalte auf Seite 91 sind die geeigneten 
Heckenpffanzen angegeben. Wie hoch sie werden und wieviel Stück für 1 m Hecke gebraucht werden, 
Ist dabei vermerkt. 
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Botanisches u, deutsches 

Pflanzenregister, 

Pflanzgemeinschaften 



Winterhärte 

Schling- und Kletterpflanzen 
zur Berankung von Wänden, Zäunen und Pergolen 


Schling- und Kletterpflanzen in Töpfen, die durch ein Ü gekennzeichnet sind, können während des ganzen Jahres geliefert 
werden, Höhenangabe in Klammern ist die ungefähre Wuchshöhe, 

Die Preise ersehen Sie aus der beiliegenden Preisliste. 

Actinidia* Strahlengriffef, ACTINIDIACEAE Aristolochia, Pfeifenwinde, ARISTOLOCH1ACEAE 


Schlinger für Zäune, Hauswände, an Spalieren, zum Be- Schlinger zur Begrünung von Hauswänden, Mauern, Säu- 
kfeiden hoher Baumstämme. len, Pfosten und Baumstämmen. 


arguta. Sommergrüner, getrenntgeschlechtlicher Schling¬ 
strauch. B glänzendgrün mit wein roten Stielen. Bl in 
achselständigen Scheindolden, weiß. Fr stachelbeer- 
artig, 2,5 cm lang, sehr vitaminreich, feigenähnlicher 
Geschmack, genießbar. (4—5 m) Vl-Vll m, FrVIH-X 

chinensis. Zweige rot behaart, B eirund, dunkelgrün, 
unterseits weißlich filzig, Bl ziemlich groß, zweihäusig, 
gelblichweiß, Fr eirund, bis 5 cm lang, behaart. (8 m) 
VI—VII m, Fr VIII—X 


Akebia, Akebie, LARDIZABALACEAE 

Schlinger für Mauern, Zäune, Pergolen, hohe Bäume. 

quinata. Ein sehr schöner Schlingstrauch. B ähnlich einem 
großen, 5 blättrigen Kleeblatt, oben dunkelgrün, unter¬ 
seits blaugrün. Bl in hängenden Trauben, weibliche 
purpurbraun bis 3 cm breit, männliche etwas kleiner, 
purpurrosa, aber beide an einer Pflanze. Fr 5—10 cm 
lang, nterenförmig, blaubereift. (5 m) V—VI, Fr VIII—X 


Ampelopsis siehe Parthenoctssus. 


durior. B groß, rund-herzförmig, dunkelgrün, Bl lang¬ 
gestielt, pfeifenkopfartig. (6-10 m) VI 


Campsis (Tecoma), Trompetenwinde, BIGNONIACEAE 

Q®^ 

Schlinger zur Begrünung von Hauswänden und Mauern 
in geschützter Lage. 

radicans. B elliptisch, gesägt. Auffallend schöne Bl, bis zu 
12 in Büscheln, außen orange, innen Scharlach, Blüht 
an jungen Trieben und sollte jährlich wie Weinreben 
geschnitten werden. (6 m) VII-EX 


Celastrus, Baumwürger, CELASTRACEAE O^O ® u.® & 

Schlinger für Hauswände, Mauern, Hofzwände, Holz- und 
Betonmasten, Bäume. 

orbiculata. Sehr anspruchslos. Mit dekorativem Laub und 
herrlichem Fruchtbehang. B eirund, plötzlich zugespitzt. 
Bl blaßgrün, zweihäusig, Fr tiefgelb, Samenmantel 
scharlachrot, von X—] sehr zierend, x (8—12 m} VI 


Campsis radicans 

Wer in Südtirol seinen Urlaub verbringt und 
an den alter Bauernhäusern diese schöne 
Schlingpflanze bewundern konnte, wird den 
Wunsch heben, diese Pflanze auch zu Hause 
zu besitzen. 

Ehre Heimat ist Nordamerika, wo sie zwischen 
Kanada und dem Staate Virginia vorkommt. 
Sie ist auch bei uns ziemlich winterfest und 
erreicht in besonders günstigem Weinbauklima 
eine Höhe bis zu 10 m. ihr gefiedertes Laub ist 
auch ohne die Blüten von schöner Wirkung. 
Die Blüten haben eine schlanke, lange Kron- 
röhre, sind außen hell orange mit scharlach- 
farbenem Kronsaum. Die Blütenform brachte 
ähr den Namen „Trompetenwinde“ ein. Sie 
eignet sich besonders für Hauswände und 
Mauern, muß aber dort einen geschützten, 
warmen und zugfreien Standort bekommen. 
Der Blühwllligkeit kann man nachheifen, 
indem man im zeitigen Frühjahr alle Triebe, 
die fm vergangenen Jahr geblüht hatten, bis 
auf etwa 10 cm zurüdkschnerdet und ebenso 
alles schwache Holz entfernt, Jn kalten Wintern 
können die Triebe auch bis zum Boden zurück¬ 
frieren. Man schneidet dann die Pflanze ganz 
zurück, die dann aus dem Wurzel hals wieder 
austreiben wird. 

Der Wurzel hals soll auch beschattet sein. Man 
setzt daher niedrige, breitwachsende Laub¬ 
oder Nadelgehöize oder höhere Stauden vor 
die Pflanze. 

Vor der Pflanzung muß man den Boden gut 
lockern Der Boden muß humusreich, nahrhaft 
und frisch sein. Im Herbst sollte der Boden 
trocken gehalten werden, damit die Pflanze 
gut ausreift und besser überwintert. 
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Jelänger — Jeileber, 

auch Geißblatt, sind die deutschen Namen der 
beliebten Kletterpflanze Lonicera. 

Zur Berankung von Zäunen, Pergolen und be¬ 
sonders auch von Rankgerüsten in Terrassen- 
nähe sind sie sehr gut geeignet. Die Pflanzen 
sind sehr reichblühend und an warmen Juni¬ 
abenden verströmen sie ihren wundervollen 
Duft, der mit den Rosen und dem Falschen 
Jasmin wetteifert und unzählig viele Nacht¬ 
falter anlockt. 

Auf eine Art möchten wir noch aufmerksam 
machen, die sich von den anderen sehr we¬ 
sentlich unterscheidet. Es äst die aus West- 
china und Ost-Tibet stammende, immergrüne 
Art Lonicera henryt. Wo es gilt, einen Hinter¬ 
grund auch im Winter zu begrünen, kann sie 
wertvolle Hilfe leisten. Die schlanken Zweige, 
an denen die hübschen, lederartigen, 6-12 cm 
langen Blätter sitzen, schlingen an Drahten 
3-4 m hoch. Jm Juni-Juli erscheinen die gelb- 
roten Blüten, die aber weniger auffallen als 
die schwarzroten, bereiften Früchte, die lange 
haften, 

Aristotochia durior mH ihren großen, dunkel¬ 
grünen, herzeiförmigen Blättern eignen sich 
gut zum Verdecken unschöner Masten. Sie 
ktettern auch an Dachrinnen mühelos hoch. 
Clematis lieben im Wurzelbereich eine gewisse 
Kühle. Das erreicht man, wenn man die Pflanz¬ 
mulde mit feuchtem Düngetorf oder halbver- 
roltetem Laub belegt. Auf der Südseite emp¬ 
fiehlt sich die Vorpflanzung eines Cotoneaster 
praecox. In lehmhaltigem Laubhumus 15 cm 
tief pflanzen. 

Jasrninum nudifiorum, der echte Jasmin, ist 
ein wertvotier Winterblüher. Jasmin kommt aus 
dem persischen und bedeutet 'wohlriechend'. 
Der beste Standort sind Mauern nach Westen 
oder helle Nordmauern. Im Frühherbst ist es 
gut, wenn die Pflanzen nochmals tüchtig ge¬ 
wässert werden. Abgeschnittene Aste blühen 
im Zimmer leicht auf 


Clemalis, Waidrebe, RANUNCULACEAE 0-€)©u.® 
Zur Begrünung von Hauswänden, Mauern, Holzwänden, 
Holz- und Betonmasten, Bäumen. Säe gehören zu den 
schönsten Blühern unter den Schlingpflanzen. Wir unter¬ 
scheiden sie än Wildarten und großblumige Hybriden. 

A + Wilderten 

Es sind besonders wüchsige Lianen, deren verhältnis¬ 
mäßig kleine Blüten in Massen erscheinen. Daneben 
sind im Herbst die behaarten, silbrigen Fruchtstände 
sehr dekorativ. 

montana 'Rubens". Anemonen-Waldrebe. Besonders wert¬ 
volle, ungeheuer reichblühende Sorte. B im Austrieb 
rötlichbraun, später dunkelgrün. Mittelgroße B! in 
Büscheln, leuchtend rosarot. (8 m) V—VI m ü 

— "Rubens Tetrarose’. Eine Neuheit mit sehr großen, 
dunkelrosa BL ü 

paniculata. Ein sehr wirkungsvoller Spätblüher mit klei¬ 
nen, weißen, sehr wohlriechenden Bl ln lockeren Ris¬ 
pen. Bei Benachbarung mit „Wildem Wein“, der zur 
Blütezeit dieser Clematis bereits seine prächtige Herbst¬ 
färbung hat, ist die Blütenwirkung von überwältigender 
Schönheit. (10 m) IX-X G 

tangutica. Die beste gelbblühende Art. B gefiedert, untere 
Fiedern dreizähltg. Bl nickend, leuchtend-goldgelb. 
Außerordentlich schön. (3 m) Vil-VU! ü 

ß. Großblumige Hybriden (in 4 Gruppen unterteilt). Alle ö 

1. Jackmanii Hybriden. Vil—VIII 

Sie klettern 3—4 m hoch. Ihre Bl sitzen an langen 
Stielen meist zu 3 beisammen und sind etwa 12 cm 
breit tm Frühjahr sollte alljährlich der letztjährige Trieb 
bis auf 60 cm zurückgeschnitten werden. 

’Comtesse de Bouchardt Bl rosa. 

"Gipsy Queen", Bl tief-dunkelblau. 

'President". Bl dunkelblau, sehr frühblühend, 

’Superba’. Bl vlolettbäau. 

2. Lanuginosa Hybriden, VII—IX 

Bis 2 m hoch kletternd. Die Bl, wohl die größten der 
ganzen Gattung, sind 10—20 cm breit. Schnitt wie bei 
Vorigen, 

"Crimson King 1 , Bl leuchtend weinrot. 

’Mme. le CoultreL Bl reinweiß. 

’IMelly Moser', Bl zartlilarosa, rotes Mittelband, Staub¬ 
gefäße intensiv rot. 

"Prins Hendrik’, Sehr große, am Rande gewellte Bl, in 
einem leuchtenden Azurblau, zu dem die dunklen 
Staubgefäße gut kontrastieren. 


Clematis (Fortsetzung) 

3. Patens Hybriden, V—Vi m 

Klettern bis 3 m hoch. Bl bis 15 cm breit, endständig 
an den vorjährigen Seitenzweigen. Sie sollten deshalb 
gleich nach der Blüte zurückgeschnitten werden. 

"LasursternL Tief-violettpurpurne Bl mit großen, weißen 
Staubgefäßen. 

4. Viticella Hybriden, VII—VIII 

Bis 4 m hoch kletternd. Bl nur mittelgroß, aber sehr 
reichblühend. Schnitt wie bei Jackmanii Hybriden. 

'Lady Betty Balfour’. B! dunkelblau mit weißer Mitte. 

'VHIe de Lyon'. Bl karmesinrot. 

Hedera, Efeu, ARALIACEAE 0-®©u.©^#& 

Kletterpflanze an Mauern und Baumstämmen, ebenso zur 
Bodenbedeckung im Schatten. 

helix. Gemeiner Efeu. B 3-5 lappig mit weißlichen Nerven, 
Bl in kugeligen Dolden, grünlichgelb, (20 m) 

Hydrangea, Kletterhortensie, SAXIFRAGACEAE 

€>“•© U. @co 

Kletterpflanze an Wänden, Baumstämmen, Holzpfählen, 
Felsen. Auch freistehend zu verwenden oder als Boden- 
bedecker, 

petlolaris. B breit, herzeiförmig, Bi weiß, Randbl bis 3 cm 
breit, in bis 25 cm breiten Dotdenrispen. (7 m) VI—VN m 

Jasrninum, Echter Jasmin, Winferjasmin, OLEACEAE 

o-#© 

Spreizklimmer zur Begrünung von Mauern und Zäunen, 
zum Überhängen an Mauerkronen und Böschungen. 

nudifiorum. Wertvoller Vorfrühlingsblüher. Zweige vier¬ 
kantig, in Bogen überhängend, B meist zu 3 bei¬ 
sammen, dunkelgrün. Bl goldgelb, entlang aller Zweige. 
Auch freistehend sehr schön. (3 m) II—IV m 

Lathyrus, Prachtwicke siehe Stauden. 

Lonicera, Geißblatt, CAPRIFOLIACEAE G-C®u®D 
Schlinger für Lauben, Pergolen, Zäune, Baumstämme und 
Holz- und Betonpfosten. 

caprifolium. Jelängerjelieber. B dunkelgrün, unterseits 
blaugrün, Bl in Quirlen, gelbtichweiß, außen rötlich. 
Audi gut fruchtend. Die ovalen bis kugeligen Beeren 
sind leuchtend korallenrot. (3—5 m) V—VI. Fr VIIl-X 
Bie & 

heckrottiL Eine der wertvollsten Sorten für nährstoff¬ 
reiche Böden, B elliptisch, dunkelgrün, unterseits bläu¬ 
lich, Bl in Quirlen, innen gelblich, außen purpur. (3 m) 
VI-IX 
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Lonlcera (Fortsetzung) 

henryi. Eine sehr geschätzte immergrüne Art mit längiich- 
lanzettlichen B und gelbroten Bf. Fr blauschwarz, be¬ 
reift. (3 m) V-Vl # 

japonica aureo-reticulala. Ein sehr schöner, zierlicher 
Schlinger für geschützte Lagen. B eilänglich, gelappt, 
goldgelb geadert, Zweige purpurrot, Bl gelblichweiß. 
(2 m) VI—IX ^ # 

tellmanniana, Gelbblühende Art. B eie!liptisch T oberseits 
tiefgrün, unterselts weißlich bereift. Bl tief-orangegelb. 
(4 m) V-Vl 

Parthenocissus (Ampelopsis) Wilder Wein, VITACEAE 

©-•©<£ ♦& Sie 

quinquefolia* Mit 5-8armigen Ranken, die in Haftschei¬ 
ben enden, kletternd. B groß, 5 lappig, glänzend 
dunkelgrün, im Herbst prächtig rot. Fr blauschwarz. 
Für Zäune und Pergolen, (8—10 m) IX—X 
tricuspidata *Veitchii\ Selbstklimmender Wein. B zierlich 
mit orangegelber bis scharlachroter Herbstfärbung. Fr 
blauschwarz. Für Mauern, (10-12 m) Fr IX-X ü 

Polygonum, Knöterich, POLYGONACEAE O - # © & Bie 
Schlinger für Mauern, Wände, Lauben, Pergolen, Zäune 
und Bäume, 

auberfii. Starkwachsender, reichblühender Schlinger, der 
in kurzer Zeit größere Flächen berankt. B eilänglich, 
B! weiß, in großen Rispen. (10 m) VIII—X Ü 



Für ein kleines, einfaches Rosengärtchen, 

wie es die vorstehende Skizze zeigt, findet sich wohl in den meisten 
Gärten ein geeigneter Platz. Für jedes Feld ist eine Edelrosen-Sorte 
vorgesehen und zwar jeweils in einer anderen Blütenfarbe. Die 
Anzahl der Felder kann, je nach der verfügbaren Fläche, vergrößert 
oder verkleinert werden. 


Rosen, "Kletterrosen’ siehe unter „Rosen L 

Rubus, Zierbrombeere, ROSACEAE f )—# © u. © ^ # 

Zum Bewachsen von Wänden, Zäunen, Spalieren. Zum 
Überhängen an Mauerkronen und Böschungen. 

henryi. Wohl der beste, immergrüne Rankstrauch. B tief¬ 
gelappt, unterselts weißfilzig, Bl hellrot, in end- und 
achselständigen Trauben, Fr glänzendschwarz. (3 m) 
VI m, Fr VIM Ü 


Tecoma, Trompetenwinde siehe Campsis. 

Wisteria, Glycine, LEGUMiNOSAE 0®u*@ B teD 

Schlinger für Hauswände, Mauern, Pergolen und Zäune 
für nahrhaften, frischen Boden In geschützter Lage. Bei 
der Pflanzung ist ein Rückschnitt auf 30—50 cm vorzu¬ 
nehmen. Die verbliebenen Triebe werden ln feuchtes 
Moos eingepackt, das bis zum Austrieb feucht zu halten 
ist. Nach dem Verpflanzen treiben die Pflanzen immer 
spät aus, oft erst im Juni, Im Sommer müssen die Pflan¬ 
zen öfter gewässert werden, besonders wenn sie nahe 
an Hauswänden stehen. 

floribunda ’Macrobofrys’. Schönste Art für sonnige, warme 
Wände. B gefiedert, BKrauben kobalt-violett, bis 60 cm 
lang. (8 m) V-Vl m 

sinensis. Wie Vorige, doch Bl-trauben blau-violett, 30 cm 
lang. (10 m) V—VI m 


Edelrosen sind nicht ganz leicht in einen Garten einzugliedern, da nur 
wenige Pflanzen zu Ihnen passen, Ihre Schönheit kommt am besten 
zur Geltung, wenn man sie in einem kleinen Sondergärtchen zu¬ 
sammenfassen kann. Bei der Auswahl des Platzes soll berücksichtigt 
werden, daß Rosen wenigstens die Hälfte des Tages Sonne haben 
müssen und daß sie keinen Druck von höheren Sträuchern und 
Bäumen vertragen. Lehmboden sagt Rosen besonders zu, sie ge' 
deihen aber auch in jedem anderen, gut bearbeiteten Boden. Zu 
schwere Böden kann man mit Torfmull und Sand, zu leichte mit 
Torfmull und Lehm, verbessern. 

Die Pflanzweite sollte bei Teehybrid-Rosen ungefähr 40 cm betragen. 
Da die Größe der Felder, einschließlich der Einfassung, 1x1m 
beträgt, werden für j edes Feld 5 Rosen pflanzen benötigt. 

Zur Abgrenzung der Felder können Lavandula oder Nepeta faassenii 
(siehe unter Stauden) Verwendung finden, die gut zu Rosen passen. 
Man kann die Felder aber auch durch rasenartige Streifen mit Sedum 
album Coral Carpet' trennen. 

Ein schmaler Plattenweg führt zu dem kleinen Sitzplatz, von wo aus 
man die bunte Pracht bewundernd genießen kann, Dte Abgrenzung des 
Sondergärtchens, sie äst in der Skizze nach 2 Seiten zu vorgesehen, 
kann mit einer lockeren Blütenhecke erfolgen. Geeignet sind Spiraea 
arguta oder Gotoneaster dtelsianus. Natürlich kann man auch eine zu 
schneidende Hecke anpflanzen, z. B. aus Ltgustrum oder aus Pyracan- 
tha cocclnea 'Kasan', 



Wildrosen 

passen nicht zu allen Gehölzen. Bei der Be- 
nachbarung lassen sich Fehler vermeiden, 
wenn man ihnen nur Ziergehölze zugesellt, 
die zur Familie der Rosaceen gehören. Die 
gleichen Gattungen lassen sich auch im Obst¬ 
garten verwenden, wenn dort eine Grenzab- 
pflanzung erfolgen soll, denn unsere Äpfel, 
Birnen, Kirschen, Mirabellen usw, gehören ja 
auch zu den Rosaceen. 

Physiognomisch fügen sich noch weitere Sträu- 
eher ein, z. B. Deutzia, Philadelphus, Weigela, 
Laburnum und andere, aber wir glauben/daß 
dte Auswahl, die wir nachstehend aufführen, 
ausreichend ist. 

Gute Partner zu Wildrosen und Obst sind; 
Amelanchier (Felsenbirne), Chaenomeles 
(Scheinquitte), Gotoneaster (Zwergmispel), Exo- 
chorda (Prunkspiere), Holodiscus'(Scheinsptere) 
Kerria (Ranunkelstrauch), Malus (Zierapfelj. 
Potentilla (Fingerstrauch), Prunus (Zierkirsche, 
-pflaume und -mandel), Pyracantha (Feuer¬ 
dorn), Sorbus [Eberesche) und Spiraea (Spier¬ 
strauch). 

Alle diese Gattungen finden Sie in der Ab¬ 
teilung „Laubgehötze“ verzeichnet und von den 
meisten Gattungen auch verschiedene Sorten. 
Drei Arten von Wildrosen, die auch keine be¬ 
sonderen Ansprüche stellen, seien hier noch 
kurz vorgestellt. Alle eignen sich als Einzel¬ 
pflanzen, für Hecken oder Gruppen. 

Die Apfelrose {Rosa rugosa) hat einfache Scha¬ 
lenblüten, die sie ab Mai bis zum Herbst 
ununterbrochen bringt. Die ziegelroten, großen 
Früchte ergeben eine wohlschmeckende Mar¬ 
melade. 

Die Moosrose [Rosa centifolia Muscosa') hat 
ihren Namen durch den dichten Besatz von 
Drüsenhaaren an Stiel und Kelch. Sie duftet 
sehr würzig. 

Die schottische Zaunrose (Rosa rubiginosa) ist 
sehr anspruchslos und verträgt armen und 
trockenen Boden. Ihre Blüten duften nach 
Äpfel. 
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ln warmen, cf unerfüllten Ju ni nächten, 
wenn die Sterne wie Kerzen aus der Himmels¬ 
kuppel blinken 

und die Nachtigall das Lied der Rose singt, 
ist di© hohe Zeit des Jahres, in der wir der 
Unendlichkeit am nächsten sind. Fr, Room 


Uralt und ewig neu, 

wie die Liebe, ist die Rose, die auch zu allen 
Zeiten eine erfolgreiche Fürsprecherin der 
Liebe war. 

Zuneigung und Verehrung hat diese edle 
Blume, die zu den ältesten kultivierten Pflan¬ 
zen gehört, schon in der Frühzeit der Mensch¬ 
heit empfangen. Vor mehr als 4000 Jahren 
haben die Sumerer sie erwähnt. Wenn man 
auch den Weg, den sie gegangen ist, nicht 
genau verfolgen kann, so weiß man doch, daß 
die Rosen in Jahrtausenden von Asien aus 
immer weiter nach Westen vordrangen, bis sie 
schließlich über Griechenland nach Rom ka¬ 
men, wo sie einen großen Kult entfachten. Mit 
dem Zusammenbruch des Römischen Reiches 
war auch der Entwicklung der Rose ein vor¬ 
läufiges Ende gesetzt. Da sie schon den Unter¬ 
gang vieler Kulturen überlebt hatte, konnte sie 
auch Jetzt nichts daran hindern, ihre Wande¬ 
rung fortzusetzen, diesmal nach Norden, nach 
Frankreich, England und Deutschland. Auch 
hier hat sie schnell die Herzen der Menschen 
erobert, denen sie ein Sinnbild des Glaubens, 
der Freude und des Leids, der Liebe, der Sili- 
samkeit, der Schönheit, der Vergänglichkeit, 
der Verschwiegenheit und des Verzerhens 
wurde. 

Die Ahnfrauen unserer heutigen Rosen ver¬ 
schwinden mehr und mehr aus unseren Gär¬ 
ten, um Ihren Nachkommen in den formschö¬ 
nen und farbenprächtigen Gewändern Platz zu 
machen. Jedes Jahr stellen sich neue Debü¬ 
tantinnen vor, die darauf warten, Ihnen auf 
dem sommerlichen Rosenfest ihre Aufwartung 
zu machen. 

Die Königin der Blumen gab In früheren Zei¬ 
ten nur im Juni, es war der Rosenmonat, Au¬ 
dienz. Von wenigen Ausnahmen abgesehen, 
dürfen wir uns heute von Ende Mai bis zum 
Frost an der bunten Bfütenpracht erfreuen. 
Man glaubte auch, daß sich die Schönheit nicht 
mehr steigern ließe, und trotzdem halten die 
Züchter jedes Jahr neue Überraschungen für 
uns bereit. 

Überzeugen Sie sich selbst. Bestellen Sie 
einige von den neuen Rosen, die auf dieser 
und den nächsten Seiten verzeichnet sind mit, 
und Sie werden erstaunt sein, wie viel farben¬ 
prächtiger Ihre Rosenbeete werden, 
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Rosen 

fn 7 verschiedenen Klassen bieten wir eine erlesene Auswahl der besten und neuesten Sorten an, die auch verwöhnten 
Ansprüchen genügen. 

Alle Sorten, die vor dem Sortennamen das Zeichen <> haben, sind patentamtlich geschützt. Nachbau und Verkauf nach dem 
Ausland sind untersagt. Für diese Sorten haben wir von den Züchtern das Mitvertriebsrecht erhalten. 


Die Preise ersehen Sie aus der beiliegenden Preisliste. 

1- Teehybriden (Edelrosen) VI-XQ©xaD 

Großblumige Buschrosen zum Schnitt. Bei Beetbepflan¬ 
zung ist keine auffallende Gruppenwirkung zu erzielen, 
da diese Rosen durch die edle Form und die aparten 
Farben der Einzelbfüten wirken. 

"American Home". Stark duftende« große, edeigeformte 
Blüten von blutroter Farbe mit dunkleren Schattie¬ 
rungen. Verschwenderische Blütenfülle, aufrechter, mit¬ 
teihoher Wuchs und gesunde Belaubung sind weitere 
Merkmale dieser empfehlenswerten Gartenrose. 

<> ’ArJene Francis'. Eine wundervolle neuere Sorte mit edel¬ 
geformten, rein goldgelben Blumen, die köstlich duften. 
Mittelhoher, gedrungener Wuchs, gesunde, glänzend¬ 
grüne Belaubung. 

<> ’Bronce Masterpiece 1 . Das Broncegelb der riesengroßen, 
gut gefüllten Blumen ist eine ganz neue Farbe, die zu 
jeder Zeit von auffallender Schönheit ist t besonders 
aber im Herbst, Lange, starke Stiele, kräftiger Wuchs, 
gesunde Belaubung und ein feiner Duft vervollstän¬ 
digen die guten Eigenschaften, 


1- Teehybriden (Fortsetzung) 

Q Constanze’. Große, edle Knospen öffnen sich zu wohl- 
geformten, großen, leuchtend-dunkelorangefarbenen 
Blüten. Gesunde Belaubung und starker Wuchs er¬ 
gänzen die guten Eigenschaften, Neuheit 

'Crimson Glory’. Große, gutgefüllte Blumen, karmesinrot, 
nicht verblauend, 

O 'First Lady', Die edelgeformten Blüten von wachsartiger 
Substanz sind zartrosa mit starkem Duft. Schöner, 
buschiger Wuchs und gesundes Laub tragen zur Voll¬ 
endung dieser Sorte bei. Neuheit 

'Gloria Det'. Weltbekannte Sorte. Knospe goldgelb mit 
kupferrotem Rand. Bl stark gefüllt, sehr groß, gelb. 

<> 'Goldkrone'. Eine ideale Rose zum Schneiden mit satt¬ 
gelben, duftenden Blüten auf langen, kräftigen Stielen. 
Starker, aufrechter Wuchs* Neuheit 

O 'Herz As'. Die formvollendeten leuchtend-blutroten Blü¬ 
ten erwecken immer wieder Begeisterung, Vorzüglich 
geeignet für Freilandschnrtt* Eine Rose für die Dame 
des Herzens* Neuheit 










Botanisches u. deutsches 
Pflanzen re gister, 
Pflanzgemeinschaften 


1. Teehyforiden {Fortsetzung) 

<> ‘Königliche Hoheit', Die spitze, elegante Knospe blüht 
nur langsam zu einer großen, herrlichen Btume von 
sehr guter Haltbarkeit auf. Das zarte Rosa der Blüten, 
von einem eigenartigen silbrigen Schimmer überzogen, 
ist von bezaubernder Schönheit. Reich bl ütlgkeit, auf¬ 
rechter Wuchs und gesunde Belaubung vervollkomm¬ 
nen ihren Wert. 

<> ’Konrad Adenauer Rose’. Oft prämierte Sorte mit großen, 
leuchtend-dunkelroten, gut gefüliten Bl. Sehr haltbar 
und stark duftend. Eine wundervolle Schönheit. 

O 'Kordes' Perfecta 1 * Die außerordentlich großen, gut ge¬ 
füllten Blumen sind auf goldigem Grund lachsrosa 
überhaucht. Ein wundervolles Farbenspiel dessen Wir¬ 
kung durch einen feinen Duft noch gesteigert wird. 
Üppiger, aufrechter Wuchs, gesunde, glänzend-grüne 
Belaubung. 

<> 'Mainzer Fastnacht'. Edel geformte, gut gefüllte Blumen 
mit einer ganz neuartigen leuchtenden Fliederfarbe, die 
sich bis zum Verblühen nicht verändert, und einem 
außergewöhnlichen, starken Duft Kräftiger Wuchs und 
gute Gesundheit sind weitere, wertvolle Eigenschaften. 
Diese außergewöhnliche Sorte sollte in keinem Garten 
fehlen. Mehrfach ausgezeichnete Neuheit 

’Mfchele Meillandl Knospe lang zugespitzt, zartrosa, Bl 
kupferrot, in Goldgelb übergehend. 

O 'Piccadilfy\ Eine einzigartige Farbenrose, die auf der 
Innenseite der Bl-bläfter kupferrot und auf der Außen¬ 
seite leuchtend goldgelb ist. Die märchenhaft schönen, 
mittelgefüllten Blumen und der gedrungene Wuchs 
machen die Sorte zu einer sehr guten Schnittrose von 
feinster Farbwirkung, Siehe Buntbild Seite 111 

<> 'Super Star’, Eine Meisterleistung der Rosenzüchtung. 
Aus der spitzen Knospe entfaltet sich langsam die edel¬ 
geformte Blüte in einem durchdringenden, reinen Salm¬ 
orange. Es ist eine niegekannte Farbe, die sich bis zum 
Verblühen nicht verändert. Eine sehr wertvolle Schnitt- 
rose, die immer wieder gut und kräftig durchtreibt, In 
allen Ländern der Welt prämierte Neuheit. 

'Virgo'. Knospe sehr zugespitzt, Bl edelgeformt, reinweiß, 
starkwachsend. Schönste weiße Rose, 

<> 'Wiener Charme'. Sehr große Blüten, die einheitlich 
dunkelorange sind. Diese feine Farbe, der gute Duft 
und das kräftige, gesunde Wachstum empfehlen diese 
Rose für jeden Garten. Neuheit. Siehe Buntbild Seite 111 


Rosen-Hochstämme, 90 120 cm hoch, in feinsten Far- 
bensorten (Teehybriden}. 

Bitte bei Bestellung gewünschte Farbe angeben. 
Winterschutz: Stamm so weit zur Erde biegen, daß 
die Krone mit Erde bedeckt werden kann. 


Rosen (Fortsetzung) 

2. Folyantha-Hybriden (ViefbJumige Beetrosen} 

VI-iXO®a 

Es sind Rosen, deren Blüten In Büscheln stehen und mit 

denen bei einheitlicher Beetbepflanzung starke Farb¬ 
wirkungen zu erzielen sind. 

'Fanal'. Bl leuchtend-rot mit Orangetönung, ausgezeich¬ 
nete Leuchtkraft. Eine bedeutende Massensorte von 
unvergleichlichem Blütenreächtum. {40—60 cm} 

'Fashion 1 , BI halbgefüllt, leuchtend-lachs mit Pfirsichton, 
seltene Farbtönung. (40—60 cm) 

O 'Frankfurt am Main', Große, wohlgeformte, stark gefüllte 
Blumen. Die Innenseite der Blumenblätter ist hellrosa 
und die Außenseite dunkelrosa. Gesundes Laub und 
gute Winterhärte sind weitere Vorzüge. (60-70 cm) 

Trau Astrid Späth’* Bl leuchtend-karmesinrosa, kräftig¬ 
wachsend, reichblühend. (60 cm) 

O ’GoldjyweJ', Die großen, stark gefüllten Blumen leuchten 
in einem reinen Goldgelb, das sehr wetterbeständig 
ist, und sitzen in riesigen Büscheln aufrecht zusam¬ 
men. Zarter Wildrosenduft. {50 cm) 

<> 'Goldtopas'. Die Blüten sind edelrosengleäch, vollkom¬ 
men gefüllt, goldbraun mit goldgelber Aufhellung. 
Neuheit. Siehe Buntbild Seite 112 

<> 'Horrido', Hervorstechend sind die leuchtend-blutrote 
Farbe, die bis zum Verblühen unverändert bleibt, die 
Blühwilligkeit und der niedrige Wuchs. (40 cm} Neuheit. 
Siehe Buntbild Seite 112 

<> 'Hurra'. Die Vielzahl von großen, gefüllten, lachsorange 
Blüten in einem Büschel ergeben eine phantastische 
Farbwirkung. Robuste Gesundheit und gleichmäßiger 
Wuchs. {70 cm) Neuheit 

'Käthe DuvigneauL Bl halbgefüllt, sehr groß, leuchtend- 
blutrot mit lachsfarbigem Schein. Sehr langblühende, 
gesunde Sorte. (80—100 cm) 

*0* 'La Paloma'. Die edlen Knospen sind cremegelb und öff¬ 
nen sich zu großen, cremeweißen Blüten. Diese bilden 
mit dem dunkelgrünen Laub einen schönen Kontrast 

(80 cm) Neuheit 

<> 'Letkis'. Gedrungener, sehr buschiger Wuchs, leuchtend¬ 
blutrote Blüten, die nach dem Verblühen von selbst ab- 
fallen. (40 cm) Neuheit 

<> ’LiNi Marleen’. Eine Spitzensorte mit lange haltbaren. 
gefüllten, sammetartigen, feurigroten Blumen. Der Farb¬ 
ton bleibt bis zum Verblühen unverändert. Die großen, 
in der Knospe edelrosengleichen Blüten sitzen oft in 
riesigen Büscheln zusammen. Die Pflanzen sind buschig, 
krankheitsfrei und reichbfühend. (50 cm) 



Der Schnitt angewachsener Rosen 

Der Frühjahrsschnitt wird am besten von Ende 
Februar bis vor Beginn des Austriebes durch¬ 
geführt. 

Nach dem Schnitt ist eine Düngung mit einem 
VoHdünger (Blaukorn) empfehlenswert. Etwa 
60 g pro qm genügen, um einen kräftigen Aus¬ 
trieb zu erzielen. 

Teehybriden, Polyanthahybrlden und riesen- 
blumige Floribundarosen werden oft zu stark 
zu rück geschnitten, wodurch man die Blütezeit, 
besonders der starkwach senden Sorten, nach¬ 
teilig beeinflußt. Beim Schnitt sind deshalb die 
stark- und sch wach wachsenden Sorten ver~ 
schieden zu behandeln. Bei stark wach senden 
Sorten ist für gutes Unterholz zu sorgen und 
die starken Triebe sind höchstens um die 
Hälfte ihrer Länge einzukürzen. Erfrorene 
Triebe sind bis fn das grüne Holz zurückzu¬ 
schneiden und schwache Seitentriebe werden 
gänzlich entfernt. Auf diese Weise behandelte 
Rosen blühen früher und reicher, Schwach- 
wachsende Sorten sind aber immer auf 3-5 
Augen zurückzuschneiden, damit sie kräftige 
Triebe bilden, 

Zwergrosen sind nur wenig einzustutzen, um 
sie in Form zu halten. 

Bei Hoch stamm rosen Ist ein gleichmäßiger 
Rückschnitt erforderlich* Je nach Wüchsigkeit 
der Sorte sind die Triebe auf *h, höchstens 
aber auf die Hälfte Ihrer Länge etnzukürzen. 
Damit die Kronen aber nicht immer höher wer¬ 
den, sind alte, verzweigte Äste herauszuneh¬ 
men und junge Triebe, die nahe dem Stamm 
entspringen, nachzuziehen. 

Die Zweige der öfterblühenden Kletterrosen 
sollen 20—30 cm zurückgeschnitten werden. Zu 
lange Triebe kann man stärker einkürzen. 
Park- und Wildrosen blühen an den vorjähri¬ 
gen Trieben. Der Rückschritt erfolgt deshalb 
nach der Blüte, wobei schwache und zu dicht 
stehende Zweige, ebenso totes Holz, ganz zu 
entfernen und zu lange Triebe etwas einzu- 
stutzen sind, tm Frühjahr sind nur die er¬ 
frorenen Zweige bis in das grüne Holz zurück¬ 
zuschneiden. 

Bei Öfterbl üben den Strauchrosen sind die 
Zweige auf etwa 7 h ihrer Länge einzukürzen, 
wobei der Strauch auch etwas auf Form ge¬ 
bracht wird Erfrorene und schwache Triebe 
werden entfernt. 


107 





Die Pflanzung der Rosen 

und ihre Pflege erklären wir in einer genauen 
Pflanz- und Pflegeanleilung, die wir jeder Sen¬ 
dung beilügen. 

Bei Frühjahrspflanzurig werden die Triebe der 
Kletterrosen f Park- und Wildrosen auf die 
Hälfte eingekürzt und schwaches Holz ent¬ 
fernt. Die übrigen Bosen sind auf 3-5 Augen 
zurückzuschneiden. Da Rosenzweige an der 
Schnittstelle meistens noch etwas eintrocknen, 
sollte man sie nicht unmittelbar über dem 
Auge abschneiden, sondern etwa 1 cm darüber. 
Zur Erleichterung des Anwachsens werden 
Rosen nach der Punzung angehäutelt. Bei 
beginnendem Austrieb wird die Anhäufelung 
wieder eingeebnet. 

Bei Herbstpflanzung sollen Rosen nicht zurück- 
geschnitten werden, lediglich die zu langen 
Triebe sind um Vj einzukürzen. Der Pflanz¬ 
schnitt erfolgt dann erst im Frühjahr, wie es 
bei der Frühjahrspflanzung oben angegeben ist. 
Als Winterschutz genügt eine Anhäufelung der 
Pflanzen, die aber nicht schon bei den ersten 
Nachtfrösten erfolgen sollte. Wird zu früh 
angehäufelt, besteht die Gefahr, daß bei langer 
anhaltendem müden Wetter die Augen unter 
der Erde durchtreiben und der Trieb dann 
vergeht. Meistens ist Anfang Dezember der 
richtige Zeitpunkt, in manchen Gegenden 
natürlich auch früher. Es ist sehr nützlich, 
wenn man die durch die Anhäufelung ent¬ 
stehenden Vertiefungen zwischen den Rosen 
mit verrottetem Stalldünger oder Kompost auf- 
fUUt- Damit düngt man sehr zweckmäßig schon 
für das kommende Jahr, außerdem kann der 
Frost nicht so tief in den Boden eindiringen. 
Im Frühjahr wird die Anhäufelung abgetragen 
und der Mist, bzw. Kompost, in den Vertie¬ 
fungen damit bedeckt. Wie die Anhäufelung 
zu erfolgen hat, ist aus obiger Skizze er¬ 
sichtlich. 

Eine Herbstpflanzung ist bei Bosen vorzuziehen, 
Versand erfolgt ab Mitte Oktober. Wir liefern 
stets pflanzfrische Rosen aus dem Kühlhaus 
bis Anfang Juni. 

Die Pflanzweite soll bei den Teehybriden und 
Polyantharosen 30—40 cm betragen, bei Park- 
und Wildrosen 1—2 m, bei Floribunda 70 cm. 

Um gute Rlühierstungen zu erzielen, empfiehlt 
es sich, kurz vor der Blüte einen Volidünger, 
nach der auf der Packung stehenden Vorschrift, 
zu geben. Die weitere Blütenbildung im Som¬ 
mer wird gefördert, wenn im Laufe des Juli 
nochmals eine letzte Düngung erfolgt. Verges¬ 
sen Sie auch nicht bei Trockenheit zu wässern 
und auftretende Schädlinge zu bekämpfen. 
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2. Polyantha-Hybriden (Fortsetzung) 

<> ’Masquerade’. Die Farbe der B! wechselt bei fortschrei¬ 
tender Entwicklung von Goldgelb über Gelb zu Rosa 
und Kupferrot. Dadurch sind in jedem Blütenbüschel 
Bl in allen Farbtönen, wodurch eine sehr lustige Wir¬ 
kung entsteht (60—80 cm) 

'Muttertag’. Eine niedrige Sorte mit gesunder, frisch¬ 
grüner Belaubung. Die kleinerem gutgefüllten und sehr 
haltbaren Blumen sind zu großen Büscheln vereinigt. 
Die Farbe ist ein sehr schönes, leuchtendes Rot. Be¬ 
sonders gut für Grabbepflanzung und für Balkonkästen. 
(30-40 cm) 

O’OlalaL Große, halbgefüllte, leuchtend-blutrote BL Bei 
fortschreitender Blühdauer in der Mitte ein kleines hel¬ 
les Auge, welches die Farbenglut noch unterstreicht. 
Reichblühend und wetterbeständig. (70 cm) 

O “Paprika'. Die großen, leichtgefüllten Blumen sind leuch¬ 
tend-ziegelrot und sitzen in großen, gleichmäßigen 
Büscheln auf den üppigen Trieben, Widerstandsfähige 
Sorte von mittlerer Höhe und ausgezeichneter Fern¬ 
wirkung, (50 cm) 

<£> Schweizer Gruß*. Eine vielbegehrte Sorte ersten Ranges. 
Aufrechter Wuchs in gleichmäßiger Höhe, gesundes, 
dunkelgrünes Laub, Bl groß, halbgefüllt, leuchtend¬ 
sammetblutrot, nicht verblauend, von großer Leucht¬ 
kraft, Reichblühend. (60 cm) 

’Tantaus Überraschung’. Blüten stark gefüllt, schwarzrot, 
sehr reichblühend, regelmäßigerwuchs. (60—80 cm) 

<> Tip Top“. Etwas ganz Besonderes ist diese neuartige 
Sorte mit edlen, gefüllten, salmrosa Blüten mit ange¬ 
nehmem Wüdrosenduft. (40 cm) Neuheit 

Siehe Buntbild Seite 112 

<> Traumland*. Die schalenförmigen Biumen sind zart- 
pfirsichrosa mit Lachsschein, eine Farbe, die im Zusam¬ 
menklang mit den gelben Staubgefäßen von traumhaft 
schöner Wirkung ist. Niedriger Wuchs und ungeheurer 
Btütenreichtum sind weitere Vorzüge. (40 cm) 

<> ’VaterlagL Die gut gefüllten Blumen stehen in großen 
Büscheln. Der Farbton ist ein reines Orange von großer 
Leuchtkraft. Durch den gedrungenen, buschigen Wuchs 
ist die Sorte als Topfrose und für Grabbepflanzung 
sehr wertvoll, (30-40 cm) 

3. Riesenblumige Floribundarosen Vl-Xl Q © cn ± X 

Eine neue Klasse, deren Blumen in Form und Größe den 
Teehybndrosen, im Wachstum und in ihrer Vielblütigkeit 
aber den Polyantharosen gleichen. Für Schnitt und Beet¬ 
bepflanzung, 


3. Riesenblumige Floribundarosen (Fortsetzung) 

O 'Brennende Liebe*. Große, gutgefüllte, feurig-blutrote 
Blüten. Äußerst haltbar, wetterbeständig und winter¬ 
hart. (70 cm) 

O ’DiamantL Die großen, vollkommen gefüllten, edelgeform¬ 
ten Blüten sitzen meistens in Büscheln beisammen. 
Die Farbe ist ein weithinleuchtendes Zrnnoberschar- 
lachrot. Lange Haltbarkeit der Blumen, kompakter 
Wuchs und unermüdliches Blühen. (70 cm) Neuheit 

O ’DuftwolkeL Edelrosenähnliche, gute gefüllte Blumen in 
einem aparten Dunkelkoraüenrot, berauschender Duft, 
Gesundheit und gute Wüchsigkeit sind die Vorzüge, 
die ihr höchste Preise einbrachten. Ein Kleinod für 
jeden Garten, ob als Einzelpflanze oder in Gruppen 
gepflanzt. (60 cm) Neuheit 

O Goldschatz 1 . Übergroße Blüten von rein tief-goldgelber 
Farbe, die sich bis zum Verblühen nicht ändert. Die 
Sorte blüht unermüdlich bis In den späten Herbst. Die 
Blütenfarbe kontrastiert gut zur gfänzendgrünen Be¬ 
laubung. (60 cm) Neuheit 

O The Queen Elizabeth Rose*. Wundervolle, gutgefülfte 
Blumen in einem reinen Rosa, herrlich duftend. Ge¬ 
sunden üppiger Wuchs. (80-100 cm) 

4. Zwergrosen V-XQ©An 

auch Miniaturrosen oder Kußröschen genannt, sind zwar 
kleinblumig, aber sehr reichblühend. Sie werden nur 
etwa 20—30 cm hoch und blühen den ganzen Sommer. 
Für Steingärten, Einfassungen, Grabbepflanzung und 
Balkonschmuck sehr geeignet, 

*Baby Maskerade*, Die kleinen, gefüllten Blüten wechseln 
bis zum Verblühen Ihre Farbe von kupfergelb über 
strohgelb bis zu einem Pfirsichton, Da die Sorte sehr 
reichblühend ist, treten alle Farben gleichzeitig aut 
Sehr gut zur Gruppenpflanzung. 

*Bit CFSurishinet Die Sorte ist ein Stückchen Sonnen¬ 
schein wie es der Name besagt. Blüten leuchtend¬ 
gelb, gut gefüllt, die buschige Pflanze überdeckend. 

Neuheit 

O 'ZwergkönigL Eine neuere Zwergsorte mit zierlicher Be¬ 
laubung. Aus den edelgeformten Knospen entwickeln 
sich langsam die kleinen, gut gefüllten, lange haltbaren 
Blumen. Die Farbe ist ein reines Blutrot, welches sich 
von der Knospe bis zum Aufblühen nicht verändert, 

<> ’Zwergkönig m f . Ein Gegenstück zur vorhergehenden Sor¬ 
te mit ebenfalls vollkommen gefüllten Blumen in einem 
reinen, seidenartigen Rosa. 


Botanisches u. deutsches 
Pflanzen register, 

Fff 3 nzgemel n schäften 


Rosen (Fortsetzung) 

5. öfterblühende Kletterrosen VI-XOO-L^ 

Diese Kletterrosen bringen den ganzen Sommer über bis 
in den Herbst ihre hübschen farbenprächtigen Blumen, 
die zumeist in Büscheln blühen. Sie ersetzen durch ihre 
besseren Eigenschaften die einmalblühenden Sorten, 

O 'Corel Dawn’. Eine Verbesserung der bekannten 'New 
DawrF mit größeren, stärker gefüllten, hervorragend 
duftenden, korallenrosa Blumen, (2-3m hoch kletternd) 

O 'Goldstern 1 . Die erste tiefgoldgelbe Kletterrose von guter 
Winterhärte. (2-3 m hoch kletternd) Neuheit 

O 'Gruß an Heidelberg*. Die edelgeformten, gefüllten Blü¬ 
ten sind von feurigroter Farbe. Angenehmer Duft, sehr 
reichblühend. Eine der schönsten und blühwilligsten 
Kletterrosen. (2—3 m hoch kletternd) Neuheit 

<0 'Solo*. Große, gutgefüllte, edle Blumen in einem sam¬ 
tigen Dunkelblutrot Sehr dekorativ, wüchsig, gesund 
und reichblühend, (2 m hoch kletternd). 

Siehe Buntbild Seite 111 

C 'Sympathie’. Durch sehr große, edelrosengleiche, samtig¬ 
dunkelrote Blüten auf äußerst kräftigen Stielen und 
durch den kräftigen Wuchs und die große Winterhärte 
ist diese Sorte sehr wertvoll. (3-4 m hoch kletternd). 

Neuheit 

6. Park* und WÜdrosen V—VIII Q © □ J- || 

In dieser Klasse befinden sich reine botanische Arten 
(Wildrosen} wie auch Gartenzüchtungen, bei denen der 
Wildrosen-Charakter erhalten blieb. Die meisten sind 
während der Blüte von sehr großer Farbwirkung. Natür¬ 
lich eignen sie sich nicht nur zur Anpflanzung in Parks, 
sondern für jede Gartenanlage. 

Rosa, Rose, ROSACEAE 

centifolia *Mu$cosaL Moosrose. Bl gefüllt, frischrosa, 
würzig duftend, (1,50 m) x 

— ’ParkjuweL*. B! sehr groß, vollgefüllt, Edel rosen ähn¬ 
lich, Zinnober- bis blutrot. Stark und buschig wachsend, 
sehr reichblühend. (1,50 m) 

— ’Rubra\ Dunkelrote Moosrose mit halbgefüllten Blüten. 

(1,20 m) 

hugonis. Bl einfach, goldgelb, sehr früh- und reichblü¬ 
hend und eine der schönsten Wildrosen. (1,50 m) 

moyesii. Bl einfach, tief-blutrot. (3 m) 6b 
Siehe Buntbild Seite 17, 

— ’Nevada’. Bl groß, fast reinweiß, sehr reichblühend und 
gut remontierend. (2 m) 


6. Park- und Wildrosen (Fortsetzung) 

omeiensis pteracantha. Breite, rote, durchscheinende 
Stacheln, die sehr zierend wirken und dieser Art den 
Namen Stachetdrahtrose einbrachten. B farnartig ge¬ 
fiedert, Bl klein, einfach, weiß. (2 m) J_ 

rubiginosa, Schottische Zaunrose. Bt einfach, leuchtend- 
karmin, reichblühend. Sehr geeignet als Heckenrose. 
(2,50 m) 

rugosa. Apfelrose. Bl groß, einfach, rot, Fr groß und ver¬ 
wertbar. (1,50 m) & 

— ’C. F. Meyer’. Bi groß, stark gefüllt, silbrig-rosa, remon¬ 
tierend. (! f 50 m) 

O spinosissima (pimpinellifolia) 'Claus GrotIV. Eine außer¬ 
gewöhnliche, auffallende Schönheit mit großen, gut ge¬ 
füllten Bl, leuchtend lachsorangerosa, aprikosengelb 
schattiert. Ab Mitte August wirken die großen Fr sehr 
zierend. (1,50 m) & 

— 'Maigold*, Aufrechter, gesunder Wuchs und große, ge¬ 
füllte, starkduftende Blumen von leuchtend-goldgelber 
Farbe, vereinzelt bis zum Herbst nachblühend. (2 m) 

7. öfterblühende Strauchrosen VI— XI Q <T) □ J_ j: 

Eine Klasse, die sich Immer größerer Beliebtheit erfreut. 
Die Sorten sind reichblühend, oft bis in den Herbst 
hinein, und haben Wildrosencharakter. Je nach Sorte 
werden sie 1— 2 m hoch. Ihre Verwendungsmöglichkeit Ist 
sehr vielseitig: Einzelstetlung, Vorpflanzung vor Laub¬ 
und Nadelhölzern, mittelhohe Hecken, Hintergrundpflan¬ 
zung und zur Zwischenpflanzung in Gruppen. 

<> 'Dirigent*. Mittelgroße, halbgefüllte Blumen, die in Bü¬ 
scheln bis zu 30 Stück zusammenstehen. Die Farbe 
ist ein weithin leuchtendes, glühendes Blutrot von gro¬ 
ßer Beständigkeit, das sich von der üppigen Belaubung 
gut abhebt. Gesunder, freudiger Wuchs und gute Win¬ 
terhärte sind weitere, wertvolle Eigenschaften. (1,25 m) 

<> 'Feuerwerk*, Die feurig-orangefarbenen, halbgefüllten 
Blüten kommen wieder und immer wieder und ver¬ 
sprühen ein richtiges Feuerwerk. Im Aufblühen wirken 
die Blüten wie Schalen und zeigen die gelben Staub¬ 
gefäße. Die Farbe bleibt bis zum Verblühen gleich 
intensiv. Das hellgrüne Blattwerk steht in gutem Kon¬ 
trast zu der Blütenfarbe. Die Pflanze erreicht eine Höhe 
von ca. 150 cm und ist außerordentlich gesund. 

O 'Friedrich Heyer’, Große, halbgefüllte, orangerote Blumen 
von unvorstellbarer Leuchtkraft, die bis zum Verblühen 
unvermindert anhält. Die Blüten, die in großen, strauß¬ 
artigen Büscheln beisammenstehen, erscheinen bis zum 
Herbst. Gesunde, glänzend-dunkelgrüne Belaubung, 
gute Winterhärte und reichverzweigter Wuchs. (1,25 m) 



Blütenreichtum durch Sommerschnilt 

Obwohl die Rosen der Gruppen 1 bis 5 und 7 
auch ohne Eingriff gut remontSeren, lassen sich 
die Blühleistungen durch den Sommerschnilt 
noch wesentlich steigern Die Pflanzen blühen 
dann ohne Unterbrechung durch lange Som¬ 
merwochen hindurch bis in den Herbst hinein, 
unermüdlich und überreich. 

Schon beim Schneiden von Blütenstielen ist 
darauf zu achten, daß nicht ganze Blüten¬ 
zweige herausgeschnltten werden. Ein kurzes 
Triebstück mit mindestens 3 Augen sollte 
wenigstens noch am Strauch bleiben. Eine 
Blüte mit weniger als 2 Blatt abzuschneiden 
ist auch nicht richtig, da das oberste Auge 
doch zu schwach ist, um noch einen Blüten¬ 
trieb zu bringen. 

Auch die am Strauch abgeblühten Triebe sind 
auf ein kräftiges Auge zurückzuschneiden, das 
in kurzer Zeit wieder austreibt und Blüten 
bringt. Schlecht entwickeltes und schwaches 
Unterholz ist ganz zu entfernen. 

Ab August sollen nur noch die abgeblühten 
Blutenstände weggenommen werden, damit 
kein weiteres Wachstum angeregt wird und das 
vorhandene Holz besser ausreifen kann. Dies 
ist in klimatisch ungünstigen Gebieten, In 
denen mit frühen Frosteinbrüchen gerechnet 
werden muß, besonders wichtig. 

Der Blüten re iehtum wird wesentlich vom Stand¬ 
ort der Rosen beeinflußt, Rosen wollen einen 
freien und luftigen, sonnigen Standort. 

Sie haben die Möglichkeit, Rosen bis Anfang 
Juni zu pflanzen. Wir liefern sie pflanzfrisch 
aus dem Kühlhaus) 


Der Verein Deutscher Rosenfreunde e. V, 

freut sich auf Ihre Mitgliedschaft und 
unterrichtet Sie laufend durch sein 
Mitteilungsblatt 'Der Rosenbogen'. 

Geschäftsstelle 757 Baden-Baden 
Postfach 1011 
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7. öfterblühende Strauchrosen (Fortsetzung) 

<£> ’Hanseat'. Mittelgroße, einfache Blüten von einzigartiger 
reinrosa Farbe, die bis zu 25 in Büscheln zusammen¬ 
stehen, leicht duftend. Sehr reichblühend, wächst die 
Pflanze leicht überhängend. Zur Heckenpflanzung sehr 
geeignet. (2 m) Neuheit 

<0 ’Hein MückL Das Gegenstück zu Hanseat' mit sammet- 
artigen, blutroten, einfachen Blüten. Sehr geeignet zur 
Einzelpflanzung wie zur Heckenpflanzung. (2m) Neuheit 
Siehe Buntbild Seite 111 

O ‘Lichterloh 1 . Halbgefüllte, samtig-blutrote Blüten bis in 
den Herbst. Bis zum Verblühen bleibt die Farbe unver¬ 
ändert. Gute Winterhärte und robuste Gesundheit 
machen die Sorte besonders wertvoll. (1 m) 


7. Öfterblühende Strauchrosen (Fortsetzung) 

<0 'Schneewittchen 1 . Die edelrosenähnlichen, gefüllten Blu- 
men, die zu vielen in großen Dolden sitzen, sind blen¬ 
dend-reinweiß, Die Pflanze wächst breitbuschig und 
blüht sehr reich bis in den Herbst hinein. (1 m) 

<> ‘Zitronenfalter 1 . Aus den edel roseng lelchen Knospen ent¬ 
falten sich gut gefüllte, große Blumen von leuchtend 
goldgelber Farbe, denen ein wundervoller, intensiver 
Teerosenduft entströmt. Die langen, haltbaren, wetter¬ 
beständigen Blüten stehen meist einzeln oder zu dreien. 
Aufrechter, gut verzweigter, buschiger Wuchs. (1,25 m) 


„La Rose — Grande Dame des Fleurs“ 


Schwingt nicht Stolz, Farbe und makellose 
Schönheit in diesen Worten? Wohl kaum eine 
andere als die französische Sprache ist in der 
Lage, die Rose so treffend zu bezeichnen. 
Keine andere Edle unter den Pflanzen konnte 
ihr während ihrer langen Kulturgeschichte den 
allzeit unangetasteten Rang streitig machen. 
Nimmt es da noch wunder, daß die Rose den 
Menschen durch Jahrtausende faszinierte? 

Sie lebte wie magisch in der Volksseele, immer 
wieder Mittelpunkt mystischer Überlieferungen. 
Poeten machten sie — durch ihre märchenhafte 
Schönheit fasziniert — zum Gegenstand ihrer 
Verse, Künstler versuchten immer wieder aufs 
neue — vom Biütenzauber der Rose ergriffen — 
den zarten Hauch des Farbenspiels auf die 
Leinwand zu bannen. Und wer von uns hat 
sich noch nicht gefragt, warum die Rose Im 
Volks- und Kunstlied immer wieder besungen 
wi rd 

Etwas Magisches scheint den Menschen von 
jeher an die Rose gefesselt zu haben. 
Versuchen wir nun, der Entwicklungsgeschichte 
der Rosenkultur nachzuspüren, so eröffnet sich 
vor uns ein langer und bewegter Zeitraum, 
Ganze Kulturen ziehen an uns vorüber und 
versinken wieder, bevor sich die Spur der 
Rose im tiefen vorgeschichtlichen Dunkel ver¬ 
liert. 

Die Archäologie lehrt uns, daß schon vor bei¬ 
nahe 5000 Jahren im alten Babylon Rosen an¬ 
gebaut wurden. Von hier klafft in der Über¬ 
lieferung eine Lücke von beinahe 1300 Jahren. 
Erst viel später, im 9, Jahrhundert vor Christus, 
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erhalten wir aus den Schriften des großen 
griechischen Dichters Homer erneut Kunde über 
die Rosen; wann diese ihren Einzug in Grie¬ 
chenland hielt, ist jedoch heute noch ungewiß. 
Aber nicht nur in den europäischen, sondern 
auch in den asiatischen Kulturzentren stand 
die Rose schon in den vorchristlichen Jahrhun¬ 
derten in hohem Ansehen. So berichtet uns der 
berühmte Philosoph Konfuzius {551 “479 v, Chr,}, 
daß sich in den Bibliotheken der chinesischen 
Kaiser, die bereits das köstliche Rosenöl kann¬ 
ten, 600 Bände über Rosen und Rosenkultur 
befunden haben sollen. 

Wichtige Hinweise gibt uns der griechische Na¬ 
turforscher Theophrast (372—263 v, Chr.), der 
als erster über verschiedene Anzuchtmethoden 
und von Rosen mit 100Blütenblättern berichtete 
(wahrscheinlich handelt es sich um Rosa centi¬ 
folia L-), Mit der Ausstrahlung der griechischen 
Kultur müssen auch die Rosen Eingang ln das 
römische Reich gefunden haben, denn Virgil 
(70—19 v. Ghn), der berühmte Dichter der Aeneis 
besingt die Rosen von Paestum, hinter denen 
wir wohl Rosa damascena Milk vermuten dür¬ 
fen. Den ausführlichen Berichten Pjinäus d. A. 
(23-79) verdanken wir die Kunde, daß im Rom 
der Zeit um Christi Geburt nicht nur einfach 
blühende, wilde Rosenarten, sondern auch 
durch Kultur verbesserte Frühformen angebaut 
wurden. 

Mit der Christianisierung zogen die damals 
bekannten Rosenarten nach anfänglichem Wi¬ 
derstand der Kirche gegen die „heidnische 
Blume" in die Klostergärten ein — Karl der 
Große [742—814 m Chr.) befahl die Anpflanzung 
von Rosen in den Gärten seiner Pfalzen. 


Den botanischer Studien des berühmten Ge¬ 
lehrten Albertus Magnus (1193—1230) verdanken 
wir sehr genaue Beschreibungen von Rosa 
arvensis Huss., Rosa canina L., Rosa rubi- 
ginosa (eglanteria) L. und Rosa centifolia L. 
ln der Folgezeit bahnt sich eine Konzentration 
der Rosenkulturen in Frankreich an, der viele 
neue Spielarten ihre Entstehung verdanken. 
Diese Entwicklung fand ihren Höhepunkt in der 
Renaissance im 16. und 17, Jahrhundert, der 
Zeit Leonardo da Vincis und Raffaels. Auf den 
Bildern des Holländers Jan Bruegheis d. Ä. 
(1563—1625) sind uns manche jener alten Rosen¬ 
arien überliefert, die in dieser Zeit entstanden. 
Wie aber, so wird der Rosenfreund fragen, ist 
es eigentlich zur Entstehung unserer modernen 
Zuchtformen der Teehybrid-, Polyantha-* Flort- 
bunda- und Kletterrosen gekommen? Die wis¬ 
senschaftliche Forschung ist dieser Frage durch 
systematisches Erkunden auf den Grund ge¬ 
gangen: schon ein halbes Jahrhundert bevor 
die Kaiserin Josephine, die Gemahlin Napo¬ 
leons L den für die damalige Zeit einzig¬ 
artigen Rosengarten von Maümaison anlegen 
ließ, machte sich ein Urahne unserer modernen 
Rosenzuchtformen, Rosa chinensis, von China 
aus auf den Weg, die ganze Welt zu erobern* 
Auf der Insel Bourbon im Indischen Ozean 
kreuzte sie sich mit der Damaszenerros© (Rosa 
damascena), die wahrscheinlich ein Abkömm¬ 
ling der schon genannten Centlfolien (Rosa 
centifolia) ist. Das Ergebnis war die kräftig-rot 
blühende Bourbonrose. Im subtropischen Ame¬ 
rika kreuzte sich Rosa chinensis mit einer 
hoch wach senden Kletterrose (Rosa moschata) 
zur Nobettrose. 


Der chinesischen Rose folgte aus dem Süd¬ 
westen Chinas die duftende Teerose (Rosa 
odorata), die, mit der Noisetirose gekreuzt, Ab¬ 
kömmlinge lieferte, die nach dem einen Eitern¬ 
teil „Teerosen“ genannt werden. Mit der Bour¬ 
bonrose gekreuzt, lieferte Rosa odorata zwei- 
maiblühende, also Remontantrosen. Tee- und 
Remontantrosen gekreuzt, ergaben endlich un¬ 
sere Teehybriden mit ihren edlen Blütenformen* 
Aus der Kreuzung von Rosa chinensis, Rosa 
multlfiora und der Teerose entstammen unsere 
Polyantharosen mit der großen Zahl, wenn- 

leich kleinere Blüten. 

ntsprach diese Züchtung auch vielen Wün¬ 
schen, so stellten betreffend Größe und Form 
der Blüten besonders anspruchsvolle Rosen¬ 
liebhaber doch höhere Anforderungen; die 
Polyantharosenblüten sollten denen der Edel- 
rosen möglichst nahekommen. 

Um dieses Ziel zu erreichen, kreuzten dieZüch- 
ter noch mehr Teehybriden in die vieiblütigen 
Po lyantha rosen ein. So entstanden die Flori- 
bundarosen, deren prächtige Blutenformen tat¬ 
sächlich denen von Edelrosen gleichkommen. 
Die im ursprünglichen Sinne des Wortes auf¬ 
strebenden Formen sind die Kletterrosen, die 
von zwei Rosen abstammen, deren eine uns 
nun schon eine gute Bekannte ist: Rosa multi- 
flora. Sie hat sich mit der asiatischen Art Rosa 
wtchuraiana zusammengetan, um eine im Gar¬ 
ten vielseitig emzusetzende, eindrucksvolle 
Rose mit langen, kletternden Trieben zu bilden. 
So sind die Rosen durch einen Jahrtausende 
dauernden Prozeß zu einem für uns nicht mehr 
wegzudenkenden Schatz geworden, den zu mis¬ 
sen wohl kein Gartenliebhaber imstande wäre. 
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Pffanzgemeinschaften 



Koniferen (Nadelhölzer) 


Alle Koniferen sind mehrmals verpflanzt und werden mit gutem Ballen geliefert. 

Die beim Text in Klammern angegebenen Höhen sind die Wuchshöhen, welche unter normalen Wachstumsbedingungen 
in unseren Gärten im hohen Alter erreicht werden. 

Die niedrigbleibenden oder sehr langsam wachsenden Arten, die sich für Steingärten, kleinere Gärten und zur Grab¬ 
bepflanzung eignen, sind durch das Zeichen A kenntlich gemacht. Arten mit sehr zierenden Zapfen sind mit & bezeichnet, 
Nomenklatur nach den vom Bund Deutscher Baumschulen empfohlenen Listen. 


Die Preise ersehen Sie aus der beiliegenden Preisliste, 
Abies, Tanne, PINACEAE 0”€-L 

concolor. Kolorado-Tanne. Ein sehr schönes, wertvolles 
und dekoratives Nadelgehölz, das auch Trockenheit 
verträgt. Lange, blaugrüne Nadeln und pyramidaler 
Wuchs, (25-30 m) © u. ® 

homolepis, Nikkotanne. Im Wuchs sehr regelmäßig und 
kegelförmig. Nadel Unterseite blendend weiß. Eine sehr 
wertvolle Art, die steh durch große Industrrefestigkeit 
ausgezeichnet, (25 m) ® u.®£o 

koreana, Korea-Tanne, Eine sehr schöne und seltene 
Art mit dichtem, pyramidalem Aufbau, aber mehr in die 
Breite wachsend. Die glänzend-dunkelgrünen Nadeln 
und die schon in früher Jugend einsetzende Bildung 
violett-purpurner Zapfen machen diese Tanne beson¬ 
ders wertvoll. (3—5 m) ® u.© —^ 

nordmarmiana. Nordmannstanne. Eine stattliche, ein¬ 
drucksvolle Tanne, Äste in regelmäßigen Quirlen, die 
unteren weit ausladend und herabhängend. Benade- 
lung sehr dicht, glänzend dunkelgrün, unterseäts weiß, 
(15-20 m) 

pinsapo ’Glauca’. Blaue Spanien-Tanne. Interessante, 
malerisch wachsende Konifere, deren Nadeln sehr 
kräftig und rund um die Zweige angeordnet sind. In 
der Farbe wie die bekannten Blaufichten, intensiv blau, 
und daher sehr wirkungsvoll. (—10 m) ® u. @ cs 


Abies (Fortsetzung) 

nobifls gfauca (procera glauca), Silbertanne. Ein pracht¬ 
volles und interessantes Nadelgehölz mit sehr schöner, 
dunkelblauer Benadelung, Die angebotenen Veredlun¬ 
gen besitzen die Eigenschaft, ganz bizarr und mehr 
breit als hoch zu wachsen. Ein Schmuckstück für Freun¬ 
de ausgefallener Wuchsformen, (-12 m) ®u.©-« ä 

veltchll. Veitchs Weißtanne, Herrliche Tanne mit kegel¬ 
förmigem Wuchs. Die Äste sind schön quirlständig, die 
Nadeln oberseits dunkelgrün, unterseits mit zwei kalk¬ 
weißen Streifen. (25 m) © u,@-so 

Cedrus, Zeder, PINACEAE O 1 & 

atlantica 'Giauca’. Blau- oder Atlaszeder. Härteste Art 
und eine der edelsten Koniferen mit stahlblauer Be- 
nadelung. Verträgt sommerlleheTrockenheit T aber keine 
stauende Nässe, weshalb der Boden durchlässig sein 
soll. Dieses dekorative Nadelholz wächst langsam zu 
prächtigen, malerischen Bäumen heran und verlangt 
nach Einzelstellung, (30 m) © 4- 

deodara. Himalajazeder. In der Jugend streng pyramidal 
wachsend, im Alter breit ausladende Krone. Äste waag¬ 
recht abstehend mit herabhängenden Triebspitzen, Die 
langen, in Büscheln zusammenstehenden Nadeln sind 
schön blaugrün. (20 m) ® u.® 


Den Nadelhölzern 

fallt in besonderein Maße die Aufgabe zu. aus 
Gartenflächen einen Raum werden zu lassen. 
In der Farbensymphonie des Gartens fehlen 
die Baßtöne, wenn keine Nadelhölzer gepflanzt 
wurden. Man braucht sie, wenn eine volle 
Harmonie erreicht werden soll. 

Jn der freien Landschaft können wir oft das 
herrliche Bild eines einzeistehenden Nadel¬ 
holzes bewundern, das vom Boden bis zur 
Spitze regelmäßig beastet Ist. Daraus lernen 
wir, daß wir die zu Gruppen vorgesehenen 
Nadelhölzer nicht zu dicht Zusammenstößen 
dürfen, um zu schön gewachsenen, alten Exem¬ 
plaren zu kommen. 

Auch bei den Nadelhölzern ist die Formenviel- 
falt derart groß, daß für alle Gartenplätze und 
alle Gestaltungsideen die richtigen Arten zu 
finden sind. Hierüber geben Ihnen die ent¬ 
sprechenden Zeichen genaue Auskunft, Bel der 
Auswahl sollte auch die in Klammern ange¬ 
gebene Wuchshöhe berücksichtigt werden. 
Selbstverständlich muß man dann schon in 
größeren Zeiträumen rechnen, denn Nadelhöl¬ 
zer wachsen nicht so schnell. Bis z, B. eine 
serbische Fichte (Picea omorika) etwa 25 m 
hoch geworden ist. vergehen mindestens 
50 Jahre, 

Besonders bei den Picea-Arten sind Austrieb 
und Zapfenfärbung im Frühjahr ein prächtiger 
Anblick. Oie österreichische Schwarzkiefer 
steckt sich den Frühjahrsaustrieb gleich leuch¬ 
tenden Kerzen auf. Besonders wenn sie ein- 
zejn steht, ist dies herrlich anzuschauen. 
Wahrend der Sommermonate setzen die dunk¬ 
len Ko n I fe renges ta I ten ruhige A kze nie und 
bringen dann später die herbstlichen Farben 
der Gehölze zum Aufleuchten. Wenn derSchnee 
ihnen dann weiße Kapuzen aufgesetzt hat, oder 
der Rauhreif die feinen Konturen der Nadeln 
nachzeichnet, beleben sie stimmungsvoll den 
Garten. 

Koniferen gibt es in 23 Wuchsformen, vom Rie¬ 
sen bis zum Zwerg und vielfältig ist auch ihre 
Nadelfarbe, Sie geht von hell- bis dunkelgrün 
über bläuliche Farben bis zum satten Goldgelb. 
Auch daraus ergeben sich die mannigfachsten 
Verwendungsmöglichkeiten. 

Fortsetzung nächste Seite 
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Chamaecyparls, Scheinzypresse, CUPRESSACEAE 

O-C ©+!□ 


Ginkgo, Facherblattbaum, GINKGOACEAE 

O® u.® 4 


Di© hoher werdenden Nadelhölzer eignen sich 
besonders zur EinzeEsteUung. Zwergformen der 
Kiefer (Pinus) und Ficht© [Picea] bilden im Stein¬ 
garten oder auf der Terrasse Schwerpunkte. 
Unregelmäßig, nieder! iegend-waag recht und 
breit wach sende Arten von Juniperus können 
einzeln an markanten Stellen gepflanzt werden, 
wirken aber auch herrlich In Gruppen. Säulen- 
Wacholder dürfen im Heidegarten nicht fehlen 
und Säuleneiben sind in naturnahen Pflanzun¬ 
gen sehr schön. 

Säulenformen können auch auf Grabstätten 
gute Verwendung finden, nur sollte man mit 
ihnen nicht die beiden Seiten des Grabsteines 
flankieren, sondern seitlich eine in der Hohe 
abgestufte Gruppe bilden, was wirkungsvoller 
ist. Flachwachsende Juniperus-Arten, die mit 
dem Zeichen ff versehen sind, eignen sich 
gut zum dichten Bewachsen größerer Flächen. 
Pflegearbeiten entstehen dann nicht mehr. Auch 
für Gräber sind diese Arten gut geeignet, 
Chamaecyparis, Taxus und Thujla, dl© mit dem 
Zeichen IE versehen sind, ergeben wunder¬ 
schöne, dichte Hecken, die nicht nur Im Som¬ 
mer, sondern auch im Winter jede Einsicht ver¬ 
wehren. 

Viele kleine Leckerbissen enthalten die Gat¬ 
tungen Junlperus und Chamaecyparls für den 
Koniferenliebhaber; so den raketengleich em¬ 
porschießenden Juniperus virg. ’Skyroekef, die 
schön stahlblau benedeite Chamaecyparis pisi- 
fera ’Squarrosa Boulevard' und die zierliche 
Tsuga canadensis 'Jeddeloh 1 . Drei hübsche 
Arten für die Anpflanzung auf der Terrasse, 
Wer seltene Nadelhölzer liebt, dem sei vor al¬ 
lem Ables koreana mit auffallend violettpur¬ 
purnen Zapfen, die sie schon als junge Pflanze 
sehr zahlreich bringt, und Picea breweriana, 
die mit den edelsten Wuchs aller Fichten hat, 
empfohlen. Bei rund um den Stamm angeord¬ 
neten, waagrecht abstehenden Asten läßt Picea 
breweriana die Zweige elegant weit herunter¬ 
hangen. Besonders Interessant und formschön 
ist auch der Urwelt-Mammutbaurn [Metase¬ 
quoia), der zwar im Herbst die Nadeln abwirft, 
dann aber durch seine kandelaberartig nach 
oben stehenden Äste und die Rindenfärbung 
auch im Winter ein schöner Schmuck ist. 



lawsoniana ’Alumli’* Bildet schlanke, stahlblaue Pyrami¬ 
den von großer Schönheit. Zweige straff aufrecht. Eine 
beliebte, dichtwachsende Form, die vorzüglich gedeiht 
und prachtvolle Hecken ergibt (TO m) |j 

— ’Columnaris Glauca’, Ihr schmal-säulenförmiger Wuchs 
und die prächtig biaugrüne Farbe sind vortreff liehe 
Eigenschaften, Ais Einzel- und Gruppenpflanze, auch 
für kleine Gärten, sowie als Heckenpflanze sehr zu 
empfehlen. (5—7 m) |j 

— ’Ellwoodti*. Schöne biaugrüne Sorte mit dichter Be¬ 
nadelung. Sie ist völlig hart, schwachwachsend und 
bildet schmale Säulen, die sich sehr vielseitig ver¬ 
wenden lassen. (2,50 m) A □ 

— ’Erecta Aurea 1 . Hübsche, kegelförmige Zwergkonifere 
mit aufrechten Ästen und Zweigen. Die Nadeln sind 
leuchtend-goldgelb gefärbt. (2-3 m) A 

— 'Glauca Spek\ Die beste blaue Scheinzypresse. Im 
Wuchs kegelförmig, Triebe leicht überhängend, doch 
dicht und geschlossen bleibend. Die intensiv blaue 
Benadelung wirkt sehr zierend. (5-8 m} 

nootkaterisls 'Pendula*. Hängezypresse. Eine der schön¬ 
sten Koniferen für Einzelstellung mit schräg abwärts 
gerichteten Ästen und senkrecht herabhängenden Zwei¬ 
gen. Die Benadelung ist frischgrün. Den Liebhabern 
besonderer Wuchsformen sehr zu empfehlen. (10-15 m) 

obtusa 'Nana Gracilis’. Muschelzypresse. Eine sehr reiz¬ 
volle Zwergkonifere. Wuchs kegelförmig, Zweige mu¬ 
schelförmig und fächerförmig gedreht, frischgrün. Auf¬ 
fallende, langsam wachsende Schönheit. (1,50 m) A 

pisifera 'Filifera Nana*. Fadenzypresse. Sehr schöne, de¬ 
korative Form mit fadenförmigen Zweigen, die nach 
alten Seiten Überhängen. Nadeln frischgrün. (1 m) A 

— ’Füifera Nana Aurea 1 , Eine sehr schöne goldgelbe Form 
der Fadenzypresse. (1 m} A 

— 'Plumosa Aurea', Federzypresse. Eine sehr hübsche 
Sorte mit pyramidalem Wuchs und goldgelben Nadeln. 
Die Zweige sind fein gekräuselt. (8 m) 

— 'Plumosa Compressa'. Eine der kleinsten Koniferen. 
Nadeln hellgrün bis bläulich. Sehr schöner, kissen- 
förmiger Wuchs. (30 cm) A Ü 

— ’Squarrosa 1 , Silbergraue, weichnadelige Form, die hüb¬ 
sche Pyramiden bildet Bei Zusammenpflanzung mit 
anderen Koniferen lassen sich schöne Farbeffekte 
erzielen. (8 m) 

— ’Squarrosa Boulevard*, Langsam, pyramidal-aufrecht 
wachsende Konifere mit einzigartig schöner, stahl¬ 
blauer Nadelfärbung. Ihre Robustheit Anspruchslosig¬ 
keit und gute Wüchsigkeit machen sie besonders wert¬ 
voll. Sehr aparte Neuheit. (1,50 m) A 


biloba. Pyramidaler Baum mit fächerförmigen, ein¬ 
geschnittenen, lederartigen B, die nach der gold- ' 
gelben Herbstfärbung abgestoßen werden. Seltenes 
Gehölz aus China. (15—25 m) 

Juniperus, Wacholder, CUPRESSACEAE OO-^LU 1 

chinensis ’Blaauw's Varietät*. Eine feine, aus Japan I 
stammende, graublaue Zwergform mit gleichmäßig, I 
fiederförmig ansteigenden Ästen, Eine sehr wertvolle 
Wuchsform. (1,50 m) A 

— ’HetzH'. Besonders schöne, leuchtendblaugrüne, locker- 
wachsende Form. Äste nach allen Seiten schräg an¬ 
steigend. (2 m) 

— ’Pfitzeriana 5 . Ein Nadelgehölz von besonderer Wuchs- $ 
freudigkeit mit weit ausgebreiteten und leicht anstei- I 
genden Ästen und leicht überhängenden Zweigen, Sehr 
schöne und überaus dankbare Pflanze für Einzel- 
Stellung. (Höhe 2 m, Breite 4 m) 

— ’Pfitzeriana Aurea*. Etwas sch wacher-wach send als 
Vorige mit goldgelben Triebspitzen. (2 m) A 

— 'Pfitzeriana Compacta’. Ähnlich *PfitzerIana\ doch nur 
halb so starker Wuchs. Sehr schön für kleine Pflanz¬ 
flächen. (1 m) A o 

— ’Pfitzeriana Olef Gold*. Tellerförmig wachsende Sorte. 
Die intensiv goldgelbe Färbung der Nadeln bleibt auch 
im Winter erhalten, was besonders wertvoll ist. Der 
langsame Wuchs macht sie empfehlenswert für kleine 
Anlagen, (1 m) A 

— 'Plumosa Aurea 1 . Sehr schöne gelbe Form mit unregel¬ 
mäßig gestellten Ästen, dichter Bezweigung und leicht I 
nickenden Spitzen. (1 m) A 

— *Stricta’. Sehr schöne, silbrlgblaugrüne, langsam- und 
kegelförmig wachsende Säulenform. (2 m) A 

communis 'Hibernrca' (comm. h Stricta ), Der bekannte Säu- 
lenwacholder mit blaugrünen Nadeln. Sehr vielseitig 
verwendbar, besonders auch in natumahen Pflan¬ 
zungen. (4 m) A o 

— VHornibrookii*. Polsterähnlich, flach ausgebreitete 
Zweige, die dem Boden aufliegen und dicht mit 
hellgrünen Nadeln besetzt sind. Für Steingärten und 
Flächen Pflanzungen hervorragend geeignet (50 cm) 

A ■ 

— *Oblongo Pendula*. Eine noch seltene, dekorative Säu¬ 
lenform mit aufrechtem Wuchs und graziös überhängen¬ 
den Zweigen. Benadelung frischgrün, stechend. (3m) A 

— 'Repanda'. Rundliche, flache Zwergform mit dicht- 
stehenden, dunkelgrünen Nadeln. Sehr gute Matten 
bildende Konifere, etwa 30 cm hoch werdend. (Breite 
ca. 1,50 m) A ■ 
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Juniperus (Fortsetzung) 

horizontaiis ’Glauca 1 . Kriechwachofder. Eine ffachwaeh- 
sende Sorte mit intensiv blauen Nadeln, die etwa 30 cm 
hoch wird und langsam wächst. A ■ 

— ’Plumosa’. B teinfj'ederig, graugrün, tm Winter purpurn. 
Durch den Farbwechsel der Nadeln recht wirkungsvolle 
Sorte. {80 cm) A 9 

sablna Tamariscifolia’. Tanwlskenwacholder. Die am 
meisten gepflanzte, dunkelgrüne, breitwachsende, nie¬ 
derliegende Form. (60 cm) A ■ 

squamata ’Meyeri’. Blauzeder-Wacholder. Interessante, 
langsam wachsende Form mit aufrechtem Wuchs und 
sehr effektvollen, Intensiv blauen Nadeln. (2 m) A 

virglniana ’Burkii’. Virglnischer Säulenwacholder. Eine der 
schönsten geschlossen wachsenden, kegelförmigen Ju- 
niperus-Formen. Die stahlblaue Benadelung färbt sich 
im Herbst bronzepurpur, was sehr effektvoll ist. (3 m) 

— ’CanaertiiL Aufrechter Wuchs, aber locker wachsend 
und mit dunkelgrünen Nadeln, zu denen die blau¬ 
weißen Fr einen herrlichen Kontrast bilden. Der ele¬ 
gante, malerische Wuchs ist sehr wirkungsvoll. (3-5 m) 

& 

-Glauca’. Rotzeder-Wacholder. Aufrechter, breit-pyrami¬ 
daler, malerischer Wuchs, Nadeln stahlblau. Sehr gut 
für Einzelstelfung, und im Schmuck der zahlreichen Fr 
auch recht auffallend. (7 m) & 

—■ *Grey Owl\ Ähnelt im Wuchs der bekannten ’PfitzerianaL 
Die Nadeln sind jedoch blaugrau und rm Winter an den 
Triebspitzen purpurn. Jm Schmuck der zahlreichen Fr 
besonders schön. Eine wertvolle Neuheit. (1,50 m) tS> 

— ’SkyrockeL, ln ihrer schlanken Wuchsform mit den straff 
anliegenden Seitenzweigen erinnert die Pflanze an eine 
Rakete. Die Nadeln sind herrlich blaugrün. Eine robuste 
und anspruchslose, aber auch sehr feine und empfeh¬ 
lenswerte Neuheit. (2 m) A 

Larix, Lärche, PINACEAE Q © X + A 

decidua (europaea), Heimische Lärche. Zweige abstehend, 
überhängend, Nadeln frischgrün, im Herbst vor dem 
Abfallen getb. Auch zur Heckenpflanzung geeignet. 
{30 m) [[ 

feptolepis. Japanlärche. Bildet breite, kegelförmige Bäume 
mit waagerechten, nicht überhängenden, rotbraunen 
Zweigen. (30 m) 

- T Blue Rablt*. In der Tracht wie die Art, die Nadeln 
jedoch schön blaugrün. Eine empfehlenswerte Neuheit. 

— ’Blue Weeplng’. Durch die elegant herabhängenden 
Äste und Zweige, die dicht mit schön blaugrünen, 
großen Nadeln besetzt sind, ist diese Form von be¬ 
sonderer Schönheit. Neuheit. 


Metasequoia, Urweft-Mammytbaum, TAXODIACEAE 

O“© X 4 

glyptostroboides. Ein Relikt aus der Vorzeit erst 1947 
entdeckt. Sehr wüchsige, völlig winterharte Konifere 
mit frischgrünen, taxodiumähnlichen Nadeln, die im 
Winter abgeworfen werden. Die Äste wachsen bogig, 
kandelaberartig nach oben. (30 m) 

Picea, Fichte, PINACEAE Ü-©© 

breweriana. Mähnenfichte. Mit prächtig hängenden Zwei¬ 
gen an waagrecht abstehenden Ästen, Nadeln dunkel¬ 
graugrün mit weißer Unterseite. Eine außerordentlich 
feine Fichte, deren Schönheit sich von Jahr zu Jahr 
steigert, so daß etwas ältere Pflanzen zu einzigartiger 
Schönheit gelangen, {20 m) X 

excefsa (abies) ln versa’. Hängefichte mit aufstrebendem 
Gipfeltrleb und schwer herabhängenden Ästen und 
Zweigen. Interessante Liebhaberpffanze, die sich be¬ 
sonders für Einzelstellung eignet und an den Standort 
keine besonderen Ansprüche stellt. {10 m) 1 

— 'MaxwelliF. Eine beliebte, dichte, flachkugelige Zwerg¬ 
fichte mit hellgrüner Benadelung. (50-100 cm) A 

— ’NidiformisL Nestfichte. Interessante, kissenbildende 
Form, die in der Mitte nestartig vertieft ist. (60 cm) A 

— ’Pumlla Glauca’. Breitwachsende, plattrunde Zwerg¬ 
form mit tiefdunkelgrüner Benadelung. (00 cm) A 

glauca T Conlca r . Zuckerhutfichte. Streng spitzkegeliger 
Wuchs, so daß ein richtiger Zuckerhut entsteht. Weiche, 
hellgrüne Benadelung. Langsam wachsend und sehr 
dekorativ. (2 m) A 

~’Echfniformi&’. Zwergweißfichte. Zwergform mit kuge¬ 
ligem Wuchs und blaugrüner Benadelung. Eine der 
kleinsten Fichten für Steingärten, Terrassen usw. (1 m) 

A 

omorika. Serbische Fichte. Eine sehr elegante Art. Die 
Nadeln sind oberseits dunkelgrün, unterseits silbrig. 
Durch ihren schmalen Wuchs und ihre große Anspruchs¬ 
losigkeit läßt sich diese herrliche Fichte sehr vielseitig 
verwenden. {30 m) □ X 

orientaJis. Orientalische Fichte. Diese Art bildet kegel¬ 
förmige Kronen und ist bis zum Boden dicht beastet 
Die dunkelgrünen, stark glänzenden Nadeln sind nur 
bis 8 mm lang. Die Zapfen erreichen eine Länge bis zu 
9 cm und sind vor der Reife schön violett. (20-30 m) 
1Ä 

pungens. Stechfichte. Äste in Quirlen waagrecht ab¬ 
stehend. Nadeln starr, stechend, grün und rund um die 
Zweige stehend. Zapfen bis 10 cm lang, hellbraun. 
(20 m) X <£> 

— ’GlaucaL Schöne, blaunadelige Sämlinge der Blaufichte 
mit geradem, gleichmäßigem Wuchs. (20 m)Xä 



Ables 

Die Tanne ist mit ihren Arten in der nördlichen 
gemäßigten Zone zu Hause. Es sind alle 
meist mächtige, gleichmäßig und pyramidal 
aufwachsende Gesellen, deren Äste immer 
quirlständig um den Stamm angeordnet sind. 
Dadurch entsteht, wenn sie frei und einzeln 
stehen, ihr makelloser, geschlossener, kegel¬ 
förmiger Aufbau. 

Tannen sollten auch in den Gärten zur Einzeh 
Stellung benutzt werden. Besonders Abtes con- 
color, Abres homolepfs, Abies rordmanniana 
und Abies veitchif ergeben gewichtige Einzel- 
gestalten. Will man Laubgehölze mit hmzuge- 
seNen, dann sind entsprechend hochwachsende 
Arten zu nehmen wie dre Blumenesche [Fraxi- 
nus ornus), Birke (Betula) oder Buche (Fagus). 
Eine echte Kostbarkeit ist Abies koreana, die 
schon in der Jugend wunderschöne Zapfen 
trägt. Abies nobiiis glauca Ist eine der schön¬ 
sten Tannen, die wir kennen und verlangt Im¬ 
mer danach, einen ganz besonders ausgewähl¬ 
ten Platz zu zieren. Abies pinsapo 'Glauca' 
aus Spanien darf es sich erlauben, in Schön¬ 
heit mit letzterer zu wetteifern, sollte aber nur 
einen geschützten Platz erhalten. Sie liebt 
Wärme und kalkhaltige Böden und wirkt be¬ 
reits in der Jugend sehr dekorativ. Ein Hinter¬ 
grund von Staudensonnenbfumen (Helianthus) 
und hohem roten Mohn (Papaver orientale) ist 
gut dazu passend. 

Die Ansprüche der Tannen an den Boden sind 
gering, doch soll er nährstoffreich und frisch 
sein. Alle Tannen bevorzugen hohe Luftfeuch¬ 
tigkeit. Abies concolor ist die anspruchsloseste 
Art und verträgt auch mehr Trockenheit. 

Für den Gartenbesitzer ist es oft schwer, eine 
Tanne von einer Fichte zu unterscheiden. Man 
kann dies aber leicht. Wenn man bei der Tanne 
eine Nadel abreißt, dann bleibt eine runde 
Narbe am Zweig. Bei der Fichte reißt immer 
ein Rindenstrerfen mit ab. 
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Der Frei 2 eltgärtner 

muß fm Garten in langen Zeiträumen denken, 
wenn er Stauden, und besonders wenn er Ge¬ 
hölze pflanzt. Man muß Geduld haben wie mit 
kleinen Kindern, die auch ihre Zeit zur Ent¬ 
wicklung brauchen. 

Weder von einer Staude und noch weniger von 
einem Zierstrauch dürfen wir erwarten, daß sie 
schon in den ersten 2—3 Jahren so schon blü’ 
hen, wie man es vielleicht auf einem Bild in 
einer Zeitschrift, in einem Katalog oder in 
einem Buch gesehen hat. Man darf nicht ent¬ 
täuscht sein, wenn ein Strauch im ersten Jahr 
nur wenig Triebe, wenig Blätter und noch we¬ 
niger Blüten hat. 

Wenn bei Neuanlagen eine Gehölzpflanzung 
anfangs recht unfertig und ein bißchen Kah] 
aussieht, dann wurde richtig geplant. Wird in 
dem Bestreben, bald eine fertige Anlage zu 
haben, zu eng gepfianzt, beginnt ganz bald der 
unerbittliche Kampf ums Licht. Dis robusten 
Wachser erdrücken rücksichtslos die Schwach- 
wachsenden, die sich nicht so durchsetzen kön^ 
nen, und das sind meistens die aparten, feinen 
Arten und Sorten. Gehen Letztere nicht ganz 
ein, werden sie durch die Wuchsbehinderung 
unnatürliche und damit auch unschöne Form- 
veränderungen bilden. So kann ein Gehölz das 
weitausladend wachsen müßte in die Höhe 
schießen und nicht so malerisch wirken, als 
wenn es genügend Platz für seine natürliche 
Entwicklung gehabt hätte. 

Es hat auch keiner Sinn, durch eine Ober¬ 
düngung ein starkes Wachstum erzwingen 2 u 
wollen. 

Lassen Sie den Stauden und Gehölzen die er¬ 
forderliche Pflege angedeihen und geben Sie 
ihnen, besonders den Gehölzen, Zeit zur Ent¬ 
wicklung, dann werden in wenigen Jahren Ihre 
Träume vom schönen Garten Wirklichkeit. Viele 
Stauden sind ohnehin schon im 2. Jahr sehr 
wirkungsvoll. 

Ein ständiger aber schlechter Ratgeber 

im Garten ist die Ungeduld, 

Graf Ambrozy-Migazzi 
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Picea (Fortsetzung) 

pungens ’Glauca Glofoosa’. Prächtig intensiv blau ge¬ 
färbte Zwergform von flach kugeligem Wuchs. Ein 
Schmuckstück für jeden Steingarten. (1 m) A 

— ’Glauca HoopsiP. Eine hervorragende Form der ver¬ 
edelten Blaufichte. Schöner pyramidaler Wuchs und 
regelmäßige Verzweigung. Prächtige, intensiv silber- 
blaue Benadelung. Eine wertvolle Neuheit. X <& 

— ’Glauca Koster’. Veredelte Blaufichte. Die beliebte 
„Blautanne“ mit schöner. Intensiv bfauer Benadelung. 
Charakteristisch ist der regelmäßige, kegelförmige 
Wuchs, der allerdings erst mit zunehmendem Altet 
erreicht wird. (—20 m) -L & 

Plnus, Kiefer, PINACEAE 0© + & 

cerrtbra. Zirbelkiefer, Arve, Durch ihren schmal-pyramida¬ 
len, langsamen Wuchs eignet sie sich auch für kleinere 
Gärten. Mit ihren dunkelgrünen Nadeln, die zu Büscheln 
vereinigt sind, ist sie eine schmucke Erscheinung, die 
freien Standort liebt. (10 m) es j_ 
griffithii (excelsa). Tränenkiefer. Eine sehr dekorative, 
locker wachsende Pflanze. Die 10—20 cm langen, bläu- 
Itchgrünen Nadeln hängen senkrecht herab. {-20 m} X 
montana (mugo). Bergkiefer. Ein mehr strauchartig wach¬ 
sendes Nadelgehölz mit reichverzweigten, oft nieder¬ 
liegenden Ästen. Für Vorpflanzungen und für naturnahe 
Pflanzungen besonders gut geeignet. {3-4 m) A CD X 
_ mughus {mugo mughus). Legföhre. Diese niedrig- 
bleibende, mehr breit- als hochwachsende Form ist 
wohl die beliebteste Zwergkiefer. (2 m) A Q 
nigra austriaca, österreichische Schwarzkiefer. Wüchsige, 
dekorative Form t die, eiförmige Kronen bildend, recht 
anspruchslos und sehr empfehlenswert ist. Nadeln lang, 
schwarzgrün. (10 m) X 

parviflora glauca. Mädchenkiefer. Ihre Nadeln sind pinsel¬ 
förmig gehäuft und auffallend bfaugrün. Die frühe und 
reiche Zapfenbildung steigert die Schönheit der Pflanze. 
{5—10 m) X & 

strobus. Weymouthskiefer. In der Jugend rasch und pyra¬ 
midal wachsend, mit zunehmendem Alter mehr breite 
Kronen bildend. Benadelung frischgrün bis bläulich. 
(25 m) X 

Pseudotsuga, Douglasfichte, PINACEAE 0 _ CO u *®^ a 
menziesii caesia. Ein sehr wertvoller und raschwüchsiger, 
anspruchsloser Baum mit breiten, langen Nadeln. Über¬ 
steht Trockenperioden gut. (20-30 m) 

Taxus, Eibe, TAXAGEAE 0“#®>®u-®ö3Ä 

baccata. Heimische Eibe. Schöner, gleichmäßiger Wuchs, 
Nadeln glänzend-dunkelgrün. Fr rot. Verträgt jeden 
Schnitt und ist eine der wertvollsten Heckenpflanzen. 
Schattenverträglich, daher für Unterpflanzungen in grö¬ 
ßeren Anlagen geeignet. (12 m) □ A \\ 


Taxus (Fortsetzung) 

baccata *Fastigfata\ Irländische Säuleneibe. Straff auf¬ 
recht wachsend, bildet sie sehr schöne, stattliche 
Säulen. {4 m) X A 

— ’Fastiglata AureaL Goldsäuleneibe. Wie Vorige, doch 
mit gelbbunten Nadeln. Sehr effektvoll. (3 m) X A 

— ’Qvereyndeif. Bildet breite, dunkelgrüne Pyramiden 
und ist besonders für Einzelstellung geeignet (3-5 m) 
X[[ 

—'Repandens 1 . Tafeleibe. Fast niederliegende Form mit 
horizontal abstehenden Ästen und dunkelgrüner Be¬ 
nadelung. (50-70 cm) A ^ 

— ’Semperaureat Goldeibe. Langsam, breit aufrecht wach¬ 
send, kurzzweigig und sehr dicht, goldgelbe Nadeln, 
Beste niedrige, gelbnadelige Sorte. (2 m) □ X 

cuspidata ’Nana’. Zwergeibe. Eine der edelsten Elben mit 
schönem, dichtem Wuchs. Nadeln radial abstehend, 
saftig-dunkelgrün. Sie verdient es, öfter gepflanzt zu 
werden. (1 m hoch, bis 3 m breit) A -L 

media ’HicksiF. Schmaler, aufrechter Wuchs und frisch¬ 
grüne Benadelung machen diese robuste Eibe be¬ 
sonders wertvoll. (1,50—3 m) X A 

Thuja, Lebensbaum, CUPRESSACEAE O© 

occidenlalis. Abendländischer Lebensbaum. Eine an¬ 
spruchslose Art mit schuppenförmigen, dunkelgrünen 
B, die jeden Schnitt gut verträgt und deshalb eine her¬ 
vorragende Hecken pflanze ist. (- 20 m) || X 

— ’Cofumna’. Sehr schöne, kräftig wachsende, regel¬ 
mäßige, schmale Säufenform, Zweiglein fächerförmig, 
dunkelgrün. Als Einzel- und Hecken pflanze sehr emp¬ 
fehlenswert. (15 m) X y 

— ’Eifwangeriana Rheingold 1 . Langsam wachsende Zwerg¬ 
form mit kegeligem Wuchs und goldgelber Benadelung. 
{1,50 m) A aX 

— ’Recurva NanaL Sehr schöne Zwergform mit halbkuge¬ 
ligem Wuchs. Zweige fein gekraust und dicht benadelt. 

(1 m) A 

orientalis ’Aurea Nana 1 . Eine schwachwachsende, kegel¬ 
förmige Zwergsorte mit gelbgrüner Benadelung. Eine 
kleine Kostbarkeit. A X 

Tsuga, Hemlockstanne, PINACEAE Q“©©£^-L 

canadensls. Zierliche, dunkelgrüne Nadeln an elegant 
überhängenden Zweigen. Eine Konifere von sehr ma¬ 
lerischer Wirkung für halbschattige, windgeschützte 
Lage. (15 m) 

— ’Jeddeloh*. Sehr seltene, zierliche Zwergform mit etwas 
nestartigem Wuchs und graziös überhängenden Zwei¬ 
gen. Für kleine Anlagen besonders wertvoll, (1 m) A 
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Fruchtgehölze 


Brombeeren Theodor Reimers’. Kräftig wachsende, sehr 
ertragreiche Sorte mit länglichen, sehr saftreichen Früch¬ 
ten. 

Himbeeren 'Mailing Promise’. Gesunde, sehr reich- und 
langtragende englische Züchtung. Sehr große, fein¬ 
aromatische Früchte, 

Himbeeren 'Preußen 1 . Starkwachsende, sehr ertragreiche 
Sorte mit großen, runden Früchten. 

Haselnüsse in großfrüchtigen, reichtragenden Sorten. 
Haselnüsse sind Fremdbefruchter. Zur besseren Frucht¬ 
bildung sollten deshalb mehrere Sorten gepflanzt werden. 

Die Preise ersehen Sie aus der beiliegenden Preisliste. 


Johannisbeeren 'Heros'. Sehr fruchtbare, langtraubige Sorte 
mit großen, roten Beeren. 

Johannisbeeren 'Langtraubige Schwarze’, Starkwachsende, 
langtraubige, sehr ertragreiche Sorte mit großen, schwar¬ 
zen Früchten, die sehr saftreich und wohlschmeckend 
sind. 

Stachelbeeren ’HöningsFrüheste'. Die frühreifenden Früchte 
sind mittelgroß, gelb und von gutem Wohlgeschmack. 

Stachelbeeren 'Rote Triumphbeere'. Früchte groß, dunkel- 
rot, auch zum Grünpflücken gut geeignet. 


muß es sein. Es gedeiht nicht jede Pflanze 
in jedem Boden. Wir haben deshalb bei allen 
Pflanzengattungen die Bo denen Sprüche in Zah¬ 
len und durch die Zeichen 3° u. ^ angegeben. 

Es bedeuten: 

© Guter, normaler Gartenboden, d. h. mittel- 
schwerer, krümeliger, nährstoffreicher, was- 
serhalterder, kalk- und humushaltiger Boden. 
Zu leichte Böden können durch Zusatz von 
Lehmerde oder Torfmull verbessert werden, 
zu schwere Böden durch Zusatz von Kom¬ 
posterde, Sand und Torfmull. In jedem Falle 
ist es gut, von Zeit zu Zeit nährstoffreichen 
Humus unterzubringen. 

© Karger Boden, sandig oder steinig. Ein 
solcher Boden kann durch Bearbeitung und 
durch Anreicherung mit Humus zu normalem 
Gartenboden werden. 

© Sandig-humoser Boden Wo nicht vorhan¬ 
den, kann er erreicht werden, wenn reichlich 
Sand sowie Torfmull und Lauberde zuge- 
setzt werden. Ein solcher Boden muß gut 
durchlässig sein, aber auch genügend was- 
ser haltend. 

® Waldhumusboden. Zur Erreichung eines sol¬ 
chen Bodens sind der Pflanzerde gut ver¬ 
rottete Laub- und Nadel erde und z. T. Torf 
in gröberer Faserung beizumischen. Wichtig 
ist. daß der Boden gut wasserhaltend wird, 
(?) Moorboden. Ein derartiger Boden ist zu 
erreichen, wennn in das Pflanzloch reichlich 
Moorerde oder Torf eingebracht wird. Der 
Boden muß, wo nicht 5+ angegeben ist, 
sauer sein. 

©Oie Erdmischung für Seerosen und Wasser¬ 
pflanzen. Genaue Angaben finden Sie auf 
Seite 71. — In natürlichen Gewässern ist 
eine Bodenverbesserung nicht erforderlich. 

^ = frischer Boden, muß von mittlerer Schwere, 
genügend wasserhaltend und krümelig sein. 
«5 = feuchter Boden, muß einen hohen Grund¬ 
wasserstand haben, der eine genügende 
Wasse rz u tu h r g e wäh r 1 e i st et, 
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Gartenbücher für Gartenfreunde 

Auch der Freizeitgärtner kommt nicht ohne gewisse Fachkenntnisse aus. Wenn das eigene Bemühen 
keinen rechten Erfolg bringt, sollte man nach einem guten Gartenbuch greifen, in dem von 
Fachleuten Kenntnisse, Ratschläge und Anregungen vermittelt werden. 

Wir bieten nachstehend einige empfehlenswerte Werke an, die zu Originalpreisen durch uns 
bezogen werden können. Säe eignen sich auch gut für Geschenkzwecke, 

V = Mit dem Buchpreis der Deutschen Gartenbau-Gesellschaft ausgezeichnet. 

Der Versand erfolgt ausnahmslos unter Nachnahme direkt vom Verlag. 

Weitere gute Fachbücher und Fachzeitschriften werden von uns gerne empfohlen. 



Blumenzwiebeln für Garten und Heim, von Wilhelm Schacht. 

Ein Handbuch für Fachmann und Liebhaber zur Ver¬ 
wendung und Behandlung von Blumenzwiebeln und 
-knollen im Garten. 171 Seiten mit 51 Schwarz-Weiß-Fotos 
und 16 Farbbildern. Ganzleinenband DM 16,— 


Die Freiland-Schmuckstauden, herausgegeben von L. Jelltto 
und W, Schacht unter Mitarbeit von E. Berlin, C. Feld- 
maier, H. Hagemann, R. Hansen, C. R, Jelitto, Fr. Meyer f, 
Fr. Nobis, M. Stahl und H. Umgelten 

Band I enthält die ausführliche Beschreibung des ganzen 
Staudenreiches in alphabetischer Reihenfolge. 10 Farb¬ 
tafeln und 471 Abbildungen vermitteln einen Begriff von 
der Schönheit der Stauden, Der 544 Seiten starke Leinen¬ 
band kostet 75,— DM. 


Band M behandelt Anzucht, Kultur, Pflege und Vermeh¬ 
rung, Herkunft, Pflanzenschutz, Sichtung und Verwendung 
der Stauden. Eine Reihe von Planungsskizzen mit Be¬ 
pflanzungsplänen für Vorgärten, Atriumgärten, Wasser¬ 
becken und Staudenrabatten vervollständigen dieses 
Werk. Dieser Band enthält 6 Farbtafeln, 211 Textfotos 
und 68 Tabellen. Der 530 Seiten starke Leinenband kostet 
85,— DM. 

Es besteht die Verpflichtung zur Abnahme beider Bände! 


>er Steingarten und seine Welt, von Wilhelm Schacht Ein 
Handbuch für Fachmann und Liebhaber über die Pflan¬ 
zen, sowie Anlage und Pflege großer und kleiner Stein¬ 
gärten. Der Autor, eine Kapazität auf diesem Spezia*** 
gebiet, vermittelt in anschaulicher Form seine reichen 
Kenntnisse, 3, verb. Auflage. 230 Seiten mit 94 Abbildun¬ 
gen und 16 Farbbildern. Ganzleinenband DM 












Unser Garten. Ein Standardwerk 

das in 3 handliche Einzelbände untergliedert ist, die auch einzeln abgegeben 
werden. 

Band K, Seine Planung und Anlage, von Gartenarchitekt H. Thiele und Dipl.- 
Gartenbauinspektor F. Stahl. 

Die Verfasser geben eine Fülle von Vorschlägen für geschmackvolle Gestaltung 
und Bepflanzung von Hausgärten verschiedener Größe. Auch die Anlage von 
Rasenflächen und ihre Pflege, sowie die richtige Pflanzung von Bäumen, Sträu- 
chern, Rosen und Stauden werden behandelt. Viele Pläne, Werkzeichnungen 
und Fotos machen die Anregungen noch verständlicher. Erweiterte Neuauflage 
1964, 156 Seiten. Kartoniert DM 9,60. Ganzleinenband DM 12,80 

Band II, Seine Bäume und Sträucher, von Prof. Dr. R. Hansen und Dipl.-Garten¬ 
bauinspektor F. Stahl. 

Dieser Band hilft bei der Auswahl geeigneter Bäume, Sträucher und Nadel¬ 
hölzer für die verschiedensten Verwendungszwecke. Außerdem werden die 
richtige Standortwahl, Pflanzung und Pflege, einschließlich Bodenvorbereitung 
und -Verbesserung behandelt. Erweiterte Neuauflage 1965 mit 93 Abbildungen 
und 4 Farbtafeln. 204 Seiten. Kartoniert DM 12,60, Ganzleinenband DM 15,60 

V Band III, Seine bunte Staudenwelt, von Prof. Dr. R. Hansen und Dipl. -Garten¬ 
bauinspektor F. Stahl, 

Ein Staudenbuch, das über richtige Verwendung, Pflanzung und Pflege der 
Stauden unterrichtet. Der Verfasser ist Leiter des Staudensichtungsgarten 
Weihenstephan. Seine Forschungs- und Sichtungsergebnisse fanden in diesem 
Buch ähren Niederschlag. Für jeden Gartenplatz werden die empfehlenswer¬ 
testen Stauden zu Gemeinschaften zusammengestellt, die infolge ihrer natür¬ 
lichen Zusammengehörigkeit nicht nur gut gedeihen, sondern auch wirkungs¬ 
voll sind, 280 Seiten mit 196 Abbildungen {Zeichnungen, Pläne, Fotos) und 
5 Farbtafeln. Ganzleänenband DM 17,20 

Orchideen im eigenen Garten, von Otakar Sadovsky, 

Der Verfasser, ein bekannter Orchideenfreund mit jahrelanger Praxis zeigt in 
Wort und Bild, wie man Freiiandorchideen im eigenen Garten zum Blühen 
bringen kann, Listen über Pflanzen, die besonders als Schutz- und Begleit¬ 
pflanzen geeignet sind, sowie eine Bfütezeiftabelie unserer heimischen Orchi¬ 
deen, vervollkommnen dieses interessante Buch. 160 Seiten mit 118 Abbil¬ 
dungen, davon 15 farbig. Laminiert DM 16,80 

Blütengehölze für Garten und Park, von Franz Boerner 

V Ein Handbuch für den Freund schöner Gehölze. Hier gibt ein erfahrener Sach¬ 
kenner Ratschläge über die richtige Auswahl und die Verwendung der schön¬ 
sten Ziergehölze und Zierbäume für kleine und große Gärten. Reizvolle Fotos 
ergänzen die gründlichen, fachlichen Ausführungen. 2. verb. Auflage. 184 Seiten 
Text und 67 Tafeln mit 94 teils farbigen Abbildungen. Ganzleänenband DM 28,— 

Der Schnitt der Ziergehöfze, von Franz Boerner 
Ein erfahrener Dendrotoge gibt in ausführlicher und verständlicher Form An¬ 
weisungen über den fachgerechten Schnitt der Ziergehölze. 2. Auflage 1963, 
147 Seiten, 28 Abbildungen. Kartoniert DM 9,20 

Die Rose, ihre Kultur und ihre Verwendung von M. Tantau und K. Weinhausen 
Das Buch gibt über alles was mit der Rose, der Rosenzüchtung, Rosenpflan¬ 
zung, Rosenpflege, Schnitt, Düngung, Okulieren und Sortenwahl zusammen¬ 
hängt, erschöpfende Auskunft. 2. neubearbeitete und erweiterte Auflage. 
146 Seiten mit 46 Abbildungen und 10 Farbtafeln. Ganzleinenband DM 11,— 


Botanisches u. deutsches 

Pftanzenregister, 

Fflanzgemelnschafteii 


Vom Grundstück zum Wohngarten, von Hans Meyer 
Planung und Anlage von Hausgärten. Von der Grundstückswahl, vom Garten- 
pfan, von der Hausgartentechnik werden alle Fragen behandelt. 178 Zeich¬ 
nungen und Gartenpläne und 48 Fotos auf 32 Tafeln vertiefen die Abhand¬ 
lungen. 240 Seiten. Halbleinen DM 17,80 

Bastelbuch für Gartenfreunde, von Fritz Windscheif 

V Dieser „frischfröhliche Handweiser des frelzeitgärtnerischen Arbeitsvergnü¬ 
gens 11 wurde mit dem Buchpreis 1966 der Deutschen Gartenbau-Gesellschaft 
ausgezeichnet. In 16 Kapiteln, aufgeteilt nach Sachgebieten und Werkstoffen 
wird von der Herstellung einer Markise bis zum Bau von Trockenmauern und 
Wasserbecken praktisch alles behandelt, was man selbst im Garten basteln 
kann. Ausführliche Anleitungen und mehr als 250 Zeichnungen vervollständigen 
dieses ungewöhnliche Buch. 184 Seiten, 2. Auflage. 

Mehrfarbiger Einband DM 14,80 

Rasen» Gras und Grünflächen» von Chr. Eisele 
Ein Rasenfachmann vermittelt in ieichtverständlicher Form altes Wissenswerte 
über den Rasen, seine Anlage und Pflege. 135 Seiten mit 13 Abbildungen im 
Text und 15 Fotos auf 8 Tafeln. Halbleinen DM 10,80 

Wasserpflanzen für den Gartenteich, von Hans Jürgen Papenfuß 

Beschreibungen der schönsten Seerosen und Wasserpflanzen und ihrer Ver¬ 
wendung in großen und kleinen Wasserbecken. Pflanzung und Pflege, Bepflan¬ 
zungsbeispiele, Schädlingsbekämpfung, Fische im Gartenteich und viele weitere 
interessante Kapitel vermitteln wertvolle Erfahrungen. 112 Seiten, davon 16 Sei¬ 
ten Bildtafeln mit 34 Fotos und 36 Zeichnungen im Text Kartoniert DM 10,80 

Beton im Garten, von Professor Dr. Gerd Däumel 
Das Buch zeigt, wie man Beton im Garten für Gehwegplatten, beim Bau von 
Mauern, Stufen, Pergolen, Wasserbecken, Brunnen, Späelecken usw. verwenden 
kann. Auch die Verediungsmöglichkeiten wie Einfärben, Oberflächenbehand¬ 
lung werden behandelt Die Anleitungen ermöglichen es auch dem Laien, 
einfache Bauteile aus Beton selbst herzustellen. 3. Auflage. 60 Seiten, einschl 
6 Tafetseiten, 80 Abbildungen, teils mehrfarbig. Kartoniert DM 8,20 

pfianzenbecken im Garten» von Professor Dr. Gerd Däumel 

Ein bepflanztes Wasserbecken macht den Garten erst schön. Welche Lage und 
Form es haben soll, wie es gebaut und eingerichtet wird, das erläutert sehr 
instruktiv dieses kleine Büchlein. Ausführliche Pflanzenlisten vervollständigen 
die technischen Ausführungen. 36 Seiten, 50 Abbildungen und 3 Pläne. 

Karton ein band DM 5,20 


Pflanzendoktors Sprechstunde, von Paul Pauck 
Guter Rat bei Gartenkümmernissen, heißt der Untertitel. In unkomplizierter 
Weise, die auch für den Anfänger leicht verständlich ist, behandelt der Ver¬ 
fasser die hauptsächlichsten Fragen des Pflanzenschutzes und der Schädlings¬ 
bekämpfung. 184 Seiten mit vielen Zeichnungen. Kartoniert DM 10,80 

Zwölf Monate im Garten» von Johannes Höhne und Paul Gerhard Wilhelm 
8 Auflagen in 8 Jahren sprechen für diesen praktischen Ratgeber, der in An¬ 
leitungen und Hinweisen, getrennt für jeden Monat, gärtnerisches Wissen nach 
dem neuesten Stand vermittelt. Ein umfangreiches Sachverzeichnis mit 1840 
Stichwörtern, 243 Abbildungen im Text und auf 28, zum Teil farbigen Tafeln 
erhöhen den Wert des Buches. 317 Seiten. Halbleinen DM 19,80 
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Wichtige Gartenarbeiten im Jahreslauf 

Die Termine können sich je nach Gegend und Witterung etwas verschieben. 



JANUAR 

Bei nicht zu kaltem Wetter sommerblühende Gehölze 
schneiden und frühjahrsblühende ausltchten. Der Schnitt 
der frühaustreibenden Gehölze sollte noch diesen Monat 
beendet sein. Bei mildem Wetter Immergrüne (Rhododen¬ 
dron usw.) noch einmal gründlich wässern und die ab¬ 
gedeckten Pflanzen einmal lüften, wodurch Fäulnis ver¬ 
hütet wird. Bei starker Kälte Abdeckung der Stauden 
und Rosen kontrollieren und, falls erforderlich, verstärken. 
Mit dem Füttern der Vögel nicht aussetzen. Kalkarme 
Boden jetzt kalken. Für die erfahrenen Gartenfreunde 
beginnt Aussaat der Stauden, besonders der Frostkeimer. 
Bepflanzungspläne und Bedarfslisten aufstelier und Pflan¬ 
zenbestellung bald aufgeben. 


FEBRUAR 

Den Gehölzschnitt fortsetzen. Bei milder Witterung Garten¬ 
land einteilen, Wege ausbessern und Säuberungsarbeiten 
vornehmen. Der vorjährige Kompost wird nun zum ersten 
Mai umgeschichtet und ein neuer Kompostplatz für das 
kommende Gartenjahr hergerichtet. Abgedeckte Blumen¬ 
zwiebeln nicht zu früh entwintern, sonst blühen säe zu 
früh und können durch Spätfröste leiden. Falls noch 
Schnee liegt, auf Staudenflächen Thomasmehl und Kali 
ausstreuen. Der Dünger sickert dann mit dem Schnee¬ 
wasser in die Erde. Pflanzenbestellungen sollten jetzt 
unbedingt aufgegeben werden. 


MÄRZ 

Normalerweise beginnen Mitte des Monats die Garten¬ 
arbeiten. Bei trockenem Wetter kann umgegraben und 
Flächen für Neupflanzungen hergerichtet werden, Um¬ 
pflanzungen von Stauden und Gehölzen sind jetzt mög¬ 
lich. Die Säuberungsarbeiten auf den Pflanzflächen sind 
nun zu beenden. Rosen und Stauden jetzt auswintern 
und Rosen so zurückschneiden, wie es bei der Abteilung 
..Rosen angegeben ist. Bei empfindlichen Pflanzen soll 
das Deckmaterial in Griffnähe liegen bleiben, damit man 
es bei stärkeren Spätfrösten gleich zur Hand hat. Hoch¬ 
gefrorene Stauden müssen angedrückt werden. Der Ra¬ 
sen ist scharf durchzuharken und. wenn möglich, mit 
Kompost zu überstreuen. — Falls noch nicht geschehen 
sollten PflanzenbesteHungen nunmehr umgehend ein¬ 
gereicht werden. 


APRIL 

Es äst der Pflanzmonat für alle Stauden und Gehölze. 
Wenn noch Bilanzen gewünscht werden, ist es allerhöchste 
Zeit, sie nun sofort zu bestellen, Wenn der Boden trocken 
ist, sollten nun alle Stauden- und Rosen beete durchgehackt 
und das Unkraut entfernt werden. Ab Monatsende ist mit 
dem Schneiden des Rasens zu beginnen Rasenflächen für 
Neuantage vorbereiten. Bei günstiger Witterung kann Was¬ 
ser in die Freilandbecken eingelassen und Fische können 
eingesetzt werden. Am Monatsende kann man, wenn es 
nicht zu kühl ist, Dahlien und Montbretien pflanzen, sonst 
besser im Mai. Falls Trockenheit herrscht, Rhododendron 
und andere Immergrüne durchdringend wässern. Wenn 
notwendig, sind im Garten noch Umpflanzungen von 
Stauden und Gehölzen möglich. 
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MAI 

Es ist gut, wenn man zur Zeit der „Eisheiligen" noch etwas 
Deckmaterial zur Hand hat, um Empfindliches zu schützen. 
Bereits abgeblühte Gehölze wie Forsythie, Räbes usw. 
können nun zurückgeschnitten werden. Der Rasen ist nun 
laufend zu mähen, zu düngen und zu wässern. Neue 
Rasenflächen sind jetzt einzusäen. Bei Rosen sind die 
entstandenen Wildtriebe am Wurzel hals zu entfernen. 
Stauden und Gehölze, die bet uns im Einschlag und im 
Kühlhaus im Austrieb zurüökgehatten wurden, können 
diesen Monat noch gepflanzt werden. In diesem Monat 
beginnt auch der Versand von Seerosen und Wasser¬ 
pflanzen. Pflanzanleitung siehe Trennkarton Seite 80. 
Rosen und Stauden dürfen ab jetzt eine regelmäßige Voll¬ 
düngung erhalten. Bei großer Frühjahrstrockenheit sollten 
vor altem die Beetstauden durchdringend gewässert wer¬ 
den. 


JUNI 

Beetstauden, Rosen bei Trockenheit wässern und weiter¬ 
hin regelmäßig düngen. Abgeblühte Rosen und Stauden¬ 
blumen abschreiden. Rhododendron-Blütenstände aus¬ 
brechen und Pflanzen düngen. Bei Rosen Mehltau und 
Blattläuse bekämpfen. Hoch wachsende Stauden stützen, 
bevor sie sich umlegen oder ein schwerer Regen sie 
niederdrückt. Sie sind dann schwer wieder in Ehre natür¬ 
liche Form zu bringen Seerosen und Wasserpflanzen 
können noch den ganzen Monat geliefert und gepflanzt 
werden. 


JULI 

Bei heißer Witterung sind Stauden und Gehölze zu wässern. 
In gewissen Abständen die Pflanzflächen einmal durch¬ 
hacken und das Unkraut entfernen. Auch weiterhin regel¬ 
mäßig düngen. Bei Schäden durch Schnecken Schnecken¬ 
korn streuen. Abgeblühte Blumen und absterbendes Laub 
entfernen. Laub der Blumenzwiebel-Gewächse erst ent¬ 
fernen, wenn es völlig vergilbt ist r da sonst die Zwiebeln 
nicht ausreifen. Rasenflächen weiterhin regelmäßig schnei¬ 
den, düngen und wässern. Falls Wühfmäuse auftreten, 
sofort bekämpfen. 


AUGUST 

Wenn Säe in diesem Monat verreisen und Ihr Weg durch 
unsere Gegend führt, sollten Sie unbedingt unseren 
Kulturen einen Besuch abstatten. Von der Autobahn¬ 
ausfahrt Darmstadt sind es auf der Bundesstraße 26 nur 
12 km bis nach hier, Vielleicht können Sie bei Ihrem 
Besuch gleich Ihre Herbstbestellung aufgeben. — Bitte 
bis Monatsmitte Blumenzwiebelbestellung aufgeben. 

Bei allen Pflanzen ist die Düngung einzustellen, damit sie 
bis zum Eintritt des Winters ausreifen. Nur Herbstblüher 
und zurückgeschnittene Stauden, die ein zweites Mal 
blühen sollen, dürfen noch eine Düngung erhalten. — 
Der vorjährige Kompost ist nun zum zweiten Mal umzu- 
schächten. Nachdem die Vögel ihr Brutgeschäft beendet 
haben, sollen in diesem Monat alle Hecken geschnitten 
werden. 
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SEPTEMBER 

Anfang des Monats sollten die herbstbliihenden Blumen¬ 
zwiebeln gepflanzt werden und ab Monatsende die früh¬ 
jahrsblühenden Arten und Sorten. Sie können jetzt auch 
gut Stauden innerhalb ihres Gartens umpflanzen. Der 
Versand von Stauden und Koniferen beginnt ab Monats¬ 
mitte, Falls Sie Ihre Bestellung noch nicht aufgegeben 
haben, sollten sie es umgehend tun. Einstweilen körnen 
die Pflanzflächen für die Herbstpflanzung hergerichtet 
werden. Weiterhin abgeblühte Blumen sofort abschneiden. 
Manche Herbstblüher können durch Selbstaussaat lästig 
werden, 


OKTOBER 

Ende des Monats beginnt der Gehölz- und Rosenversand. 
Es wird höchste Zeit, Ihre Bestellung aufzugeben. Rasen¬ 
fläche letztes Mal schneiden. Gegen Monatsende Stauden¬ 
beete säubern, nochmals hacken und, wenn vorhanden, 
mit Kompost oder Düngetorf bestreuen. 


NOVEMBER 

Den ganzen Monat hindurch können alle Pflanzen noch ge¬ 
liefert und gepflanzt werden. Geben Sie Ihre Bestellung 
sofort auf, wenn Sie noch etwas zu erhalten wünschen. 

Der diesjährige Komposthaufen ist abzuschließen und der 
vorjährige Komposthaufen zum letzten Mal umzuschichlen. 
Im nächsten Frühjahr ist er verwendungsreif. Jetzt sollte 
auch mit der Vogelfütterung begonnen werden, damit sich 
die Vögel an den Futterplatz gewöhnen. 

Die Wasserpflanzen und Seerosen, die in den Becken, bei 
denen das Wasser abgelassen wurde, verblieben sind, 
müssen nun gut mit Laub eingedeckt werden. Immer¬ 
grüne Pflanzen sind nochmals zu wässern. Anschließend 
wird die Gießmulde mit Komposterde und Laub bedeckt 
Alle abgestorbenen Staudenteile werden abgeschnitten, 
Deckreiser oder anderes trockenes Material, das zum Ab¬ 
decken einiger empfindlicher Gattungen Verwendung fin¬ 
den kann, ist bereitzulegen. Bei eintretenden stärkeren 
Frösten wird abgedeckt Ein zu frühes Abdecken ist von 
Schaden. 

Wo Wühlmäuse zahlreich aufgetreten sind, sollte man sie 
jetzt noch einmal bekämpfen. 


DEZEMBER 

Unser Pflanzenversand läuft bis zum Eintritt stärkerer 
Fröste, meist bis Monatsmitte, weiter. Am 4, Dezember 
werden die Barbarazweige geschnitten, um im Winter 
blühende Zweige im Zimmer zu haben. Nun müssen auch 
die Buschrosen und Kletterrosen angehaufelt werden* 

Und wenn Sie nun zurückblicken auf das abgelaufene Gar¬ 
tenjahr, dann können Sie hoffentlich sagen, daß es er¬ 
folgreich und voller Freude war. Wenn im nächsten Jahr 
alles noch besser und noch schöner werden soll, dann 
lesen Sie über Winter ein gutes Fachbuch, Eine empfeh¬ 
lenswerte Auswahl finden Sie auf den vornergehenden 
Seiten, 
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Für jeden Platz das richtige Gehölz 


DE© Überschritt verführt zu der Annahme, daß es hierfür ein Rezept 
gibt. Etwa In der Art: man nehme und pflanze . . . Aber um ein Gehölz 
; für einen ganz bestimmten Platz auszuwählen, treffen so verschiedene 
} und für jeden Ort unterschiedliche Komponenten zusammen, daß es 
bestimmte Rezepte gar nicht geben kann. Zuerst soll man die Frage 





[nach Klima, Lage und Boden steilen, denn diese drei Faktoren sind 
: grundsätzliche Vorbedingungen zur richtigen Wahl der Gehölze, da wir 
wissen» daß hiervon das gute Gedeihen der Pflanzen abhängig Ist. 
Große Räume wfe sie uns der Park und die Landschaft bieten, 
erfordern eine großzügige Behandlung und einfache, klare Gliederung. 
Unsere kleineren Gartenräume erlauben uns eine vielseitigere Aus- 
. wähl, da die Nähe den Blick begrenzt und das Eänzelgehölz dadurch 
mehr zur Geltung kommt. Man vermeide es aber, einzelne Nadel- und 
Laubgehölze in einer Front zu pflanzen, in ihrer äußeren Erscheinung 
sehr verschiedene Nadelhölzer zu dicht zu benachbaren (z. B, Kiefer, 
Fichte, Chamaecyparis) und zu viele verschiedene Arten auf zu 
\ engem Raum zu versammeln. 

Dennoch äst es noch lange nicht verboten, daß man fm eigenen Garten 
das pflanzt, was gefällt. Aber in der Beschränkung zeigt sich dann 
auch hier der Meister. Bäume und St rauche r sollten auch als Zweck¬ 
pflanzung (z. B. als Sichtschutz oder als Abgrenzung) in ihrer Grupple- 
' rung harmonisch und reizvoll wirken. Jede Art muß den ihr gemäßen 
F Entwicklung© raum erhalten, damit Wuchsform, Jahreszeitlich verschie¬ 
dene Laubfärbung, Blüten und Früchte in voller Schönheit zur 
Geltung kommen können. 

l In kleinen Gärten wird man selbstverständlich langsam wüchsige Arten 
oder nur Zwergformen wählen. Unter Fenstern sei man bedacht, nicht 
solche Arten zu wählen, die eines Tages das Licht Wegnahmen. 
f Anregungen aus der Natur sollte man, wenn man Gehölze pflanzen 
|rwHl f immer mit in den eigenen Garten nehmen. Man soll nicht 
I kopieren, aber ideenreich abwandein. Dorthin, wo der Blick vom 
I Fenster in den Garten fällt, gehören Arten, die durch Form und Farbe 
l von Blatt und Blüte oder durch die ungewöhnliche Blütezeit auf¬ 
fällig sind, z. B.Viburnum bodnantense "Dawn\ Corylus avetlana ‘Con- 
I torta', Hibiseusj Cotinus coggygrla "Royal Purple', Koikwltzla amabllis, 
! Hamamelis und Cornus mas. 


Eine Grundstücksgrenze kann man sehr schön mit niedrigen Gehölzen, 
z. B. Immergrünen Berberitzen. Potentllia* Pinus montane mughua In 
lockeren Gruppen abpflanzen und flach wach send© Kleingehölze als 
Zwischenpflanzung wählen. Bunte Farbflecken niedriger Stauden nach 
der Gartenseite eingefügt ergänzen das Bild und lassen den Blick In 
den Garten raum frei. 

Eine Trauerweide oder eine Pappel z. B. gehören In einen Park oder 
in die freie Landschaft. In einem kleinen Hausgarten sind sie fehl am 
Platz, ln ihren Dimensionen sprengen sie den Rahmen und verderben 
damit eine vernünftige räumliche Gliederung» Außerdem lassen sie 
unter sich sogar In Ihrem weiteren Wurzelbereich keine auch nur 
etwas anspruchsvollen Pflanzen gedeihen. Solche Blume und die 
meisten unserer Wald- und Park bäume erfreuen uns zwar zunächst 
durch Ihr rasches Wachstum. Bald abar wird die Beschattung des 
Gartens und des Hauses zu groß. Man kann wohl mit der Säge immer 
wieder korrigierend Eingreifen, aber dadurch entstehen häßliche 
Wuchsformen. 

Nur wenige Bäume sind trotz ihrer Größe so lichtdurchlässig* daß sie 
auch für relativ kleine Gärten bestens zu empfehlen sind. Zu diesen 
zahlen z. B. die Lärchen (Larix decldua und L. leptolepls und der 
Lederhülsenhaum (Gleditala trlaeanthöS), Bei der Pflanzung von Im¬ 
mergrünen Nadelgehölzen* besonders bei Ables* Picea und Thuja Ist zu 
bedenken, daß dies© nicht nur eine stattliche Höhe erreichen, sondern 
daß sie auch Im Alter eine Grundfläche von ca» 5 x 5 m und mehr 
einnehmen, weil sie vom Boden aus dicht beastst sind. Bemerkenswert 
ist hier, daß die serbische Fichte {Picea omorika) bis auf den Boden 
sehr schmal bleibt und sich somit für beengte Gartenverhältnisse sehr 
gut eignet. 

Die Immergrünen Nadelgehölze beleben zwar Im Winter das Garten¬ 
bild besonders, aber andererseits können die höher werdenden Arten 
ein© undurchdringliche Wand für die Lichteinstrahlung in der sonnen¬ 
armen Zeit darstellen. Um das zu vermeiden, empfiehlt es sich, Immer¬ 
grüne Nadelgehöiz© nur einzeln oder in kleinen Gruppen einer größe¬ 
ren Anzahl von sommergrünen Laubgehöizen zuzuordnen. 




Zwei bis drei serbische Fichten 


in deren Umgebung einige Halbschatten- und 
Schattenstauden, elegante Ziergräser und 
formschöne Farne wachsen, bilden an ©Ich 
schon eine sehr schöne und interessante Ge¬ 
meinschaft. Besonders wirksam Ist eine solche 
Nadelholz-Gruppe als ruhiger, dunkler Hinter¬ 
grund, auf dessen Südseite farbenfrohe Blü- 
tengehölze. Rosen und Stauden eindrucksvoll 
zur Geltung kommen. Auch edle Geholzs chon- 
heilen lieben einen solchen Hintergrund» z* B. 
die Stern magnolie (Magno! ia steilata), deren 
weiße Stemb luten schon im März vor den 
Blättern erscheinen. 

Oer Elfenbeinginster, Cytisus praecox, und 
auch andere Ginsterarten, Spiraea, Koikwltzla 
und viele andere buntblühende Gehölze leuch¬ 
ten hier stärker als sonstwo. 

Von den Stauden sind es besonders die bun¬ 
ten Lupinen (Lu pinus), die Step penkerzen 
(Eremurus) mit ihren hoben Blüten schäften, 
die weißen Margeriten (Chrysanthemum maxi- 
mum), das unermüdlich blühende Sonnenauge 
(Hellopsls) mit den strahlenden Gelbtönen sei¬ 
ner großen Blüten und die reichblühende 
Sonnen braut (Helen 1 um), die vor Koniferen 
sehr wirkungsvoll sind. Außerordentlich schön 
Sind auch Gruppen von rotblühenden Polyam 
fharosen oder öfterblühenden Strauchrosen 
zusammen mit reinblauem Delphinium (Ritter¬ 
sporn). Das Pampasgras (Cortaderla) ist ab 
August Im Schmuck seiner stlbrigglinzenden. 
federbuschartigen Blütenrispen vor Nadelhöl¬ 
zern von geradezu imposanter Wirkung. 


121 




































Der Kompost 

ist ein unersetzlicher Humusdünger für den Garten, der ein gesundes Wachstum der Pflanzen 
fördert. Es Ist keinesfalls schwer, nährstoffreiche Komposterde im eigenen Garten zu gewinnen, 
wenn unsere folgenden Ertahrungsh in weise beachtet werden. 

Alles Verwesbare und V errett bare wird im Schatte nb© re ich einer Gabäudemauer oder ©Inas 
Baumes zusammengesetzt in Be ton gruben oder io tiefen Erdgruben kann kein lebendiger 
Kompost entstehen. Eine flache Mulde ist ausreichend, das anfallende Kompostmaterial auf- 
zunenmen. Die Sohlenbreite soll 2-2.50 m betragen. Eine endgültige Höhe von 0,60-1,40 m 
und eine Firstbreite von 50-70 cm hat sich bei Komposthaufen als günstig erwiesen. Für Klein¬ 
garten hat sich ein iuftdurch lässig er Behälter aus Latten mit abnehmbarem Vorderteil, wie ihn 
die obige Skizze zeigt, zur Aufnahme dar Abfälle bewährt. 

Sämtliche Grünabfaiie, Gras, Laub, Unkraut (ohne Samen), Klelnviehmtst, Küchenabf&lto, soweit 
verwesbar, gehören auf den Kompost. Je reichhaltiger die Mischung, umso besser der Kompost 
Wichtig ist. daß die Abfälle locker aufgesetzt und jeweils puderfetn mit Branntkalk {Ätzkalk) 
überatlubt werden, ist eine Schicht zu fest geworden, wird sie etwas aufgeschüttelL Sofortige 
schwache Erdabdeckung verhindert Nährstoffvertust© und fördert die Zersetzung. Trockene Ab¬ 
fälle müssen befeuchtet werden. Der werdende Kompost Ist von Zeit zu Zelt zu übergieSen. 
Geeignet sind Tierjauche und mit organischen Düngern verselztes Gießwasser. Dazu kann 
man Knochen-, Horn- oder Blutmehl verwenden (auf 30-100 i Wasser 1-2 kg an setzen und ver¬ 
gären lassen). Beim An fassen soll die Erde so feucht sein wie ein ausgedrückter Schwamm. Mur 
dann entwickeln sich das so wichtige Bakterienleben und der Regenwurm und andere kleinste 
Lebewesen steilen sich ein, um an der Verrottung mitzuarbeiten. Eine ianganhaitende, günstige 
Nährstoffanreicherung kann mit wiederholten, geringen Gaben organischen Düngers erreldit 
werden. Geeignet sind alle im Handei befindlichen Horn- Knochen- und Blutmehle, wie auch 
di© verschiedenen organischen Mischdünger. 

Bei sorgfältigem Aufsitzen und Beachtung unserer Hinweise wird der Haufen allmählich einer 
Kartoffelmiete ähneln und braucht nun ©Ine schützende Haut. Die Verrottung Im Innern des 
Haufens wird durch eins Abdeckhüile gefördert. Angefeuchteter Torfmull Ist dafür am besten 
geeignet, weil er die Fähigkeit besitzt, die Entwicklungsprozesse im Haufen nach außen abzu¬ 
schirmen. Natürlich sind auch andere Stoffe wie Laub, altes Stroh, abgemähtes Gras u. ft, zu 
gebrauchen. Die Abdeckschicht, die auch Geruchsbelästigung und Filegenplage verhindert, soll 
nicht höher als 5 cm sein. Nun wird innerhalb des Haufens eine Erwärmung von 50—70 0 0 efn- 
treten, die ausreichend äst, etwaige schädlich© Stoffe zu vernichten und auch unangenehme 
SchimmelbiEdung und Vertorfung zu verhindern. 

Oft besteht die Meinung, daß Komposterde erst nach mehreren Jahren verwendungsreif sei. 
Das trifft nur dort zu, wo die Abfälle wie auf einen Schutthaufen geworfen werden und liegen 
bleiben, wo die Abfälle zu fest aufeinander gesetzt wurden oder eine zu starke Erdabdeckung 
erfolgte. Es sind dadurch Verdichtungen entstanden und ©s haben sich Teersubstanzen und 
schädliche Essigsäuren gebildet 

Der Kompost nach unserem Rezept Ist schon nach einem Jahr verwendbar. Ein Im Spätherbst 
aufgesetzter Komposthaufen kann nach einigen Monaten umgesetzt werden und schon im 
nächsten Herbst steht eine vollwertige, lockere und nährstoffreiche Komposterde zur Verfügung. 
Beim Umsetzen wird zuerst die Abdeckschicht beiseite geschaufelt und dann die Kompostmasse 
umgesetzt, wobei nun die äußere Schicht nach innen kommt und die innere Schicht nach außen. 
Hierbei können Fehler beseitigt werden, die beim ersten Aufsätzen entstanden sind, z. B. 
können zu trockene Stellen nach gefeuchtet und zu feuchte Stellen mit trockenem Material ver¬ 
mischt werden. Natürlich brauchen dio im Herbst und Winter aufgesetzten Haufen eine gewisse 
Anlaufzeit, da bei höherer Außentemperatur auch eine schnellere Verrottung erfolgt. 

Scheuen Sie nicht di© gering© Mühe, denn guter Kompost Ist unbezahlbar! 
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Die Düngung 

Zum Verständnis der Ernährung der Pflanzen 
muß man sich über dl© Wirkung der Grund« 
nährstoffe Stickstoff, Phosphor, Kali und Kalk 
im Klaren sein. 

Stickel off wird in der Pflanze zum Aufbau von 
Eiweiß benötigt und bewirkt die Entwicklung 
der krautigen Pflanzen teile. Es ist der Nähr¬ 
stoff. der im Boden nicht festgelegt wird, den 
die Pflanze aber In großen Mangen benötigt. 
Die modernen Stickstoffdünger geben den 
Stickstoff während der ganzen Wachstums- 
perlod© (ca. 24-30 Wochen) ab, eg daß eine 
einmalige Düngung ausreicht, 

Phosphor In annehmbarer Form Ist in den 
Böden ln der Regel nur wenig vorhanden. Man 
kann ihn auf Vorrat düngen, ln der Form von 
Superphosphat Ist di© Phosphorsäure leicht 
löslich. Die Pflanze benötigt Phosphor zum 
gesunden allgemeinen Aufbau und zur Aus¬ 
bildung von Knospe und Blüte. 

Kall ist auf sandigen Böden leicht löslich und 
daher dort nur ln geringen Mengen vorhanden. 
Auf schweren Böden dagegen Ist Kall schwerer 
löslich. Ee wird zur Festigung des Pflanzen¬ 
ge web es, zur Stärke- und Zuckerbildung und 
zum Transport der Nährstoffe In der Pflanze 
benötigt. Das KalfbedOrtnis der Pflanzen 
schwankt j© nach Art beträchtlich, 

Kalk dient in der Pflanze ebenfalls zur Gewebe¬ 
festigung und ist auch an der Stärke- und 
Zuckerb fl düng beteiligt. Zudem regelt er Im 
Boden alte physikalischen und chemischen Vor* 
gange. Mangel an Kalk bedeutet also Mangel 
an allem, da eil© anderen Düngemittel nur auf 
einem gesunden, genügend mit Kalk versorgten 
Boden volle Wirkung naben. Meist sind aber 
unser© Böden genügend mit Kalk versorgt. Ist 
eine Düngung notwendig, geschieht ©I© am 
besten im'Spätherbst oder Winter, 

Dl© Düngung dar Pflanzen muß mit Überlegung 
geschehen, denn sie hängt vom Kaikgehait des 
Bodens, von der Struktur des Bodens und 
davon ab, ob der Boden von Natur aus nähr¬ 
stoffreich oder nährstoffarm Ist Zudem Ist zu 
bedenken, ob es sich um nährstoffzehrend© 
Beetstauden handelt oder um Wild Stauden, 
die durch ein© übermäßige Düngung ihre 
charakteristischen Wuchsmsrkmale verlieren 
können. 

Den Kaikgehait des Bodens kann man mit 
einem sogenannten Pehamoler feststen en. 
En erster Linie Ist di© Struktur dos Bodons aus¬ 
schlaggebend für das gute Gedeihen der Pflan¬ 
zen. Es ist daher der idealzustand einer guten 
Krümelstruklur anzustreben. Denn nur dort zir¬ 
kulieren Wasser und Sauerstoff im richtigen 
Maße und nur dort können sich dann dl© für 
das Pfianzenteben so wichtigen Mikroorganis¬ 
men entwickeln. Diese Krümel Struktur erreicht 
man durch ein© gut© Humusversorgung, Sie ist 
das A und das O der BodenpfEeg© und muß da¬ 
her vor jeder Düngung stehen. Die Vorausset¬ 
zung dazu äst ein richtig angelegter Kompost¬ 
haufen. 

Mit dem Kompost werden bei normal ver* 
sorgten Böden auch all© die oben genannten. 
Nährstoffe mit eingebracht und zwar In aus¬ 
reichendem Maße. Oie Flächen müssen dann 
allerdings Jährlich im Spätherbst oder zeitigen 
Frühjahr mit Kompoat vorsorgt werden. Mine¬ 


ralisch© Dünger so Ilten daher nur verwendet * 
werden, wenn der Kompost nicht ausreicht. Am 
besten verwendet man dann einen Voll düng er, 
der alle wichtigen Nährstoff© im richtigen Vor* 
hältnis enthält, so daß man dabei keine Fehler 
machen kann. Vor allem soll nach der Blüte, 
spätestens Jedoch ab End© Juli nicht mehr 
gedüngt werden, damit die Pflanzen gut aua- 
reifen können. 

Man vermelde dl© Düngung ganz, wenn dl© 
Pflanzen erst frisch gepflanzt wurden. Da die 
Wurzeln durch das Umpflanzen gestört sind, 
können diese den im Boden gelösten Dünger 
noch nicht aufnehmen und dadurch können 
Schäden durch Verbrennungen entstehen. 

Werden dies© Punkt© beachtet, so Ist mit 
einem guten Gedeihen der Pflanzen zu rechnen. 
Wo es an Humus fehlt und Kompost oder 
Mist nicht zur Verfügung steht, Ist Torfmull 
der beste Humus für all© Böden. Durch sein© 
Struktur bewirkt er eine Lockerung und gute 
Durchlüftung des Bodens, In laichten Böden 
vermehrt ©r dl© wasserhaltend© Kraft. Für 
schwere, dicht© Böden sollte man möglichst 
grobfaserigen Torf verwenden. Im Übrigen V 
dürfte dl© Verwendung von Torf so bekannt 
sein, daß sich weiter© Ausführungen erübrigen. 
Der normale Torfmull, der keinen Dünger¬ 
zusatz enthält, heißt Im Handel heute Dünge¬ 
torf. Mit Mineraldünger angereicherter Torf¬ 
mull heißt im Handel Tortmischdünger. Er 
läßt sich bei bestehenden Pflanzungen gut 
verwenden, bei Neupflanzungen, wenn er mit 
Düngetorf vermischt wird. Man nimmt dann 
zu 1 Teil Tortmischdünger 3 Teile Dünge¬ 
torf, Torf nur in gut durchfeuchtetem Zustand: 
verwenden, niemals trocken! 


Die unten stehende Skizze zeigt ein Kompost- 
siEo aus verzinktem Gitterdraht von 1,5 mm 
Stärke. Die Pfosten sind lose in das Erdreich 
gesteckt und können, wenn der Kompost um¬ 
gesetzt werden soll, mitsamt dem Gitter hoch- 
gehoben werden. 





















Auf die Möglichkeit Pflanzen zu schenken 

weisen wir auch in diesem Katalog wieder hin. Von unserer Anregung wird sehr oft Gebrauch gemacht Viele Besteller 
und Empfänger haben uns auch bestätigt, wie sehr sie den von uns eingerichteten Geschenkdienst schätzen* 

Pflanzen sind Geschenke, die jeden Gartenfreund erfreuen und ihn lange Jahre, manchmal Jahrzehnte, an den Schenkenden 
erinnern. Beim Einzug ins neue Eigenheim mit Garten sind sie besonders willkommen. 

Geschenksendungen können Sie zu einem bestimmten Versandtermin bei uns bestellen. Wir senden die Pflanzen in Ihrem 
Auftrag termingemäß direkt an die von Ihnen aufzugebende Adresse. 

Wir haben aber auch sehr wirkungsvolle Gutscheine in Buntdruck herstelten lassen. Diese Gutscheine werden über jeden 
gewünschten Betrag auf den Empfänger ausgestellt und, nach Überweisung des Betrages, zusammen mit unserem Katalog, 
an Sie oder den Empfänger geschickt, ganz wie Sie es wünschen. 

Diese Art des Schenkens ist besonders beliebt, da der Empfänger hierbei die Möglichkeit hat, für den Betrag, auf den 
der Gutschein lautet, sich selbst die Pflanzen aus unserem Katalog auszusuchen, was allein schon ein Vergnügen für ihn ist. 
Und Sie haben die Gewißheit, daß er die Pflanzen erhält, die er sich am meisten wünscht, und über die er sich auch am meisten 
freuen wird. 

Wenn der vorgesehene Etat nicht ausreidit, die für eine Anlage benötigten Pflanzen auf einmal zu beziehen, dann 
gewähren wir Ihnen auch gerne Teilzahlung gegen 5% Zuschlag auf die Rechnungssumme. Eine Ratenzahlung (bis Höchst¬ 
dauer von 6 Monaten) muß gleichzeitig bei Aufgabe der Bestellung beantragt und von uns schriftlich bestätigt werden. 
Wir wollen Ihnen dadurch den Gesamtbezug der benötigten Pflanzen erleichtern. 


Alphabetisches Inhaltsverzeichnis nach botanischen Pflanzennamen (Gattungsnamen) 

(Deutsches Namenverzeichnis siehe Seite 126-128) 
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Carduncellus ..... 
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Dianthus . . . 


Garex 
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Dicentra . . . 


Carllna. 





. 19 

Dictamnus 


Carpinus. 
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Digitalis . . . 
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. 19 
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Exochorda . 
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Coiutea. 
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Fagus .... 
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. 65 
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Corydalis . 





. 22 
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Gloriosa . , . 
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23, 24 

Heienium . . . 


Deschampsia , , . . . 





, 65 

Helianthemum . 


Deutzia ....... 





88 

Helianthus . . 



. 24 

. 24 

. 24 

24, 25 

. 25 

. 25 

. 25 

. 25 

. 25 

, 25 

. 25 

, 63 

. 25 

. 25 

. 25 

es 

. 67 

88 
- 65 

25 

25, 26 

. 73 

. 26 
. 81 
. 26 
. 26 
. 26 
, 26 

26, 28 

. 73 

. 74 

74 

28 

. 28 



89 
65 
28 
89 
. 89 

74 
. 89 

. 28 
. 74 

74 

89 
89, 90 

28, 29 
29 

. 29 

29 
. 114 
74 
29 

90 
29 
74 

. 85 

29 
65 

29, 30 

♦ 30 

30 
90 
90 

60, 104 
30 
39 
. 31 


Helichrysum 
Heliopsis 
Heliosperma 
Helleborus . 
Hemerocallis 
Hepatica . , 
Heracleum . 
Hernfaria 
Heuchera . . 
Heucherella . 
Hibiscus . . 
HieracEum - 
Hippophae . 
Hippuris ♦ . 
Holodiscus . 
Hormifuim . 
Hosta . . . 
Hutchinsia * 
Hydrangea . 
Hydrocharis . 
Hylomecon . 
Hypericum [Sta 

- (Gehölze) . 
Hyssopus 
Hystrix . . . 

Iberis , . . 
Ilex .... 
Incarvillea , 
Inula . . * 

Iris (Stauden] 

- (Zwiebeln) 
Ixiolirion . . 

Jasione . . 
Jasmtnum 
Jeffersonia . 
Juniperus 

Kafmra . . 
Kentranthus . 
Kerria ♦ . . 
Kirengeshoma 
Kniphofia . . 
Koeäerla . , 
Kolkwitzia , 

Laburnum 
Lamium , , 
Larix * . . 
Lathyrus . . 
Lavandula 
lavatera . , 
Leersia , , 
Leontopodium 
Lespedeza . 
Leucojum 
Levisticum . 
Lewrsia . . 
Liatris . . . 
Llgularia . , 
Ligustrum 
Li U um . . . 
Limonlum 
Linaria f . 
Linum . . . 
Liquidambar 
Liriodendron 
Lithospermum 
Lobelia . . 
Lonicera * . 
Lotus . , , 
Luplnus . . 


31 

Luzula .... 

31 

Lychnis . . . 

31 

Lysichltum , . 

. 31 

LysEmachia . . 

31.32 
. 32 

Lythrum . . . 

. 32 

Macteaya . . 

. 32 

Magnolie . . . 

. 32 

Mahonie . . . 

32 

Maianthemum . 

. 90 

Malus . . . 

. 32 

Maiva .... 

. 90 

Matrica ria . . 

. 67 

Matteucia . . 

90 

Mazus ... 

32 

Meconopsis 

32, 35 

Meäica .... 

. 35 

Melissa . . . 

90, 184 

Mentha . . . 

67 

Menyanlhes , . 

. 35 

Mertensia . . 

35 

Metasequoäa 

. 92 

Meum .... 

35, 60 

Mimulus . . . 

. 65 

Minuartia . . 
Miscanthus . . 

. 35 

Mitelia . , . 

92 

Molinie « . . 

. 35 

Moltkia . . . 

35, 60 

Monarda . . . 

35—38 

Montbretia . . 

. 74 

Morl na . . . 

. 74 

Muehlenbeckia 
Muscari . . , 

* 38 

Myosotis . . . 

. 104 
. 38 

Myrlophyllum . 

114. 115 

Narcissus . . 
Nepeta , . . 

. 92 

Nierembergla . 

. 33 

Nuphar . . . 

91 

Nymphaea . . 

38 
33. 40 

Nymphoides 

65 

Oenothera , . 

92 

Omphalodes 
Onoclea . . , 

. 92 

Gnopordum . . 

, 40 

Gnosma . . . 

115 

Ophiopogon 

. 40 

Opuntia . . . 

46, 60 

Origanum , . 

. 40 

Omithogalum , 

63 

Orontium . . . 

. 40 

Osmunda . . 

92 

Othornopsis 

. 74 

. 60 

Oxalls .... 

40 

Pachysandra 

, 40 

Paeonia (Stauden| 

40, 41 

■“ sutfruticosa . 

. 92 

Panicum . , , 

75, 76 

Papaver . . . 

. 41 

Farad isea . . 

41 

Paronychia . . 

41 

Farthenocissus 

92 

Patrinia , , . 

92 

Peltandra . . . 

. 41 

Peltiphyllum 

. 41 

Pennisetum . , 

104, 105 

Penstemon . . 

. 41 

Pernettya . . 

41 

Perovskia . . 


. 65 

. 42 

. 68 

42 

42 

, 42 

. 93 

, 93 

42 
. 93 

. 42 

. 42 

. 63 

. 42 

. 42 

. 66 
60 

. 60 
68 
42 
. 115 

42 
43, 68 
. 43 

66 

43 
66 
43 
43 

♦ 76 

43 
. 93 

76 
43 
68 

76, 77 

43 
. 43 

68 
. 71 

68 

43, 44 

44 
63 
44 
44 

. 44 

. 44 

44, 60 

77 

. 68 
63 
44 
44 

44 

44, 45 

93 
66 

45 
45 
45 

. 105 
. 45 

68 
45 
66 

45, 46 

. 94 

94 










































































Pulmonaria. 

.... 50 

Scabiosa . . 

Puschkinia. 

. ... 77 

Scilla . . . . 

Pyracantha. 

.... 95 

Scirpus . 

Pyrelhrum (Chrys, cocc.) . . . 

21 

Scutellaria . . 
Sedum 

Ramonda . 

.... 51 

Setaginella . . 

Ranunculus. 

. . 51,66 

Sempervfvella . 

Raoutia , . .. 

.... 51 

Sempervfvum . 

Rheum , . 

.... 51 

Senecio , . . 

Rhododendron . 


SesJeria * . , 

Rhus , , ... 

.... 96 

Sidaicea . . . 

Ribes.. . 

.... 96 

Silene , . . * 

Robinia. 

. 96 

Sinarundinaria . 

Rodgersia. 

.... 51 

Sisyrinchium * 

Romneya ♦ .. 

.... 51 

Smilacina . . 

Rosa. 

. . 105—110 

Soldanella . * 

Roscoea „ . 

.... 51 

Solidago . . 

Rosmarinus.. . . 

.... 60 

Solldaster , . 

Rosul aria ........ 

... 51 

Sorbaria , . . 

Rubus . 

. . . 96,105 

Sorbus , , , . 

Rudbeckia 

. . 51,52 

Sparganium * . 

Ruta .. 

.... 60 

Spartina * . . 
Spiraea * * , 

Sag Ina ......... 

.... 52 

Stachys , , . 

Sagittaria. 

.... 68 

Stern bergia * . 

Salix . ... . . 


Stipa , , , . 

Salvia. 

... 52, 60 

Stokes Ea . . . 

Sambucus. 

.... 97 

Slranvaesia . . 

Sanguinaria. 

52 

Stratiotes 

Sanguisorba . 


Symphoricarpus 

Sanicula. 


Symphytum . , 

Santolina. 

.... 52 

Syringa * * , 

Saponaria. 

... 52 

Sarcococca ........ 

.... 97 

Tamarix . . , 

Sasa .. 

.... 66 

Taxus , , . . 

Satureja . ... . 

. , . 52, 60 

Telekia 

Saururus ... 

.... 68 

Teliima , . . 

Saxifraga . 

. 52,53 

Teucrlum , * . 


53, 54 

Thalictrum . 







... 56 

77 

Th er mops is . 







. 56 

6B 

Thuja , , . 







.116 

. 54 

Thymus . . 







. 56,57,60 

54, 60 

Tiareila . . 







... 57 

. 54 

Tilia ... 







, . 98 

55 

Tradescantia 







.57 

55 

Trapa * , . 







63 

. 55 

Tricyrtis * . 







... 57 

. 66 

Trilläum . . 







. . . 57 

. 55 

Trolllus . . 







... 57 

. 55 

Tsuga . . . 







. 116 

. 66 

Tulipa . . , 







. 77, 78 

. 55 

Tunica * . , 







. 57 

. 55 

Typha . . . 







. 63 

. 55 








55, 56 

Uniola . . . 







... 67 

. 56 

Uvularfa . . 







... 57 

97 









97 

Valeriana 







. . 58, 60 

63 

Vancouveria 







58 

. 67 

Veratrum , , 







... 58 

, 97 

Verbascum , 







... 58 

56 

Vernonia . . 







.58 

77 

Veronfca * . 







. . . 58 

67 

Viburnum 







. . 98,100 

. 56 

Vinca * * . 







. . 58,59 

. 97 

Viola , . . 







.59 

. 68 









97, 98 

Waidsteinia . 







. . * 59 

. 56 

Welgela , , 







... 100 

98 

Wiste ria . . 







.105 


Wulfenia . , 







... 59 

98 









. 116 

Yucca „ « . 







. .. 59 

56 









56 

Zauschneria . 







... 59 

56 

Zlgadenus . 







. .. 59 


Fetasites.46 

Phalaris *. 66 

Phiiadelphus . . . . 94 

Phlomts.46 

Phlox ,. 43,47 

Photinia.94 

Phygelius. 47 

Phyllitis.63 

Physalis. 47 

Physostegia. 47 

Phyteuma. 47 

Phytolacca. 47 

Picea ..115, 110 

Pieris . . ♦.94 

Pinus ..116 

Platycodon .. 47 

PJeione.47 

Poa ,. 66 

Podophylfum , ..47 

Polemonium .47 

Polygonatum.47 

Polygonum (Stauden).47,46 

- (Schlinger). 105 

Potypodium.62 

Polystich um . . 63 

Pontederia. 63 

Fopulus , . .. 94 

Potent! Ifa (Stauden).48 

- (Gehölze) .. 94 

Pratia. 48 

Primufa..40,50 

PruneMa . . ... , 50 

Prunus , * ..94—95 

Pseudosasa ... . 66 

Pseudotsuga.116 

Pterocephalus ..50 

Pterostyrax ..95 

Ptilotrichum ..50 


Botanische Nomenklatur 


Die Benennung der Pflanzen nach einheit¬ 
licher, international geregelten Richtlinien ist 
notwendig, da ihre Verbreitung über Erdteile, 
Länder und Grenzen hinweg geschehen ist 
und ständig weiter erfolgt. 

Es besteht daher ein „Internationaler Code 
der Botanischen Nomenklatur", der den Ge¬ 
brauch der botanischen Namen für Kultur- und 
Wildpflanzen in lateinischer Form regelt. 

Artikel 1 dieses Code besagt: „Kulturpflanzen 
sind für die Zivilisation unerläßlich. Deshalb 
ist es wichtig über ein bestimmtes, bestän¬ 
diges und international angenommenes System 
für die Benennung der Kulturpflanzen zu ver¬ 
fügen“. 

Hier entstehen aber zwangsläufig für die Praxis 
Schwierigkeiten, da manche eingebürgerte, 
handelsübliche Namen mit den im Code fest¬ 
gelegten Namen nicht übereinstimmen. Beson¬ 
ders im Ausland hält man an den altelnge- 
führten Namen fest, obwohl sich die Praxis in 
Deutschland sehr um eine einheitliche und 
richtige Namengebung bemüht hat. Jedoch ist 
man auch bei uns bestrebt, die Sache nicht 
unnötig zu komplizieren. Soweit es uns daher 
notwendig erschien, haben wir den alten be¬ 
kannteren Artnamen in Klammern beibehalten. 
Die Benennung En unserem Katalog folgt den 
neuesten Nomenklaturregeln und, soweit es 
Gehölze betrifft, den vom Bund deutscher 


Baumschulen empfohlenen Listen über die ein¬ 
heitliche Benennung und Schreibweise der 
Gehölze. 

Zum besseren Verständnis seien einige wich¬ 
tige Regeln der botanischen Nomenklatur kurz 
erwähnt. 

Der richtige Name einer Art oder Sorte ist 
grundsätzlich Ihr ältester Name, der nach Linnä 
oder dem ersten Autor angewandt wurde. Alte 
anderen gebräuchlichen Namen, die sich auf 
die gleiche Art oder Sorte beziehen, sind sog, 
Synonyme (En Klammern angegeben). 

Die Kulturpflanzen erhalten Namen auf drei 
systematischen Hauptrangstufen. Diese be¬ 
zeichnen Gattung, Art und Sorte, z. B. 

Campanufa (Gattung) 
carpatica (Art) 

’Karpafenkrone' (Sorte) 

Aus dieser botanischen Bezeichnung ist also 
zu lesen, daß die damit benannte Pflanze der 
Gattung Campanuta angehört, daß es sich In¬ 
nerhalb dieser Gattung um die Art carpatica 
handelt, und es innerhalb dieser Art die Sorte 
'Kar paten kröne 1 ist. 

Der Sortennamen, der schon allein typo¬ 
graphisch vom Arlnamen unterschieden werden 
soll t muß mit großen Buchstaben beginnen 


und ist In Einzelanführungsstriche zu setzen 
(z, B. f Karpatenkrone h ). 

War der Sortenname bisher eine Bezeichnung 
in lateinischer Sprache, so wird diese beibe¬ 
halten, aber ebenfalls mit großen Anfangs¬ 
buchstaben geschrieben und ln Etnzelanfüh- 
rungsstriche gesetzt (z. B. Afuga reptans ‘Atro- 
purpurea'). 

Handelt es sich um eine sog. Bastard-Gattung, 
das ist der Fall, wenn durch Kreuzung zweier 
verschiedener Gattungen eine neue Gattung 
entstanden ist, so wird vor den Gattungsnamen 
ein Malzeichen (x) gesetzt, z. B. x Heucherella. 
Dies besagt nun, daß diese Gattung aus einer 
Kreuzung (= x) von Heuchera und Tiareila 
entstand. 

Bei durch Züchtung entstandenen Bastarden 
innerhalb der gleichen Gattung wird, wenn die 
Abstammung bekannt ist, eine Bezeichnung 
gewählt, die diese angibt [z, B. Astifbe x 
arendsii). Ist die Abstammung unbekannt, was 
bei Gartenhybriden sehr oft der Fall ist, oder 
ist sie sehr verwickelt, so darf der Sorten name 
unmittelbar auf den Gattungsnamen folgen 
[z B, Aubrieta “Schloß £ckberg p oder Helenium 
’Moerheim Beauty 1 ). 

Bestehen von einer Art bestimmte Formen, so 
wird dies mit dem lateinischen Varäetas (Varie¬ 


tät), abgekürzt var. bezeichnet (z. B. Aconitum 
lycoctonum var. pyrenalcum. 

Wir hoffen, daß diese wenigen Hinweise, die 
wir hier nur kurzgefaßt geben können, zum 
notwendigen Verständnis für die Schreibweise 
der botanischen Pflanzennamen beitragen. 



















































































Ferienseminare für Gartenfreunde 

werden auch In diesem Jahre durch die Initia¬ 
tive der Deutschen Gartenbaugeselischaft wie¬ 
der durchgeführt. 

Diese Seminare, die dem Gartenfreund die 
Möglichkeit geben sollen, einen Erholungs¬ 
urlaub mit der Teilnahme an einem Garten¬ 
seminar zu verbinden, waren bisher für Ver¬ 
anstalter und Teilnehmer ein voller Erfolg, 
ln diesem Jahr finden an folgenden Kurorten 
Ferienseminare statt: 

1, Oberl ingen am Bodensee 

2, Wiehl [Rheinland) 

3, Burgsteinfurt (Westf.) 

Auskünfte über Termine und weitere Einzel¬ 
heiten können Sie durch die Deutsche Garten- 
baugeseilschaft erfahren in 532 Bad Godesberg, 
Kölner Straße 142—148. 

In diesen Kursen vermitteln Ihnen hervor¬ 
ragende Fachleute praktisch und theoretisch 
viel Wissenswertes über die Pflege und Ver¬ 
wendung von Pflanzen in Haus und Garten. 
Besonders demjenigen, der als Besitzer von 
Eigenheim und Garten noch ln vielen Fragen, 
die den Garten und seine Pflanzen angehen, 
unerfahren und unsicher ist, wird die Möglich¬ 
keit gegeben, sich nützliche Kenntnisse anzu¬ 
eignen. Für viele wird es seine Reize haben, 
den Urlaub mit der „Grünen Praxis“ zu ver¬ 
binden. Und welchen Eindruck werden Sie erst 
bei Ihren Freunden und Nachbarn machen, 
wenn Sie als kundiger Freizeitgärtner vom 
Urlaub zurückkehren. 

Wir glauben, daß wir nicht versäumen dürfen, 
unsere vielen Gartenfreunde auf diese Ein¬ 
richtung aufmerksam zu machen und emp¬ 
fehlen allen Interessenten, sich über nähere 
Einzelheiten des Programms dieser Seminare 
bei den oben angegebenen Kurverwaltungen 
zu unterrichten. 

Die I960 vorgesehenen Ferienseminare können 
Sie ebenfalls bei der Deutschen Gartenbau¬ 
gesellschaft e. V. Bad Godesberg erfahren, 
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Deutsche Pflanzennamen 

Zu jedem deutschen Pflanzennamen ist der botanische Pflanzenname und die Seite angegeben auf der Sie die Pflanze im 
Katalog verzeichnet finden. 


Abendländischer Lebensbaum: Thuja occ, 116 


Adonisröschen: Adonis ....... 10 

Affodil: Asphodelus.13 

Ahorn: Acer. S3. 84 

Akelei: Aquilegia.12 

Alant: Inula . ..35,60 

Almenrausch: Rhododendron hirsutum . . 96 

Afpenaster: Aster alpines ..13 

Alpenglöckchen: Soldanella .... 55 

Alpenmannstreu: Erynglum alpinum ... 26 

Alpenmohn: Papaver alpinum ..... 45 

Alpenpechnelke: Lychnis alpina ... 42 

Alpenrose: Rhododendron.95,96 

Alpenskabiose: Pterocephalus ..... 50 

Alpenveilchen: Cyclamen ..... 22 

Amberbaum: Liquidambar.92 

Anemone: Anemone.11,12 

Aronstab: Arum. * 13 

Aster: Aster ..13-15 

Atlaszeder: Cedrus atlantica ’Glauca 1 . . 113 

Augenwurz: Athamanta.. 16 

Augustsilberkerze: Cimicifuga dahurica . 21 

Aurikel: Prlmula pubescens.50 

Azalee: Rhododendron (Azalea) 95,96 

Bärenklau: Acanthus. 9 

Bärwinde: Calystegia.Iß 

Bärwurz: Meum.. 42 

Baldrian: Valeriana.53, 50 

Ballonblume: Platycodon. 47 

Bambus: Pseudosasa. 66 

Bambushirse: Panicum clandestinum . . 66 

Öartbiume; Caryopterls ...... 85 

Bartfaden: Penstemon. .45,46 

Bauern Pfingstrose: Paeonla officlnalis . . 45 

Baummohn: Romneya , ,.51 

Baumwürger: Celastrus.103 

Becherfarn: Matteucia . *.63 

Becherglocke: Adertophora .... 10 

Becherlille: Lilium x hollandlcum ... 75 

Beifuß: Artemisia.60 

Beinwell: Symphytum.56 

Berberitze: Berberis.64 

Bergenie: Bergenia.16 

Bergkamille: Anthemis.12 

Bergkiefer: Plnus montana.116 

Bergminze: Satureja.52 

Besenheide: Galluna.51 

Binseniitäe: Sisyrinchium.55 

Birke: Betula ..S5 

Bisammalve: Malva.42 

Bischofsmütze: Mitelia . 43 

Bitterwurz: Lew isla.40 

Blasenfarn: Cystopteris.63 

Blasenstrauch: Co lutea.86 

BJauähre: Elsholtzia.BS 

Blaublattfunkie: Hosta sleboldiana ... 35 

Blaudistel: Carduncellus ..19 

Blaufichte: Picea pungens 'Glauca Koster 1 116 

Blauglockchen: Mertensla.42 

Blaukissen: Aubrieta ..16 


Blaulllle; Ixiolirion . .. 74 

Blauraute: Perovskia 94 

Blauschote: Decaisnea.55 

Blaustern: Scilla.77 

Blaustrahl hafer: Avena ....... 64 

Blaustrandhafer: Elymus ..55 

Blauzeder: Cedrus atlantica ’Glauca' . . 113 

Blauzeder-Wacholder: Juniperus squamata 

'Meyeri'. 115 

Bietwurz: Ceratostigma 19 

Blumenbinse: Butomus.67 

Blumenesche: Fraxinus ornus.59 

Blumentauch: Allium . . , , . 10,11 

Blutbuche: Fagus silvatica d Swat Magret r . 89 

Bluthasel: Corylus 85 

Blutpflaume: Prunus cerastfera . . 94 

Blutwurz: Sanguinaria.52 

Bohnenkraut: Satureja.60 

Brandkraut: Phiomis.46 

Braunetle: Prunella.50 

Brennende Liebe: Lychnis chalcedonica . 42 

Brombeere: Rubus 118 

Bruchheide: Erica mediterranea .... 81 

Bruchkraut: Herniaria.32 

Buche: Fagus . 59 

Buchsbaum: Buxus. 85 

Büschelglocke: Edraianthus.25 

Büschelhaargras: Stipa capillata ... 67 

Bunte Margerite: Chrysanthemum cocc. 21 

Buschklee: Lespedeza.91 

Buschmalve: Lavatera. 40 

Buschwindröschen: Anemone nemorosa . 11 

Chinarohrgras: Stnarundinaria ..... 66 

Chinaschilf: Miscanthus.66 

Chrästophskraut: Actaea. 10 

Christrose: Helleborus.31 

Chrysantheme: Chrysanthemum Indicum- 
Hybriden.20 

Dachwurz: Sempervävum.55 

Dichternarzisse: Narcissus poeticus . 77 

DIckanthere: Pachysandra.44 

Dickröschen: Rosularia ....... 51 

Diptam: Oictamnus.24 

Dost: Origanum.44 

Dotterblume: Caltha palustris.16 

Douglasie: Pseudotsuga menzfesEI caesia 116 

Drachenkopf: Dracocephalum.25 

Drachenmaul: Horminum.32 

Drachenweide: Salix 'Setsuka p .97 

Dreiblatt: Tritllum 57 

Dreiblattspiere: Gillenia ..29 

Dreimasterbiume: Tradescantäa ... 57 

Dufthimbeere: Rubus odoratus 96 

Eberesche: Sorbus.97 

Eberwurz: Carlina.19 

Edeldistel: EryngEum.. 26, 28 

Edelraute: Artemisia.13 

Edelweiß: Leon to podium. 40 

Efeu: Hedera..90,104 


Ehrenpreis: Veronica.58 

Eibe: Taxus ..116 

Eibisch: HibiSCUS.90 

Einfaßbuchs: Buxus Suffruticosa' 85 

Eisenhut: Aconitum.10 

Elfenbeindistel: Cirsium diacanthum . 21 

Elfenbelnginster: Cytisus praecox .88 

Elfenblume: Epämedium.25 

Engeltränennarzisse: Narcissus trlandrus 77 


Erbsenstrauch: Caragana ....... 85 

Esche: Fraxinus.89 

Eschenahorn, weißbunt: Acer negundo 

’Variegatum'. 63 

Eseldistel: Onopordum ... 44 

Essigbaum: Rhus.96 

Estragon: Artemisia .60 

Etagenerlka: Physostegia .... 47 


Fackellllte: Knlphofia.. 38,40 

Fächerblattbaum: Gingko.114 

Färberginster: Genlsta tinctorla .... 90 

Färberhülse: Baptisia. 16 

Färberkamille: Anthemis tlnctoria ... 12 

Falsche Alraunwurzel: Tellima ..... 56 

Federborstengras: Pennisetum .... 66 

Federgras: Stipa. 67 

Federmohn: Macleaya.42 

Federnelke: Dlanlhus plumarius ... 24 

Feigenkaktus: Opuntia. 44 

Feinstrahl: Erigeron.26 

Felberich: Lysimachia ..42 

Feldahorn: Acer campestre .83 

Felsenbirne: Amelanchier.84 

Felsennelke: Tunica. , 57 

Felsenteller: Ramonda. 51 

Fetthenne: Sedum. 54 

Fettkreuzkraut: Othonnopsis.44 

Feuerahorn: Acer ginnala.83 

Feuerdorn: Pyracantha.95 

FeuerkoEben: Arisaema.12 

Fichte: Picea . , ..115,116 

Fieberklee: Menyanthes ...►.*•« 68 

Fiederpolster: Cotula 22 

Fiederspiere: Sorbarla.97 

Fängerhut: Digitalis.24,25 

Fingerkraut: Potentilla.48 

Fingerstrauch: Potentilla .94 

Flammenblume: Phlox . . . 46. 47 

Flaschenbürstengras: Hystrix . . 

Flieder: Syringa.98 

Flockenblume: Centaurea ...... 19 

Frauenfarn: Athyrlum.63 

Frauenmantel: Alchemilla.10 

Frauenschuh: Cypripedium.22 

Freilandgloxinie: Incarviliea.35 

Froschbiß: Hydrodiaris ,.67 

Froschlöffel: Alisma.67 

Frühlingsgoldfunkie: Hosta fort. Aurea' . 35 

Fröhlingsmargerite: Chrysanthemum leuc. 20 

Frühlingsplatterbse: Lathyrus (Orobus) . 40 






















































































Fuchsbohre: Thermopsis.56 

Fuchsie: Fuchsia.89 

Funkie: Hosta.* , . . . 32,35 

Gänsekresse: Arabäs .. 12 

Gamander: Teucrium.56 

Gartench rysantheme: 

Chrysanthemum Irdjcum-Hybr.20 

Gauklerblume: Mfmulus ...... 43,68 

Gebfrgsbängenelke: Dianthus 

Feuerkönigin 1 .24 

Gedenkemein: Omphalodes.44 

Geißbart: Aruncus.13 

Geißblatt: Lonicera .... 104 T 105 

Geißklee: Cytisus ,.87 

Gelenkblume: Physostegia. 47 

Gemskresse: Hutchinsia.35 

Gemswurz: Doronicum ..25 

Germer: Veratrum.5B 

Gewürzstrauch: Calycanthus.85 

Ginster: Cytisus und Genfsta . , 87, 88, 89, 90 

Gladiole: GfadioEus . ... . . 74 

Glanzgras: Phalaris.66 

Glanzmispel: Photinia.94 

Glattblattaster: Aster novhbelgii . . 14,15 

Glatthafer: Arrhenat herum.64 

Glockenblume: Campanula.18,19 

GEockenfunkte: Hosta ventricosa .... 35 

Glockenheide: Erica tetraiix.88 

Glycine: Wisteria.105 

Götterblume: Dodecatheon.25 

Goldbaldrian: Patrinia.45 

Goldbandlilie: LilEum auratum.75 

Golddistel: Carl Ena acanthifolia .... 19 

Goldfelberich: Lysimachia punctata ... 42 

Goldflachs: Linum flavum.41 

Goldglöckchen: Forsythia.89 

Goldkörbchen: Chrysogonum.21 

Gotdkolben: Orontium ..68 

Goldkrokus: Stembergla ....... 77 

Güldleistengras; Spartina.67 

Goldnessel: Lamium.40 

Goldprimel: Douglasia. 25 

Goldranunkel: Ranunculus.51 

Goldregen: Labumum.92 

Goldrute: Solidago.55, 56 

Goldschuppenfarn: Dryopteris paleacea . 63 

Goldsiegel: Uvularia.57 

Goldstab: Bulbinelia.16 

Goldtröpfchen: Chiastophyilum .... 19 

Goldtürkenbund: lilium hansonii .... 75 

Granttmiere: Mlnuartia laricifolia ... 43 

Graslilie: Anthericum ........ 12 

Grasnelke: Armerla.. , 13 

Greiskraut: Ligularia, Senecio .... 40, 55 

Große Blaublattfunkie: 

Hosta sieb. ’Elegans 1 .. 35 

Grüne Riesenblattfunkie: Hosta elata . . 32 

Günsel: Ajuga . * . ... . 10 

Guineagras: Panlcum maximum .... 66 

Gundelrebe: Glechoma.28 

Habichtskraut: Hieracium. 32 

Hängebuche: Fagus silvatica 'Pendula' 89 
Hängeftchte: Picea excelsa ’lnversa’ . . 115 
Hängezypresse: Chamaecyparls 

no otkatensis ’ Pendula" .... 114 

Hahnenfuß: Ranunculus ..... 51,68 
Hainbuche: Carpinus betulus . . * . , 85 

Hainkraut: Minuartla.. 43 

Hainsimse: Luzula.65 

Hakenlilie: Crinum.73 

Hartheu: Hypericum . . ^ . . . . 35,91 

Hartriegel: Comus . . ..22,86 


Haselnuß: Corylus.86 

Haselwurz: Asarum.13 

Hechtkraut: Pontederia . 68 

Heckenkirsche: Lonicera 93 

Heidegündel: Origanum .44 

Heidekraut: Erica und Calluna .... 81 

Helllgenkraut: Santolina ..52 

Helmkraut: Scutellarla.54 

Hemlockstanne: Tsuga.116 

Herbstanemone: Anemone japonica 12 

Herbstaster: Aster novi-belgii 

und novae-angliae.14,15 

Herbstheide: Calluna.81 

Herbstmargerite:Chrysanthemum arcticum 21 

Herbstzeitlose: Colchicum ..... 72,73 

Herkulesstaude: Heracleum.32 

Herzblattschale: Jeffersonia.38 

Herzblume: Dicentra.24 

Herzlilie: Hosta.32,35 

Himalaja-Hauswurz: Sempervivetla ... 55 

Himalajazeder: Cedrus deodara .113 

Härschkolben-Sumach: Rhus typhi na . . 96 

Hirschzunge: Phyllitis. 63 

Hirse: Panlcum.66 

Holunder: Sambucus.97 

Hornklee: Lotus.- . 41 

Hornkraut: Cerastium, Ceratophyllum . 19, 67 

Hornve liehen: Viola cornuta.59 

Hortensie: Hydrangea.90 

Hundszahn: Erythronium 74 

Hundszunge: Gynogtossum .... 22 

Hungerblümchen: Draba.25 

Igelkolben: Sparganlum ramosum ... 63 

I gelpolster: Acantholimon 9 

Immergrün: Vinca.58,59 

Indianernessel: Monarda.- 43 

Ingwerorchidee: Roscoea.51 

Inkatille: Alstroemeria. 11 

Islandmohn: Papaver nudtcaule .... 45 

Jakobsleiter: Polemontum 47 

Japananemone: Anemone japonica . 17 

Jap. Mohn: Hylomecon.35 

Jap. Prachtiris: Iris kaempferi. 37 

Jap. Zierahorn: Acer palm. 

’Atropurpureum 1 .83 

Jap. Zierkirsche: Prunus serrulata ... 95 

Japanorchidee: Bletilla.16 

Jasmin (echter): Jasmtnum.104 

Jasmin (falscher): Philadelphus . 94 

Jelängerjelieber: Lonicera caprifolium . 104 
Jochlilie: ZIgadenus ....... 59 

Johanniskraut: Hypericum 35, 91 

Judasbaum: Cercis.. 85 

JulIsiIberkerze: Cimicifuga racemosa . . 21 

Junkerlilie: Asphodeline .. 13 

Kadsurabaum: Cercidlphyllum.85 

Kätzchenweide: Salix ..96,97 

KafferlÜle: Phygelius. 47 

Kaiserkrone: Fritillaria imperialis ... 74 

Kaktee, winterharte: Opuntia.44 

Kalmus: Acorus. 60, 67 

Kandelabersilberkerze: Cimicifuga 

dahurica . , ■ *.21 

Kapmargerite: Dimorphotheca.25 

Kardendistel: Morina.43 

Karpatenglockenblume: Campanula carp. 18 

Karthäusernelke: Dianthus carthusianorum 24 

Katzenminze: Nepeta.43 

Katzenpfötchen: Antennarla.12 

Kaukasusvergißmelnnioht: Brunnera ... 16 

Kermesbeere: Phytolacca.47 


Kiebitzei: Fritillaria meleagris.74 

Kiefer: Pinus.116 

Kirschlorbeer: Prunus faurocerasus . . 95 

Kissenaster: Aster dumosus.14 

Kletterhortensle: Hydrangea peiioEaris . . 104 
Knäuelglockenblume: Campanula 

glomerata. 18 

Knäuelgras: Dactylis. 65 

Knöterich: Polygonum. 47, 48,105 

Knotenblume: Leucojum ..74 

Königsfarn: Osmunda.63 

Königskerze: Verbascum. 58 

Königs!i!ie: Lilium regale.75 

Kokardenblume: Gaillardia.28 

Kolibritrompete: Zauschneria .... 59 

Koloradotanne: Abfes concolör .... 113 

Kopfgras: Sesleria ........ 68 

Korallenbeere: Symphoricarpus 

orbteulatus . ..97 

Korallenlilie: Lilium pumilum.75 

Korallenstrauch: Erythrins.73 

Korea-Tanne: Abies koreana.113 

Korkenzieherhasel: Corylus av. ’Cotorta’ . 86 

Korkenzieherweide: Salix matsudana 

Tortuosa' ..96 

Kornblumenaster: Stokesia.56 

Kornelkirsche: Cornus mas.86 

Kratzdistel: Cirsium . ..* 21 

Kr lechWacholder: Juni perus horizontal is , 115 

Krötenlilie: Tricyrtis .57 

Krokus: Crocus .. 73 

Küchenschelle: Anemone pulsatilla ... 12 

Kugelblümchen: Globularia ..29 

Kugeldistel: Echlnops ..25 

Lärche: Larix.115 

Lampionblume: Physalis.47 

Lanzenfarn: Polystichum lonchitis ... 63 

Lanzenfunkie: Hosta lancifolla ... 35 

Lanzensilberkerze: Cimicifuga cordifolia 21 

Latsche: Pinus montana.116 

Lavendel: Lavandula ,40,60 

Lavendelheide: Pieris (Andromeda) .94 

Lebensbaum: Thuja . . . ..116 

Leberbalsam: Erinus. 26 

Leberblümchen: Hepatica.32 

Lederhülsenbaum: Gledftsia 90 

Legföhre: Pinus montana mughus ... 116 

Leimkraut: Sllene. 55 

Lein: Linum ..41 

Leinkraut: Linaria. 41 

Leopardenblume: Belamcanda.16 

Lerchensporn: Corydalls.22 

Lfchtblume: Colchicum bulbocodium . . 73 

Lfchtnelke: Lychnis.42 

Liebstöckel: Levisticum . ..60 

Liguster: Ligustrum.92 

Lilie: Lilium.75, 76 

Lilienfunkie: Hosta piantaginea 

"Grand ff! ora 3 .35 

Linde: Tilia.98 

Lippenmäuldhen: Mazus. 42 

Lobelie: Lobelia . ..41 

Lorbeerrose: Kaimia.91 

Lotwurz, Onosma ..44 

Lungenkraut: Pulmonaria ...... 50 

Lupine: Lupfnus ..41 


Madonnenlllle: Lilium candidum ... * 75 

Mädchenauge: Coreopsis ....... 22 

Madchenhaargras: Stlpa pennata ... 67 

Mädchenkiefer: Pinus parviflora glauca . 116 
Mähnenfichte: Picea breweriana .... 115 


Märzbecher: Leucojum.74 

Magnolie: Magnolia 93 

Mahonie: Mahonia.93 

Maiapfef: Podophylium. 47 

Maiblumenstrauch: Deutzia.88 

Maiglöckchen: Convallaria.21 

Majoran: Origanum offfeinarum . . . 60 

Malve: Althaea.11 

Mammutblatt: Gunnera . 29 

Mandelbäumchen: Prunus triloba .... 95 

Mannsschild: Androsace.11 

Marbel: Luzula.65 

Margerite. Bunte: Chrysanthemum 

coccineum .. 21 

Margerite, Weiße: Chrysanthemum leuc. 
und Chrysanthemum maximum ... 20 

Mauermiere: Paronychie , 45 

Mauerpfeffer: Sedum acre.54 

Miere: Minuartia.43 

Milchstern: Qmithogalum.77 

Mignondahlie: Dahita ...... 73 

Milzfarn: Asplenrum.63 

Mohn: Papaver.45 

Molchsdiwanz: Saururus ....... 68 

Moltkle: Mottkta ..43 

Montbretie: Menth retia.76 

Mooskraut: Selagineila ....... 54 

Moossteinbrech: Saxifraga x arendsii u. a. 53 
Morgensternsegge: Carex grayi ... 64 

Moskitogras: Bouteloua.64 

Münzkraut: Lysimachia.42 

Mummei: Nuphar ..68 

Myrtenaster: Aster ericoides.14 

Nachtkerze: Oenothera . . . ... 43,44 

Narzisse: Nardssus.76,77 

Nelke: Dianthus.24 

Nelkenwurz: Geum . ..29 

Nesselglockenblume: Campanula 

tracheüum .19 

Nestfichte, Picea excelsa 'Nidiformis’ . . 115 

Nieswurz: Helleborus.31 

Ntkko-Tanne: Abies homoiepis .113 

Nordmannstanne: Abies nordmanniana . 113 

Ochsenauge: Buphthalmum.16 

Ochsenzunge: Anchusa ...... . 11 

Oelweide: Elaeagnus.83 

Oktobersilberkerze: Cimicifuga simpl. 

'Armleuchter’.21 

Orientalische Fichte: Picea oriental is , 115 

Palmlilie: Yucca.59 

Pampasgras: Cortaderia 65 

Pantoffelblume: CaEceolaria.16 

Pappet: Populus.94 

Paradies! ilie: Paradisea.45 

Perlbusch: Exochorda.89 

Perl tarn: Onociea 63 

Perlgras: Melica.■ 66 

Perlkörbchen: Anaphalis.11 

Perückenstrauch: CotEnus.86, 87 

Pestwurz: Petasites. 46 

Pfaffenhütchen: Euonymus.88,89 

Pfahl rohr: Arundö donax.64 

Pfefferminze: Mentha piperita.60 

Pfeifengras: Molinie.66 

Pfeifenstrauch: Philadelphus.94 

Pfeifenwinde: Aristoiochia.103 

Pfeilaronstab: Peltandra.6ö 

Pfeilkraut: Sagittaria.68 

Pfingstrose: Paeonla . ..44,45 
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Plmpineife: Sanguisorba.60 

Pippau: Crepis. 22 

Plattährengras: Uniola .67 

Platterbse: Lathyrus.40 

Polsterstrauch: Muehlenbeckia.93 

Prachtlilie: LEIium speciosum.76 

Frachtmontbretie: Crocosmia 73 

Prachtscharte: Liatris.40 

Prachtspiere; AstiIbe ... 15 

PrärielMle: Camassia.72 

Präriemalve: SEdalcea.65 

Primel: Primula.. ... 48,50 

Prurkspiere: Exochorda.69 

Purpurglöckchen: Heuchera 32 

Puschkin!©: Puschktnta . ..77 

Pyramidenpappel: Fopulus nigra 'ttalica' 94 

Rainweide: Ligustrum. 92 

Ranunkelstrauch: Kenia.- 92 

Rauhblattaster: Aster nov. angEiae ... 14 

Reiherfedergras: StEpa barbata .... 67 

Reitgras: Calamagrostis ....... 64 

Riesenschleierkraut: Crambe cordifoüa , 22 

Ringblume: Anacyclus ..11 

Rippenfarn: Blechrum.63 

Rispengras: Poa .......... 66 

Rittersporn: Delphi nium.23, 24 

Rohrkolben: Typha ....... 66 

Rose: Rosa . . .. 106-110 

Rosettenpolster: Azorella ....... 16 

Rosmarin: Rosmarinus ....... 60 

Rosmarinseidelbast: Daphne cneorum 33 

Roßkastanie: Aesculus hippocastanum 84 

Rotdorn: Crataegus kermesina-plena , , 87 

Ruhmeskrone: Gloriosa. ■ 74 

Säckelblume: Ceanothus *. 85 

Säuleneibe: Taxus baccata 'Fastigiata' . 116 

Säulenwacholder: Juniperus com 

'Hibernica 1 .114 

Safranlilie: Ulium croceum.75 

Salbei: Salvia. 52, 60 

Salomonssiegel: Potygonatum.47 

Sanddorn: Hippophae . 90 

Sandglöckchen: Jasione.36 

Sandkraut: Arenarla. ■ 12 

Sandnelke: Diarthus arenarius .... 24 

Sanikel: Sanfeula.52 

Sauerklee: Oxalls ..44 

Schachbrettbtume: Fntillaria meleagris 74 

Schafgarbe: Ach II loa. 9.10 

Schafsteppich: Raoulia.51 

Schaftdolde: Hacquetia.30 

Schattenblume: Maianthemum, Smiiacina 42, 55 
Schaublatt: Rodgersia ...... 51 

Schaumblüte: Tiarella.57 

Scheinakazie: Robinia . ..96 

Scheinbeere: Gaultheria 89 

Scheincalla: Lysichitum 68 

Scheinhasel: Corylopsis. 86 

Scheinmohn: Meconopsis.42 

Scheinquitte: Chaenomeles.86 

Sdheinspiere: Holodiscus.90 

ScheinwaEdmeister: Crucianella .... 22 

Scheinzy presse: Chamaecyparfs .... 114 


Schildblatt: Peltiphyllum 
Schildblume: Ghetone , . 
Schildfarn: Polystichum . 
Schiilergras: Koeleria . . 
Schlangenbart: Ophiüpogon 
Schleierkraut: Gypsophila 
Schleifenblume: Iberis . . 
Schleimbeere: Sarcococca 
Schlüsselblume: Primula , . . 
Schmetterlingsstrauch: BuddEeia 
Schmucklilie: Agapanthus . 
Schneeball: Viburnum . . . 
Schneebeere: Symphoricarpus 
Schneeflockenbaum: Chlonanthus 
Schneefederfunkte: Hosta undulata 
’Univittata' ........ 

Schneefelbericht Lysimachia clethro 
Schneeglöckchen: Galanthus 
SchneeheEde: Erica carnea 
Schneekissen: Iberis . . 
SchneestoEz: Chionodoxa ... 
Schnittlauch. AHium schoenoprasum 
Schörfrucht: GallEcarpa , 
Schopflilie: Eucomis 
Schriftfarn: Ceterach * . 
Schuppenkopf: Cephalarla . . . 
Schwarzkiefer (oesterr): PEnus nigra 
austriaca ....... 

Schwertlilie. Iris .... 

Schwingel: Festuoa 
Seekanne: Nymphoides 
Seerose: Nymphaea 

Segge: Carex. 

Seidelbast: Daphne mezereum 
Seidenpflanze: Asclepias . 
Seifenkraut: Saponaria . . 
Septembersilberkerze: Cimicifuga 
Serbische Fichte: Picea omorika 
Sibirische Iris: Iris slbirica . 
Silberährengras: Achnatherum 
Silberahom: Acer sacchartnum 
Silberdistel: Carlina acaulis . 
Silberkerze: Cimicifuga .... 
Silberpappel: Populus alba Nlvea' 
Silbertanne: Ables nobilis glauca 
Silberwurz: Dryas .... 

Simse: Scirpus 
Skabiose: Scabiosa .... 
Sommeraster: Aster amellus 
SommerflEeder: BuddleEa . 
Sommerheide: Erica vagans 
Sommerhyazinthe: Galtonia . . 
Sommerlinde: Tilia platyphyllos 
Sommermargerite; Chrysanthemum 

maximum. 

Sonnenauge; Heliopsis 
Sonnenblume: Helianthus 
Sonnerbraut; Helenium . . 
Sonnenhut; Rudbeckia . . . 
Sonnenröschen: Helianthemum 
Spierstaude: Filipenduta . . 
Spierstrauch; Späraea . . . 
Spindelbaum: Euonymus . . 
Spornblume: Kentranthus 
Stachelnüßchen: Acaena . 
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Stauden-Mittagsblume: Delosperma 23 

Staudensonnenblume: Helianthus ... 31 

Staudenwicke: Lathyrus.40 

Stechfichte: Picea pungens .... 115,116 

Stechpalme: Ilex .... ..91 

Steinbrech: Saxifraga.52 f 53 

Steinkraut: Alyssum, Ptlfotrichum . . 11,50 

Steinlinde: Tilia cordata ....... 96 

Steinsame: Lithospermum.41 

Steintäschet: Aethionema.10 

Steppenkerze: Eremurus.26 

Sterndolde; Astrantie. 15 

Sternmagnolie: Magno!ia steflata ... 93 

Sternmoos: Sag! na. 52 

Stockrose: Althaea ........ 11 

Storchschnabel: Geranium.29 

Strahlengriffel: Actlnidia. .103 

Strahlensame: Heliosperma ...... 31 

StrandflEeder: Limonium.41 

Strauch Pfingstrose: Paeonia suffruticosa . 93 

Strauchveronica: Hebe.90 

Strohblume: Helfchrysum.31 

Süßgras: Glycerla , ..65 

Sumpfcalla: Calla palustris ...... 67 

Sumpfdotterblume: Caltha palustris ... 16 

Sumpfhahnenfuß: Ranunculus.68 

Tafeleibe: Taxus baccata 'Repandens 1 . . 116 

Taglilie: Hemerocallis.31, 32 

Tamariske: Tamarix.98 

Tamariskenwacholder: Juniperus sabina 

Tamariscifolia' . »115 

Tanne: Abies.113 

Tannenwedel: Hippuris ...... 67 

Taubnessel: Lamium.40 

Tausendblatt: Myriophyllum.68 

Teppichkamilie: Matrlcarla.42 

Teppichphlox: Phlox subulata. 46 

Teufelskralle: Phyteuma.47 

Teufelsspazierstock: Aratla.84 

Thymian: Thymus *. 56 , 57, 60 

Tibetorchidee: Pleione.. . 47 

Tigerglocke: Codonopsis.♦ 21 

Tigerlilie: Ulium tigrinum.76 

Torfmyrte: Femettya.94 

Tränendes Herz: Dicentra spectabilis , . 24 

Tränenkiefer: Picea griffEthit.116 

Tragant: Astragal us.* 15 

Traubenholunder: Sambucus racemosa 97 

Traubenhyazinthe: Muscarl.♦ 76 

Traubenkirsche: Prunus padus .... 95 

Trauerbirke: Betula 85 

Trauergoldweide: SalEx.96 

Tripmadam: Sedum rupestre.60 

Trollblume; Troliius.57 

Trompetenbaum: Catatpa ....... 85 

Trompetenwirde: Campsls. .103 

Trugerdbeere: Duchesnea.25 

Tüpfelfarn: Polypodium. . 63 

Türkenbund: Lilium marlagon.75 

Türkenmohn: Papaver orientale .... 45 

Tulpe: Tulipa . , . . *.77,78 

Tulpen bäum: Liriodendron.91 

Urwelt-Mammutbaum: Metasequoia ... 115 


Veilchen: Viola « . . ..59 

Venushaar: Adiantum.63 

Vergißmeinnicht: Myosotis.43 


Hybr 


Wacholder: Juniperus 

Wa ch sg I o cke: Ki re ng eshoma. 

Waldglockenbiume: Campanuta latifolia 
Waldmeister; Asperula odorata 
Waldrebe: Ctematis .... 
Waldschmiefe; Deschampsia 
Waldsteinie: Waldsteinia . 
Walzenwolfsmilch: Euphorbia myrsinite: 
Wasseraloe: St rat totes . 

Wasserdost: Eupatorium . 

Wassernuß: Trapa . 

Wasserpest: Elodea . . , 

Weide: Salix. 

Weidenröschen: EpSlobium 
Weiderich: Lythrum . , . 

WelgeÜe: Weigela * . . 

Weinraute: Ruta graveolens 
Weißbecher: Nierembergia 
Weißbuche: Carpinus . . 

Weißdorn: Crataegus monogyna 
Weißrandfunkie; Hosta albomarginat 
Wermut: Artemisia abslnthlum . 
Wetterdistel: Carlina . • . . 
Weymouthskiefer: Pinus strobus 
Wiesenknopf: Sanguisorba . 
Wiesenraute: Thalictrum . . . 

Wilder Reis: Leersia . » - - 
Wilder Wein: Parthenocissus . 

Winde: Convolvulus. 

W E n teraster: Ch rysanthem u m I n d i cu m 
Winterblüte: Chimonanthus . . . 
Winterjasmin: Jasminum nudiftorum 
Winterlinde: Tilia cordata . 
Winterling: Eranthis .... 
Wolfsmilch: Euphorbia 
Wollknöterich: Eriogonum . 

Wüstengoldaster: Eriophyllum . . 
Wulfen!©: Wulfenia . 

Wurmfarn: Dryopteris * * * ♦ . 

Ysop: Hyssopus ....... 


Zaubernuß: Hamamelis ... 

Zeder: Cedrus . .. 

Zierapfel: Malus ....... 

Zierbrombeere: Rubus henryi . . 
Zierjohannisbeere: Ribes .... 

ZEerkirsche: Prunus. 

ZEerrhabarber: Rheum. 

Ziest: Stachys. 

Zirbelkiefer: Pinus cembra * * 
Zitronenmelisse: Melissa officlnalis 
Zittergras: BrEza media .... 
Zottengras: Achnatherum , , 
Zuckerhutfichte: Picea glauca ’Con 
Zwergbambus: Sasa . . . 
Zwergfichte: Picea excelsa L S 
Zwergmandel: Prunus teneila 
ZwergmEspel: Cotoneaster 
Zwiebelirls: Iris 
Zypergras: Cyperus. 
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Da wir in unseren anerkannten Kulturen Stauden und Gehölze heranziehen, besteht die Möglichkeit des unkostensparenden Bezuges aus einer Hand* Die 
in unserem Klima gezogenen Pflanzen bieten die Gewähr für ein freudiges An-* und Weiterwachsen. Eine zweckmäßige Verpackung garantiert beste Ankunft 































































































































Naturgemäße Pflanzgemeinschaften 



I. Im Schatten und unter Gehölzen 

1. Für absonnige Plätze an Bauten 
auf gut bearbeitetem Boden: 

Aconitum in Arten und Sorten 
Anemone (Herbstanemone) in Sorten 
Aquilegia coeruEea in Sorten 
Astitbe in Arten und Sorten 
Brunnera macrophytla 
Doronicum in Arten und Sorten 
Geum coccineum 'Borten' 

Heuchera in Sorten 

Hosta ln Arten 

Hypericum calycinum 

Lamium gaieobdofon Florentinum’ 

Pacbysandra terminalis 

Primula der Sektion Vernales 

2 a. Für vorwiegend absonnige, tuftfeuchte und 
bodenfrische Plätze, besonders unter lichtem 
Baumbestand: 

Actaea in Arten 
Anemone apennina 
Anemone bi an da 
Afum In Arten 
Aruncus Silvester 
Astrantie maxima 
Carex morrowM 'Variegata' 

Carex plantaginea 
Cimicifuga in Arten 
Dicentra in Arten 
Dodecatheon meadia 
Epimedium ln Arten 
Gilienia trifotäata 
Hacquetia epipactis 
x Heudherella tiareüoides 
Hosta ln Arten 
Hylomecon japomcum 
Kirengeshoma palmata 
Ügularia przewalskyi 


Im letzten Jahrhundert hat sich durch Einfuhr und Züchtung die Zahl der kultivierten Stauden ln einem Maße erhöht, daß 
nicht nur der Gartenbesitzer, sondern auch der Fachmann bei den vielfältigen Möglichkeiten der Verwendung der Pflanzen 
im Garten vor vielerlei Fragen gestellt ist. Die Stauden, die wir pflanzen, sollen zusammen mit Baum und Strauch 
lebendige Wuchs- und Lebensgemeinschaften bilden, die bei gleichartigen Ansprüchen an ihren Standort freudiges Wachs¬ 
tum zeigen und in der Gesamtheit ein schönes Gartenbild ergeben. Solche Pflanzungen haben den geringsten Pflegeaufwand. 
In den folgenden ökologischen Listen haben wir Stauden vergleichbarer Herkunft und etwa gleichartiger Lebensansprüche 
zusammengestellt. Da die Grenzen niemals so bestimmt zu ziehen sind, bedeutet die jeweilige Bezeichnung, z. B. „Am 
Gehölzrand“ nicht, daß die angegebenen Stauden nur dort zu verwenden sind. Es kann jeder Platz im Garten, der seinen 
Bedingungen nach vergleichbar ist, sich ebenso gut eignen. Nur sollte die Pflanze, an dem PJatz t an dem man sie pflanzt 
und einer Gemeinschaft zuordnet, zu einem Stück Gartenfreude werden. 


Luzula silvatEca 
Mertensia in Arten 
Mitei la cauiescens 
Gmphalodes verna 
PodophylLum in Arten 
Rodgersia in Arten 
Sanguinaria canadensrs 
Saxifraga cortusifolia 'Fortunen 
Smilacina stell ata 
Tetekia speciosa 
Tellima grandiflora 
TJialictrum dlpteroearpum 
Thalictrum rochebrunianum 
Tiarella in Arten 
Tricyrtis in Arten 
Trilüum in Arten 
Uvularia grandiflora 
Waldsteinia In Arten 

2b. Wie unter 2a, doch In höherem Maße 
Bodenfeuchtigkeit liebend: 

Afuga In Arten 
Arum in Arten 
Carex pendula 
Cornus canadensis 
Peltiphyllum peltatum 
Primula beesiana 
Primula bulleyana 
Primula florindae 
Primula japonica 
Primula sikkimensis 
Pulmonaria in Arten 
SanEcula europaea 
Symphylum grandiflorum 

3. Im warmen Schatten, aut von Gehölzen 
stark durchwurzeltem Boden: 

Convallaria majalis 
Digitalis ferruginea 
Euphorbia amygdatoides 


Helleborus in Arten 
He pari ca in Arten 
Polygonum weyrrchit 

4. Im kühlen Schatten, auf von Gehölzen 
stark durchwurzeltem Boden: 

Anemone nemo rosa 
Asarum europaeum 
Asperula odorata 
Astrantia tnaxima 
Corydalis cava 
Eranthis hyemalis 
Lamium maculatum 
Lathyrus vernus 
Li Ei um martagon 
Pulmonaria rubra 
Pulmonaria sacch. 'Mrs. Moon' 

Sanicula europaea 


II. Am Gehölzrand 

1. ln sonniger Lage, auf vorwiegend 
kalkhaltigen, meist trockenen Böden: 

Anemone magellanica 
BuphthaEmum salieifoEium 
Clematis recta 'Grandiftora' 
Codonopsis clematidea 
Cruclanella stylosa 'Rubra' 

Geranium renardii 
Geranium sanguineum 
Lathyrus latifoiäus 
Lithospermum purpureo-coeruleum 
Polygonum compact um Roseum' 
Stachys grdfl. Superba' 

Teucrium chamaedrys 
Waldsteinia geoides 


2. Im lichten Schatten, besonders unter Birken, 
auf armen Böden; 

Dianthus deltoides 'Brillant' 

Thymus serpyllum in Sorten 
Sedum acre 
Sedum rupestre 

3. In halbsonniger Lage, auf nährstoffreichen 
Böden; 

Acanthus longifolius 

Alchemilla mol I Es 

Artemisia lactiflora 

Campanula alllariifolia 

Campanula gtomerata in Sorten 

Campanula grandis in Sorten 

Campanula persiclfolia in Sorten 

Centaurea montana in Sorten 

Dracocephalum prattfi 

Geranium grandiflorum Johnsons VarEety' 

Geranium platypetalum 

Incarvillea in Arten 

tnula, hohe Arten 

Lavatera in Arten 

Malva mos oh ata 

Physalis franchelii 

Phytolacca americana 

PEatycodon in Sorten 

Potentilta atrosangulnea in Sorten 

PotentilEa nepalensis 'Miss Willmott' 

Prunella in Arten 

Solidago caesia 

Stachys grandiflora Superba 

Vinca minor 

Viola odorata in Sorten 
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4. In halbsonniger Lage, auf nährstoffreichen* 
vorwiegend feuchten Böden' 

Ajuga Sn Arten 
CheEone obliqua 
Eupatortum fn Arten 

Filipendula in Arten, außer F. hexapetala 

Glechoma hederacea 

Ugularia In Arten 

Lysimachla Sn Arten 

Physostegia in Sorten 

Polemonium En Arten 

Ranunculus acer 'Muftiplex' 

Sanguisorba obtusa 
Vernonia crinita 
Veronica longifolta in Sorten 
Veronica virginica 
Vinca major 

HL Am sonnigen Hang, in Verbindung 
mit Zwerg- und Halbsträuchern 

1. Grau- und silberlaubige Stauden 
für warme, sonnige Plätze: 

Achillea taygetea 

Alyssum argenteum 
Anaphalis in Arten 
Anthemis biebersteinEana 
Centaurea simplicicaulis 
Ctrsium diacanthum 
Cotula squalida 
Helichrysum thianshanicum 
Lavandula in Sorten 
LEmonium in Arten 
Nepeta En Arten 
Santolina chamaecyparissus 
Stachys lanata 
Verbascum bombycEferum 

2. Mittelhohe und hohe Arten 
für warme, sonnige Plätze: 

Allium, höhere Arten 
Asphodeline in Arten 
Baptisia australfs 
Centaurea dealbata in Sorten 
Centaurea macroGephala 
Centaurea ruthenica 
Crambe cordifolEa 
Eremurus in Arten 
Eryngium in Arten 
GypsophEla paniculata in Sorten 
Hyssopus aristatus 
Kentranthus ruber f CoccEneus f 
Liatris En Arten 
Morina longifoUa 
Salvia officinalis 
Salvia pratensis 
Scabiosa ochroleuca 
Thernriopsis fabacea 
Verbascum in Arten 
Yucca in Arten 

3. Niedrige Stauden für warme, sonnige Plätze, 
auch für den Steingarten: 

Acaena in Arten 
Allium, niedrige Arten 
Armerla in Sorten 
Aster andersonii 
Azorella trifurcata 
Campanuia sarmatEca 

130 


Cotula squalida 

Euphorbia myrsinites 

Euphorbia polychrome 

Geranium cinereum var. subcaulescens 

Helianthemum In Sorten 

Iris tectorum 

Jasione perennis 

Linum in Arten 

Oenothera missouriensis 

Opuntia in Arten 

Salvia jurisicii 

Santolina En Arten 

Scutellaria alpina 

Scutellaria oriental Es 

Sedum anacampseros 

Sedum floriferum 

Sedum pluräcaule 'Rosenteppjch' 

Sedum spectabile in Sorten 

Sedum telephEum in Sorten 

Thymus x Golden Duwarsky' 

Veronica splcata in Sorten 
Veronica teucrium in Sorten 

4. Gräser: 

Avena sempervirens 
Caiamagrostäs epigelos 'Strlctum' 
Festuca in Arten 
Koeieria glauca 
Panicum virgatum in Sorten 
Pennisetum in Arten 
Stipa in Arten 
Sesleria coerulea 


SV. Im sonnigen und schattigen 
Steingarten 

1. Wüchsige* polsterbfldende Arten 
für Mauern und steinspalten: 

Achillea, niedrige Arten Q 
Aethäonema in Sorten O 
Campanuia cochlearifoiia O—C 
Campanuia garganica 0“C 
Campanuia porterschlagfana O-Ü 
CampanuEa posdiarskyana Q—C 
Dracocephalum ruyschianum Q—© 
Helianthemum in Arten und Sorten Q 
Hypericum olympicum O 
Hypericum pölyphyllum Q 
Saxifraga der Sektion Euaizoonlae O 
Sedum album in Sorten O 

2. Besondere üppige Zuchtformen 
und wuchernde Arten 

für Stempelten In voller Sonne: 

Alyssum saxatile in Sorten 
Arabis in Sorten 
Aster alpinus in Sorten 
Aubrieta in Sorten 
Gerastium In Arten 
Iberis In Sorten 

Sempervivum Sn Arten und Sorten 
Silene maritima in Sorten 

3. Wüchsige Arten für absonnige Mauerfugen: 

Ceratostigma pEumbaginoides 

Corydalis lutea 

Onosma stellulatum 

Saxifraga der Sektion Dactyloides 

Saxifraga cuneEfolia 

Saxifraga umbrosa in Sorten 


4. Wüchsige Arten für sonnige, bodenfrische 
Geröll flächen: 

Adonis vernalis 
Androsace in Arten 
Dryas suendermannii 
Eriophyilum ianatum 
Euphorbia capitulata 
Geranium datmatäcum 
Gypsophila repens 
Heliosperma alpestre 
Onosma stellulatum 
Papaver alpinum 
Veronica genti anold es 
Veronica prostrata 
Viola x florairensis 

5. Wüchsige Arten für absonnige Pfianztlächen: 

Campanuia carpatica in Sorten 
Chiastophyllum oppositifolium 
Gentiana septemfida van lagodechiana 
Horminum pyrenaicum 
Mstricaria caucasica 
Polygonum affine in Sorten 
Sedum hybndum Immergrünchen" 

Sedum spurium ln Sorten 
Silene schafta ’SpEendens 1 
Wulfenäa cartnthlaca 

6. Vorwiegend Stepperiheldepfianzen für 
bodenwarme, sonnige Plätze: 

Anemone pulsatilla 
Antennaria in Arten 
Antherlcum fn Arten 
ArmerEa maritima ln Sorten 
Delphlnlum grandiflorum 
Deiphlnium nudicaule 
Dianthus carthusianorum 
Dianthus knappif 
Fi N pendula hexapetala Plana' 

Gentiana cruciata 
Inula ensifolia 'Compacte 1 
Origanum in Arten 
Potentilla atba 
Potentlila aurea in Sorten 
Ranunculus gramineus 
Salvia jurisicii 
Scutellaria alpina 
ScutelEarra oriental is 
Teucrium chamaedrys 
Thymus serpyllum in Sorten 
Tunica saxifraga 

7. Bodenbedecker Im Steingarten: 

Hamiaria serpyiltfolia 
Paronychie In Arten 
Saglna subuiata 
Sedum lydium ‘Glaucum 
Cotula in Arten 


V. Stauden für das Alpinum 

1. Zierliche Gebirgspflanzen für sonnige, 
kleine, bodenfrlsche Flächen und Felsfugen: 

AcantholEmon glumaceum 
Armeria caespitosa 
Asperula hirta 

Asperula litaoiflora var, caespitosa 

Asperula nitida 

Astragalus angustlfolius 

Draba in Arten 

EdraEanthus In Arten 

Erinus alpinus in Sorten 

Geum montanum 


Globularla in Arten 
Iberis saxatilis 
Leontopodium in Arten 
Moltkia ln Arten 
Fenstemon linarioides 
Phyteuma seheuchzeri 
Potentilla nitida in Sorten 
Pferocephalus parnassit 
Rosularia pal Ir da 
Sedum spathulEfolium in Sorten 
Silene acaulis 
Sisyrinchium in Arten 

2. Zierliche Gebirgspflanzen für absonnige, 
kleine Flächen und Felsfugen: 

Caleeolaräa polyrrhiza 
Clematis alpina 
Cyclamen in Arten 
Gentiana acaulis 
Gentiana farreri 
Haberlea rhodopensis 
Hutchinsia auerswaEdii 
Unaria pailida 
Omphafodes eappadocica 
Polygonum tenuicaule 
Polygonum vaocfnlfolium 
Primula auricula 

Primula glaucescens ssp. calycina 
Primula integrifolia 
Ramonda in Arten 

Saxifraga der Sektionen Kabschia und Engleria 
Soidanella alpina 


VL ln Niederungen, am Wasser, gern in 
Verbindung mit höheren Gräsern: 

Caltha palustris in Sorten 

Chrysogonum virginianum 

Lobelia ln Arten 

Lythrum in Arten und Sorten 

Mazus stolonifer 

Mimulus ln Arten 

Myosotis scorpioides Thüringen' 

Nierembergia repens 
Polygonum bistorta Superbum 1 
Polygonum carneum 
Primula rosea Gigas’ 

Ranunculus aconitifofius in Sorten 

VII. Riesenstauden (Solitärstauden} 
und Gräser für Einzelstellung: 

Aruncus Silvester 
Eupatorfum purpureum 
FitipenduEa kamtschatica 
Gunnera chllensla 
Helianthus salicEfolius 
Inula magnifica 
Macteaya In Sorten 
Qnopordum tauricum 
Rheum in Arten 
Yucca in Arten 

Gräser: 

Arundo donax 
Cortaderia selioana 
Miscanthus japonicus 
Mäscanthus sinensis ln Sorten 
Molinla altlsslma 
Pseudosasa japonlca 
Sinarundinarla in Arten 



Ein Gartenjahr ging zu Ende — 

Auch die Farben des Herbstes waren in grauen Nebeln verschwommen i 
Igel hatte unter dem dichten Geäst der Legföhre, wo der Wind genügen) 
lenes Laub hingeweht hatte, sein Winterquartier bezogen. Auf den Wegen s 
Regenpfützen und das Schilpen der Spatzen ertönte bis in die diesige 
dämmerung. Dann kam die erste Frostnacht. Als dann am Morgen vom t 
Himmel die Sonne schien, war der Garten vom Rauh reif verzaubert. Die 
segge trug an den Blatträndern Silberlitzen, die Legföhre sah aus wie ein 
hafter, glitzernder Diamant und die Fruchtstände der Clematis gliche 
allen Seiten hinsprühendem Feuerwerk. Nun wird der Winter bald Einzug 
Für den aufmerksamen Beobachter wartet aber selbst er mit überrasc 
Gartenfreuden auf* 


- Sie sind wichtig für Sie! - 

Unsere Verkaufs- und Lieferungsbedingungen: 

Die Bedingungen gelten zwischen Lieferant und Auftraggeber still¬ 
schweigend als bindend anerkannt. 

Die Preise der dem Katalog beigefügten Preisliste sind, soweit nicht 
anders angegeben, Stückpreise In DWI und verstehen sich ab unserer 
Gärtnerei ausschließlich Verpackung. Es handelt sich hierbei um ein 
unverbindliches Angebot. Falls es die Marktlage erfordert, können 
von uns Änderungen während der Gültigkeitsdauer der Preisliste 
vorgenommen werden. Die Preise früherer Kataloge und Listen ver¬ 
lieren mit Erscheinen einer neuen Preisliste ihre Gültigkeit. 

Mengennachlaß wollen Sie bitte aus der Preisliste ersehen, 

Lieferung: Die Aufträge werden in der Reihenfolge ihres Einganges 
bestätigt und erledigt. Aufträge unter 30,- DM werden ohne vor¬ 
herige Bestätigung ausgeführt, Nachbestellungen, die während der 
Versandzeiten eingehen, können als neue Aufträge behandelt werden. 
Weiterhin behalten wir uns im Interesse unserer Kunden vor, eine 
Bestellung in Teilsendungen auszuführen, wenn in ihr Pflanzen mit 
verschiedenen Versandzeiten aufgeführt sind. Wir empfehlen deshalb, 
die tm Katalog angegebenen Versand Zeiten für verschiedene Pflanzen¬ 
gattungen zu beachten. - Zwischenverkauf bleibt Vorbehalten. - Eine 
Lieferverpflichtung besteht auch nach Auftragsbestätigung nicht, wenn 
durch höhere Gewalt (Witterungseinflüsse, Mißlingen der Kultur usw.) 
die bestellten Pflanzen unverkäuflich wurden — Terminzusagen wer* 
den eingehalten. Durch Arbeitsüberlastung oder Witterungseinflüsse 
ist manchmal eine kurzfristige Verzögerung unvermeidlich, wofür wir 
keine Verantwortung übernehmen können. - Ersatz in gleichwertigen, 
ähnlichen Arten oder Sorten behalten wir uns vor, falls dies vom 
Auftraggeber nicht ausdrücklich verbeten wird. 

Ein Abholen von Pflanzen ist nur möglich, wenn der Auftrag vorher 
eingereicht und ein Abholtermin vereinbart wurde, 

Versand und Verpackung: Wir bitten, bei jeder Bestellung Bahnstation 
und gewünschte Versandart anzugeben. Wo diese Angaben fehlen, 
handeln wir nach eigenem Ermessen, jedoch ohne irgendwelche Ver¬ 
antwortung Selbstverständlich sind wir bestrebt, die günstigste Ver¬ 
sandart zu wählen. Jede Sendung reist auf Rechnung und Gefahr 
des Empfängers Unbegründete Annahmeverweigerung einer Sendung 
berechtigt uns, dem Besteller die Versandkosten und evtl, entstan¬ 
dene Schäden an den Pflanzen in Rechnung zu stellen. Die Ver- 
packung wird zu den Selbstkosten berechnet und nicht zurückgenom¬ 
men. Eine Rücksendung wäre auch wegen der hohen Frachtkosten 
für Leergut unwirtschaftlich, 

Erfüllungsort für Lieferung und Zahlung ist Roßdorf-Darmstadt. 

Zahlungsbedingungen: Beträge bis 50.— DM werden der Einfachheit 
halber durch Nachnahme erhoben. Auch größere Bestellungen können 
unter Nachnahme abgefertigt werden, wenn der Auftraggeber keinen 
anderen Zahlungsvorschlag macht. Wir bitten, darin keine persönliche 
Maßnahme zu erblicken, sondern nur unser Bestreben, die Buch¬ 
haltungsarbeit zu vereinfachen. Falls Sie keine Nachnahmelieferung 
wünschen, geben Sie dies bitte in Ihrer Bestellung an. — Teilzahlung 
ist möglich. Sie muß bei Auftragserteilung beantragt und von uns 
schriftlich bestätigt werden. — Ohre unsere vorherige Einwilligung 
können wir Abzüge an Rechnungsbeträgen nicht anerkennen. 

Gewähr für das Anwachsen von Pflanzen kann nicht übernommen 
werden. Wir liefern gesunde, wüchsige Pflanzen, die normalerweise 
überall gut an- und weiterwachsen. Gibt es einen Ausfall, kann dieser 
Fehler bei der Pflanzung oder Pflege oder auf irgendwelche äußeren 
Einflüsse zurückzuführen sein, also Ursachen, die außerhalb unserer 
Verantwortung liegen, Sind Schäden auf dem Transport efngetreten. 
so ist der Tatbestand durch einen Post- oder Bahnbeamten festzu¬ 
stellen und direkt vom Empfänger die Bundesbahn bzw. die Bundes¬ 
post für den Schaden verantwortlich zu machen. - Sollte sich bei 
unserer Lieferung wider Erwarten eine Beanstandung ergeben, so 
wird diese sorgfältig geprüft und in zuvorkommender Weise erledigt, 
wenn sie spätestens innerhalb 5 Tagen nach Warenempfang erhoben 
wird. 










Ein Gartenjahr ging zu Ende — 

Auch die Farben des Herbstes waren in grauen Nebeln verschwommen und der 
Igel hatte unter dem dichten Geäst der Legföhre, wo der Wind genügend gefah 
lenes Laub hingeweht hatte, sein Winterquartier bezogen. Auf den Wegen standen 
Regenpfützen und das Sehifpen der Spatzen ertönte bis in die diesige Abend¬ 
dämmerung. Dann kam die erste Frostnacht, Als dann am Morgen vom blanken 
Himmel die Sonne schien, war der Garten vom Rauhreif verzaubert. Die Japan¬ 
segge trug an den Blatträndern Silberlitzen, die Legföhre sah aus wie ein riesen¬ 
hafter. gfitzernder Diamant und die Fruchtstände der Clematis glichen nach 
allen Seiten hinsprühendem Feuerwerk. Nun wird der Winter bald Einzug halten. 
Für den aufmerksamen Beobachter wartet aber selbst er mit überraschenden 
Gartenfreuden auf. 







Zeichenerklärung 


Zeichen für Standortansprüche: 

Uchtan Sprüche- 
Q für sonnige Lage 
® für absonnige Lage 
C) Halbschatten liebend 
oder vertragend 

• Schatten liebend 
oder vertragend 

Sodenansprüche: 

<T) gute, normale Gartenerde 
© karger Boden, sandig 
oder steinig {trocken) 

@ sandig-humoser Boden 
© Watdhumusboden 
© Moorboden 
© Sumpfboden 
+ kalkhaltiger Boden 
{kalkliebende Pflanzen) 

- kalkfreier Boden 

(kalkfliehende Pflanzen) 

2^ frischer Boden 
^ feuchter Boden 
Erläuterungen hierzu sieh© letzt© 
Randspalte im 

pfIanzenb©schreibenden Teil 

Pflanzen beschreibende Zeichen: 

Q blattzierend 

♦ auffallende Herbstfärbung 
& fruchtzierend 

# immergrün 
oder Wintergrün 

^ Winterschutz erforderlich 
D auffallende Duftpflanze 
Bie Bienenfutterpflanze 
0 Pflanzen in oder aus Töpfen 
H ab Herbst 1967 lieferbar 
F ab Frühjahr 1968 lieferbar 

Zeichen vor den Sortennamen: 

* Standardsorte (bei der 
Sortimentssichtung als be¬ 
sonders wertvoll erwiesen). 
Die Anzahl der Sterne be¬ 
zeichnet die Höhe der Be¬ 
wertung. v = höchste Be¬ 
wertung. 


Verwendungsmög llchkeften: 

A für Steingärten aller Art 

für Felsspalten und Mauerfugen 
ä Runde Polster bildend 
m durch Ausläufer sich aus¬ 
breitende Pflanze, bei niedrigen 
Pflanzen auch guter 
Bodenbedecker 

□ Pflanzen für kleinere und größere 
Pflanzgruppen, bei mit Be be- 
zeichneten Pflanzen auch für 
Rabatten 

m bes, zur großflächigen Pflanzung 
(Massenpflanzung) bei gering¬ 
stem Pflegeaufwand geeignet, 
bei Blumenzwiebeln zum 
Verwildern geeignet 
I; bei Stauden für Einfassungen 
|; bei Gehölzen für geschnittene 
und freiwachsende Hecken 
X für Einzelsteilung geeignet 
Y Stauden und Blumenzwiebeln, die 
als Unter-, Vor- oder Zwischen¬ 
pflanzung zu Gehölzen passen 
LJ Stauden und Gehölze zur 

Pflanzung an künstlichen Wasser¬ 
becken geeignet 

X für Blumenschnitt u. Schnittgrün 
Sumpfstaude, die den angegebe¬ 
nen Wasserstand vertragen kann 
Wasserpflanze, die den angege¬ 
benen Mindestwasserstand 
haben muß 

Be meist züchterisch bearbeitete 
Beet- oder Prachtstauden und 
Zwiebelgewächse für architek¬ 
tonische Anlagen (Farbwirkung) 
Wi Stauden und Zwiebelgewächse, 
besonders für naturnahe Pflan¬ 
zungen geeignet {meist wenig 
oder nicht züchterisch veränderte 
Wildpflanzen) 

Lie Liebhaberpflanze deren Kultur 
Erfahrung voraussetzt 

Näher© Erläuterungen hierzu Seite 5 

© Zweijährige Pflanze, aber leicht 
selbstaussamend 


Abkürzungen im besch reiben den Text: 

B - Blätter ■ BI ~ Blüten Fr - Frucht ■ W - Wedel ■ Ä = Ähren od. Rispen 

Bei Neuheiten Ist der Züchter hinter dem Sortennamen 
In Klammern angegeben. (K&S) = eigene Züchtung 

Die Blütezeit ist in röm* Zahlen angegeben: III - März, IV-April usw. 
Die Durchschnittshöhe der Pflanzen (in blühendem Zustand) Ist bei 
Stauden, Wasserpflanzen und Zwiebelgewächsen in cm 1 bei Laub¬ 
und Nadelgehölzen meist in m angegeben. 
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